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VO&BEDE. 

ünd  ist  es  endlich  dir  gel ii nerton, 
Und  bist  du  vom  Gefühl  durchdruiigeDt 
AVas  fruchtltar  ist  allein  ist  wahr: 
Du  prüfst  das  allgemeine  Walten: 
Es  vird  nach  seiner  Weis«  schalten: 
Geselle  dich  der  Uehnten  Schaar. 

Dass  der  gesande  MeuiohenTerBtand  sich  sa  riehten  habe 
naeh  der  Ueberlieferang,  nicht  dieUeberlieferanglhrürtheil 

zu  erwarten  habe  aus  dem  gesunden  MenscheuveiHtaiulü,  nach 
dieser  Norm  ist  zwar  von  jeher  in  der  Kritik  in  ziemlicher 
Breite  gehandelt  worden ,  nnd  breiter  wol  niigend»  am 
alter  lieber  Gewohnheit  imd  fiftdagogiieher  Heneneangat, 
als  im  Horaz.  Dass  aber  solche  incns(!hli('lie  Schwachheit 
formiüirt  wird  als  die  rechte  Weisheit,  das  geschah  wol 
erst  in  neuerer  Zeit  Die  Erscheinongen,  welche  daraus 
horroigingen,  konnten  niebt  anders  sieh  gestalten  als  er- 
heiternd. Und  so  sind  sie  denn  auch,  jene  Kleinbürger  der 
Ueberlieferung,  wenn  sie  ihre  trockene  Ueberlieferung  mit 
der  Tomehm  gemachten  Etikette  *  Methode'  (denn  Schema- 
tismos  ist  es  ja  oder  Sobablone)  unter  grossem  Wiehtigthuiy 
aneh  wol,  wenn's  trifft,  nnter  eharialanisehem  Ansmf  als 
Universalmittel  von  Hand  zu  Hand  vertreiben.   Und  in  der 

.>43.3(>, 
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G^braacbBanweisiuig  liest  man  unteiBtiiehen  'objektive  Kritik'. 
IMe  68  nieht  giebt  Jede  Kritik,  sobald  sie  Aber  das  Hand- 
werk hinausgeht,  sobald  sie  ilircTi  rcclitmässigen  Ehrennamen 
desUrtheilens  verdient,  ist  natürlich  subjectiv.  Ein  gescheites 
Snbjeet  maobt  gesebeite  Kritik  —  was  nicht  dasselbe  ist 
mit  irrtbnmsloser  — y  und  umgekehrt.  Und  ein  jedes  Pro- 
blem verlangt  seine  eigene  Lösung:  für  Jeden  einzelnen  Fall 
ist  der  Weg  zu  ünden«  zu  ahnen,  der  zum  Ziele  führt,  die 
Bichtang,  in  der  er  liegen  mdohte,  die  Mittel,  welche  durch 
Beig  und  Wald  die  ihn  verdecken  hindurohffthren.  Sieb 
fort  und  fort  innerhalb  der  Berge  nach  ieilitä  und  links 
herumdrehen,  als  gäbe  es  da  hinten  nichts  weiter,  während 
das  Ziel  und  die  Aussicht  draussen  li^gt,  wie  fruchtbar  und 
unterhaltend  das  ist,  kann  man  in  den  Horazaosgaben  lernen. 
Unangenehm  ist  es  freilich,  dass  man  zu  dem  würdigen  Per- 
gamen  das  Beste  erst  selbst  mitbringen  soll:  aber  es  ist  nicht 
anders:  sogar  den  Geschmack.  Auf  den  sie  unter  dem 
Namen  der  isthetisehen  Gründe  —  nun  es  muss  aosgedrilekt 
werden  wie  es  sieb  giebt  —  eine  gans  besondere  Pique 
haben.  Das  wäre!  Ein  jeder  Kunstkenner  und  Kunstkri- 
tiker thufs:  der  Gemäldebeurtheiler,  der  Archftolog:  und 
wir,  denen  die  edle  Au%abe  geworden,  die  Kunstwerke  des 
moisebliehen  Worts  zu  deuten  und  einsureiben,  wir  sollten 
mit  dem  Armuthszeugniss  vor  ein  Publicum  treten,  das  Schil- 
ler und  Goethe  hinter  sich  hat,  und  uns  bei  Kunstwerken 
das  Kriterium  des  Gesehmaeks  versagen  I 


Die  bisher  geschilderte  Erscheinung,  welche  augenblick- 
lich nicht  unberührt  bleiben  konnte,  wird  in  dieser  Art,  als 
grundsätzliche,  sich  bald  veniehen.  Sie  ist  ein  künstliches 
Produet  Denobngeaohtel  wird  das  Widerstreben  aus  den 
'  bekannten  natürlichen  Neigungen  und  Abneigungen  der  Men- 
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VII 


sehen  anoh  im  Hon»  fortdmeni.  Aber  es  bewegt  sich  doch, 
und  wird  foiifehren  sich  so  bewegen. 

*Accidit  etiam  litteratis  homiuibus  ut  ea  ([iiibuB  a  puerili 
aetate  adsucvenmt  omni  erroris  »uspicloue  exelii^a  pro  vens 
habennt  Insigne  esemplum  piaebent  cannina  Uoratii,  qune 
omni  tempore  leotitata  explicamns,  landamns,  admiiamur 
taiita  credulitate,  ut  etiam  ad  clarara  lucem  caecutiamus. 
coepit  tameii  »oporem  istum  excutere  vir  acuti  iudicii,  P. 
Hofinan  Peerlkamp^  qnamqoam  ille  mea  sententia  nunc  Ion* 
gitts  quam  par  erat,  nunc  non  eo  usque  quo  oportebat  pro- 
gre.ssus.'    Waj*  diese  Worte  Gottfried  Hermann's  eutlialteii 
(de  pnmo  camine  lioratii),  dass  wir  auf  der  Gnmdlage  des 
Peerlkampschen  Gedankens  eine  neue  Ausgabe  brauchen, 
ist  bisher  nicht  in  ErfBllnng  gegangen.   Wie  viel  weiter 
würden  wir  aber  sein,  wenn  an  Meineke,  dessen  kurzem 
Kommentar  wir  auch  in  dieser  Eichtung  nicht  weniges  ver- 
danlLcUi  die  Forderung  einer  neuen  Ausgabe  herangetreten 
wftre.  Wie  sehr  hatte  ich  darauf  gehoHtl  Dass  ich  mich 
bestimmt  sehe  zu  einer  solchen  Ausgabe  des  Horaz,  in  der, 
wenn  auch  nicht  mehr  allein,  doch  immer  ganz  besouderH 
die  Oden  ins  Au^e  zu  fassen  sind,  da  wiederholt  sich  mir  die 
Erfahrung^  welche  ich  schon  einmal  in  einer  Vorrede  aussu- 
sprechen  hatte,  dass  wir  zu  unsem  Bllchem  durch  Schicksal 
kommen.  Denn  wie  sehr  mein  llerz  und  Sinn  von  jeher  an 
den  Satiren  und  Episteln  hing,  so  wenig  habe  ich  eine 
gleiche  Stellung  gegen  die  Oden  gewinnen  kdnnen.  Zu  wel- 
eben  Horas  ja  auch  gar  nicht  aus  zwingender  Anlage,  son- 
dern durch  Umstände  kam.  Ks  wäre  ja  auch  schlimm,  wenn 
wir  von  einem  ganzen  Strom  herrlichster  Lyrik  umgeben, 
ausheimiseher  und  einheimischer,  nicht  Urtheil  und  Empfin- 
dung fttr  wahre  Lyrik  berichtigt  bitten  1  Aber  Horaz  ist  doch 
immer  Horaz,  den  wir  hiureichend  zu  beurtheilen  die  Mittel 


Digitized  by  Google 


VIII 


VORREDE. 


haben  und  dem  wir  auch  in  den  Oden  noch  einij^es  abspre- 
chen mttssen,  was  hinauggeht  über  daiyeiiigey  was  allerdings 
der  gröBseste  Tbeil  unserer  Athetesen  trifft,  das  Unsinnige 
und  Äbenrdey  das  Läi)))i8che  nnd  Blödsinnige.  Ich  bin  m 
der  ErkenntniHS  der  SachUa^e  nicht  von  den  Oden  hergre- 
kommen,  gondem  von  einigen  Episteln,  die  ich  in  ihrer  je- 
tzigen Gestalt  durchans  nieht  Terstehen  konnte,  die  ich  in 
froheren  Jahren,  da  ich  Episteln  eilslarte,  jedesmal  fther- 
schlug,  weil  ich  mir  nicht  zu  helfen  wusste,  bis  ich  denn 
endlich  einmal  mich  augeregt  fand  in  solcher  Trägheit  nicht 
KU  verharren. 

So  ping  ich  denn  anch  als  ich  snerst,  was  im  Jahre 

1863  geschah,  öflfcntlicli  iil)er  Horaz  sprach,  von  den  Epi- 
steln aus«  Einige  Oden  berührte  ich  auch  damals  schon, 
manche  andere  1864  und  1867.  In  den  Satiren  sind  mei- 
ner Uebeneugung  nach  nur  einige  wenige  interpolirte  Verse, 
in  den  Epoden  einer. 

Die  Aufgabe,  welclie  ich  mir  allein  gestellt  habe,  ist  die 
Untersuchung  ttber  den  Bestand  des  borazischen  Textes. 
Sie  ist  die  erste  und  ist,  darauf  mnss  loh  hier  wie  in  allen 
ähnlichen  Fällen  bestehen,  unabhänpg  und  muss  unabhän- 
gig gehalten  werden,  wenn  man  nicht  der  Unbefangenheit 
des  Blickes  und  der  Empfindung  Eintrag  thun  will,  von  einer 
andern  Aufgabe,  welche  die  spätere  ist,  die  Gesebicbte  des 
Textes.  Gewiss  eine  anziehende  Aufgabe  und,  wie  schwierig 
auch,  jedenfalls  des  Versuches  werth.  Da  sich  diese  Unter- 
suchung, was  überall  zu  sehr  vernachlässigt  ist,  hier  vor- 
ingBwdse  auf  diejenigen  Scbiduale  zu  richten  haben  wird, 
welchen  die  Ttote  in  den  allerfrfthesten  Stadien  ihres  Ein- 
tritts und  ihrer  Verbreitung  in  die  Oeffentlichkeit  nacli  den 
damaligen  Umständen  ausgesetzt  sein  konnten,  so  wird  wol 
auch  hier  die  Ueberlieferung  nicht  das  Beste  geben,  Bondem 
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der  Schai'n)li(k  und  die  Um*<iclit  eines  alles,  was  in  Fra^e 
kommen  muss,  erspälieuden  und  vcrliindendeii  Geistes, 
lieber  mein  Vorgehen  in  Betreff  der  £ohtheit  und  Unecht- 
heit  habe  ieh  nichts  weiter  zu  sagen.  Nar  über  mein  Ver- 
halten in  denjenigen  Stellen ,  in  denen  ieli  meine  dass  nur 
eine  Entstellung ,  entstanden  durch  Verdeibung  eines  oder 
mehreier  Worte,  Torliege.  Es  sind  an  dem  Horaz  doch  meh- 
rere Mftnner  von  dem  bedeutendsten  Gonjecturtalent  be- 
schäftigt gewesen.  Sie  sind  vielfach  gescheitert  und  sie  haben 
gemeint  sich  wider  ihr  sonstiges  Genie  behelfen  zu  müssen. 
Und  nach  mehreren  hat  ein  Mann  wie  Meineke,  dem  ja 
auch  in  diesem  Punkt  jedermann  das  Reichste  zutraut,  sich 
an  einer  ganzen  Zahl  von  Stellen  veranlasst  gefunden,  durch 
ein  Zeichen  zu  erkennen  zu  geben,  dass  er  die  Stelle  für 
verdorben  halten  mOsse,  eine  Coivieetur  aber  nicht  zu  finden 
wisse.  Diese  Vorginge  schienen  mir  hinreichende  Bmeh- 
tigung  zu  dem  Glauben  zu  gewähren,  dass  Oberhaupt  mit 
einer  Herstellung  aus  Buclistabenverderbung  noch  viel  öiter 
nicht  durchzukommen  sd  als  man  bisher  sich  dazu  ent- 
schlossen:, dass  der  Fall  viel  öfter  vorliege,  dass  die  Ver- 
derbung durch  verloren  gegangene  und  schlecht  ausgefüllte 
Worte,  ja  mitunter  Zeilen,  entstanden  sei.  Hienach  bin  ich 
mit  Entschiedenheit  verfahren. 

Mit  Bibbeck  freue  ieh  mich  darin  in  Uebereinstimmung 
mich  zu  finden,  dass  wir  beide  den  schönen  Bentleyschen  Les- 
arten, die  in  den  Winkel  gestellt  waren,  ihren  gebührenden 
Platz  gegeben.  Wirklich  ist  es  zu  verwundem,  wie  viele 
der  gewöhnlichen  Horazheransgeber  mit  ihm  umgehen  als 
treibe  er  Spielereien  dieser  Mann  mit  dem  göttlichen  Dft- 
monium,  dem  an^4  seinem  Haupte  die  bewaffneten  Gedanken 
entsprangen,  wie  Minerva  dem  Jupiter. 
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Die  interpolirten  Strophen  und  Vene  sind  eingertlckt, 

Lücken  durcli  Punkte  angezeigt.  Gedichte,  die  einer  grüssem 
Umgestaltung  bedürftig  erschienen,  sind  zuerst  iu  ihrer  her- 
kömmlichen Gestalt  ahgedruckti  hinterher  in  der  veränderten 
nnter  derselben  Nummer,  also  z.  B.  etwa  II,  dann  II''.  Wenn 
was  nach  ^xwohnlicher  Ansicht  ein  Gedicht  ist  uns  in  zwei 
zu  trennen  schien,  ist  dies  bezeichnet  durch  z.  B.  VI',  VI*. 

Nur  bei  deiyenigen  Lesarten  des  Textes,  welche  gar  keiner 
Ueberlieferung  entsprechen,  ist  die  Uebertieferung  darunter 
angegeben  und  der  Urheber  der  aul'genommencn  Textesworte. 
Wobei  B  Beutiey  und  M  Meineke  bedeutet.  Wo  kein  Name 
steht  rOhren  de  von  mir  her:  so  weit  ich  weiss.  £twiüge8 
Nichtwissen  —  natttrlich  stelle  ich  hiemit  jedem  Berechtig- 
ten sein  Eigenthum  zurück  —  zu  entschuldigen  habe  ich 
wol  nicht.  A\  enigstens  um  eine  Verpllichtung  anzuerkennen, 
von  der  Horazlitteratur,  der  ganzen  oder  der  meisten,  Kennt- 
niss  zu  nehmen  y  dazu  gehdren  jedenfaUs  ganz  andere  An- 
siehten  Uber  die  Aufgaben  des  Lebens  als  ich  sie  nun  ein- 
mal habe.  Ich  habe  mir  ein  heiteres  SprUchlein  von  Goethe 
über  die  Deutsehen  Zeitschriften  schon  l&ngst  auf  meinen 
Fall  übertragen: 

Wer  hatte  suf  aUe  Hdntiiiis  Acht» 
Honseiui,  Mittag»  Abend  und  Htttemacht, 
Der  w4r*  om  alle  seine  Zeit  gebracht, 
IltUte  weder  Stunde  noch  Tag  noch  Nacht, 
Und  wär*  ums  ganze  Jahr  gebracht : 
Das  faätt'  ich  ihm  gar  sehr  verdadit  t 
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Die  Verschleituiig  bei  Homz/) 

1.  Bei  ÜeUandlun^'  der  Ilorazischen  Verschleifungen 
darf  man,  und  es  wird  zwcckmüszig  und  tibersichtlich  sein 
dies  zu  thun,  die  Oden  und  Briefe  einerseits  zusammen  be 
handebii  abgesondert  die  Saturen.  Ich  will  hier  einiges  über 
die  Horazischen  Yerschleifungen  aufschreiben,  und  zwar  wie 
es  fttr  die  Oden  und  die  Briefe  mit  Einschlusz  der  ars  poe- 
ii'ca  geltend  ist,  deren  S^nalophen  ich  ttbmehe.  Fttr  die 
zweite  Silbe  der  Yersehleifung  darf  man  keine  fttr  unanstdszi- 
ger  g:ebraucht  ansprechen  als  et  und  est,  jenes  natürlich  noch 
viel  hüutiirer  als  dieses  erscheinend,  und  mau  darf  sich  <re- 
faszt  maclicu  beide  in  manchen  Fällen  häufig  oder  auch 
allein  angewendet  zu  finden,  wo  andere  Silben  Bedenken 
hätten.  Dann  folgen  Präpositionen,  einzeln  oder  in  Zusam- 
mensetzungen, nebst  dem  untrennbaren  ///  privativum.  Daun 
erst  nominale  und  verbale  Stämme,  i)ronominale  nebst  Par- 
tikelstämmen.  Diese  Unterscheidung  der  Stämme  ist  bei  der 
lateinischen  Yersehleifung  sehr  wiclitig.  Die  fünfzehn  Gedichte 
z.  B.  des  vierten  Buches  enthalten  überhaupt  48  Yerschlei- 
fungen, wobei  wir  das  Vindelici  et  Ay  18  als  vermuthlich 
richtig  mitzählen,  das  voltu  et  einiger  9,  43  als  ganz  und 
gar  unwahrscheinlich  weglassen.  Darunter  sind  nun  auszer 
13  mit  que  et  noch  6  andere  mit  et,  also  19,  mit  est  5, 
mit  Präpositionen  16,  mit  n<Hninalen  und  verbalen  Stäm- 
men (eingeschlossen  2  und  zwar  ausländische  Propria,  de- 
nen, wie  die  Yerglcichung  der  Beispiele  an  die  Hand  zu 

♦)  Zuerst  ira  Jahre  ISG3  in  Fleckeisens  Jahrbüchern.  Dortige  Ver- 
zähl ungen  jetzt  berichtigt  mitUnterstützufi?  von  Julius  Schultz,  dessen 
ijchrift  de  prosodia  satiricorum  Romanorum  capita  duo,  de  muta  cum 
üquida  et  de  synaloephe  Regim.  1SG4  für  die  von  mir  nur  in  zweiter 
Reihe  herbeigezogeueu  Satirtu  zur  Ergänzung  dient. 
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geben  scheint,  das  Ohr  auch  in  diesem  Falle  jrrö?i/eic  Frei- 
heit gab)  S,  und  endlich  ein  nrfjue  oniin.  Bei  der  Verteilung 
der  letzten  Gassen  in  die  einzelnen  Oden  findet  hin  und 
wieder  Zufall  statt.  Bisweilen  wieder  eigentfimliche  Aua- 
gleichung. Auf  einiges  Mitspielen  des  Zufalls  musz  man 
ttberhaupt  in  diesem  Bereich  der  lateinischen  Wortrerschlei- 
fongr  geÜEuat  sein  und  starren  Schematismus  nicht  erwarten.: 
z.  B.  wenn»  um  bei  Horatias  zu  bleiben,  in  den  Briefen  bin 
und  wieder  in  20—30  Versen  jede  Sjnaldpbe  ausbleibt,  wie 
epht.  1  7,  33—64,  I  16,  56-79,  TL  2,  35—63,  II  1,  141— 
175.  226—244.  253—270,  selbst  in  den  Satiren  doch  wenig- 
stens I  4,  44—56,  n  5,  61—80  mit  nur  einer  einzigen  Byn- 
alöphe  tandem  et  in  V.  68.  Doch  zurück  zu  jenem  vierten 
Buche  der  Oden.  Das  Pindanim  quisquis  —  hat  60  Verse  mit 
4  Synabij)hen,  was  ein  ungemein  geringCB  Verhältnis  ist  für 
ein  so  langes  Gedicht  (worüber  spater).  Wenn  darunter  drei 
Verschleifungen  sind  mit  Nnminalstamni ,  so  ist  dies  wieder 
ein  :ranz  ungewöhnlich  liohes,  ich  glaube  in  keiner  einzigen 
Ode  sonst  erscheinendes  Verliältnis.  Aber  freilich  sind  sie 
in  Art  sehr  gemildert:  puyihmre  equumre  IS,  moresque  \ 
attrros  22,  ego  apis  Matinae  27  (die  vierte  ist  nigroque  \  m- 
videt  23).  Wie  viel  weniger  wiegen  diese  als  z.  B.  in  II  1 
(Motum  ox  Metel/o  —  j,  vierzig  Versen  mit  7  Verschleifnngen, 
die  drei  hieber  gehörigen :  prindpum  amteiitan  4,  pienum  opus 
aleae  6,  airoeem  anmum  24. 

2.  Ehe  wir  weitergehn,  stehe  hier  noch  etwas  ttberdie 
sehen  erwähnte  Yersebleifung  que  et.  Ganz  hervorstechend 
ist  dieselbe  im  vierten  Buche  der  Oden:  nnter  den  fünfzehn 
(Gedichten  dieses  Buches  sind  mehrere,  wo  das  que  et  be- 
sonders beliebt  ist.  Die  erste  Ode  (40  Verse)  enthält  drei 

Synalöphen:  \3namque  etnohilfs,  Tlhfraequp  et  Berecf/ntt'ae^ 
dann  n<K'h  35  dpcoro  \  Inter — .  In  der  fünften  Oilc  (40  Verso) 
zwei:  1^  ominilfiisque  et  procihus,  22  mucitlosum  edonniit. 
In  der  neunten  V.  7  Cracque  et  AlcaeL  und  ausöerdem  in 
dem  52  Verse  haltenden  Gedicht  nute  Aijmnewuoua  25  und 
da8  ganz  zweifelhafte  vultu  et  In  dem  dreizehnten  Ge- 
dicht (2S  Verse)  drei  Synalöphen:  4  lud/'sqne  et  bibisy  21  no- 
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taque  et  artium :  dann  26  dUapsam  in  chierem»  Femer  daa 
Tierzehnte  enthält  52  Verse  mit  6  Verschleifungen,  davon  4 
in  que  et:  24  mittere  equum,  33  eotuHium  et,  31  priwMtfwe 
et  eoftremas,  39  laudemque  et  optatum^  42  Medusque  et  Iwbis, 
46  Nüusque  et  Itter.  Das  fun^hnte  (32  Vene)  V.  10  rectum 
evagattti\  tijamague  et  imperi,  25  nosque  et  profestis,  31 
Troiamque  et  AnckUen» 

So  steht  in  den  Oden  des  vierten  Buelis  dieses  que  et 
dreizehnmal)  wahrend  es  in  den  drei  ersten  Btlehem  höch- 
stens siebenmal  vorkommt,  zweimal  im  »Intten:  6,  35  Pyr*' 
rhumf/ue  pt  tngentem  und  21,  IS  rircsf/itr  rt  utidis^  im  zweiten 
Buche  gar  nicht,  im  ersten  Buche  zweimal  echt;  32,  9  Vc- 
nvrcnujue  et  Uli,  1^5,  1(1  (jcnifsfiuc  et  Ldtiuni,  und  zweimal 
vermutlich  unecht  in  dem  Pastor  cum  Irahn-i'!  —  (15)^ 
nemlich  V.  12  ciwrusquv  et  rnbiem  und  V.  IS  slrrpitumtfuc 
et  velercm.*)  Nocli  sei  bemerkt  dasz  im  curmcn  saeculare 
'76  Verse)  von  sieben  Bynalöphen  zwei  sind  mit  que  et: 
V.  11  aUusqve  et  üiem,  47  rpmquc  prolemqttc   |   et  decus-^. 

Man  wird  sagen  dUi-fcn  dasz  in  den  Jahren,  in  denen 
die  Oden  des  vierten  Buches  entstanden;  Horatius  zu  der 
Anwendung  von  que  et  eine  grössere  Keigong  hatte.  Und 
wer  bemerkt  dasz  dieses  que  et  aoszerdem  anfißallend  hflufig 
ist  in  der  are  paettea^  aber  nur  in  der  erstem  kleinem  Hfilfte 
bis  Y.  214,  wird  beiläufig  es  vielleicht  nicht  unwahrschein- 
lich finden,  dasz  an  dieser  Partie  der  ar$,  p,  Horatius  in  den- 
selben Jahren  arbeitete.  Vielleicht  hieng  jenes  wenigstens 
für  das  vierte  Buch  der  Oden  zusammen  mit  der  in  demsel- 
ben noch  etwas  gesteigerten  und  noch  ausnahmsloser  befolg- 
ten Neigung  —  so  wird  man  sich  etwa  ausdrucken  können 

♦)  Darunter  ein  rrnum^inr  iltictniifiuc  et  trislia  bclln ,  was  doch 
schwerlich  ein  etwas  leiin'i  er  .Mund  weuiiiSteus  hören  lies^z  rcfjumijue  (hi- 
CHuiqHt't,  und  mehrere  Beispiele,  wo  dnrtli  solche  Ainiahme  Verse  ohne 
Caesur  eutsteheu.  iKuu  es  scheint  in  der  That  noch  Dicht  ganz  uber- 
flOssig  immer  wieder  einmal  daran  su  erinnem  dasz  man  durch  den  ^ 
endlich  ganz  abznschaffenden— Namen  Elision  sieh  nicht  die  Yontel- 
hing  über  die  öache  verwirren  lasse.  Ov,  Amor,  I,  6,  57  aut  eyo  iam 
ferroque  ignique  paraUor  Und  mit  Interpnnction :  VergUio  Va- 
rieqw?  ego  cur  acquirtre  pauea  — 

A  2 
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ohne  zu  wenig  oder  zu  viel  zu  sagen  —  zur  Anwendung 
einer  ra&szigen  Zahl  und  zur  Anwendung  namentlich  auch 

der  milderen  Verschleifungen.  Und  tjiff  et  ist  wol  von  allen 
die  mihloste:  d;is  y//^'  j?elbst  uiitLM*  (Ilmicü  mit  kurz  c  in  er- 
ster »sill)c  l)esoiiders  leicht  und  oft  zugelassen:  und  elj 
von  dem  vorher  und  sjcitcr. 

3.  Nach  diesen  Vorbcnierkunaou  will  ich  nun  nbn-  was 
ich  über  die  Vcrsclik'ituu^'en  bei  Horatius  zu  .s;ig:en  jre»icuke 
ßo  darstellen,  dasz  ich  sein  längste*  Oedicht,  diG  ors  /jort/cfi, 
zugrunde  lege,  welches  sieh  in  seineu  maszvoU  geiialteueu 
Verschl  ei  fangen  sehr  geeignet  erweist  von  ihm  auszugehen. 

A.  Also  zuerst  ein  Wort  über  die  Anzahl.  Die  476  Verse 
enthalten  100  Synalöphen,  also  nahezu  auf  5  Verse  eine. 
Die  ars  p.  tritt  hiermit  ganz  wohl  in  die  Reihe  der  Übrigen 
grossen  Episteln,  ja  auch  groszen  und  gröszem  Oden.  Von 
den  Übrigen  22  Episteln  geben  die  aeht  nftchst  grdszten  fol- 
gende Yerhftltniazahlen  der  Verschleifungen,  wobei  wir  durch 
einen  oben  angesetzten  Strich  die  Zahl  mit  einem  Bruch  aus^ 
drtteken  wollen. 

I  2  (71  Verse)  6'  (das  heiszt  also  auf  je  6'  Verse 
eine  Vor.SLlileifungi.  I  10  (73  V.)  0'.  II  2  (210  V.i  0.  1 
7  (9SV.)  o.  IIS  (III  V.)  5'.  II  1  s27ü  V.)  :> .  I  1 
(107  V.)  V.  16  (OS  V.)  1'.  Nun  treten  al)er  dieselben  Zah- 
len ganz  überwiegend  in  den  gr<>szen  und  grüszern  Oden, 
schon  von  etwa  40  Versen  an,  der  ersten  drei  Bücher  auf.  Wenn 
mau  eine  Dehnbarkeit  innerhalb  eines  Bereiches  wieder  obigen 
Zahlen  ganz  natürlich  linden  wird,  so  \Nird  man  sich  auch 
nicht  wundem,  wenn  in  einem  achtzigzeiligen  oder  vierund- 
sechadgzeiligen  Gedicht  (III  ^Jjescende  caeh  —  29  T^trhena 
reyum—  )  die  genaue  Zählung  nur  3'  ergibt,  Übrigens  mit 
ziemlicher  Annäherung  zu  4.  —  Diese  Zahlen  sind  keine  zu- 
f&lUgen.  Sie  drilcken  den  Maszstab  für  Ohr  und  Empfindung 
des  Horatius  aus,  den  er  fflr  die  grOszern  Gedichte  nicht 
nur  duldete,  sondern  fflr  angemessen  hielt.  Fttr  die  groszem— 
sei  es  dasz  ihm  erschien,  ein  lang  fortgehendes  Gedicht  rö- 
mischen Mundes  ohne  alle  oder  nahezu  ohne  alle  Verschleiß 
fiing  mache  den  Eindruck  der  Affectation,  sei  es  dasz  er  f Ur 
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den  Ernst  und  das  Gewielit  des  Inhalts,  wie  er  den-län^rcin 
Gedicliten  doch  wol  mcisteiitlicils  eigen  sein  wird,  den  plat- 
ten S<-]iliff  nicht  anfremessen  fand,  der  einem  kleinern  a/r- 
men  amahilfi  anstand  oder  einer  Studie.  Dennoch  auch  un- 
ter den  Oden  kleinem  Umfaufrs  erscheinen  jene  Zalilen  noch 
häufig  genug-,  jji  er  hat  in  einiiren,  wiewol  wenigen,  eine 
noch  gröszere  Anzahl  Verschleifungeu  zugelassen,  z.  B.  so 
da^z  die  VerhältniBzahl  ist  2'  und  einmal,  wie  wir  sehen 
werden,  1'.*)  Allein  nnn  gibt  es  eine  ganze  Anzahl  Oden, 
welche  nach  einer  andern  Richtung  hin  gearbeitet  sind;  ja 
es  gibt  eine  Zahl  Oden  von  16  ,  20  ,  30  Venen  teile  ohne 
alle  VevBchleifilngy  tefla  mit  ^ner  oder  zwei  nnd  bisweilen 
ganz  milden  Verachleifongen.  Ohne  Verfchleifung  I  4  «So/* 
rilur  aeris  kiem* — ,  5  QiUi  multa  graeitt$ — t  14  0  navU  refo^ 
rmL  Mit  toer  sehe  man  1 8  Lydia  die — ,  9  Vides  ut  alta 
— ,  13  Cum  tu  Lydia  Telephi  — ,  18  Nulhm  Vare 
— ,  sehr  interessant  in  Beziehung  auf  die  Verschleifung  zu 
vergleichen  mit  CatuUus  r.  30.  Auch  die  beiden  andern  in 
diesem  Metrum  l)ei  Horatius  von  8  Zeilen  haben  das  eine 

I  II  gar  keine,  das  andere  IV  10  öine  Vcrschleifung  iLffft/- 
n'/ip  in ).  Femer  25  Furcius  iitnctas  — ,  3 1  Quid  dcdicatutn — 
(nur um  auf  V.  6),  37  Xu/ir  rst  bihtniflum  —  (ausa  rt  V.  25), 

II  8  Min  si  iurix — ,  10  Rectius  vires  —  (nur  npqur  alt  um  V. 
1),  III  10  Ea  lremum  l'anain — ,  19  Qunntum  (listet  ab  Inacho 
— ,  IV  7  Diffugere  nive$  —  (blosz  ein  neque  enim  V.  25). 
Mit  zwei  Verschleifungen  115  (1  — 16)  Nondum  subactn  — , 
14  Eheujugaces  — .  Wenn  bei  groszen  Oden  die  Vorsehlei- 
fangen  gegen  die  vorhin  angegebenen  Nonnen  auffallend  ge- 
ring werden,  wie  im  vierten  Buehe  in  Pindurum  quisqm*  — 

*)  Das  0  mitemr<;um—,  nicht  UBvendui  nnd  also  schwer  in  benr- 
teOen,  wird  unter  allen  ümstftnden  wol  kdne  höhere  Ziffer  anfiraweisett 
haben  alB3';  diesthnnaneh  die  fMUchanch  nicht  aicher  sn  beurteilenden 
DimuiM  Unerae  -»121  nnd  Parcns  deorum  —  134.  Sicher  ist  Exetfi 
monumentum  — ,  wovon  sogleich.  —  II  n  Acfjunm  memenfo  —  3'.  — 
In  der  im  Text  ziiniiclist  folgenden  Aufzählung  sind  ein  paar  Gedichte 
mit  aufgezählt,  die  nicht  vdllie  in  Ordnung  sind,  solche  jedoch  die  wahr- 
crheinlich  in  dem  Punkte,  worauf  es  uns  ankommt,  nicht  wesentlich 
anders  waren. 
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60  Yerm  —  15,  in  Qualmt  mtnistrum  —  76  Veree—  12',  mit 
Erwägung  uamcntlicli  aucli  ihres  Inhalts,  ebenso  IV  5  Dhis 
orte  öo/üs  —  mit  zwei  und  IV  6  Dive  quem  proirs  —  mit 
nur  6iner  Vcrschleifuug  auf  40  Verse  —  und  was  jetzt  als 
Carmen  saevuUire  vorlieirt  enthalt  auf  76  Verse  7  Versehlei - 
fungeu,  darunter  5  mit  (juc  wvA  <'sf  —  dann  also  darf  man 
sich  die  Frage  vorlegen,  ob  Horatius  damit  einen  Fortschritt 
gemacht  oder  ob  er  nachgegeben  einer  Verzärtelung  der 
Zeit  und  des  Ohrs,  die  übrigens,  wie  wir  uns  zu  erin- 
neni  nicht  unterlassen  wollen,  auch  bei  den  griechischen 
Alexandrinern  in  die  Vei*sbildung  eindrang.  Sollten  jene 
Od^  damit  gewonnen  haben?  Wenn  er  gans  im  Oegentheil 
in  einer  Ode  kleinen  Umfangs  begann  : 

Exegi  monomeiitiim  aen  perennitis 

regalique  Bitu  pyramidom  altiiu, 

quod  non  imber  edax,  mui  aqailo  inpoteoB 

possit  (liniere  aut  innumerabUis 

und  in  jedem  Verse  dieser  Anfangsstrophe  eine  Verschlei- 
fung  zulieszi  nieht  einmal  ganz  milde,  und  dieses  gtfnz  gewis 
seinem  Bewnstsein  oder  seiner  Empfindung  nieht  unbemerkt 
blieb,  wenn  er  hier  jene  glatte  Politur  nieht  zuUese  oder  nicht 
erstrebte,  angemessen  dem  kräftigen  und  romisch  bewnsten 
Inhalt,  so  möchte  man  dies  lobenswertherfinden.  So  hat  das 
Ckdiehtehen  auf  seine  1 6  Verse  7  Verschleifungen  erhalten. 

Auch  werde  ich  ihm  wol  niclits  unrichtiges  untcrlcj.'^en, 
wenn  ieh  bemerke,  wie  in  dem  Ihnu-c  (imtns  crom  tibi  — , 
welches  auf  seine  24  Verse  0  Vcrsclileifungen  hat,  fUnf  da- 
von sich  zusammendrängen  in  die  letzten  6  Verse: 

si  flava  cxcutitur  Chloe 
reiectacquo  patet  ianim  Lydiae? 
quaimiuam  sidere  imlcrior 
ülc  est,  tu  levior  cortice  et  inprobo 
iracundior  äadria, 

teciim  Threre  amon»  tecam  obeam  Ubeos» 
cL  h.  von  da  an  wo  das  Gedicht  leidenschaftlich  wird.  Viel- 
leicht darf  man  etwas  fthnliches  anwenden  auf  n  7  0  9wpe 
vtecum  — ,  vielleicht  auch  auf  IV  3  Quem  tu  Melpomenesemel 

— .  Doch  mochte  ich  das  hier  so  sicher  nicht  sagen  —  denn 
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man  darf  iiieht  vergresscn,  man  soll  es  vielmehr  durch  Be- 
obaclitimg  wissen,  wie  sehr  auch  Zufälle  spielen  —  als  in 
jenem  so  bestimmt  ge^rliederteu  und  mit  unverkennbarer 
Liebe  aus^Erearbeiteten  Donec  yrutiis  era/n  dhi  — .  Freilich 
nahm  er  jrewis  als  Verschleifungen  nicht  die  ersten  besten 
sich  darbietenden;  aber  dergrleichen  ganz  aufzugeben  fär 
eine  gleichmässige  Glätte  mOchte  nicht  als  das  wetsere 
erscheinen,  und,  wenn  man  etwa  an  Aequam  memento  —  3' 
—  schon  Anston  zu  nehmen  begann,  als  Ver^^  "hniing.  Nun 
wieder  im  Gegenteil  ist  es  gewis  kein  Zufall,  wenn  das 
sechoehnte  Gedieht  in  den  £poden  AUera  tarn  tetitur. — 
mit  weehselnden  Hexametern'  und  ganz  remen  lamben 
in  den  33  Hexametern  nicht  eine  einsige  Yersohleifimg 
bat,  und  aueb  in  den  lamben  nur  iBnf  Veraobleifnngen  zn- 
gelassen  sind,  deren  drei  in  gue.  Dies  jedoch  wie  ^od, 
13  scheint  sich  als  metrisches  Sebaustllck  darzustellen, 
wie  auch  die  Spondiaci  zeigen  7-  (V.  17.  29;,  welche  dem 
Horatius  da,  wo  er  sich  selbst  schreibt,  so  fremdartig  sind 
und  hier  gar  gebildet  in  jener  gezierten  Art  mit  griechischen 
Wörtern  und  dem  berüchtigt  gew^ordenen  Apennimis,  (S.  den 
Anhang  über  die  versus  spnndiacL)  Und  ich  meinesteils 
würde  dies  l)esser  verstehen  als  warum  eine  Ode  von  dem 
Ton  des  Nunc  esi  biiimiUtm  —  in  ihren  wenn  auch  nur  32 
Zeilen  keine  andere  Verschleifung  hat  als  ci»  misu  et  (V. 
25),  und  ahnlich  einige  andere  der  oben  genannten,  welche 
nicht  in  die  Classe  griechischer  Studien  oder  Spielereien  fal- 
len, wenn  nicht  auch  hier  Horatius  gerade  romisch  politischen 
Inhalt  verwendet  hfttte.  Bei  einem  Gedicht  wie  dieser  16. 
Epode  also  mag  es  docb  leicht  geseheben  sein  dasz  es  man* 
cbem  noeb  gar  nicht  altriteriscben,  aber  yaterlftndiscben  Sinn 
widerstand,  daez  es  manchen  bedflnkte  der  altrömiscbe  Most 
sei  fttr  solcbe  neumodische  Sebläuehe  nicht,  manchen  aucb 
▼on  demjenigen,  die  gar  nicht  an  allen  Freiheiten  des  Lud- 
lius  in  versä  fadendo  ein  för  allemal  festzuhalten  ge* 
dachten  und  solche  schalkhafte  Erinnening  an  seine  Un- 
ebenheiten verstanden  und  beifällig  lasen.  Und  *das  Ge- 
dicht ist  nicht  um  des  Inhalts  willen  gemacht'  —  der  Ein- 
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druck  verbleibt  doch;  und  wenn  das  -einem  Nttffam  Vare 
sarra  —  gar  nichts  schadet,  so  kann  es  verdrieszen  bei  ei- 
nem sich  r.'niiiscli  und  innerlich  anstellenden  Inhalt.  Um 
•  weiter  auf  die  Verschleifungen  insbesitudere  zu  kommen ,  so 
verfulir  Horatius  ein  andermal  bei  einem  nur  auf  die  Form 
gearbeiteten  Gedicht  ganz  anders,  als  er  nemlich  das  M/se- 
rarum  rsf  componiertc,  das  gar  keinen  andern  Zweck  und 
UrapruBg  haben  kann  als  die  Form,  und  bei  dem  er  ganz 
genau  gewust  haben  musz  was  er  that,  das  er  ganz  zu  sei- 
ner Zufriedenheit  in  der  Form  machen  muste  oder  gar  nicht. 
Dieses  kleine  Gedicht  nun  hat  auf  seine  zwölf  Verse  sieben 
Versehleifongen.  Diese  klangen  ihm  doch  also  auch  gut, 
natttrlieh  diese  wie     sie  machte  und  wie  der  Nationalmund 
eines  gebildeten  Römers  sie  sprach.   Was -sollen  wir  also 
sagen?  Horatius  hatte  die  Ueberzeugung  von  einer  Verban- 
nung der  römischen  Verschleifungen  in  den  griechischen 
Dichtungsformen  nicht,  gewis  die  Ueberzeugung  von  der  Not- 
wendigkeit und  Angemessenheit  einer  Regelung  für  die  neuen 
Fonnen  und  fflr  die  neue  Zeit.    Kr  dichtete  nach  zwei  Rich- 
tungen hin:  als  griechische  Nachahmung,  als  Studie,  als 
Studio  auch  zur  Schmeidigung  der  Si)rache  nacli  jener  die 
Verschleifung  ausschlieszenden  Richtnnir  mit  voller  Berechti- 
gung.   Aber  der  Reiz  der  Glätte  mul  Eleganz  ward  ihm  ge- 
fährlich, und  hatte  er  schon  in  den  Dichtungen  lilferer  Zeit 
ihm  liin  und  wieder  nachgegeben  an  bedenklicher  Stelle,  so 
gab  er  diesem  Reiz  noch  um  ein  raebreres  nach,  als  er 
nach  einer  Reihe  dazwischen   liegender  Jahre  in  dieses 
Gebiet  noch  einmal  wider  seinen  Willen  einkehren  muste 
und  die  sonstigen  Reize,  welche  ihn  zu  dieser  Gattung 
gezogen,  hinter  ihm  lagen.    Und  es  lag  in  der  römi- 
schen Luft  ein  Keim,  der  jene  Atmosphäre  entwickelte  — 
auch  in  unserer  Literatur  wissen  wir  davon  zu  sagen    in  wel- 
cher alles  von  weichem  Wohllaut  trftuft  Die  römischen  Muster- 
verse dieser  Richtung,  diePersius  aufgestellt,  I,  93  sind  be^ 
kannt:  eine  Versehleifiing  bieten  sie  auch  nicht;  die  dem 
Romantiker  des  Tiberius,  dem  Julius  Montanus  'der  auszer- 
ordentlicb  gern  Sonnenauf-  und  Untergänge  anbrachte'  ange- 
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liüriircii  Verse  hei  Seno^n  op.  t22  sind  in  derselben  Form 
geschmolzen.  Auf  (li>  ;.^riecliiscli  lyrischen  Formen  sind  wol 
,  die  rdten  hesprocbenen  Vorplnjre  de^^  TTdratiiis  nicht  ohne 
Einfiiii^z  ji'ewesen ,  wenn  z.  B.  Statins  ein  Sapphigches 
Gedicht  flV  7i  in  ."6  Versen  mit  zwei  Vergchlcifungeu . 
bildete ,  ein  AlcÄisches  in  00  Versen  (IV  2)  gleichfalls  mit 
zwei,  dem  gemftsz  185  Hendekasyllaben  mit  5  Verschlei- 
fangen  (II  7),  190  mit  8  (IV  3),  55  mit  2  (IV  9), 
sanfter,  yielmelnr  fast  Bftmtlicben  sanftester  Art,  dasz  eine 
Sebilderang  eines  reiszenden  Wassers  IV  3,  dareh  welche 
an  einer  Stelle  geh&nfte  Verselileiinngen  herbeigeffthrt  sind, 
so  anssieht:  76  et  nime  Hfe  ef/o  turbidus,  79  fut  terräs  rapere 
et  roiare  mha*. 

Von  den  Episteln  haben  wir  anszer  der  irnr die  acht 
nächst  p-öszten  besprochen.  Es  bleiben  14,  deren  längste 
.50  Verse  hat  (die  eine  Epistel  17  von  G2  Versen  ist  ein 
Wahn),  die  IcÜrzeste  13.  Ohne  alle  Verschleifnn?  ist  keine. 
Uebri^rens  wiuc,  was  sie  in  Hctrcff  der  Anzahl  der  Ver- 
schlcifungen  aufweisen,  unter  ilmen  nicht  weiter  nach  Um- 
fang zu  verteilen.  Es  bieten  noch  5  die  oben  besprocheneu 
Verhältniszahlen  4  bis  6',  drei  sogar  3  und  2'.  Aber  6  bie- 
ten eine  geringere  Anzahl  Verschleifungen,  und  es  scheint 
nicht  zufftUig,  wenn  die  Epistel  3  an  die  jungen  litterari- 
ßchen  Freunde  auf  36  Verse  nur  zwei  Verschleifungen  hat, 
oder  die  an  Vinios,  natürlich  fttr  Angustus  beigelegte,  auf 
18  Verse  ebenso  zwei,  oder  das  8i  potet  Arckiaeü  —  auf 
32  Verse  3,  und  zwar  drei  et.  Die  andern  sindnaeh  den  Verh&It- 
niszahlen:  17  Quamvie  Seaem  —  32  oder  SSV.  die  ich  allein 
flbr  den  echten  Bestand  halten  kann  —  10'.  Und  10  Frisco 
H  ereäie  ^  49  V.—  9'.  Und  10  Vrhi»  amatarem  —  50  V.^8'. 
Es  kommen  Sonderbarkeiten  vor.  In  10  bOren  die  Ver- 
jichlcifungcn  bei  V.  34  auf  bis  auf  6ine  die  nach  45  kommt. 
Hingegen  in  19  ist  keine  Verschlcifungbis  V.38,  in  den  Übrig- 
bleibenden 1 1  Versen  5,  von  denen  freilich  4  pt.  Solche  Zu- 
fälligkeiten der  Verteilung  habe  ich  schon  oben  berührt. 
Es  können  auch  in  der  Zahl  überhaupt  Zufälle  mitgespielt 
haben:  für  Horatius  müchte  ich  doch  vielmehr  sagen  — 
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nach  dem  was  die  Durcbrnnsterung  bei  ihm,  ich  sage  bei 
ihm,  an  die  Hand  au  geben  8cheint  —  eine  Laune  einmal 
etwas  jceputzteis  gleichsam  auf  einem  farbigen  Brieflx>gen 
zu  schreiben,  die  mir  in  keinem  der  obigen  Beispiele  nnan- 

gemessen  erscheinen  würde. 

Doch  irciui;;.  Von  (licHcm  Versiicb  aus  der  Statistik  der 
Zahlen  einen  Sinn  lierauszulcsen  kann  ich  nicht  fortgehen 
ohne  um  Verzeihung  zu  bitten.  Ganz  vollzogen  kann  er 
niemals  werden,  da  der  Verschleif ungen  BesclmflTenbeit,  tli*' 
man  inmier  sn-leicb  ins  einzelne  nicht  wol  verbinden  kann, 
immer  doch  auch  auf  den  Zahlenwerth  intiuiert.  Zu  Art 
und  Beschaffenheit  der  angewendeten  Verschleifungen  gehen 
wir  jetzt. 

B.  In  jenen  476  Versen  der  ars  p.  sind  32,  in  denen 
die  sweite  Silbe  der  Verscbleifung:  gebildet  ist  durch  et^  16 
mit  eH  (V.  99  eue),  25  mit  einzelner  oder  susammengesetz- 
ter  Prftposition  und  m  privativmn,  womit  73  von  dmi  hun- 
dert Verschldfängen,  welche  die  an  Oberhaupt  enthftlt, 
absorbiert  sind* 

Demnächst  bemerken  wir  vier  Beispiele  mit  einsilbiger 
Partikel,  nemlich  aut  (18.  105.  119.  443):  dasz  alle  in  der 
Stelle  der  Penthemimeres  stehen  ist  Zufall. 

Es  bleibeu  die  Fälle,  wo  die  zweite  Silbe  Stamm  eines 
zwei-  oder  mehrsilbigen  Wortes  ist  (auszer  natürlich  Prä- 
position). Darunter  zuerst  5  mit  Pronomina,  und  zwar  drei 
(55.  272.  411))  mit  cf/o,  welches,  wie  man  sieb  bei  einiger 
Dicbterleetüre  leicht  Uberzeugt,  zu  Verschleifungen  in  seineu 
beiden  Silben  mit  am  leichtesten  verwendbar  ist.  Auszer- 
dem  pHmum  ipsi  tibi  103,  poterut  /juia  cena  aini'  Ish's  376. 
Dann  folgende  mit  pronominalen  Adrerbien:  atque  Ua  wen- 
ti/ur  151.  verum  ita  n'sorcs  225.  rm/m  ubi  phtra  iiitoff^351. 
nulkm  ultra  veröum  443«  Femer  einmal  etünn:  pes  ahu  unde 
eüam  252.  Dan  unter  den  mit  Kominal-  und  Verbalstimmen 
gebildeten  in  der  ars  p*  mit  nur  swd  Ausnahmen  kein  Beispiel 
ist,  in  dem  die  erste  Silbe  der  Versohleifting  nicht  in  m  aus- 
gienge,  dabei  ist  Zufall;  aber  die  flberwiegende  Neigung,  auf 
wehsfae  dies  deutet,  wird  kein  Zufall  sein,  sondern  wird  sich 
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auch  sonst  bestätigen.  Weiter  kein  Zufall  ist  dau  unter  den 
beiden  abweichenden  das  eine  einen  Infinitivus  in  -re  hat  (423 
eripete  artü)^  den  man  in  Verschleifuug  häufig  trifft;  das 
letzte  Beispiel  ist  cur  ego  amwum  450. 

Naieh  diesem  allem  bleibt  nooh  ein  in  der  ort  />.  einzig 
stellendes  Bespiel:  pnmum  ipm  tibi,  iww  iua  me  infortimia 
Utedent  103.  Meineke  bemerkt  m  com.  1 16,  8,  wo  Feerl* 
kamp  emendieien  wollte  110»  Liher  aegue,  nom  n  acuia,  dies 
kOnnenioht  gebilligt  werden:  denn  'monoeyllabasroces  prae- 
ter pronomlna  le  et  (enrm,  II  3,  6  «m»  in  romoto,  epod,  5, 
9  quiff  ttt  n&varea  me  miuerif)  Horatius  in  lyricis  nunquam 
elisit.  Da  die  Epoden  mit  genommen  sind,  so  wäre  noch 
au  ilas  iüfn  iam  cfficuci  do  muniis  scicndiip  17,  1  zu  erin- 
nern. Uebrigens  trifft  diese  Bemerkung  einen  wiclitigen  Punkt, 
Horatius  hat  in  Oden,  Ei)oden  und  Briefen  (ll)erhaupt  mit 
groszer  Siiarsamkcit  die  erste  Silbe  der  Vcrsclileifung  aus 
einsilbigem  Wort  gebildet.  Also  in  Oden  und  Epoden  auszer 
den  genuinten  drei  Stella  noch  cat^i,  III  29,  5  inm  f/udum 
epud  fM  eii,  55  rirtnte  me  invoho.  —  In  den  Briefen  also 
jenes  tua  me  hifortunia  iaeäent  in  der  or«/».,  fem  er  11,3 
sie  inehukref  27  ut  his  9go  me  ipw  regam^  75  omnia  te  ad»' 
wrsumf  I  %  33  ut  te  ipmm  eervei,  I  7,  24  ane  eAojn,  II  1,  III 
me  adfirmo,  II  2,  79  me  iiUer,  138  me  oeeiduHs,  212  ^«ttf  te 
exempia,  ffiesu  kommt  mi  1 18,  112  aequum  mi  animum  ipse 
pwrebo  (sEweitee  Beispiel  vor  Eflrze);  tu  1 12,  14  eum  tu  'in- 
tet eeoidemf  1 14, 41  herum  tu  m  mmerum  -j  qtd  H  2,  133. 
Alles  Pronominalform,  und  in  d^  That  in  seltener  Anwen- 
dung, So  wie  man  aber  einen  Blick  in  die  Satiren  wirft,  sieht 
es  ganz  anders  aus.  Jenes  si:  si  et  im^o  l,  6,  70,  nffe  si  et  stra- 
mentis  II  3,  117,  hoc  si  ei'it  in  te  II  3,  41,  si  obsecret  2G4, 
«•/  acceperis  67,  si  interdida  I  2,  96,  si  exierit  I  2,  120,a/  incre» 
buit  II  5, 93.  Und  auszei  dcin  zweimal  0  si,  wobei  Nominalstamm 
erscheint,  0  si  anijulu.s,  o  si  urmtm  11(3,  S.  10.«/:  at  ni  id 
fit —  ich  bemerke  dasz  ich  aus  den  Satiren  meist  niclit 
Vollständigkeit  beabsichtige  — -  I  1,  41;  mm,  tum,  dum, 
mm,  Präp.  cwm,  tarn,  aber  auch  quam,  ?iam.  Ja  Substantiva, 
rem  n 2,  27.  U 3,  m.  relLAj  48.  dillQ  54.  Auch  sum. 
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z.  B.  (fuidquifl  sum  r;/o  II  1,  71,  ///y/  <////>/  sum  rf/a  II  7,  80. 
—  Dasz  ültri^^CTis  in  den  Bois])icleii  aus  Oden  nur  zwei,  in 
den  Briefen  nur  ein  Beispiel  ist,  in  dem  die  zweite  l>ilhe 
ein  einsilbiges  Wort  ist,  das  horum  tu  in  nunipnim  pp,  I  14, 
41  und  spu  tp  in  rpmoto  carm.  II  3,  G  nnd  iam  diu! am  upud 
me  est  11129,5,  ist  eine  nicht  znfrilli|2:e  Sparsamkeit,  der 
gegenüber  wieder  gleich  ein  Blick  in  den  Satiren  bietet  z.  B. 
et  ni  id ßi  l  44.  dum  eof  parva  52.  quam  56.  dum 
«mt  I  5y  13.  »i  et  vivo  IB,  70.  ndm  ut  27.  te  a  valgo  II  1, 
71.  sc  in  11,  75.  iam  haee  auferet  II  3,  151.  neque  tu  hoc 
faeis  132.  Uebrigens  auch  mehrere  einsilbige  in  demsel- 
ben Verse  nil  fuerit  mi  inquit  cum  uxorthus  umquam  aiiem» 
12,  57.  Anf  die  verwendeten  Stfimme  wird  man  merken. 

C.  Reden  wir  denn  bei  dieser  Gelegenheit  überhaupt 
von  den  Versen  die  mehr  als  6ine  Verschleifnng  enthalten. 
Verse  mit  zwei  Verschleif ungen  sind  in  der  nrs  p.  folgende 
10,  von  denen  7  mit  einem  Pl:  214  .v/c  prixcat;  niotnmqitp  pt 
lu.rfiricni  addidit  arti.  234  no7i  pgo  inornula  et  domiiiantia 
nominu  solum.  272  np  diram  stillte  f/iirafi,  xi  modo  cyo  et 
ms.  309  .scrihetidi  rerfr  snpvrc  est  et  prineipiitm  et  f ans.  318 
doctutn  imilntnrfm  et  r/ras  hinr  ducppp  rares.  375  Pf  craS' 
sum  wnjueniuui  et  Sardo  cum  melle  pnpavpr.  423  et  spon» 
dpi'p  Ipri  pro  pauperp  et  erlpere  artis.  Die  drei  andern  sind : 
103  primvm  ipsi  tifti^  tunc  tua  me  infortunia  laedent.  410 
nec  rude  qmd  possit  oideo  ingenium:  aiterius  sie.  443  nul- 
tum  ultra  rerbum  out  operam  insumebat  inanem.  In  den  ttb- 
rigen  Einstein  gibt  es  Hexameter  mit  swei  Venchleifuiigea 
29,  darunter  14  in  denen  et  spielt,  und  5  mit  est:  IL  2, 183 
rtrr  alter  fratrum  eessare  et  ludere  ei  ungui*  I  1,  4S  dieeere 
et  audire  et  meUori  eredere  non  vis,  6,  17  i  nunc,  argentum 
et  marmor  retus  aeraque  et  artes,  14,  19  meque  et  te,  nam 
quae  deseria  et  inhospita  tesqua.  8,  1  Oelsa  gaudere  et  bene 
rem  fferere  Albinovano,  15,  2  f/uornm  homimm  retjio  pt  qua" 
Iis  via.  42  niminim  hie  effo  sum,  vam  tuta  et  parrola  luudo. 
2,  \h  seelere  atque  libidine  et  ira.  12,  17  r^an  tu  inter  sea^ 
t/iem  tantam  et  eontat/in  lueri.  1 7 ,  ,j4  nnt  cistam  effrnetnm 
et  subducta  viatica  plorat,    14,  42  iignorum  et  pecoris  tibi 
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ca!ü  artjutus.  II  1,  1$  ncc  vcfunut  (i/ilifju/'s ,  .v/v/  Inniorem  et 
pnivin  'm  ])Osci.  214  verum  atje  et  lii.s.  1  G,  34  iiuile  tulenta 
roiuiiäentuj'f  lotidem  ullent,  porro  e(.  II  1  ,  31  ////  inlra  est 
oleaaiy  nil  extra  est  in  nuce  duil.  II  2,  04  quod  petüsidsaue 
eH  invisum  acidumqrio  duobiis.  I  2,  04  shtcorum  est  nüi  oes, 
guodcumque  wßindis  acescit,  7,  11  ut  cetitum  ad  cenatn  rs'. 
98  metirl  se  quemque  suo  modulo  ac  pede  verum  est.  Die  Üb« 
rigen  sind  1 1,  3  Mueeenas,  iterum  antiquo  me  meludere  iudo, 
27  restat,  ut  his  ego  me  /pse  regam  soierque  ehmefitis,  II  1, 
182  saepe  ethm  audacem  fugat  hoc  terretque  poetam,  I  6, 52 
porrifjere,  hie  mnUtum  in  Fabüt  valet,  7,  86  verum  ubi  oves, 
18,  112  aequum  mi  animum  ipse  parabo,  II  1,  III  ipse  etjo 
qui  nuiios  me  adßrmo.  II  2,  99  diseedo  Alcaeus  puncto  tVius, 
112  sfne  pondere  e/'unt  et  honore  indhjnu  f't*rfntur.  13 
ncuiü  hör  iimmjanum  fiiveret  tihi,  non  temere  a  me. 

In  den  Odcu  sind  cimimldrciszig:  Verse  mit  zwei  Vor- 
sclilcil'iiiiireii :  darunter  finifzclm,  in  welchen  wenii^stens 
die  eine  mit  einem  et,  auch  est,  jrebildet  ist.  I  32,  U  Lihe- 
rum  et  JJiisas  \'('i(r/'em(jne  et  Uli.  31,  1!{  mutare  et  insitjucm 
attenuat.  II  3,.  13  liuc  vina  et  u/if/uc/ila  et  nimiiim  brrrrs.  27 
exitura  etnosinut'ternum  1  e,vilium  i/tposituni.  G,  2  (  unlubrum 
indovtum  juga  Jerr^  nostra  ei,  III  2,  13  dulve  et  decuimm 
est,  3,  49  aurum  mrepertum  et,  4,6  histtnia  i  audire  et  ri- 
deor.  6,  28  prmum  inquinacere  et.  9,  22  Ule  est,  tu  levior 
cortice  et  inprobo.  12,  1  miserarum  estneque  amori.  29,  5 
nun  dudum  apud  me  est.  IV  3,  24  quod  spiro  et  placeo 
n  placeo  tuum  est.  4,  52  /allere  et'  effugere  est  trium- 
phus.  12,  28  dulce  est  desipere  in  loco.  Die  Übrigen  sind 
I  15,  25  sive  opus  est  imperitare  equis.  33,  1 1  forma»  atque 
animos  sub  iuga  aenea.  IG,  21  kostile  aratrum  exereitus  in' 
solens.  24,  8  quiindo  ullum  invenief  purem.  34,  4  vela  diire 
atquf  iterare  cursiis.  II  3,  10  lunbi-um  fiospitalem  cunsoviarc 
amant.  III  4,  40  mtnjnum  Uta  terrorem  inliiterat  //;/•/.  9,  24 
tecum  vivcre  nme/n^  teei/m  oheam  tt'/je/is.  IG,  7  J'ore  enim  tu- 
tum  iter.  21,  13  ///  leiie  ttiriiu-ntum  irnjeiiio  udinores.  21,  20 
reyum  apiees  ueqiie  milititm  armit.  24,  4  (?i  1  j/rrhenuin  umnc 
tuis  et  mare  Apuiicum.    24,  31  virtulem  tucoiumem  odittms. 


Digitized  by  Google 


XIV 


VE&SCULElFUSa. 


25,  8  indiel  um  nre  a/io.  30,  7  Liöiü/iam  usqut;  etjo.  12,  12 
J'ruUceto  eju'cipere  aprutn. 

Von  mehr  als  zwei  Verschleifungen  in  demselben  Verse 
enthalten  Oden  und  Briefe  znsaninien  sieben  Beispiele:  cnrm. 

I  21,  X^pestemque  a  populo  et  principe  Caesare  in,  a,p,  443 
nullum  ultra  verbum  aut  operam  insumebat  inanem.  ep,  I  7, 
57  et  properare  loeo  et  eestare  et  quaerere  et  uti,  I  1,  11 
quid  verum  atque  decens  euro  et  rago  et  omnis  in  hoc  mm, 
1 18,  76  quaiem  eommendes  etiam  atque  etiam  udspice*)  II  1, 
114  nuvm  agere  iynarus  navis  timet^  abrotonum  aegro.  Und 
der  einzige  merkwQrdige  mit  vier  Verschleifungen:  epist. 

II  l  ,  46  paiilfah'm  rpf/o  et  demn  ttnum^  thmo  et  item 
uiinm,  oder  wie  wenigstens  zu  Pcrsius  Zeit  (s,  0,  58)  auch 
schon  in  Exemplaren  stand,  <lomo  ciiam  tan/m. 

Nun  aber  nehme  man  auch  hier  die  Satiren  dagegen. 
Wie  jenen  Vers  13,  20  nullune  hahes  t*itia?  immo  alia  et 
fortasse  minora.  Und  in  derselben:  33  non  afii/s  f/uinquam 
at  tibi  ainicus^  at  ingenium  ingens,  39  turpia  decipiunt  cae- 
eum  vitia  aut  etiam  ipsa  haec.  87  mercedem  aut  nummos 
mde  unde  extrieat  amaras,  III  iura  iurenta  metu  iniusti 
fateare  neeene  est.  Da  ist  man  wirkljcb  in  einei*  andern 
Welt  und  wird  stark  an  die  Komödie  erinnert  und  an  ihre 
bisweilen  kettenhaften  Verschleifungen.  Es  mfissen  aber 
auch  noch  die  Verse  mit  nur  zwd  Verschleifungen  hinzuge- 
noinmen  werden,  in  dnem  (demselben)  Gedicht  von  142 


Vielleicht  ist  die  beiläufige  Bemerkung  hier  uicbt  ungeeignet,  di88 
von  den  vier  Versen,  in  denen  Lucretius  sich  fünf  Veisehleifungen  er- 
laubt hat  !l  IW.  II  'Iii.  III  IV  12001,  tlie  droi  letzten  etia/n  altptc 
t'tittm  enthnltt'u.  Auch  sonst  melu'tach,  wo  sich  dii«  Synalriphoii  stciiforn. 
So  die  zwei  Vorse im  zweiten  Buche,  welche  vier  SynalOpheu  euUialtou 
(317.  t064i,  haben  gleichfUbeia  eHam  atque  etiam.  Es  ist  sein  belieb- 
ter Versaafsog  Qmwc  etiam  atque  etiam  — .  Diese  Bemerkungen  in  ma- 
chen wird  mir  leicht,  weil  mir  eine  voUstftndige  nach  meinen  hier  ange- 
wendeten Rubriken  geordnete  Sammlung  der  Lukrezischen  Versclilfifun- 
gen  ans  den  Ililndcn  eines  jungen  Mannes  Xaniens  Hnd.  Wrilk  vorliegt. 
Es  ist  schade,  das«?  wir  kein  Institut  babon,  in  welchem  solche  uUtzUcbo 
bammlangen  zum  Druck  gelangen  können. 
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Versen,  in  Ztibl  und  Art:  22  quidam  nit  iipioras  le  im  ut 
itfiiotuin  (iure  //ofu's.  27  (/uam  mit  lujuiUi  uut  aerpens  Kpi' 
daurius.  92  aut  posUum  ante  mea  quin  puUum  in  parte  ca- 
tini,  97  cum  ventum  ad  rentm  csL  atqtie  ipsa  utUüas,  100 
mütmn  et  turpttpecus  glandem  atqüe  eMtia  propter.  115  nee 
vtncet  ratio  hoc  tantundem  ut  peccet  idemque.  131  abteeto 
i$utrumento  artis.  Qewis  ist  in  denSatireii  die  Behandlung 
nicht  eine  ganz  gleichartige.  Die  Motive  dieser  Abstufun- 
gen mdgen  oft  recht  feine  nach  Ton  und  Stimmung  sein. 
Die  römischen  Dichter  der  Augusteischen  Zeit  besaszen  je- 
denfalls in  der  manigfaltig  abgestuften  Behandlung  der  Syn- 
alöphe  ein  anszerordentlich  werthvolles  Knnstmittel,  um  so 
wei-thvoUer  hei  der  unaussprechlichen  Armut  ihrer  poetischen 
Kunstmittel  ^:,"C^'-enüber  den  griechischen,  die  gewis  Männer 
wie  Horatiu>i  und  Ovidius  oft  bis  ins  innerste  empfanden. 

/>.  Hiernächst  ii-ioh  eine  I]cmcrkiin<^  zu  rf  und  est.  Sie 
erscheinen  anszerortlentlieh  Uberwiegend  da  wo  eine  Ver- 
schleifung  in  der  letzten  Silbe  eines  Verses  zugelassen  ist. 
In  den  Oden  ist  est  selten,  und  et  häutig,  dagegen  est 
in  den  Briefen  häufig,  natürlich  da  im  Hexameter  ein 
neuer  Anfang  mit  et  doch  nur  zu  den  Seltenheiten  gehurcn 
h\m)y  hingegen  in  jener  Verknüpfung  der  Verse  innerhalb 
der  lyrischen  Strophe  Horatius  etwas  gesucht  hat.  Er  wllrde 
sonst  jenes  et  nicht  so  häufig  angewendet  haben,  so  hftufig 
dasz  wir  uns  nicht  wundem  dasz  auch  die  Nachahmer  es 
annahmen.  Jene  Verknüpfung  kann  auch  durch  den  Mund 
noch  besser  unterstützt  werden,  wenn  dies  et  durch  Posi- 
tionslänge mit  einem  anfangenden  Oonsonanten  des  zusam- 
mengeknüpften Verses  sich  gezogen  spricht.  So  sind  auch 
sämmtliche  Fälle  nnt  Ausnahme  vermutlich  nur  eines  einzigen 
wirklich  von  Iloratius  geschriebenen:  II  13,  22  srdcsque  di- 
scriptas  piorum  rf  \  Aeoliis  fidibus  quvrentcm.  In  unserem 
so  genannten  Horatius  sind  auszerdem  noch  zwei  Beispiele: 
I  7,  9  cnnuim'  perpetuo  ceiehrare  et  j  iifidique  dcverpfuf/fj  eine 
auch  von  Hermann  für  unecht  gelialtcnc  Stelle,  und  III  27, 
22  sentiaut  motus  orientis  Austri  et  \  aequoi  is  in  der  Europa, 
die  sicher  nicht  von  Horatius  ist,  deren  Verfasser  aber  diese 
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Eigentümliehkeit  geflissentlich  nachahmt.    Er  hat  solches 
schlieszende  ei  in  seinen  76  Versen  noch  zweimal:  29 
in  yratts  ttudiasa  ßorum  ei  \  debiiae ,  46  dedai  iratae  iacc' 
rare  ferro  et  j  fraiKjcre,  Er  ahmte  nach ,  man  darf  es  wol 

nennen  eine  Liebliaberei  des  Horatius,  der  es  il>»eli  III  29 
in  60  Versen  vieruial  uu/ti\vonden  sirli  nicht  scheute,  und 
II  0,  1.  2  zweimal  in  uuniittelhar  liiutereinauder  fol^-cudeu  * 
Verden,  wenn  er  auch  auszerdem  es  in  keinem  einzelnen 
Gedichte  mehr  als  einmal  hat.  Die  Sill^e  vor  pt  hmir  hat 
er  (das  unechte  Austri  und  sucju  d  hiscn  wir  e)>eu)  Iii  1, 
39  trircmi  et,  3,  09  Jutio  cf,  29,  49  netjotio  et.  Si)äter  war 
ihm  dieses  et  fremd  geworden,  und  in  den  Gedichten  des 
vierten  Buches  konnnt  es  nicht  vor,  wo!  aber  eine  Verknüi»!- 
ung  durch  das^  wie  mich  dUnkt,  noch  außaileudere  im  IV 
6,  11  pracidii  iaie  poituitque  celium  in  \  pulvere.  Dies  in 
auszerdem  III  8,  3  plena  miraris  posiivsque  carba  in  I 
caespiie.  Und  in  zwei  Beispielen  im  ersten  Buch  21,  14 
pesiemgue  u  populo  ei  principe  Caetare  in  und  35,  39 
mcude  difßngas  reimum  in  \  Massageias.  Endlich  könnte  man 
zu  dieser  VerknUpfuii^^  noch  ziehen  I  19,  13  hic  vivurn  mihi 
raespiiem,  hic  \  verbenas.  Eine  Partikel  also  hat  Horatius 
auszer  et  nicht  gehraucht.*)  Meineke  liat  II  8,  3  vorge- 
schl;i^::en  tfcfite  si  ni(jro  fieres  vel  u/io  ni/t  \  tu/'pit//-  ii/njui. 
Dazu  würde  man  sich,  glaube  ich,  wenn  man  übrigens  die 
Aenderung  für  (Mit';i)rcclieiid  und  nötiir  hielte,  entschlie- 
szen  können.  ^\  eni.-^ti  iis  ist  iiut  diejeniire  einsilbiue  Par- 
tikel welche,  nächst  ei,  lieratiMs  zur  sonstigen  \'ers<  iilcifun,' 
innerhalb  des  Verses  in  Briefen  und  Oden  noch  am  häufig- 
sten gebraucht  hat.  mit  Einschlusz  zweier  BeL^piele  in  den 
Epoden  achtzebumal.  Auszerdem  kommen  noch  so  gebraucht 
Yor,  wenn  ich  eben  Oden,  Epoden  und  Briefe  zusammen- 
nehme, ac^  an,  ut,  o  epod,  17  30  ^  mare  o  terra  ardeo. 
Ausserdem  kie  haee  usw.,  hine,  hie,  hue.  Und  es  episi,  I  1, 
76  belua  muiiorum  es  eapiium.  In  den  Satiren  kommen  wol 


♦)  Trudeiitius  catbem.  Vlll  21»  latlui  hoitatu  Ifvis  ohcjucUa  ut  \ 
muleeai  artus. 
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nur  dazutfl,  id  (ni  id  fit)  und  f't:  htsiim  it  Maecenas  I  5,48.  — 
Doch  was  noch  weiter  die  Sehluszsilbe  des  Verj^es  betrifft,  so 
liest  horae  ac  III  8;  27  iiieman<l  mehr,  und  es  bat  auch  al- 
les  gegen  sich  der  Vorschlag  Horkels  III  14,  10  pueri 
et  jntellae  ae  |  i0|9i  vinm  experiae.  Auch  das  dasz  die  Ver- 
schleifiing  des  ae  m  gefthirtich  ist,  von  der  in  den  Oden 
nur  ^  Beispiel  ist  IH  4,  78  neqnitiae  aäditus^  und  ebenso 
nur  dines  in  den  Briefen  I  6,  26  pordeus  Agnppae  et  via  te. 
Weshalb  es  dem  Horatius  um  so  näher  lair  die  lia)))»igen 
EsfjuiliiKU'  (ilitps  t'pod.  5,  100  lieber  mit  lliaius  vorziit'iiliren: 
obgleieb  er  in  den  Kpodeii  n«>t  ]i  zwoimal  unter  mildernden 
Umstäudeu  schrieb  sitinilosac  Afttf/inc  l\,  IH  uiid  unaere 
mntrt's  lliao  addicfmn  feris  17.  11.  —  In  den  Satiren  fol- 
^^ende:  niusne  est  I  I  ,  20.  f/i/ap  ivridtuint  I  2,  lOO.  stul' 
iitiae  atgup  II  3,  270.  sive  est  naturav  hoc  II  4,  7.  qiinrtae 
esto  partiM  VUaos  II  5,  100.  nec  longae  inridil  nvenai'  II  6, 
84.  TJamae  auf  I  6,  38.  Scipiudar  et  IL  1,  72.  togaiae  est 
^ehlusz)  I  2,  82.  —  Die  Beispiele  des  am  Schlüsse  ver- 
schliffetien  et  in  den  Episteln,  eingeschlossen  ars  p.^  sind 
I  7,  27  reddes  ridere  deeorwn  et.  Und  in  der  Lftnge  I  6, 
34  pmrro  et.  In  den  Satiren  auch  nur  II  %  58  tmum  et,  II 
8|  92  eanm  et,  und  II  5,  97  vrgue  et. 

Die  Beispiele  der  Versohleifung  in  Schluszsilbe  mit  e$t 
sind  in  den  Oden  I  3,  37  ardtd  est.  II  16,  25  anmus  guod 
ultra  est.  IV  3,  24  tmtm  est  und  21  tut  est:  wo  der  Paral- 
leli>nuis  mehr  dafür  spricht  als  dage«ren,  dasz  es  nicht  auf 
eine  gänzliche  \  crniclitunir  des  selbständigen  rst  abgesehen 
war  (Inrcli  ein  absichtlich  crass  gesprochenes  tut'st.  Dan 
luumsi  l»li'il)t  (locli  ebenso  wie  die  ähnliehen  hier  wie  bei 
Ovidius  und  antlern,  von  tuumst  bis  adultnriumst^  jedenfalls 
eine  Verschleifung,  da  es  ja  nicnuindes  Meinung  ist  einen  Laut 
dar/astellen  wie  das  deutsche  'umst'.  Solche  Zusammea- 
schreibung  tuumst  oder  tuumjl  usw.  ist  und  war  (bisweilen 
noch  compendiöser  tuuß)  eine  orthographische  Sitte.  Und 
so  konnte  sie  möglicherweise  auch  nur  als  solche  von  eini- 
gen angenommen  werden  eben  so  in  yocalisch  auslautenden 
Wörtern,  um  so  mehr  da  nichts  so  häufig  zu  schreiben  kam 

L«kn«  Bontioi.  B 
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als  ein  solches  est  und  nichts  unzwcklcutig:cr  war  als  soktie 
Ausgänge  in  ast^  ist,  ost^  die  niemals  etwas  aiidcrcfi  sein 
konnten  als  Formen  entstanden  durch  ein  est,  ^vAhvcnd  z.  B- 
das  unendlich  seltnere  es,  das  überdies  doch  das  Aussclien 
von  selbständigen  Bedeteilen  und  Casusendungen  erhaltea 
konnte,  vetuka  u.  a.,  angefangen  von  tus,  weniger  dazu  ein- 
lud. Welches  Geftthl  ist  es  wol  eigentlich,  welches  auch, 
diejenigen  Hftnner,  welche  die  Sitte  angenommen  das  st  zu- 
sammenzuschreiben, doch  nicht  sich  eutschlieszen  läszt  zum. 
j-i  sondern  dann  den  Apostroph  einzufahren?*}  Wenn  Ho- 
ratius  die  Yerschletfnng  der  langen  Silbe  im  Tierten  Buch» 
fast  jranz  mied,  so  konnte  er  doch  gerade  ein  est  sich  er- 
lauben, wie  ein  et  in  quod  spIro  et  p/iiceo  und  walirscliein- 
licb  ein  zweites  Mal  in  Vindelici  et  l.  21  und  selbst  das  cur 
^fttvunda  jtarum  dccoro  |  intvr  verba  t  iKUt  lifujua  sitentio  1,  '^h^ 
Ich  vermag:  die  Uebcrzcu^ninp-  von  der  Nutwendi^'keit  des 
tuist  bei  Iloratius  mit  Jener  Sicherheit,  wie  sie  Lachmann 
aufstellte,  nicht  zu  gewinnen. 

In  den  Briefen  wie  Satiren  ist  dies  est  hinreichend  häu- 
fig, in  der  ars  p.  viermal;  danmter  zweimal  in  Länge  (guid 
ergo  est,  relmgui  est^,  in  den  tthrigen  Ibiefen  zehnmal  («a- 
piente  bonoque  est  1  5  verdient  Tielleicht  angemerkt  zu 
werden),  darunter  Einmal  in  Länge  m  auh  est  1  1,  87  in 
deijenigen  Epistel  in  welcher  dies  Schlusz-e«^  viermal  Tor- 
kommt,  während  es  sonst  in  keiner  mehr  als  Einmal  steht. 
Man  sieht,  es  herrschen  hier,  wie  nicht  zu  verwundern,  Zu- 

j  ^   .  ...  • 

♦)  Bei  Blanc  italiän.  (irammatik  S.97  lese  ich  folponde?.  was  zu  meiner 
Annahme  orthographischer  Sitte  sehr  in  Analogie  steheu  würde;  V///  kann 
durchaus  nur  vor  /  apostrophirt  werden  ....  In  Boccaccio,  (-iov. 
Villani  und  anderen  Alini  findet  man  zwar  liäufig  gf  aliri,  (ß 
occhi,  gV  amhasciadori.  alh.in  das  ist  Fehler  der  neueren  Herausgeber  j 
die  Alten  schrieben  tjUdtri,  gloechi  und  verlieszen  eich  darauf  dasi  nie- 
mand falsch  lesen  würde;  beun  Abdraek  der  Handschriften  hätte  num 
das  aber  In  gU  tdtri  osw.  aoflMen  sollen*.  —  Ich  meine,  die  Frage  tui' 
est  oder  tuist  bei  Horax  nnd  diesen  gebildeten  Dicliteru  ist  gar  keine 
Frage  der  Aussprache  sondernder  Orthographie,  der  Schreibegewohnheit, 
und  Schrcibebequemlichkeit. 
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fftlligkeiten  in  der  Verteilung.  Wie  in  den  Satiren  auch. 
Doch  würde  Horatios  Tielieicht  xwei  bintereinandor  folgende 
Verse  mit  Sohlon-««/,  wie  sat,  1 3,  68. 69,  in  den  Episteln 
nieht  mgelassen  haben.  Es  haben  die  Satiren  ttberhanpt  52 
Beispiele  mit  diesem  est  —  denn  in  der  Reisebeschreibung 
lasse  ich  mir  meinen  Glauben  an  den  epischen  SchUisz  ehar- 
taeque  maeque  nicht  rauben  — ,  darunter  7  in  der  Lilngc. 
Sic  haben  nun  aber  auszer  et  und  est  noch  penps  iv  es  II 
39.  vruciarerit  utqite  hic  I  2,  22 ,  I  l  ,  50  jmjt'ru  vcitluin  an, 
und  einmal  ein  Substantiv  ntquo  os  1  4,  4^.  Aber  dies  zur 
Malerei,  um  den  Mund\  (»ll  zu  nclimen:  in<irn{itiii  rui  sit,  n/i 
mens  dirinior  ti((/m'  os  j  tuuynu  sonafiiruin  ~.  Nach  dem  allem 
\v:ne  es  vielleicht  irar  nieht  so  autVallcnd,  dasz  man  in  einer 
feinem  Gattung;,  am  bclilusz  des  Pentametei*« ,  iu  welchem 
et  durch  die  Gliederunir  des  lateinischen  Distichon  Ton  selbst 
we^el  und  wegfielen  die  milden  ersten  Silben  que^  wenn 
nicht  einmal  ein  neqt/p,  und  re  und  das  infinitive  -r«  im 
Pentameter  mit  zweisilbigem  Ausgang  auch  fast  ganz  und 
gar  —  dasz  man  sieh  nur  das  esi  erlaubte,  ob  mit  der  In- 
tention Ui  M  recht  absichtlich  rerbunden  zu  sprechen,  oder 
möglichst  auseinander  gehalten,  möchte  so  sicher  nicht 
sein.  Vielleicht  jenes  eben  so  wenig  als  pene*  tig, 

E.  Die  obifj^e  Bemerkung  über  das  seltene  Vorkommen 
des  fir  in  K]>isteln  und  Oden  hän«rt  mit  der  andern  zusam- 
men, dasz  alle  lange  Vocale  in  erster  Silbe  zur  Versehlei- 
fung  ungemein  selten  angewendet  sind  mit  Ausnahme  des  o, 
welches  ein  höchst  merkwürdiges  Uebergc wicht  hat.  Inden 
Briefen,  eingeschlossen  ars  p,^  sind  —  abgerechnet  die 
oben  genannten  einsilbigen  me,  to,  mi,  /u,  qui —  lange  erste 
Silben  in  Verschleifung  (auch  jene  am  Versschlusz  mitgestthlt) 

in  o  b'S 

dagegeu  iu  /  3  (ars  p.  417  relinqui  est.  456  pueri  tncau" 

liijuv.  rp.  I  0,      /afcri  esf) 

in  <t  6  (I  1 ,  87  in  au/a  esi.  I  G ,  24  suO  terra  est, 
I  14,  3  m  culpa  est,  II  1,  31  »ä  intrapst, 
mi  extra  est,  II  2,  200  mafna  an  parva) 

B2 
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in  e    2  (I  12,  13  prreyre  est,  II  2,  1)4  saue  est.) 

in  (IC  1(16,  24  porticus  Afjrippue  rt\. 
In  den  Oden,  gleicbfallB  das  me  und  te  abgerechnet,  Ubrigena 
echtes  und  unechtes  gezählt: 

in  ö  45 

in  /   8(117,  14  Pf  mma  cordi  est.  I  34,  10  das 

aufiallemlsite  invisi  horrida .  III  1 ,  39 
tvironii  nt.  III  4,  65  ri.s  vnnsili  c.rpers. 
12,  11  iuiulnri  et.  27,  22  Austri  ot.  IV 
3,  21  tili  esi.  IV  4,  21  das  wahrschein- 
lich riclitiire  V'mileUn  et) 

in  0  l  (II  16,  25  animus  quod  ultra  est) 

in  e  0 

in  ae  1  {nequf'tfae  addOus  III  4,  78) 

In  den  Satiren  hat  man  einige  40  i  (darunter  das  UmtuU 

rget  in  der  zweiten  Silbe  des  Dactylusj,  einige  20  ff,  wäh- 
rend, wenn  ich  recht  i;\/.;iiilt,  etwa  05  o.  Ine  recte  est  II  3 
232,  recte  hoc  ebd.  8S,  pure  nppnrere  12,  100,  in  re  itna 
II  4,  48.  Und  das  bisher  (auszer  /mj  ausgebliebene  u  —  denn 
mit  volin  et  ist  der  Stelle  IV  9,  43  nielits  ^^elmlfen  —  tindet 
sieb  ein,  wenn  auch  nur  in  rif/i/ure  metu  ruanimeml  1  76, 
iura  invcnta  mein  iniusti  13,  III,  cornu  ipse  hilibri  112,61 
Auch  in  den  Epoden  ist  kein  u.  Dem  Horatius  schie- 
nen diese  u  offenbar  dirtu  gravia^  perpessu  aspera.  ♦)  —  Bei 
Gelegenheit  jenes  tiberwiegenden  o  will  ich  bemerken  dasz 
in  dem  Yerz^chnis  der  yerkttrzten  Schlusz-o  im  Substantiv 
bei  Gorssen  Ausspr.  I  344  fehlt,  was  für  die  allmähliche 
Entwicklung  nicht  gleiehgaltig  ist,  dasz  doch  bei  Horatius 
ein  mentiö  vorkommt  sat  1 4,  03,  und  das  Poliü  auch  sckon 
bei  ihm,  zwmmal  in  den  Satiren  und  selbst  in  den  Oden 
einmal  II  1,  14,  und  das  sartagü  auch  schon  bei  Persius  1, 
80,  nicht  erst  bei  Jiivenalis.  Daran  au  denken  wenigstens, 
dasz  man  hier  mit  dem  Buchstaben  m  thun  hat,  der  jenen 


*)  Bei  Lucretius  nur  (nach  Woelk)  1,677  o^thi  mt  aditu.  III,  49 
emupwtu  ex,  946  in  offensu  est.  Vi.,  741  casut  atque,  11,88  tu  animo. 


■ 

Digitized  by  Google 


VERSCHLEIFC7N0. 


Kiiin  /MV  Verkürzung  in  sich  trug,  kann  man  sich  nicht 

erwoiiren. 

F.  Das  Uebergewieht  der  Verechleifungen  in  derArsiB  ist 
in  der  ars  p,  auszerordentlirh  ^ro82.  Iii  altera  brevi  dactyli 
folgende:  fion  pfjo  inomata  234,  cur  ego  amiatm  450,  simedo 
egoetaos  Hl.coUudereetirmn  159,  sine  pimdere  et  arte  820,  et 
sponfhrpfei  tpropaupereeter^fereart9s42S,  Aueh  hier  spielt 
et  wieder  seine  Bolle.  So  in  den  ttbrigen  Briefen:  II  l,  214 
verum  age  ei  his,  72  pukraque  et  eamctia^  252  tKcere  et  arces, 
267  danatus  munere  ei  una,  U  2,  28  et  sihi  et  hosti,  183  /«- 
dere  et  unguf,  Wl  formidine  et  tra,  I  6,  17  aeraque  et  artes, 
I  1,  11     rOQO  et  omnis  in  koe  sunt,  48  discere  et  audire  et, 
69  liberum  ei  erectum.    1  2,  15  lihidhie  et  ira,  17,  57  yw«^ 
rere  et  utt\  95  ohserro  et  oblestnr.    14,  21  J'orni.v  tibi  et 
wwtü  jwjwia.    IG,  28  et  tibi  et  upIh.    20,20  nadim  fiatn'  vi 
hl  tenui  re.    Und  aiiszer  diesen  nur:   TT  2,  W'let  sine  pon- 
dem  eriint,  I  G,  r>5  sine  nmorr  iorisque,  10,  33  praecurrere 
amicos\  7,  SO  verum  ubi  ores.    Hienach  möclite  das  veijinm 
opus,  welclie»  Meineke  ars  p.  65  wiinsclite,  doch  wol  nicht 
dringend  ^ennp:  sein.  (Au.sonins  Mos.  290  las  regis  opus.)  Km 
den  Batiren  wären  ähnlich»  nicht  gleich; titfinjrriijii  edaw  II  2,  92, 
rancidum  aprum  ebd.  89.  Die  Satiren  weisen  aueh  hier  einen 
sehr  yerachiedenenCharacteranf.  Unter  den  gegen  fun&igBei* 
spielen  welche  sie  enthalten  ist  die  Torherrschende  Anwen- 
dung im  fOnften  Fosz  auch  dort  bemerkbar  und  dem  zu- 
nächst im  ersten,  sonst  aber  trotz  dem  nicht  seltenen  Auf- 
treten auch  in  ihnen  des  Infinitivs  ist  doch  die  Anwendunj^ 
von  kurz  e  in  der  ersten  Silbe,  wenn  sie  es  auch  ciunial 
in  einer  einzelnen  Satirc  ist  wie  IS.  II  S,  doch  im  ganzen 
nicht  die  (Iberwiegende,  sondern  eiTcicht  nicht  voll  die  Hälfte 
der  Beispiele.    Auszer  andern  Vocalen  (z.  B.  tanea  et  vjß- 
ijtes,  nequora  alfbaut,  peccati  rouscia  eri/is,  inaxhna  aris)  er- 
scheint -um  wiederholt,  wovon  einigrc  Beispiele  oben.  Noch 
einige  seien:  ptisanarntm  onjzae^  inclutum  Vli.ven^  vKujnum 
spectaculum  ulrumque,  nec  modum  habet.    Auch  -em  narnque 
parabilem  amo,  in  diem  et  iioram.   Das  et  als  zweite  Silbe 
ist  überraschend  selten,  wol  nur  eben  in  »i  diem  et  hinram. 
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lanea  et  cffn/ivs,  lUa  et  Kycn'a  est,  afferum  et  huic^  spiritum 
et  mcffgsmn,  wo^o^^mi  nun  also  Präposition;  andere  Partikel^ 
plaudere  vi  nf/(fax,  nescio  an,  occupo.  al  ille,  und  liäutig  no- 
uiiuule  und  verbale  Stäninu*.  Das  a////V  fl.v  in  co/npo/icre  a//ti' 
cos,  (/inif'rcrr  uinaham ,  vonlcm/ifi  t'  hunorvs ,  nun  sine  ucetOy 
amilo  rfjnesfri  u.  a.,  man  sehe  nur  die  sehen  im  Verhiuf  vcr- 
gek(»nmieneii.  Das  pronduiinale  f/>/(if/>  er  hoc  fonlivulo  tun- 
tvndtnn  suinrrc .  ro  fit  niair  her^eHchricbeu  werden  we^en 
<ler  daawisehen  tretenden  Intcrpunetion.  Wie  orcupn.  at  ille. 

Lange  Silben  scheinen  die  Briefe  doch  zu  geben  in 
Verbal-iP,  curo  et  roijo  et  omnis  in  hoc  sum ,  und  ol)xecro  et 
obtestor.  Doeh  lasse  ich  en  dahin  gestellt,  da  Haupt  anders 
urteilt  in  der  bekannten  Untersuchung  obserrationes  criticae 
S.  18,  wo  er  diese  Beispiele  bereits  aufgeführt  so  wie  die  in  den 
Satiren  Torkommenden:  occupo,  at  üle^  anulo  equestri,  atgui 
tantuli  eget  —  Bei  Gorssen  I  345  hfttt«  das  düigo  ans  dem 
Scherz  des  Mftcenas  ni  te  visceribus  meis,  JIorati\  plus  iam 
dtb'go,  tu  tuum  todalem  —  eine  Stelle  verdient.  - —  Die 
Beispiele  der  Versohleifunj:  in  Vaw^  i  der  ersten  Silbe  in 
den  Satiren  sind  vielleicht  um  eines  zu  vermehren,  wenn 
man  einig-e  Wahrschcinliehkeit  fände  in  dem  Versueh,  die 
unerklärliehc  Stelle  II  5,  00  difficilem  rl  morosurn  off'enffes 
(jarni/iisu/tro(odi;Yu/f/  a)  |  noncdam  siieas  so  zu  sehreiben  :  (/i/'~ 
fici/emef  UKtrosuni  offendcs  fjarniliis :  ultra  \  noli  et  iam  siieas, 
in  den»  Sinne  eines  Vorder-  und  Naelisatzes  \  erbunden:  'wirst 
du  AuHtosz  geben :  gleich  höre  auf.'  Oder  besser  verstau* 
den  sage:  'uitra  noto* 
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Anhang  zu  I,  3  A. 

t>her  die  versus  spoudiori  der  Römer.   Von  Anton  Viertel. 
Auszug  aus  dessen  Abhandlung  iiKer  diesen  Gegenstaad  in  Fleckeiseos 

Jahrbüchern  is62  S.  801  ff. 

Spondeische  Verse  lint  llornz,  wenn  man  von  dem 
bedenklichen  N'ers  iuvitiim  (jni  scrvut  hJem  facH  occidcnti  der 
o.  ]).  4t>7  absieht,  nur  vier:  Od.  I.  2s,  21  (wenn  echt).  E])od. 
XllI,  9.  XVI,  1 7,  29.  Wie  nie  sich  denn  überhaupt  bei  la- 
teinisehen  Diclitern  selten  finden.  Während  die  homeriBehen 
Gedichte  1558  spond.  Verse  enthalten ,  fdarchschnittlich 
iLommt  auf  IS  Verse  ein  Spondens  —  s.  Arthur  Ludwich  de 
hexameiHs  poelarum  Graecontm  spendiaeu.  Ifaiis  typü 
Orpkanoirophei  1866  — ),  hat  die  ganze  rOmisehe  Literatur 
TOD  (Ennius)  Lucrez  bis  auf  Claudian  kaum  Aber  220  auf- 
zuweisen. Luerez  hat  30,  Cicero  %  Catull  verhftltniszmftgzig 
am  meisten.  In  dem  epitkafamhiWy  das  aus  408  Verden  be- 
steht, sind  nicht  weniiror  als  30.  so  dasz  auf  je  11  Verse 
einer  kommt,  die  eb^irischen  Gedichte  enthalten  12;  nächst 
l'atull  h;»t  .sein  Nachahnier ,  der  Diclitcr  der  Ciris,  die  ver- 
hältniszmäszi^  frrdszto  Zahl,  unter  3S  Versen  einen,  im 
Ganzen  11.  Tibull  liat  keinen,  Proj)erz  7,  Vergil  32,  davon 
einen  doj)nelt  III,  12  uml  VIII,  670,  in  der  Aen.  26,  in  den 
Ek logen  3,  in  den  Geori^ncis  5.  Ovid  in  den  Met.  39  (unter 
285  einen),  in  den  Fast.  10,  in  den  y1///or.  2,  in  den  Übrigren 
€^edichten  keinen ;  die  Verfasser  der  Herolden  5,  Manilius 
6  oder  5,  PerBius  keinen ,  Petronius  einen,  Lucau  14,  Sitius 
6,  Valerius  Flaecus  einen,  Statins  7,  (6  in  der  Thebaü^  nnr 
einen  in  den  Sihae),  Juvenal  33  (unter  113  einen),  Martial 
14,  die  Cataleda  VergiOana  einen,  die  Sdpieia,  Avian,  Gal- 
pumius,  Kemesian  keinen,  Serenas  einen,  Ansonius  23,  Rti- 
tiliuB  3,  Claudian  6,  der  Dichter  des  Aetna  1,  Cato  in  der 
£ryifia  3. 

Zwei  Spondcen  hinter  einander  hat  die  lat.  Literatur 
nicht,  Catull  liut  im  Epäh.  einmal  drei  aufeinander  folgen 
lassen. 
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Nur  von  Bclir  wcnigcu  Versen  läszt  sich  die  Doluiuptung" 
aufstL'llL'n  j  (lass  der  Dichter  mit  dem  spond.  Aiis^^an^'  einen 
Sinnes  oder  einen  Geniiitlisciudruek  hat  }ierv<irhrin^aMi  wol- 
len. Dahin  j^ehört  des  Ennius  Vers  Jona  diicitc  (luquc  rolm- 
tUtus  cum  maynis  (Iis  Ann,  207,  welchen  Seidusz  Ver^^il  2  Mal 
wiederholt  hat;  Catnll  epüh,  34  nnd  vielleieht  21.,  Verg.  Kvlotj. 
4,  49,  der  sieh  in  der  Ciris  30S  wiederfindet,  Aen.  II,  68. 
VII,  634.  Georg.  II,  5.  Mehr  derartige  Verse  hat  Ovid  MeL 
VI,  247.  VII,  5Sl.  I,  732.  XIII,  684.  III,  669.  V,  265, 
VI,  69.  VII,  114.  Vielleiclit  auch  V,  165.  Unter  allen 
tlbrigen  Versen  könnte  man  höchstens  noch  Lucan  I,  329 
hierher  ziehen. 

Ungesucht  erscheint  der  spondeische  Ausgang  nur  in 
den  Versen  des  Luerez  und  in  der  Mehrzahl  der  Verse  des 
Jnvenal,  sowie  in  einem  und  dem  andern  der  ilbri'^en  Dich- 
ter; die  Spondeeii  im  fünften  Fusz  sind  von  denselben  ange- 
nommen, wie  sie  der  Sinn  am  Schlus»  des  Vertjc«  au 
die  ITand  g^ib. 

CutuU  hat  zuerst  die  sjMtndei<chen  Verse  zur  Anwendung 
gebracht,  um  dureli  Lnlcrlireehunu-  des  ^ewrdinliclien  Hh}  th- 
mu8  einen  gewissen  Ohrenkitzel  auszuülien.  Diesem  Zwecke 
entsprechen  auch  <lie  zum  Schliisz  gewählten  Worte.  Es 
sind  dies  bei  Catull  an  11  Stellen  ^'ricchische  Worte 
meist  mit  von  Natur  langen  Voealcn  oder  Diphthongen.  Dass 
derartige  Verse  mit  griechisehen  Worten  am  Schlusz  schon 
bei  den  Dichtem  der  republikanischen  Zeit  sehr  in  der  Mode 
waren,  beweist  Ciceros  Spott  ad  AtL  VII,  2.  BrmdUium  ve- 
nmui  VII  KaL  Dec,  wi  tua  felicitaie  nwigandi;  üa  bette 
nobis 

ßavit  ab  Epiro  lenütinuis  Onehemhes, 
kme  anw6ua^oy%a  $ieui  voles  twv  vhot('qvjv  pro  tt/o  vemlita. 
Auch  PersiUB  I,  95  spottet  über  die,  q/fi  clnmh'rr  sie  vet^ 
sum  didicerunt:  et  eostam  lomjo  suhduj  inius  Apcnuiiio.  Und 
auch  Petron  hat  vielleicht  nicht  unabsi*  litlieh  seineni  schwlil- 
etigen  Philosophen  Eumcdpus  209  einen  Spondeus  in  den 
Mund  gelegt  ialta  pelil  f/rai/icns  Juya  nobilis  Apennin/)  — 

Cicero  selbst  hat  seine  beiden  spond.  Verse  mit  Ot  iona  ge- 
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gchlossen,  Horatius  (oder  Pseudohoratius)  1,  28,  21  Orimus: 
epod,  13,  9  CjfUenea,  ib,  16,  \7  Fkoeaeorum,  einmal  denla-' 
teiniscben  EigennAmen  Apeimmtu  epod,  16,  29.;  Vcr^il  bat* 
17  Verse  mit  kriech.  Worten  geschlossen,  2  mit  lat.  Ei<reu- 
nameii.  Der  Vers  des  Hclvius  Ciiina  selilicszt  mit  cristallus, 
Propcrt.  hat  unter  7  Versen  0  mit  p-ieeh.  Worten,  Ovid  31,  \ 
mit  lat.  Eig'ennamcn;  unter  den  sjxmd.  Versen  der  Ileruiden 
endigren  1  auf  ^riecli.  Ki^'^ennamen,  in  der  Ciris  0,  bei  !>uean  10 
und  einer  auf  Apenninus.  Der  Vers  des  Valer  Fl.  endiirt  auf 
OrUfii/iu;  Silin»  hat  3  mal  gheQh.  Worte,  2  Mal  Apeuuinus. 
Manilius  hat  2,  Statins  6  grieeh. ,  auszerdem  Surrentinum. 
Jnvenal  hat  1 1  grriech,  Worte  und  5  röm.  Eigennamen ,  Mart. 
4  griech.;  S  lat  £igennamen;  Ausonius  7  lat.,  5  griecli., 
Claudian  hat  unter  6  Veraen  5  mit  grieeh.  Eigennamen,  Ru- 
tiliuB  hat  Orioni  und  Apetmimts, 

Uebrigens  wurde  dasselbe  Wort  wiederholt  zum  Aus- 
gang des  Spondeus  benutzt  und  ein  Dichter  entlehnte  es  vom 
andern.  So  findet  sich  centaurea  3  Mal  bei  Lucret.  Vei^. 
Georg,  IV,  270  und  Lucan.,  der  Eigename  Centmri  3  Mal  bei 
Ovid  und  Luc.;  Oriou  1')  Mul  bei  Cie.,  Verpr.,  Ilor.,  Luf., 
Man.,  ^V/*.,  Kut.,  Claud.  Orithi/ia  9  Mal  l)ei  Vcr^r.,  Prop., 
Ov.,  Val.  Fl.,  Stat.,  Amjj/u'i  rtlr  8  Mal  bei  Cat.,  Ov.,  (  />., 
Claud.,  Helle sp  onlus  8  ALal  bei  Cat.,  Ov.,  Lue.,  »Sil.,  Mau., 
(Jir,  n.  s.  w. 

Den  Sehlusz  bildet  meist  ein  viersilbiges,  seltner  (mu 
dreisilbiges  Wort;  ausnahmsweise  Bildungen  sind  die  Aus- 
gänge cum  magnis  dis  bei  Fnnius  und  Verg.  und  ad  rnmm 
H  bei  Juven. ;  zweisilbige  Worte  am  Sehlusz  finden  sich  nicht. 


Digitized  by  Google 


XXVI 


Zü  ODE  I,  1. 


Od  I,  1  Maecenas  ata  vis  — 

'Jeder  hat  seine  eigenen  Neigungen ,  denen  crseiner  Katar 
gemäsz  nachgeht  und  in  denen  er  sich  trotz  Mflhen  sogar  be- 
glückt ftthlt.  Jenen  zieht  und  beglückt  Olympischer  Sieg 
und  Ruhm,  diesen  höchste Ebrenstellen  des  Stats»  den  un- 
gemessne  Beichthttmer,  einen  andern  Sicherheit  und  Musze 
auf  dem  väterlichen  Landgütchen  u.  s.  w.  Mich  beglttekt 
der  Gedanke  an  zn  erwerbenden  Dicliternihm:  mieh  zieht 
als  zu  meiner  Beschäftigung  es  fort  au»  dem  Getriebe 
der  Welt  hin  in  die  Frisclie  der  Wälder,  wo  ich  den  Rei- 
gen und  Gej^üniren  der  Satvrn  uml  Xvmi)lien  und  der  ]\lu- 
8ik  (ItT  Musen  liorelieii  darf.  Und  wenn  du  niieli  danach, 
Mäcenas,  unter  die  lyrischen  Dichter  einreihen  willst,  (mir 
unter  den  lyrischen  Dichter  einen  Platz  einräumen  willst, 
fyxQi'vm'),  !^o  werde  ich  glaul)eu,  das  allerhöchste  GKlek  er- 
reicht zu  haben.'  —  Dies  alles  ist  vollkommen  in  der  Ord- 
nung des  Gedankens  und  in  der  Ordnung  der  Latinität, 
bis  auf  ein  in  der  eben  gegebenen  Paraphrase  verhehl- 
tes Wörtchen  des  Überlieferten  Textes ,  nemlich  das  4u  im 
y»  32.  Bemerken  will  ich  gleich  noch,  dasz  mit  dem  zwei- 
ten gleichsam  parallelen  Teil  des  Gedichtes:  me  doetantm 
hederae  praemia  frontmm  dk  miseent  superis  —  das  beim 
Eintreten  des  ersten  Teils  angewendete  dominos  evelnt 
ad  deos  absichtlieh  auch  im  Ausdruck  wieder  aufgenom- 
men ist.  — 

Ferner  nun  das  soceruiinl  populo  köimte  nuin  vielleicht 
verstehen  w<dlen  —  denn  es  würde  das  wol  heiszcu  kön- 
nen—  metaphoriscli :  'meine  poetischen  Neigungen  scheiden 
mich  vom  Volk,  d.  Ii.  heben  mich  darüber  empor,  machen 
mich  zu  etwas  besserem.'  —  Allein  das  stört  den  rechten 
Gedankengang.  — 

Und  für  das  9i,  worauf  wir  nun  kommen,  ist  auch  da- 
mit nichts  gewonnen.  Man  erhielte:  'Mein  Umgang  mit 
Satyrn  und  Nymphen  erhebt  mich  Aber  das  Volk,  wenn  mir 
die  Musen  gUn»tig  sind.'    Und  was  thut  dieser  Umgang 


Digitized  by 


zu  ODK  I,  t. 


XXVU 


»onst?  Und  wenn  er  nichts  thiit  ,  wozu  wird  er  erwähnt? 
Kurz  das  eine  vou  jenen  Verbindiinfren,  bei  denen  es 
sogleich  fiuäter  wird  vor  dem  Crei^t  —  Uebrigeus  verlangt 
der  ricdankcnganp:,  dasz  er  mit  dem  me  geUdum  nemus  etc. 
seine  Beschäftigung,  seine  Neigung  angebe.  —  Mit 
dem  Jt  kann  ich  nicht  fertig  werden:  ich  muw  es  für  falsch 
halten.  Der  Sinn  fordert  cum^  oder  noch  besser  dum:  *Meine 
BeBchSftigang  und  Neigung  ftthrt  mich  vom  Lebensgewflhl 
hinweg  in  den  Wald  zu  Satyrn  nnd  N}  niphenreigen,  wäh- 
rend auch  (wobei  denn  auch)  die  Musen  nicht  versehmfthen 
(mn  refi/gtf)  —  mich  also  nicht  als  einen  unwürdigen ,  un- 
eingeweihten betrnclitond — ihre  Musik  ertönen  zu  lassen*.  — 
Will  vielleicht  jemuud  lieber  cui,  go  würde  ich  dagegen  we- 
nig einzuwenden  haben. 

'>uo(/  si  heis/t,  was  es  ursprünirlich  heiszt.  nnd  was 
es  häutig  heiszt:  wenn  nun  also,  wenn  demnach.  —  Das 
heiszt  es  z.  Ii.  Epht.  I  7,  25  und  H);  idassell)e  ywo^/  eben- 
daselljf^t  V.  91:  qund  tc  per  ynihnn  etc.):  fenier  Kp.  119, 
17.  II  1  ,  90.  it<l.  1  24,  13  (wo  für  deu  gleichniäszigcn 
Ton  des  (redichts  guodsi  —  von  viel  besser  seh  eint  als 
jfifiV/  si  —  f  mm  —  ?)  und  III  1,  41  (wenn  nun  also.)  — 

Sollte  vielleicht  »i  dem  Bestreben  verdankt  werden,  den 
Horaz  bescheiden  zu  machen?  Was  er  nur  in  so  fem  ist 
als  er  seine  Gabe  der  Muse  verdankt:  übrigens  aber  in  den 
Bachem  der  Oden,  fttr  welche  er  diese  Einleitnngsode  schrieb, 
ist  er  der  Muse  sich  sehr  hewuszt  und  commandiertsie:  d»' 
scende  coelo  eie.  — 

Bis  auf  jenes  si  musz  ich  meinerseits  alles  in  dem  6e- 
diclit  in  der  besten  Ortiiiung  linden:  soweit  es  einen  Ein- 
flusz  auf  Zusauiuienhang  und  Verständnis  luit.  —  Für  den 
Stil  befremdet  mich  allerdings  das  inftic  \.  7,  mit  seinem 
knappen  Kintreten  nnt  hinzuzurechnendem  Verbum  ans  dem 
vc>ri.ren :  während  man  ein  neues  Verliuni  cr^val■ten  würde.  Ich 
bin  «ehr  geneigt  zu  glauben,  dasz  in  dieser  (legend  4  Zei- 
len ausgefallen  seien;  ob  zusammenhängende  4  erst  hinter 
ioliere  konoribus  oder  in  andrer  Art,  bleibt  natarlich  un- 
gewis. 
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Od.  I,  2  lam  satis  terris  — 

Ks  tritVt  sich  irut  dasz  jrleicli  dieses  zweite Gcdiclit  oin  ent- 
örlii('dem'<  Uci'^idel  vor  das  Auirc  stellt,  in  wclelieni  Umfang, 
bis  /AI  welchem  Grade  liiterpulatiou  und  Verderbun^  ;rehen. 
Dasz  die  zweite  und  dritte  Strophe,  lerruit  tffnics — ,  pischim 
et  summa  genus  unecht  sind,  ebenso  die  fünfte  und  sechste, 
Jliue  dum  sc,  atidiei  vires,  endlich  die  zehnte,  und  zwar  mit 
EinschluBZ  des  von  Peerlkamp  gegen  QuietuB  Meinung  bei- 
behaltenen eisten  Verses  heu  nimig  Imgo  satiate  ludo  falsch 
sind,  darin  mnsz  ich  Peerlkamp,  in  mehreren  derselben  nach 
Guietus  Vorgang,  durchaus  beistimmen.  Auch  darf  ich 
grösstentheils  in  den  Grflnden  ihm  folgen.  Das  Übrige  auszer 
den  genannten  Strophen  musz  ich  anders  behandeln  als  er. 
Ich  finde  auszer  ihnen  weitcfre  interpolirte  Verse  anzunehmen 
keinen  Anlasz:  wohl  aber  Anlasz  mich  zu  wundern  wie  er 
den  Sehluszvers  to  duce  Carsar  uunutxvUK'htvn  kannte  vor- 
tlljertrehen  lassen.  Also  zuerst  zur  zweiten  und  zur  dritten, 
auch  von  Buttmann  und  Mi  iueke  verworfenen  Strophe.  Eine 
Tiberübersehwemniung  in  der  Stadt  Rom,  ein  übriiren«,  wenn 
auch  nicht  immer  in  gleichem  (irade  und  unter  gleichem 
Unwetter,  nicht  seltenes  Ereignis,  schreckt  nicht  nur  die 
Stadt  oder  n&chste  Gegend,  sondern  gleich  „die  Völ- 
ker", und  zwar  befürchten  sie  gleich  davon  eine  Deu- 
kaiionische  Wasserflut.  Und  diese  Beftlrcbtnng  ist  hiei-  aus- 
gesprochen und  geschildert,  ehe  noch  Oberhaupt  die  Ueber- 
schwemmung  erwähnt  ist,  was  erst  V.  9  geschieht.  Und 
es  entsteht  ein  unmöglicher  Antiklimax  wie  dieser:  Jupi- 
ter  hat  mit  Unwetter  die  Stadt  geschreckt  und  die  Vol- 
ker, es  möchte  eine  Deukalionische  Uebenehwemmung  her^ 
einbrechen.  „Sahen  wir  ja"  oder  „und  so  sahen  wir"  oder 
„denn  wir  gaben"  den  Tiber  die  Regia  und  den  Vestatem- 
pel bedrolien. —  Auch  ist  die  Schiblerung  der  Deukaliouischcn 
Flut  in  gesuchten  und  kleinlichen  Zü^'-cn,  nicht,  wie  Butt- 
mann sagt,  emptiudsani,  sondern  läppisch  und  abgeschmackt. 

Die  Fische  wohnen  auf  den  Ulmen,  wo  sonst  die 
Tauben  wohnten.   Warum  denn?  Schwimmen  sie  nicht 
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nach  wie  v«>r  in  ihrem  Wasser-Elemeat  ?  Und  die 
furchtsamen  (h/nmae  »chw  imnien  in  dem  Meer.  Wie  es  auch 
*  mit  ihrer  Schwiramkimst  beschaffen  seia  mag,  sie  werden 
es  wol  iiicht  weit  bringen,  natari  autem  in  diluvio  et  m 
iiia  rapina  potestf  Mgi  Seneca  (die  Stelle  ist  von  Peerlkamp 
angefüllt^  Quaett,  not,  III,  27)  in  Bemehung  auf  das  Ovi- 
dische  nat  lupw  hUer  wes^  Julvat  vehä  unda  leones  {Mei,  I 
304),  und  nennt  das  selir  gnt  pueriles  meptias.  Wie  ist  es 
denn  aber  mit  der  Sehwirnnkkiunst  der  Aimmae  besebaffen? 
Sie  mttssen  ronugsweise  zum  Sobwimmen  unf&big'Sein.  Denn 
um  das  unmögliche  zu  sdüldem  sagt  Clandian  in  Prok, 
Ohfhr.  com.  169  Ante  dabunt  hiemes  Nilum  (etwa  molamf)^ 
p'-r  fhimina  dammae  errabunt  ylucieque  niger  damnabitur 
Indus.  — 

Also  diese  dammae  schwimmen  super lecto  acquorct  sie 
prliw  iiiimen ,  und  sie  schwimmen  irar  in  dem  üher  sie  ^e- 
worleuen  Meer,  sie  schwimmen  unter  dem  Meer.  Was  ein 
vernünftiger  Mensch  nennt:  sie  ertranken  in  dem  sie  Uber- 
flutenden Meer.  Diejenigen,  die  alles  erklären,  sagen:  das 
mperieclQ  gebe  nicht  auf  die  dammae,  sondern  es  ist  allge* 
mein  zu  fassen :  in  dem  ttber  das  Land  geworfenen  (omnia 
tarn  iegenie  Orelli).  Peerlkamp  sagt  sehr  richtig:  so  könne 
man  nicht  yerstehen;  das  beiiBzt  nemtich  ein  vemUnftiger 
Leser,  der  einen  vemllnftigen  Stylisten  zu  lesen  voraussetzt, 
kann  nnd  wird  et  superiecio  pmndae  naiarunt  ae^ore  dam^ 
mae  nicht  anders  yerstehen  als  danmii  superieete,  —  Aber 
nun  auch  die  vorangehende  Strophe:  sie  fürchteten  dasz 
wiederkehre  das  Zeitalter  der  Pyrrha,  das  sich  Uber  neue 
Ungeheuerlichkeiten  bekla^^te.  Oder:  lil)cr  die  neue  Unge- 
heuerlichkeit der  Ueherschwemmung.  Denn  monsira  steht 
auch  in  der  Bedeutuug  (ic8  Singulars  z.  B.  Ov.  Met.  216, 
459.  Und  nova  monslru  selbst  so  XI.  Hill,  {monstri  navitate 
XII;  175). —  Sie  beklagten  sich,  „klagten"  tiber  die  grosze 
herankommende  ungeheuerliche  Wasserflut?  Welcher  matte 
und  nichtssagende  Ausdruck  für  die  Situation! 

Femer  nun  Proteus  omne  pecus  egit  altos  vüere  moiUes, 
Omne  pecus  soll  also  heiszen  seine  ganze  Herde^  seine  ganze 
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Robbenbecrdc,  die  tii^rlieh  ans  Land  trieb,  wie  aus  der 
OdvBsee  bekannt.  AVas  srdl  denn  die  pranze  Heerde V  Seine 
Heerde  wird  verhmgrt:  ^^seine  ganze  Heerde'*  ist  niclit  nur  * 
niebts  zur  Sache  thuend,  sondern  ungeburig  und  stOi'end. — 
Orelli  saj::t:  omne  peeui  dictum  est  ut  Sai,  1,  5,  2  omne  olus 
^amnis  generu  be/uas  marinas*  Alle  Arten  von  Seeungethflineny 
deren  Heimath  und  wohliger  Aufenthalt  das  Wasser  ist, 
treibt  er  ans  Land.  Wie  das?  Uebrigens  könnten  die 
bdden  Strophen  viel  besser  sein^  sie  könnten  sogar  vortreff- 
lidi  sein :  wenn  desselben  Inhalts,  mnszten  sie  wegen  ihrer 
verkehrten  Stellung  und  des  entstehenden  oben  angegebenen 
Antiklimax  fttr  eingeschoben  gelten.*) 

Ucber  die  fünfte  Stro])lic  Iliue  dum  sc  ist  nur  das  zu 
sa^en  notwendig,  dasz  das  Jorc  non  probante  uj'orlii.<i  am- 
Iiis  sie  ganz  sicber  als  unecbt  keunzeicbnet,  da  dies  im 
Widersprucb  stebt  damit,  dasz  Jupiter  ja  offenbar  l^iiwctter 
und  Flut  zur  Strafe  absichtlich  sendet,  also  mit  solcher  Uc- 
berschwemmnng  gar  sehr  einveratanden  ist.  Dasz  der 
erwachsene  oder  unerwaehsene  Schttler,  welcher  eieb  mit 
einer  mythologischen  Erweiterung  flber  den  Tiberis  Stoff 
schaiRei  eine  Strophe  zu  bauen ,  sich  oberflächlich  an  da» 
obige  temtii  hielt  und  nun  gemeint  hat:  'Tiberis,  der  aus 
Galanterie  fttr  seine  Frau  Aber  die  Intentionen  des  Zeus 


♦)  Sonderbar  ist  es,  dasz  Ovid,  der  sicli  ii.n  h  st  inrin  aiu  Ii  sonst 
biswcileu  frei  gegebenen  Hange  loit  der  Beschreibung  der  Ikukalium- 
seheo  Flut  eine  Spielerei  gemacht  hat,  von  Seneka  oben  gaoz  gut  cha- 
racterisitt,  dennoch  die  Vene  mit  der  Ulme  295.  JMe  supra  segetef 
«ifl  m€rsae  culmina  villae  Havi^at,  Hk  summa  piseem  deprenäit  in 
vlmo  auch  nicht  ursprQnglich  scheinen.  Der  hic  im  Ge^ronsaty.  scheint 
ein  Schwimmender  sein  zu  müssen,  der  wunderlich  hei  dem  gleich  wie- 
der fol;^en(hMi  Fiqihir  in  n'n'di,  wo  der  S(  liitVcnde  fortizesctzt  wird,  da- 
Ewisrlieii  k<"nimt.  Man  inoclite  iur  A/V  verhiiigeti  <7.  Aber  selbst  dann 
fragt  man  noch :  I/U'  suj/ra  si  t/i'lis  navigat  —  was  ist  denn  das  ande- 
res als  das  imniittclbar  vorher  gesagte  ducit  remos  ubi  nupcr  ararat. 
Das  auf  den  Verf.  der  Horaaverse  die  Deukalionische  Flut  des  Ovid  von 
Einflnsi  war,  möchte  man  nach  einigen  Anzeichen  glauben  dQrfen.  Und 
10  ist  auch  wo]  die  Ulme  früher  in  die  Ovidische  Beschrdbung  gepflanzt 
worden  als  in  die  Uorasische. 
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hinaus  >»einah  EruBt  gemacht  hätte  mit  der  Zerstörung,  da 
Jupiter  nur  schreckeu  wollte*'  kann  sein.  Dasz  nicht  mir 
ein  Scholiast  ierreri  iusstt  hrppüer  populum  non  penre) 
Bolchee  allen  Sinn  und  vernünftigen  möglichen  Oedankeii- 
g^ng  auf  den  Kopf  stellende  Zeug  befriedigt  annimmt,  son- 
dern aueh  neuere  Interpreten,  das  kann  leider  auch  sein. 
Denn  es  ist.  —  Kun  also  zur  nftcbsten  Strophe:  ÄudimU^ 
Was  werden  also  die  spftrlich  heranwaehsenden  Kinder, 
wenn  sie  zum  rersUUidnisffthigen  Alter  gekommen  sein  wer- 
den, Uber  die  Generation  ihrer  £ltem  boren?  Dase  die  Bor- 
ger die  Sehwerter  gesch&rft  haben ,  durch  welche  Tielmehr 
die  Parther  hätten  umkommen  sollon,  und  Schlacliten.  Dasz 
beidemal  der  Hauntbegriflf  ausbleibt,  '.Sehla^'hteu  gegen 
einantler  geführt',  uaehdem  eben  auch  vorher  nur  ungenau 
gestigt  war,  die  Bürger  haben  die  Schwerter  geschliflfen, 
nicht  gegen  einander  geschliticn,  das  zeigt  einen  Menschen, 
der  was  er  sagen  wollte  nicht  in  seinen  ^'ers  zu  bringen 
verstand.  Da  wir  dadurch  ganz  siclicr  sind,  keine  Ilorazi- 
sche  Strophe  zu  haben,  brauchten  wir  nicht  einmal  mehr 
zu  fragen,  welchen  Zusammenhang  sie  denn  habe,  Über  den 
allerdings  (Inrch  Wendung  oder  Partikel  ein  Anzeichen  na- 
tflrlich  erscheinen  dOrfte.  Die  Meinung  des  Interpolators 
kann  doch  wol  nur  gewesen  sein :  Und  in  der  That  liaben 
wir  durch  die  Yersflndigung  der  Bürgerkriege  solche  Strafe 
Terdient. 

Nach  Entfernung  der  bisherigen  unechten  Strophen  wird 
noch  ein  Fehler  sichtbar,  den  der  ur8})rüngliehe  Text,  — 
auf  leicht  erklärliche  Weise,  —  angenommen.  Es  schlie- 
szen  zwei  8troi)lieii  unnütteUuir  liintereinander  mit /t'////;/fl<7J!w» 
l>*/flf?  und  curmina  Vestu  tn.  Wate  man  als  unmöglich 
empfindet.  Ich  habe  das  erstemal  geschrieben  tvmplüqne  vasta. 

V.  33.  34.  31.  Die  Schilderung  der  Venus  mit  ihrer 
gewohnten  Umgebung  und  in  ilirer  gewolniteu  l'ersönlich- 
keit  [ridens:  quam  lo  'us  cirnim  volal  et  Cupido)  auch  hier, 
WO  sie  nicht  gerade  als  Liebesgottin ,  sondern  als  Staram- 
mutter,  herbeikommt,  die  Not  zu  wenden,  darf  nichts  auf- 
fallendes haben.  S.  pop.  Aufs.  S.  138. 
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Ja  es  kann  vielleicht  die  Lieblichkeit  ihrer  gewohnten  Er- 
scheinung die  Hot^'nung  auf  das  Entweichen  der  Trauer  so- 
gleich um  so  mehr  bestärken.  Allein  um  so  mehr  entsteht 
die  Frage:  warum  soll  Apollo  kommen  V.  31  mbe  eandentu 
umeros  amictusf  leh  habe  dies  nie  verstehen  kennen.  Die 
Götter  kommen  in  Wolken  gehflllt,  nm.  sieh  unsichtbar  zu 
machen.   Das  heiszt:  dies  ist  eines  yon  den  Mitteln,  welche 

'  sie  dazu  anwenden  können.  Wie  kann  Horaz  dem  Apollo 
vorschreiben )  ob  er  sichtbar  oder  unsichtbar  kommen  soll? 
Ol)  erkennbar  oder  unerkennbar?  l'nd  wenn  unsichtbar, 
welches  Mittels  er  sich  dazu  bedienen  soll?  Wie  wenn  ihm 
beliebte,  auch  unter  femder  Gestalt  zu  kommen,  wie  es  so- 
gleich von  Mrikur  M»rausj:esetzt  wird  dasz  er  wol  in  der 
Gestalt  des  August us  \ erborgen  sein  könnte?  —  P^s  iriebt 
noch  einen  Fall,  dasz  die  Götter  sich  in  Wolken  hüllen, 
den  ich  quaest.  ep.  S.  240  bemerkt,  zu  lies.  op.  225  rj^ga 
iüoaftivr}  yay.bv  o»&QOJ7Totui  q^i^avaa,  nemlich  wenn  sie 
trauern.  Uud  wie  sollte  Horaz  sn^cn:  Komme  endlich, 
Apollo,  in  Trauer  gehUllt?  Auch  das  kann  ich  nicht  glau- 
ben. £r  hat  ihm  auch  das  nicht  vorzuschreiben:  und  es 
wftre  traurig  ominös  und  paszte  nicht  zu  der  folgenden  hei- 
teren Beschreibung  der  Venus,  die  wir  wol  am  Platze  fin- 
den. Auch  hier  möchten  wir  einen  Zug  von  Apollos  heite- 
rer und  herrlicher  Qlaaz-Erscheinung.  Ich  habe  geschrieben 
luce  eandmtis  umeros  amtctus, 

V.  37  —  Mars  freut  sich  an  Lftrm ,  an  glatten  Helmen 
und  an  dem  kühnen  Blick  eines  mit  festem  Fusze  gegen 
den  blutigen  Eeind  dastehenden  Soldaten.  Dies  ist  der 
luitürlichc  uud  schöne  Sinn,  der  sich  bei  den  Worten  der 
Phantasie  darstellt.  Sonderbar  dasz  Peerlkamp  das  ausdrucks- 
volle ;;^^///.v  nirht  empfindet,  sondern  fragt:  warum  nicht  mi- 
//f/A ;  das  eben  nur  der  Autor  nicht  habe  in  deu  Vers  briii- 
gen  können!  Der  blutige  Feind"  verstehe  ich  mllectiv  und 
sehe  eine  feststehende  Fussmiliz,  welche  feststehenden  Fu- 
szes  einem  Feindesheer  gegenüber  kühn  ont^egengerichteten 

,  Blickes  seinen  Angriff  erwartet,  oder  auch  des  Zeichens  zum 
eigenen  geschlossenen  Angriff  harrt   Cmmnu  hostis  ist  *der 


Digitizcd  by  Google 


ZV  ODE  I,  3. 


xxxm 


voller  Blut  ist\  uicht  aber  augeubliekllch,  sondern  weil  er 
dieser  seiner  Katiir  nach  immerfort  blutigen  Krieg  8uebt  und 
suchte,  weil  blutiger  Krieg  ihm  behagt,  wie  wenn  Mars  oder 
auch  Hannibal  sanguineus  heiszt»  Verg.  ilm.XII,  322»  Oy. 
Bern,  am.  153.  SU.  Ital.  I,  40.  Oder  Aehilles,  und  der  Krieg 
selbst,  eruenivs:  Cur  tarnen  iUefirox  beliogue  crumthr  ipso 
Vmä  adkuc  operü  noHri  papulator  Aeküüi  Or.  Met  X1I| 
591.  (^»«91  enunia  per  medias  rapH  ira  eaedee  (kL  HI,  2,  11«) 
Wie  durchaus  unpassend  nun  fttr  die  Situation  des  pe- 
ditis  hier,  denBentley  natOrlicb  wohl  yerstand,  der  Maumu 
pedes  sei,  da  die  Mauren  keine  Fuszsoldaten  sind,  sondern 
Reiter,  und  naih  Xciirnng  und  Bewaffnung  vielmehr  zum 
Schwärmen  geeignet  als  zum  Feststehen,  hat  Bentley  glän- 
zend nachgewiesen,  ebenso  dasz  niclits  passender  als  Marsi 
pedi/is,  was  Faber  vermutet  hatte.  Natürlich  sind  gegen 
Bentley  hübsche  Dinge  vorgebracht,  z.  B.  dasz  doch  auch 
ein  ßeiter  ein  Fuszsoldat  sei,  wenn  er  eben  kein  Pferd  hat, 
und  was  der  Puerilia  melir  sind.  Denn  es  versteht  sich  dass 
die- Herausgeber  ihren  kosakiscben  Fuszsoldaten  festhalten 
mflssen.  Ganz  unbedenklich,  wenn  die  Strophe  von  Horaz 
ist,  sehreibt  man  Marsi:  wahrseheinlieh  thut  man  Recht  auch 
dann  so  zu  sehreiben  wenn  sie  nicht  von  Horaz  ist:  doch 
das  Iftszt  sich  nicht  ganz  sicher  behaupten,  hat  auch  kein 
Interesse  mehr.  Ist  me  denn  nun  aber  Ton  Horaz,  trotzdem 
dasz  sie  an  sich  anstftndig  erscheint  und  keineswegs  in  so 
lumpigem  Aufeug  als  die  froheren  &lsehea  Strophen?  Ich 
stoeze  doch  jedesmal  dabei  an.  Es  ist  mir  jedesmal,  ich 
musz  schon  den  Ausdruck  gebrauchen,  in  welchen  meine 
Emptiiidung  sich  mir  umgesetzt  hat,  als  wenn  Jemand  sich 
mutwillig  den  Teufel  an  die  Wand  malt.  Peerlkamp  will 
.ja  wol  dasselbe  wenn  er  sagt:  Haec  alieim  sunt  et  animum 
a  re  proposita  nimis  ubduvunt.  Duverat  Horafius  Martern 
i'am  esse  satiatinn  hellis.  Xinic  idrni  iau/Iaret  amorem  Mor- 
tis erga  bella  ^  Schade  dasz  das  tuudarrt .  wie  leider  nur 
ZU  oft  bei  Peerlkamp,  wieder  nebenbei  schlägt.  Warum  musz 
es  denn  nothwendig  als  Lob  gesagt  sein?  —  Ich  hätte  nach 
meiner  Art  folgendes  zu  sagen.  Mars  hat  sich  bisher  um 
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die  Römer  nicht  gekümmert.  Dies  mit  dem  auHdriU  klichen 
„neylecttim  gmus*^  weiszt  darauf  hin  daaz  Horaz  in  diesem 
Aiigenbliek  von  ihm  als  Kiiegsgott  abstrahirt,  ihn  nur  ale 
wohlwollenden  Stammgott  denkt,  der  ja  eben  kommen  soll 
nm  dem  innem  Blutvergiesiften  ein  Ende  zu  machen,  um 
Frieden  ku  bringen.  Und  in  diesem  Augenbliek  ihn  gerade 
an  seine  KriegsgelQste  ssu  erinnern,  ihm  den  Spiegel  seiner 
Kriegsfrende  Tonnihalten,  in  dem  er  sieh  gefällt,  das  wäre 
doc-li  verkehrt. 

Wollte  man  versteiicu  satialf  für  xafialus  ,,niler  iiiti^-st 
du  auf  deine  vernjichläsBi^rteu  Xa^'likoramen  rllcksichtip'eii, 
Stammvaterj  \vcil  du  nun  endlieh  (Uurh  ach  nur  zu  lan^^e 
KricL'-e  gesatti'rt  bist",  so  enthält  das  nebentretende  quem 
iuraf  —  jrleicli  wieder  die  Trostlosigkeit  der  UoÜnung  voU- 
konnuon  zur  Unzeit. 

V.  .■'>*2.  Endlicli  niusz  ich  nuu  den  letzten  Vers,  der 
ttberliefert  ist,  te  duce  Cnffsar,  ftlr  unmöglich  erklären.  Dasz 
er  den  Merkur,  2u  dem  er  drei  Strojjhen  gresproehen  —  denn 
es  ist  durchaus  nicht  anders  —  plötzlich  Caesar  nennt,  ist 
ganz  unvemOnftig.  Natflrlieh  habe  ich  auch  hier  nichts, 
wenn  nur  der  Caesar  entfernt  wird,  gegen  eine  andere  pas- 
sende Aenderung.  Ich  habe  angenommen,  dasz  der  ganze 
Vers  Terldscht  war  und  dumm  ersetzt  wurde.  Ich  habe  arra 
negata  geschrieben. 

Od.  I,  3.  Sic  te  diva  poteus  Cypri  — 

V.  17.  Ks  wird  wol  kein  Inthuui  sein,  die  Strophe  quem 
mortis  timuU  tjKulum  für  unhoraziscli  zu  halten.  Danz  der 
ernte  Scliitler  gerade  in  die  jctziiren  nächst  licschiflften  Ge- 
jrendeu  gesetzt  wird  hat  allerdini:s  etwas  befremdendes.  Für 
mich  iHt  der  Haupt-rrund  dasz  das  (fufin  mortis  timt/if  tjra- 
dam,  Svelchen  Scliritt  fAnschritt  Groll i»  des  Todes  fürciitete 
der  —  gewiss  gerade  an  dieser  Stelle  (viel  weniger  z.  B.  in 
einer  Schlacht)  auch  dem  Ausdruck  nach  gesucht,  doch  wol 
deutlich  auch  im  Klang  und  Laut  die  Nachahmung  verrftth 
TOn  V.  33  leti  corripuü  gradum, 

26.  getu  humana  rm'i  per  reithtm  wfas.  Mit  Recht  wird 
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an  vetitum  mjas  Angtotz  genommen,  retitum  ist  fttr  nefas  ein 
ganz  unpassend  mattes  Wort.  Ich  habe  Oudendorps  per 
rfftitum  in  nefas  gesclirieben. 

Od.  1,  4    Solvitur  acris  hiemg  — 

Y.  ö  ist  iilicrliefert  ittin  Ci/thorm  vfutros  (Un  it  Vvnus  ini' 
miiu'nic  hniü.  (Jegen  Bcntleys  Benierkung  duü/.  nie  zusam- 
men Kvi}i{)eiu  '^'pgofh'tr^,  CVtlicrea  Vcm\us  jrcsa-rt  forden, 
lirin^rt  ^feineke  die  Stelle  ;uis  Musufus  de  Ilcroiw  V.  3S 
(f/.//  aiH  hi  i}^onav  i/.(cn/.nu/i'i^  \-/(fgf>dtrt  r.  Allein  dies  ist 
gegen  die  Hiatusgesetze  des  Musacus:  s.  \\  emieke  zu  Try- 
jihiodor,  weleher,  ohne  Zweifel  rielitig,  Torschlug  'daay.nithr^ 
liitailnav.  Hi«T  schreibt  »icli  für  Venus  sehr  leicht  /ew*, 
sieli  leicht  im  Tanze  schwingend,  wie  Ni/mpharumijuf  h'ves 
chori  \,  ly  31.  Das  sonstige  Gerede  (ich  habe  leider  kein 
anderes  Wort)  bei  den  Auslegern,  womit  Cy therea  Venus  be- 
wiesen werden  soll,  oder  ihre  Stellen  wie  Amob,  p,  143 
numquid  ese  peiagi  spuma,  ut  ex  Coeii  genHalibus  ampiitafiSf 
Ctfihereiae  Vetieris  cmcretum  coüMsse  candoretn  (deutlich 
sich  beziehend  auf  Hes.  Tbeog.  190  ff.)  hat  Meineke  mit  Recht 
der  Envähnung  nicht  werth  gehalten.  Die  Stelle  eines  spä- 
ten graniniatisehen  Kompilators,  welche  Pecrlkamp  anführt 

heweiszt  für  ein  nothwendig  zusammen  vorkoiuniendcs  \4(fQ0- 
öiit^  Kv^tgeirt  so  viel  als  folgendes  im  sehol.  zu  II.   K.  20^ 

diir.  ^ih  /.ai  hix^igeia  Li i^^Ti/.iTig  i]  \}tö^. 

V.  7  ist  eine  doppelte  üeberlieferung  dum  yra^is  Cyclo- 
pam  VoieaHus^  ardens  urit  oJßeiMiM  und  visit  (woraus  auch 
das  ganz  unbranehbare  wtit  geworden  war)  ojjicmas.  Bentley 
erklärt  das  vrif  qfpcinas  für  unmöglich.  Denn  urere  cami- 
num  könnt  man  zwar  sagen  ^  qffcmam  urere  hdsae  die  Werk- 
statt in  Brand  setzen,  sie  verbrennen.  Vielleicht  liesze  sieh 
doch  annehmen,  wenn  man  sagen  darf,  auch  nach  Bentley  rieh- 
tig  sagen  darf,  was  bei  Propertios  steht  II;  1,  54  Colcfut  Joid" 
aets  urit  ahtma  fori*  sie  brennt  die  Kessel,  d.  h.  sie  hitst 

sie  uiit  umgebendem  oder  untergelegtem  Feuer,  so  wflre 

C2 
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auch  denkbar  zu  zagen:  Voleaws  urit  qffemai  er  setzt  die 
Werkstatt  in  Hitze,  er  liitzt  die  Werkstatt  mit  4arin  ange- 
zündetem Feuer.  Allein  das  httlfe  uns  nickt  Denn  es  köndte» 
dies  Torausgesetzt,  wol  heiszen:  w&krend  Volkan  seine  Werk- 
statt kitzt,  nickt  aber  wftbrend  Volkan  die  Werkstatt  der  Cy- 
klopen  hitzt.  Denn  das  tbun  und  tbaten  eke  er  kam  die 
Cyklopen.  Will  man  nicht  unvernünftig  verdrechseltc  Aus- 
(Inicksweisc  schaffen,  so  ist  das  nicht  anders.  Also  k'unnien 
wir  auf  risif.  Was  Bentlcy  aufjrcnommen.  Allein  das  ist 
erstaunlicli  matt  gesagt,  dasz  Volkan  die  Cyklopen  nur  re- 
vidiren  iroht:  es  muszte  dem  Horaz  ehenso  nahe  liegen, 
vielmehr  das  ausdruckf^volle  urr/ef  m  sclireihen,  als  es  uns 
nahe  liegt  (  Jul.  Scaliger  that  es)  wenigstens  aus  ur/f  gleich 
ein  urget  zu  cmendiren.  Wogegen  uns,  wenn  es  sonst  das 
ausdrucksvolle  und  troffende  ist,  wahrlich  dadurch  kein  An- 
stand entstehen  soll,  dasz  die  Ueberliefernng  es  uns  in  mit 
yerschrieben  oder  verschlimmert  bringt.  Doch  es  kommt 
noch  das  ardens  in  Betrachtung.  Verstand  Bentley,  wie  es 
sckeinti  ardens  in  sinnlicher  Bedeutung,  somuszich  sein  ardens 
Visit  auch  dadurch  ftlr  unzulässig  erklftren.  Die  Herausgeber 
scheinen  auch  sonst  so  zu  rerstehen  und  Tergleiehen  Clau- 
dian  cpinr,  XXn  de  ehlamyde  et  frenis  T.  II,  p.  690  Zern- 
niff  nm  semper  supphx  ardeniis  adibat  (uemlich  Achilles 
Mutter)  Antra  dei  vnto  yairam  factura  eomavfrm  und  Stat. 
st7v.  3,  1,  K{3  ni'c  mainr  nh  anfn's  Lcmnidcis  fraiior  vst^  iihi 
ßamjtttnts  acf/if/a  rar/nf  Mula'bfr.  Die  Erklärung  [flammis 
rriucens  scheint  auch  für  das  ardens  bei  Claudian  richtig 
zu  sein.  Aber  so,  flammrus  oder  ardms.  kann  er  nur  ire- 
nannt  werden,  wenn  man  ihn  sich,  wie  es  an  beiden  ►Stellen 
der  Fall  ist,  selbstthutig  an  seinem  Feuer  sitzend  und  von 
ihm  glühend  beleuchtet  denkt 

Zu  vin't  paszt  das  nicht.  Aber  wie  ])aszt  es  zu  t/rgpt? 
Gleichfalls  nicht.  Ich  verstehe  ardens  *  eifrig,*  wie  Veigil. 
Aen,  XII,  731  at  perfdus  ensis  Franffitvr  m  medioque  ar» 
dentem  deserit  ictu.  Ich  glaube  dasz  Horaz  ordern  urget 
ganz  sorglos  schrieb,  dasz  ihm  der  Oedanke,  bei  Volkan, 
der  ein  Gott  ist,  welcher  mit  Feuer  arbeitet,  kdnne  mit  dem 
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Beiwort  ardens  eine  Zweideutigkeit  eiitstelieu  gar  nicht  kam 
oder  nicht  anfocht,  <Li  eben  nur  der  eine  Sinn  in  dem  lo/- 
cüHus  Ctfclopum  üfjivinas  arf/e/is  iinjet  verständiger  Weise 
sieh  darbietet.  Dasz  Volkan  in  Nächten  die  Werkstatt  der 
Cykh»pen  besucht,  um  sie  besonders  zur  Arbeit  anzufeuern, 
berulit  doch  wol  darauf  dasz  Nachts  über  dem  feuerspeiea- 
den  Orte,  wo  man  sieh  die  Werkstatt  dachte,  ein  Feuer* 
sehein  lag,  der  Tags  nattlrlieh  schwindet  Wie  es  von  der 
aeolisehen  Insel  Hiera  oder  Volkansinsel  beschrieben  wird 
Ton  Eallias  hei  dem  Scholiasten  des  ApoUonius  Bhoding 
in,  41:   rvKTütQ  fih  ovv  navta  %a  nt^i       Igyaola»  rov 

OQQjai.  Und  Horaz  wird  sich  wo)  auch  gerade  diese  Insel 
gedacht  haben,  die  uns  auch  Vergii  ja  {Aeii,  8,  410  tf.)  als 
die  Werkstatt  der  Cykloi)en  beschrieben  in  einer  Scene,  wo 
Volkan  zu  ihnen  vom  Olymj)  herabsteigt  und  sie  treibt  zu 
einer  neuen  und  zu  beschleunigenden  Arbeit:  wo  es  dann 
mit  dem  ircwaltigen  Arbeiten  erst  recht  los<;cht.  Dasz  Vol- 
kan in  den  ersten  Frühlingsnüchten  besonders  gern  zu  der 
Werkstatt  der  Cyklopen  auf  die  Erde  geht,  (denn  auch  das 
moBZ  zum  vollen  Verständnis  der  Horazischen  Stelle  ange- 
nommen werden,  auch  Volkan s  nftehtliche  Abwesenheit  vom 
Olymp  mnaB  durch  den  Frtlhling  motivirt  sein),  schlosz 
sich  entweder  daran  dass  der  Qang  um  Olymp  auf  die 
dann  liebliche  Erde,  ebenso  wie  seiner  Frau,  ihm  eüiladead 
ist,  oder  daran  dass  man  in  jener  Zeit  bei  klarem  Frühlings- 
himmel  die  Feuerscheine  besonders  hell  zu  sehen  glaubte.  Mit 
solchen  Deutungen,  im  Frtthling  schmieden  die  Qyklopen  die 
Blitze,  welche  Jupiter  sich  zum  Gebraueh  im  Sommer  und 
Herbst  bei  Seite  legt,  wolle  man  uns  doch  verschonen.  Mit 
solchen  Nüchternheiten  verkümmere  mau  uns  nicht  das  Ver- 
ständnis und  den  Gcnusz  derjenigen  wirklich  schönen  und  gra- 
ziösen Horazischen  Gedichte,  in  welchen  er  ein  ihm  wahres 
und  tiefes  Gefühl  zum  Ausdruck  bringt,  vor  allem  sein 
Frühlingsgefühl. 

V,  16.   Die  Ueberlieferuüg  ist  lam  te  premei  nox  Ja- 
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Maeque  ma/it-s.  Bei  Persius  V,  151  steht  Indiihjr  f/ffio, 
carpamus  dulrtfi,  nostruin  est  Quod  vi  vis-,  cinis  cl  maurs  rl 
fabula  ßes.  Da  Pcrsiiis  hier  die  fabuiae  mnnes  naclige- 
BpFOchen,  so  hat  er  öie  uiolit  nur  gelesen  sondern  auch 
yerstanden.  Und  in  JaOulae  mnnes ,  wo  Meincke  ihn  bezeich- 
nete, tie^  also  der  Fehlernieht.  Aber  da  jedenfalls  in  dem 
Worte  faMae  die  Kichtigkeit  der  manes  ansgedrUckt  liegt, 
so  paezt  dazu  nickt  dasz  iknen  ein  premere,  ein  Festhalten, 
eine  Energie  zugesehrieben  wird.  Und  das  premerfl  ist  es 
was  ich  fttr  falsch  halten  mosz.  Schreibe  ich  manet  (wie  II, 
18,  31.  I,  28,  15)  80  ist  alles  in  Ordnung,  fahulae  manes 
bezeichnet  sie  als  afieyr^va  xägt^ra,  energielose.  wird 
genannt  dessen  ganze  Existenz  nur  noch  im  Munde  der 
Leute  ist,  wälirend  er  seihst  sich  durch  keine  Realität  des 
Wirkens  nielir  geltend  machen  kann.  Wie  allerdings  ja  auch 
von  alten  Leuten,  welche  die  Jugend  auf  ihr  Thun  keinen 
Einflusz  mehr  gewinnen  Liszt,  in  jener  Stelle  Ter.  Heajr. 
4,  3,  14  nos  iam  J'abula  sumus  senex  atque  onus, 

I,  6.  Scriberis  Vario  — 

Die  vierte  Strophe  13  —  qiiis  Martern  liniiru  (  nach  Peerl- 
kamp  auch  von  Meiueke  verworfen)  ist  unmuglich.  Es  kOu- 
nen  hier  nicht  noch  einmal  Beispiele  hochepiscber  und  tra- 
gischer Stoflfe,  welche  in  der  zweiten  Strophe  absolvirt  waren, 
und  nachdem  auch  schon  die  ganze  angelegte  Periode  zu* 
ihrem  Zielpunkt  (nicht  dich  und  Augustus  vermag  ich  zu 
singen)  geftlhrt  worden,  nachhinken.  Das  wäre  selbst  dann  , 
nicht  möglich  wenn  die  Beispiele  in  der  vierten  Strophe  eine 
Steigerung  gegen  die  frühem  enthielten.  Nachdem  Ilias  mit 
dem  Namen  Achilles  und  Odyssee  und  Pelopidengeschleeht 
genannt  worden,  den  Meriones  zn  bringen  (von  dem  er 
auch  nichts  zu  sagen  weisz  und  der  auch  an  und  für  sich 
schon  zwischen  Mars,  Pallas  und  Diomedes  sonderbar  eintritt) 
das  ist  gar  läppisch. 

Sehr  komisch  ist  aber  der  Überlieferte  Schlusz  nos  ron- 
lu'via^  nos  proelia  vinjinum  strlvlis  in  iurenes  ungiiihus  arrium 
cantamus  vacui  sive  quid  urimur,  non  praeter  sotitum 
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levcM:  wie  er  nftmlioh  dem  Agrippa  eingeeteht,  wenn  er 
zwar  ein  Liebesdieliter  sei,  oder  vielmehr,  wie  im  Oedanken- 
gange  liegt,  wenn  seine  Aufgabe  zwar  sei  ein  Liebesdiebter  zu 
sein,  so  diebte  er  doebaucfa  seine  Liebesgediehte  oft  ebne  rer- 
liebtzu  sein,  und  jedenfalls  solle  Agrippa  desbalb  ihm  nicht  fUr 
einen  ungewöhnlichen  Suitier  halten.  Wie  wenn  ein  Schulmei- 
ster, der  es  nicht  hätte  lassen  können,  einijje  leichtfertige  Go- 
dirlite  in  Druck  zu  L'chcn.  sich  bei  seinem  Herrn  Schulrath  ent- 
schuldigte, er  niöclite  deshalb  von  seiner  Solidität  uiclit 
schlechter  denken. —  Ich  glaube,  dasz  fast  alles  nach  racui  ver- 
löscht war.  Ich  habe  geschrieben  cantainus  rnnih  mn  dpcrl 
Kuhhtm  plectro  ludere  Tcio.  Vaeui  in  der  Entfernuilg  von 
Staatsgeschäften,  in  Dichtermiisse:  wie  1,  32,  1. 

Od.  I,  7.  Laudabunt  alii  — 

Dasz  Anfang  und  Scblusz  dieses  Gedichts  nicht  zusam- 
menstimmen, ist  schon  mehrmals  bemerkt  Der  zweite  Theil 
besagt:  *Man  musz  der  Trauer  nicht  nachgeben,  es  wird 
ja  auch  wieder  besser  werden;  man  musz  seine  Trauer  er- 
beitem  und  die  Hoffinung  neu  beleben  durch  den  WeinI 
Tliat  es  ja  so  auch  Teucer,  wie  die  Mythe  erzfthlt,  in  trau- 
rigst scheinender  Lage.*  —  Was  hat  dieser  Inhalt  zu  thun 
.  mit  dem  Anfang  bis  V.  15?  Dieses  in  einem  Theil  der 
Handschriften  und  meist  noch  in  den  Ausgaben  als  eines 
gehende  Gedicht  sind  zwei  (tedichte,  von  denen  aber  das 
erste  den  Sehl usz  (nach  V.  14  vwhilibus  pomnrin  rivis)  ver- 
hören hat,  das  zweite  den  Anfang.  Für  diesen  fehlen  wol 
zwei  Verse,  z.  B. : 

»     Tnduigere  iunai  dirh  sub  pectore  curf$7 
Laeia  dei  nolneia  quam! 

Das  Gedicht  auch  mit  dem  aus  dem  Mythus  hergenom- 
menen Ausgang  ist  sehr  ähnlich  dem  dreizehnten  Epodus. 
Im  27.  Verse  hat  ttberdem  gegen  die  vor  ihm  allgemeine  Les- 
art: nil  despfrandum  Tfiuero  duce  et  auspiee  Ten  er  o  Bent- 
ley  vortrefflich  gesprochen,  und  Teucro  duce  et  anspiee  Phoe» 
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bo  empfohlen,  auoli  mit  der  Bemerkmig^,  dasz  aus  einer  Er^ 
klftrung  in  den  Scholien  diese  Lesart  herroigdie.  Sie  wird 
jetzt  auch  ans  mehreren  Handsehiillen  nachgewiesen.  Wftrde 
sie  das  auch  nicht  und  hätten  die  Scholiasten  keine  Spur, 
das  wäre  ganz  gleicbgilti-:  schon  auch  allein  deszlialb  weil . 
\  ml  desperandum  Teucro  duce  et  auspice  Teurro:  certus  etinn 
promisit  Apollo  —  gegen  alle  Logik  ist:  was  natürlich 
Bentley  auch  berilhrt.  Ich  glaube  aber,  dasz  mit  dieser  Les- 
art (die  auch  Meineke  aufgenommen)  das  ursprüngliche  noch 
nicht  hergestellt  ist.  Mich  heleidiprt  jedesmal  und  macht  den 
Eindruck  einer  unzeitigen  Brav  ade  in  dieser  Lage  vor  seinen  Ge- 
nossen und  vor  sieh  seihst  die  Berufung  auf  sich:  ich  glaube  es 
hat  an  Stelle  von  Teucro  vor  duce  ein  Adjectiv  zu  stehn :  magno 
duce  ei  auspice  Phocho,  oder  ßdo,  oder  divo.  Stand  magno 
oder  fido  <bice,  so  ist  Teucro  vielleicht  hineingekommen  durch 
falsches  Verstfindnis,  indem  einer  magno  duce  Torkehrt  als 
Teutro  glossierte.  Oder  wenn  nicht»  so  ist  es  hineingekom- 
men,  wie  es  auch  statt  Phoebo  sich  eingeschlichen,  durch 
Sohreihf ehler  im  Y orschwehen  des  Teueer,  —  IGr  sagt  dho 
am  meisten  zu.  Sodann:  Es  ist  kein  andrer,  als  eben  der 
unfehlbare  Apollo,  von  dem  ich  das  Vei-sprechen  habe,  dasz 
in  neuem  Lande  ein  Doppel-Salamis  entstellen  werde. 

Doch  wir  haben  nun  über  das  erste  Gedicht  Laudubunt 
ah'i  etc.  zu  sprechen.  'Andre  mögen  Khodos  oder  Mitylcne, 
Epbesos,  Korinth,  Theben,  Delphi,  Tempe,  Athen,  Argos, 
Mycenä  preisen:  auf  mich  hat  keiner  von  allen  diesen  Or- 
ten einen  so  überwriltigendcn  Eindruck  gemacht,  alsTibur.'  • 
Ja!  das  steht  aber  nicht  da!  sondern; . » •  •  •  auf  mich  hat 
weder  Lacedämon  noch  Larissa  einen  so  überwältigenden 
Eindruck  gemacht  als  Tibur.'  Das  ißt  ja  wider  den  noth- 
wendigsten  Verstand.  Sollten  auch  nach  dem  'mich^  wie- 
der Namen  genannt  werden,  so  muszten  es  doch  Tor  allen 
Torhergehenden  sich  hervorhebende  sein,  und  dem  entspre- 
chen doch  wahrlich  Laced&mon  und  gar  Ldurissa  nicht;  und 
auch  noch  einen  sprachlichen  Ausdruck  dieser  Hervorhebung 
würde  man  kaum  vermissen  lälirfen,  etwa:  mich  hat  selbst 
das  ruhmvolle  Athen  nicht,  noch  das  herrliche  Tempe  so  über- 
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rasclit  alä  —  denn  diese  oder  solche  zwei  Namen  wür- 
den hieher  grelnirun.  — 

Aber  schon  vorlier  V.  5 — 9,  welche  Sonderbarkeiten 
betreffen  uns  da!  'Einige  haben  kein  anderes  Geschäft 
als  durch  Lied  auf  Lied  Athen  zu  loben  —  so  nemlich  ^ 
perpetuo  carmine  zn  erklären  'Lied  auf  Lied',  was  ohne 
Zweifel  angeht,  lassen  wir  den  Versea  za  gute  kommeiL 
Denn  rentebt  man  ein  msammenbftngendee  langes  Epos, 
oder  nur  ein  Oedieht,  das  gar  kein  Ende  nimmt,  so 
drängt  sieh  immer  gldoh  ein  nnwesentliehery  den  natflr> 
lieh  erwarteten  Fortsehritt  störender  Beigedanke  auf.  Also: 
'Einige  haben  kein  anderes  Geschäft  als  doreh  Lied  Athen 
zu  loben  und  sich  —  insofern  sich  nemlich  Athens  Lob  aus 
allen  Sphären  her,  aus  Krieg,  Kunst,  Wissenschaft  seinen 
Stot^'  zn  nehmen  hat  ~  einen  von  allen  Seiten  her  ge- 
pflückten Olivenkranz  zu  erwerben/  Allein  da  der  Oli- 
venkranz nicht  allgemein  den  Dichterki-anz  andeutet,  son- 
dern gerade  den  in  Attika  erworbenen,  so  wird  er  eben 
nicht  von  überall  gepflückt:  und  der  hier  stehende  Ausdruck, 
unwissentlich  verdreht  oder  absichtlich  verdrechselt,  kann 
Horaz  unter  keinen  Umständen  zugesehrieben  werden.  Wir 
würden  aJso  die  Conjeetur  des  Erasmus,  welche  aus  diesem 
richtigen  Gefühl  herroigegangen  ist,  aufnehmen:  tmdique 
deeerptae  /ranäi  praepanere  olman,  wenn  dem  Gedieht  dsB- 
■  mit  aufgeholfen  wäre! 

Nun  aber  gar  plunmiu  in  lunonit  honorem  oder  honore! 
Wir  hatten  bisher  doch  immer:  der  eine  singt  diesen  Ort, 
der  andre  jenen:  nun  wird  dn  andrer  Begriff,  ein  andres 
Ziel  hervorgekehrt:  'wer  reeht  ausführlich  ist  in  der  Ehre 
der  Inno,  oder  recht  wiederholt  die  Imio  ehren  will,  der 
besingt  Argos  und  Mycena.  Oder:  'Sehr  viele  besingen  zu 
Ehren  der  luno  etc/,  was  jedoch  die  Sache  ebenso  wenig 
erlaubt,  und  die  Latinit^lt  gar  nicht;  wie  G.  Ilermann  zeigt, 
fh  primo  carmine  Ilorati  p.  8,  wo  Beispiele,  wie  die  von 
Orelli  mit  einem  '(piomodo,  quaeso,  explicahuni  eingeführten, 
pturimiis  mit  einem  Substantiv  enthaltenden :  plurimus  olmster, 
plurimus  aeyer  morUur  vigiiando  usw.  längst  als  unpassend 
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abgewiesen  sind.  Kurz:  das  *zu  Ehren  der  luno'  ist  ein 

unausstehlicher  Quergedanke.  Dabei  habe  ich  von  den  Epi- 
thetis,  welche  noch  mehr  verwirren,  noch  gpar  nicht  gespro- 
chen! —  Ich  sehe  nur:  es  sind  hier  Fetzen  eines  Horazischeu 
,  Gedichtes,  das  ganz  unverständig  mit  Geographie  interpoliert 
wordeu  war:  • 

LnudaÖH/tt  olii  riarutn  Rlttulon  uul  j\h'li/ieilt*n 

ftf/f  Kjthfson   O/f/Kirisrr  (ovhltlii 

/uü('/u(it  vt'l  Bucvhü  Thf'has  roj  ApoUine  Dfilphos 

insignis,  auf  Thessula  Tempe. 

Me  domu»  Aibuaeae  reMonanlh 

fit  prapc€ps  Anio  ac  Tiburnt  fucus  et  uda 

mobilibut  poman'a  /v'r/.v 
Die  Tier  ecsten  Zeilen  hat  eben  einer  erweitert,  welcher 
meinte,  Athen  dürfe  doch  wol  nieht  fehlen  und  einige  an- 
dere bekannte  Orte  auch  nicht,  die  nun  eine  ganz  krause 
Sammlung  sind.  — 

Die  Orte  der  vier  ersten  Zeilen  sind  Orte  von  gemein- 
samem Inhalt:  durch  NaturschOnkeit  und  historische  Erinne- 
rungen wohlbekannte  uhd  neigenannte ,  und  vielbesuchte 
Orte;  Gegensatz:  ilas  au  Naturschönheit  für  mich  mit  :illen 
wetteifenide,  stille  und  in  seiner  Stille  zu  Poesie  begeisternde 
Tihur.  Denn  das  wird  wol,  nadi  andern  Horazischen  Ötcl-  . 
leu,  in  dem  verloreneu  ausgesiu'ochon  gewesen  sein. 

I,  8»  Lydia,  die  — 

Die  Ueberlieferung  in  V.  4  cur  aprieim  odertt  eampum 
ist  unmöglich.  'Sage  warum  du  eilst  ihn  durch  Liebe  zu  verder- 
ben, warum  er  den  Campus  meide.  — Natürlich  aus  Liebe. 
Das  ist  ja  schon  beantwortet  Mit  cur  apricum  geht  schon 
die  Reihe  der  direeten  Fragen  an  wie  sie  fortgesetzt  w  ird. 
Ich  habe  geschrieben  cur  apncum  odit  ei  eampum  —  f 

Od»  I,  9.  Vides  ut  alta  — 

Von  der  dritten  Strophe  permitte  dMe  cetera  sagt  Mei- 
neke:  ^Haee  eiquis  pauflo  attentüu  iegai  nee  dufn  verbo" 
rum  eono  ee  deeipl  paiiaiur  perinepte  dieta  e$se  mfeiieget, 
Tata  enim  eententia  eo  redit^  vt  tempestas  postquam  detonuerft 
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ihtonuisse  (/icafur.'  Die  Strophe  cntiiält  doch  etwas  mehr: 
'wenn  die  Götter  die  von  ihnen  erre^rten  Stürme  besänftigt 
haben  (worin  denn  wol  eingeschlossen  lie^^t:  was  sie  dwli 
immer  wieder  tbun),  finden  anch  alsbald  alle  diejenigen, 
die  unter  jenen  StUrmen  gelitten,  ihre  Ruhe  wieder.'  An 
das  vorige  angeaehloaBen  heiszt  das  also:,  'siehe  schon  ist 
e»  Winter  geworden:  lass'  uns  der  bösen  Jahreszeit  dorch 
Trinken  begegnen.  Alles  ttbrige  ttberlasse  denG&ttem:  welche 
ja  naeh  der  bösen  Zeit  aneh  wieder  gnte  geben,  wo  aueh 
wir  dann  nicht  mehr  zu  leiden  haben  f  Dies  möchte  angehn. 
Es  geht  aber  gar  nicht  an  in  Verbindung  mit  dem  folgen- 
den: 'frage  nicht  was  der  morgende  Tag  bringen  wird,  son- 
dern geniesze  den  heutigen :  denn  die  Ixisen  Tage  kommen 
dennocli.'  Und  da  dieses  mit  den  vorigen  Strophen  unverein- 
bare Thema  sich  offenbar  bis  zum  Schlusz  als  das  beabsich- 
tigte Thema  des  Gedichtes  ausweist,  so  ist  die  dritte  StrojdiC 
dennoch  falsch.  "Kaeh  dem  Fortschritt,  welchen  die  dritte 
Strophe  gab,  war  das  naui)tg'ewicht  gelegt  auf  den  Winter 
als  böse  Jahreszeit,  die  man  einigcrmaszen  durch  »len  Wein 
vertreiben  müsse,  bis  die  Götter  wieder  die  gute  Zeit  gebeu. 
Nach  dem  dagegen,  was  die  vierte  atrophe  aufnimmt  und 
fortführt,  ist  der  Winter  angenommen  als  eine  willkommne 
Gelegenheit  zum  Genieszcu,  die  man  auf  das  schnellste  er- 
greifen mttsse,  wie,  unbekümmert  was  der  morgende  Tag 
noch  gestatten  werde,  einen  jeden  Tag,  der  den  Genusz  ge- 
stattet, ausnutzen.  Und  yor  allem  die  Jahre  der  Jugend, 
so  lange  die  Zeit  des  Alters,  der  mancher  Genusz  versagt 
ist,  noch  nicht  kam.  —  Also  ist  die  dritte  Stro^die,  wie  ge- 
sagt, falsch.  Sie  musz  entfernt  werden.  Allein  sie  hat  eine 
richtige  Strophe  verdrängt,  die  folgenden  Inhalt  hatte.  'Was 
stehst  du?  lasz  dir  sagen  (man  denke  sich  einen  beliebigen 
Anfang  wie  aitdi  inotiPfitfm :  he  mora  sit  u.  s.  w.) :  lasz  auch 
drauszen  die  Natur  selbst  dich  erinnern,  wieaucli  die  schone 
Zeit  des  Mensclienlebens,  die  Jugend,  mcht  besteht  und  vom 
Winter  tiberkonnnen  wird/ 

Mir  hat  ein  Uebcrgang  der  Art  hier  stets  nöthig  ge- 
schienen.  Ohue  den  Aulasz,  dasz  der  JUngliug  nicht  schnell 
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genu^  sich  entfernt,  ist  es  auftalleuil,  dasz  er  genitle  an  den 
Jüngling  nnd  so  nachdrücklich  sich  mit  seinen  Lehren  wen- 
det, von  welchem  man  doch  der  Natur  {remäsz  voraussetzen 
darf,  —  ich  möchte  fast  sagen  auch  dem  Namen  gemäsz,  den 
er  ihm  gegeben  —  dasz  er  zu  den  schönen  Dingen  von 
selbst  sehr  geneigt  ist.  Dasz  der  Alte  oder  Aeltere  aber  so 
treibt:  es  kann  gar  nicht  schnell  genug  sein,  kein  Augenblick 
ist  zu  verlieren)  mit  Alcfiisch-Anakreontischer  Naehdrflcklieh- 
keity  dazu  musz  ein  angenbtioklieber  AnUu»  gegeben  sein.  Je 
kleiner  dieaer  ist,  desto  schöner  ist  die  Genuszstimmung  des 
Alten  cbarakterinrt.  —  Uebrigens  sagte  ich  eine  Strophe, 
weil  eine  ToUkommen  was  n5thig  ist  fiissen  kann. 

Od.  1,  10  Mercuri  facimde  — 

Die  vierte  Strophe  (/uin  et  Atridas  ist  ganz  unmöglich. 
Diese  Leistung  des  Merkurius  dasz  er  den  Priamus  heimlich 
vor  den  Wächtern  der  Griechen  zum  Zelte  des  Achilles  fahrte, 
gehört  zu  seinen  alltfigliehen  und  kann  unmöglich  als  dne 
Steigerung  eintreten  nach  dem  Stückchen ,  womit  er  ^en 
Gott  getäuscht.  —  Uebrigens  sind  vielleicht  durch  diese 
falsche  Strophe  einige  richtige  verdrängt«  JedenMls  ist  diese 
compresse  Herzählung  zu  dürftig,  und  wenn  es,  wie  der 
IScholiast  sagt,  Nachahmung  eines  Alcäushymnus  auf  Hermes 
war,  sicher  ein  zu  dürftiger  Auszug,  als  dasz  man  nicht  ge- 
rechten Verdacht  haben  dürfte,  so  sei  das  Lobgedicht  auf 
Merkurius,  das  Iloraz  beabsichtigte,  nicht  bescliaflfen  gewe- 
sen, wenn  os  volUtändig  war.  Möglich  ist  auch  dasz  es 
nicht  in  der  Mitte  gefüllt,  sondern  hinter  der  letzten  Stroj)he 
fortgesetzt  war  oder  fortgesetzt  werden  sollte.  Vielleicht 
dasz  dort  nun  eine  bestimmte  den  Hermes  verherrlichende 
Fabel  aus  der  Hermeslegende  ausführlicher  eintrat  oder 
eintreten  sollte. 

Od.  T,  1 1  Tu  ne  quaesieris  — 

Im  dritten  Verse  ist  die  Ueberlieferuug  ut  melius  quid- 
quid  eril  paii,  so  dasz  uf  melius  wäre  gleich  quanto  melius. 
Da  so  nicht  gesprochen  wird,  musz  es  geändert  werden. 
Ich  habe  für  ut  melius  geschrieben  uUUum  'förderlicher . 
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Dasz  dieses  gut  und  jioetiscli  ist,  dafttr  wird  es  doeh  niobt 
ndthig  sein  Beispiele  beiznschreiben. 

Od.      12.  Quem  virum  aut  heroa  — 

'  Sei's  dasz  Angustus  die  drohenden  Parther  besi^  ha- 
ben wird,  sei  es  dass  die  fernen  Serer  und  Inder,  so  wird 
er,  nur  geringer  als  du  lupiter,  den  Erdkreis  regieren.' 
V.  53.  Es  scheint  wirklieh'  als  ob  an  diesem  Unsinn  noeh 
kein  Anstosz  genommen  worden.  Unm((glieh  ist  das  aus  ei- 
nem einigermaszeu  klaren  Kopfe  gekommen  (einem  unklaren 
mag  Ode  III,  5  Anfang  vorgeschwebt  haben),  am  wciii;;sten 
aus  eiuem  ganz  klaren  wie  Horatius.  Wohl  bemerkt  worden 
ist  das  unmittelbar  vorhergehende  tu  secundo  acsarc  rcijncs, 
welches  im  Widerspruch  steht  mit  V.  IS  u/k/p  nil  maius 
generalur  ipso  jicc  t^ifjct  (piidqitmn  similr  aut  spcundumy  im 
Widerspruch,  oder  falls  dies  tu  secundo  Caesure  retjnes  ohne 
alle  Beziehung  auf  jenes  Vorangegangene  geschrieben  wor- 
den, eine  Nachlässigkeit  des  Styls  venriethe,  welche  wieder 
einem  Horas  sehr  fremd  wäre.  Buttmann  hat  angenom- 
men, weunde  stehe  hier  in  prfignanter  Bedeutung:  auf 
das  erste  unmittelbar  in  der  Reihe  folgend,  so  dasx  kein 
bemerkbarer  Zwischenraum  bleibt.  Und  er  sieht  nun  diesen 
Gedanken,  den  er  schön  findet:  Dir,  lupiter,  ist  die  Sorge 
fttr  Augnstus  durch  das  Fatum  Übertragen:  wohlan,  in  der 
Reihe  der  Götter  unmittelbar  hinter  dir  ist  ja  —  dessen  ich 
oben  bei  Erwähnung  deiner  Hoheit  zu  gedenkenhatte  fV.  1 S)  — 
eineStelle  leer:  so  setze  in  die>*e  Stelle  den  Augnstus.  —  Schon 
wäre  das?  Nein  scheusslich  Aväre  es;  alle  andern  r4 Otter 
mit  einem  Schlage  herabgesetzt  und  abgesetzt  gegen  den 
Augnstus.  Was  Horaz  auch  in  Beziehung  auf  Augustus  als 
G^tt  gesündigt  hat,  diesen  rirad  von  Impietät  weise  mau 
doch  nach!  Die  drei  letzten  Strophen  sind  ni  ht  von  Horaz 
und  sind  ein  elendes  ^lachwerk.  So  steht  es  mit  den  Schiusa- 
strophen dieses  Gedichtes ;  gehen  wir  zum  Anfang.  Welchen 
Mann  oder  Heros  oder  Gott  nimmst  du  zu  feiern,  Klio? 
wessen  Name  wird  Echo  nachtönen,  sei's  auf  dem  Pindus 
oder  Hfimus?  Wen  sollte  ich  eher  preisend  nennen  als  den 
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luj^iter?  Die  Sonderbarkeit  des  Uebt'rt'"iui^^s  wu  dem  ,,du" 
zu  dem  „ich"  bemerkte  Bernays  und  schlii^rt  vor,  mit  dem 
f/ni(i  prius  (livam  die  Mubc  redend  und  dem  iloratius  ant- 
wortend zu  verstehen.  Was  allerdings  sogleich  die  Folge 
hatte,  dasz  er  die  Strophe  Reyuium  —  msfgni  rtferam  Ca- 
wfna  für  eingeschoben  erklären  mnsscte.  Dagegen  konnte 
ieh  nichts  haben.   Aher  ich  habe  seine  Annahme 

sonst  sehr  viel. 

Mich  beleidigt  in  dem  Munde  der  Muse,  die  selbst  eine 
Göttin  ist,  das  emphatische  du  'auch  dich  werde  ich  nicht 
verschweigen,  Liber.* 

Sodann  aber:  man  vergegenwärtige  sich  doch  die  Situ- 
ation. Die  Muse  sitxt  auf  dem  Hftmus  oder  Pindus  oder 
Helikon  —  und  zwischen  Rom  und  einem  jener  Berge  geht 
das  Gesjirach  vor  sich.  llt)raz  richtet  nacli  dem  Hämus  seine 
Anfrajie  und  von  dort  aus  spricht  die  Muse  an  ihn  —  oben- 
ein beginnend  in  einem  ziemlieh  be(iucmen  Gespräeh»ton :  was 
sidlte  ich  eher  sagen  V  —  die  lange  Antwort.  Dies  musz  ich 
für  unmöglich  erklären.  Wenn  Horaz  frairt  Qucf/t  rirum  nut 
heroa  iyru  t^ei  acn  tibia  sii/nis  vlrbrurc  Clio'i  so  musz  er  die 
ihn  inspirirende  Muse  in  seiner  nächsten  Nähe  denken  oder 
in  sicli  selbst.  —  Die  zweite  und  dritte  Strophe,  hdbsch  an 
sich,  können  nicht  hieher  gehören.  Fragt  Horaz  die  Muse 
in  sich  selber  an:  wen  meine  Muse  nimmst  du  nt  feiern? 
dann  ist  auch  der  Uebergaog  in  die  erste  Person  wenigstens 
nicht  so  schroff.  Es  wftre  also  zu  denken:  in  Tibur  oder 
sonst  in  einem  freien  Platxe  —  denn  Echo  wird  semen  Ge- 
sang nachtOneu  —  fllhlt  er  die  Begung  zum  Dichten,  fühlt 
er  die  Muse  in  sich  sich  regen.  Wer  Klio  wird  es  sein? 
{mtmes  würde  ich  vorziehn).  Doch  es  versteht  sich  ja  wol 
von  selbst  dasz  ich  keinen  eher  zu  singen  habe  als  vor 
allen  lupiter.  —  Und  doch,  und  obgleich  Statin«  schon  die 
zweite  Person  fand,  wieTheb.  1,41  zeigt  (^ufm  /h  ins  hrrouni 
Clio  iluhis,  dennoch  taucht  mir  immer  die  Frage  auf,  ob 
Horaz  nicht  geschrieben  sumumf  Ich  krinnte  leicht  glauben 
dan/  ein  früher  und  gelehrter  Poet,  der  den  Horaz  der  Pin- 
darischen iStellc  mehr  ana&herii  wollte i  die  zweite  Person 
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hineingebracht  und  vielleicht  dadurch  auch  den  Anlasz  gab 
zur  EinfUhrui^  der  zweiten  und  dritten  Starophe. 

Gegen  die  Strophen  quid  prius  bis  reemnbit  lassen  sich, 
glanbe  ich,  keine  haltbaren  Einwendungen  machen.  Die 
Verse  13—18  sind  auch  schon  und  nicht  gewöhnlich  ans- 
gedrückt,  die  flbrigen  allerdings  schwunglos  und  gewdhn- 
lir^h.  Interessanter  gefaszt  Ist  die  nftchste  Strophe,  wo- 
mit von  den  Heroen  auf  die  historischeu  Männer,  und  zwar 
die  Romischen,  Uber^a'^Mii^.'en  wird:  deren  Mciii:e  ilim  so 
grosz  entjre«rentritt  dusz  er  nicht  weis/,  wn  er  jinfaniieii  soll. 
Eine  Wendung'',  mit  der  Uhri^a^iis  auf  eine  clnoiiolnLii^che 
Folge  sogleicli  verzichtet  ist.  Die  Str<tv»1ic  liomulitm  sclilieszt 
gicli  an  die  vorigen  «dine  Anstos/  an,  nur  nmsz  mau  eine 
Verderhuug  in  dem  Tai  quini  annehmen,  Avas  wol  unter  allen 
Umständen  nicht  ur8i)riinglich  ist.  Nichts  musz  ich  für  un- 
^Hdcklicher  halten  als  lUittnuinns  Vertlieidigung,  dasz  in  dieser 
Keihe  Tarquinius  superbus  sehr  wohl  stelle.  Denn  freilich  mit«»- 
perbi  Tarqumi  fanoeM^r  einen  andern  Tarquinius  bezeichnet  zu 
w^nen  als  den  allgemein  durch  das  Beiwort  superbus  unter- 
scliiedenen,  dasz  Horaz  so  ungeschickt  oder  verkehrt  gewesen, 
auf  diese  Sdte  ist  Buttmann  nicht  getreten.  Dasz  aber  Horaz 
um  die  höchste  Stufe  des  Römischen  Königthums  zu  bezeich- 
nen denjenigen  genannt,  der  es  ruinirt,  und  zwar  nicht  etwa 
durch  fiberspannte  doch  ruhmvolle  Tfaaten  nach  auszen 
ruiuirt,  sondern  durch  Nichtachtung  der  l?echte  im  innern, 
das  und  was  es  sonst  ist  werden  Ijuttmaiins  cr]>reszte  Be- 
gründungen uns  wahrli(di  nicht  LHaublich  nuvchcu.  Wir  brau- 
chen einen  Mann  von  anerkauiitcn  K  »merthaten  oder  Könicr- 
•  harakter.  Die  sujici'lti  fusccs  zwisrheii  zwei  Königen  und 
C.iio  scheinen  nichts  natllrlichcr  zu  erfordern  als  einen  jener 
stolzen  Vertreter  der  Kepublik,  einen  jener  alten,  eharakter-  • 
festen  republikanischen  Consulu.  Kin  Brutus,  zugleicli  Grün- 
der der  Republik,  würde  vortrefllich  passen.  Da  hätten 
wir  denn  statt  des  zufällig  verlornen  oder  durch  Einwirkung 
des  superbus  neben  den  beiden  Königen  absichtlich  und  un- 
verständig verdrängten  Namens  zu  sehreiben  luni^s  fasees. 
Und  dagegen  hätte  ich  meinerseits  ein  diplomatisches  Be- 
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denken  auch  nicht.  leb  habe  aber  ein  anderes,  dasz  Horaz 
neben  dem  nnbedenkliebeu  Cato  anehuoch  sollte  zn  gl  ei  eh  die 
Brill i  irenannt  haben,  nemlich  in  einem  Gedichte,  das  ganz 
ausdrik'klieh  dem  Augustus  unter  die  Augen  zn  kommen 
berechnet  war.  Daher  gehe  ich  einen  andern  Gang.  Gerade 
die  beiden  folgenden  Strophen  »ind  mehrfach  fUr  unecht  ge- 
halteü«  Nun  musz  ich  gestehen,  dasz  mir  die  rTi  iinde  nicht 
zwingend  scheinen  bis  auf  einen.  Ueber  die  £rwfthnung 
der  Seauri  und  namentlich  zwischen  Beguht*  und  Paulhu 
nnd  lauter  Alteoi  wfthrend  jene  alten  Zeiten  keinen  Scüiirvs 
aufweisen,  kann  ieh  nicht  fort  Also  wird  die  Strophe  /?<*- 
gulum  bis  FtAridumque  nicht  ursprOngUoh  sein.  Dann  dür- 
fen wir  für  Targvini  schreiben  Fabrta,  der  dort  auch  ganz 
wohl  paszt.  *)  Wfthrend  mir  wenigstens  ein  gidch  passender 
Mann  mit  hineinpassendem  Namen  nicht  zu  Gcb(Ue  steht. 
Vielleicht  erhalte  ieh  ihn  von  einem  andern.  Maxinii  (\ne- 
wol  Fabius  Maximns  ein  stolzer  Consul  war)  will  mir  nicht 
gefallen,  ans  einigen  (Trdnden.  Erst  nach  der  Yerdcr- 
bung  in /'«///•/W  Aväie  diese  Stroplio  gemacht.**)  Die  folgende 
Strophe  hnbe  ich  beibehalten,  vielleicht  mit  rnrcoht.  Nur 
habe  ich  Bentleys  Vorschläge  sancta  puujwrlas  (für  saeva, 
nothwendig  allerdings  nicht)  und  arto  für  apto  au%enommen. 
Natürlich  der  Ausfall  einer  echten  Strophe  vorher  musz 
dann  angenommen  werden.  Allein  ausgefallene  Strophen 
müssen  ja  auch  angenommen  werden,  wenn  die  jetzigen  bei- 
den unecht  sind.    Nach  nur  zwei  genannten  Namen  aus 


*1  Im  Boethim  cotu,  U  carm.  7  steht  übt  nunc  fiäeUt  ossa  Fabri- 
ciV  (80)  inom  nt,  quid  BruiuM  tiffidus  mit  Cato?  Dasz  dies  nicht  gescbrie- 
ben  ist  ohne  Erinnerung  an  unser  Gedicht,  ist  wol  klar.   Dasz  er  auch 

den  linitus  darin  ffefuuden ,  lileibt  natürlich  doch  ungewisz.  (In  dem 
Gedicht  des  Boethius  kommeu  die  Wörter  superbus  uud  artus  (so) 
auch  vor.) 

**)  Vor  Qtuntüian  bekanntlich:  dessen  Bemerkung  IX,  3,  18  nur 

verstanden  werden  kann,  wenn  er  sich  die  hiterpunction  so  dachte: 
Fabriciumque ,  hunc  et  incomptii  Curium  capiüit  utilem  bello.  iuUt  et 
CamiUum  taevmpaupertas,  -~ 
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der  pmzen  repuhlikauischen  Zeit  konnte  er  unmöglich  gleich 
auf  die  Muiccllcr  kommen. 

V.  46.  Marcellifl  für  das  überlieferte  Marcelli  rührt  von 
Pecrlkamp  her  und  ist  nothwendig.  Auch  Ton  Meineke  und 
Haupt  aufgenommen. 

Diese  zwölfte  Ode  bietet  die  schwierigste  aller  Aufgaben 
im  Horaz.  Was  vorliegt  ist  voll  Unmöglichkeiten  durch  und 
durch.  Dies  ist  ganz  und  gar  ausgemacht  und  kann  dagegen 
nichts  zugelassen  werden.  Im  übrigen  aber  W^nmiwftm». 
HiisistiseaniNAumperti:Yie\\eiehUvieh  n  non,  hüuieremeeum. 

I,  15  Pastor  cum  traheret  — 

'Dasz  dieses  Gedicht  von  Y.  21  an  mit  seiner  zufällig 
zusammmengeworfenen  lloldenaufziililun^r ,   beginnend  mit 
Nej*tor,  dem  unpa.s8endsten,   der  hier  eintreten  konnte,  den 
Achilles  ent>veder  ganz  ausla-ssend  oder  ihn  8o  koj)fl,>s  ein- 
führend wie  in  der  letzten  Stro]die  geschieht,  mit  den  lächer- 
lichen prosaischen  Ausdrücken  fion  Nesforn  respicis?  MerÜH 
m-n  quoqiw  7ioscr.s\  nicht  von  Horatius  ist,  versteht  sicli  von 
von  selbst.    Aber  ob  die  Partie  bis  V.  20  ächt  sein  kann, 
musz  auch  sehr  zweifelhaft  erscheinen.    Das  ganz  unmoti- 
virte  Hereinbrechen  des  Nereus,  der  den  Winden  gebietet: 
'seid  einmal  still,  damit  ich  reden  kann — lag  doch  dieMo- 
tivirung  durch  seinen  £nkel  Achilles  und  den  bevorstehen- 
den Kummer  seiner  Tochter  so  nahe  — :  ohne  alle  Indivi- 
dualisimng  sei  es  des  Locals  sei  es  der  ferneren  Angaben^ 
diese  Fehler  gerade,  und  so  auffhllend,  scheinen  nicht  die 
Homzischen.  Immer  aber  will  mir  es  scheinen  dasz,  wenn 
gleich  schon  die  Verse  bis  20  nicht  von  Horatius  sind,  die 
viel  dümmere  Fortsetzung  von  V.  21  dennoch  wieder  von 
einer  andern  Hand  lierrUhrt.* 

So  schrieb  ich  über  dieses  Gedicht  im  Jahre  18Ü4  (Fleck- 
eisen Jhb.  ISt34  Heft  S.  173).  Jetzt  kann  wer  es  bedarf 
die  Anstöszigkeiten  und  besonders  die  zufällige  Znsammen- 
würfelung  der  Helden  einzeln  ausgeführt  lesen,  und  zwar 
von  keinem  geringem  Manne  als  0.  Jahn ,  im  Hermes  vom 
Jahre  1868  (HI.  2  S.  184).   Ich  will  von  ihm  die  Bemer- 
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kling  hierher  setzen ,  dasz  namentlich  auch  das  Fehlen  de» 
Philoktet,  der  dem  Paris  die  tödtliche  Wunde  heibrachte,  und 
des  Menelaus  befremdet.  —  Zu  den  Worten  Uber  Aias  8.  1 S5 
erlaube  ich  mir  die  Bemerkung,  dasz  zwischen  Aias  dem 
Telamonier  und  Paris  ein  Zusammentreffen  bei  der  Leiche 
des  Achilles  erzfthlt  ward»  bei  dem  es  dem  Paris  recht 
schlimm  erging,  Quint.  III,  330.  Es  bleibt  aber  bestehen 
dasz  hier  unter  Ahm  ceier  sequi  yemllnftiger  Weise  nur 
der  Lokrer  verstanden  werden  kann,  der  'Oi/i;«c.'  iaxt> 
-V/(fC.  —  Dasz  0.  Jahn  jenen  Aufsatz  schrieb  unbewuszt  des- 
sen, \v;is  ich  in  dcujselhen  Sinne  über  (bis  (tcdicht  jresa^rt 
liatte,  das  kann  mir  nur  angenehm  sein  und  kann  meiner 
JSaclie  bei  den  Zairliaften  und  Urtheilsl)efanjrenen  nur  zu 
{;ute  konunen.  Jedoch  die  F(dgenim:,  \veh  lie  er  nach  Dar- 
leg:unc:  der  vor  keiner  Kntselnihli-run;::  Mieh  haltenden  Misere 
ausspricht,  musz  ieh  dem  ausfrezeichneten  Manne  bestreiten, 
ij"  schreibt:  'Wie  dem  auch  sei,  wir  wenh'u  anuehineu 
müssen,  dasz  Uaraz  Grttude  hatte  oder  zu  haben  glaubte, 
auch  weniger  gelungene  Vei^suehe  dem  Publictnu  niclit  vor- 
zuenthalten. Vielleieht  machte  er  Studien  durch  selbHtän- 
dige  Bearbeitung  mythologischer  Partien  aus  Griechischen 
Lyrikern,  ehe  er  den  Versuch  machte,  solche  Darstellungen 
seinen  eigenen  Oden  wie  im  dritten  Buch  einzuverleiben . 
Dasz  Horaz  auch  weniger  gelungene  Versuche  aufnahm,  daa 
glaube  ich  allerdings:  denn  sonst  hfttte  ich  noch  manches 
(Gedicht  geringeren  Ranges  nicht  unangefochten  lassen  ken- 
nen: ich  hfttte  vielmehr  den  Wegen  Peerlkamps  oder  Gnip- 
pes  nachgehen  müssen.  Er  konnte  immer  noch  auf  seine 
neue,  schnpferisehe  und  i»alri(»tisehe  1  iiätigkeit  als  liouii- 
Seher  Nachahmer  Altgrieeliiseher  lyrischer  Fcirmen  hinwei- 
sen. Er  durfte  auch  diciiten,  wie  ieh  oben  einmal  mieli 
ausgedrückt,  'als  griechische  Nachahmung,  als  Studie,  als 
Studie  auch  zur  Schmcidigung  der  Sjiraclie'.  Und  dazu  kommt 
fUr  die  Zuhissung  von  (iedichtcn  zweiten  oder  überhaupt 
geringeren  Ranges,  um  bei  dieser  Gelegenheit  hierauf  et- 
was einzugehen,  noch  zweierlei.  Sollte  Horaz  es  bei  den 
Satiren  nicht  gewuszt  haben,  dasz  sie  nicht  alle  auf  glei> 
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eher  Stufe  sfeeben?  sollte  er  wol  selbst  die  «weite  Satire  für 
j^eieh  gut  gebalten  haben  als  z.B,  die  achte,  oHm 
oder  die  neunte,  den  Litteraten?  Gewisz  nicht.   Aber  es 
war  ihm  be^ref^met,  was  allen  Dichtem,  ganz  gleich  geling 
nicht  jedes,  und  er  that  was  sie  iiUe  thaten,  er  liesz  nicht 
nur  Gedichte  des  ersten  iutiiges  bekannt  werden.    Eben  so 
bei  den  Oden.    Und  ich  denke  darlUu  r  wird  keine  Uneinifr- 
keit  besteben.    Wer  von  uns  wird  denn,  um   ein  namliaf 
teres  zu  nennen,  das  varmcii  surculart  für  ein  Gedieht  ersten 
Ranges  Horazischer  Oden  halten  V  Ob  aber  auch  nur  zwei- 
ten, das  ist  fraglieh.   Wir  k«»minen  noch  auf  etwas  anderes. 
Horaz  hat  einige  Oden  auf  Ordre  gemacht  und  gerade  diese 
konnte  er  auch  der  Oeft'entliebkeit  nicht  entadehen«  Und 
gerade  diese,  da  sein  Hens  nicht  dabei  war  oder  sie  sn  der 
hohen  Gattung  gehören  nraszten ,  für  welche  er  sieh  selbst 
ja  ungeeignet  wuszte,  gehuigen  ihm  am  wenigsten.  Die  Stats- 
oden  des  vierten  Buches  auf  Tiberius  und  Augustus  gehdren 
dahin,  und  ich  mochte  es  dem  Horaz  sutrauen,.  dass  er  von  ^ 
ihrer  wahren  Beschaifenheit  eine  Einsieht  hatte.  Neben  die 
Ordre  konnte  wol  auch  in  den  Verhftltnissen,  in  denen  er 
nun  einmal  war,  ein  Gebot  der  Höflichkeit  treten:  und  da 
konnten  die  Folgen  fiBr  die  Poesie  ähnliche  werden.  So 
erscheint  mir  die  Ode  an  INdio  II,  I.  Aber  es  konnte  auch 
kommen,  dasz  bei  einein  oder  dein  andern  Gedielit  irgend  eine 
Rücksieht  ihm  selbst  den  ganz  freien  Blick  benahm.  Viel- 
leicht bei  dem  car/nen  .varr/z/are  ein  gehobenes  i)ati  iotisehesund 
persönliches  Gefühl  über  die  Aufgabe,  wie  es  sich  Ode  IV,  6 
auss|>neht.  So  viel  Uber  Gedichte  geringeren  Ranges.  Aber  hier 
handelt  es  sich  nicht  um  ein  solches,  das  in  irgend  eine  der 
genannten  iuitegorien  fallen  könnte.  Es  handelt  sich  nicht 
um  einen  weniger  gelungenen  Versuch,  sondern  um  eine  ab- 
surde Schfilerarbeit.  Und  wir  wissen  es  ganz  bestimmt  dasa 
Horaz  die  entscheideudste Gründe  hatte,  solche  Si  hül erarbeiten 
nicht  auCsunehmen:  er,  welcher  eine  neidische  Opposition 
sieh  gegenttber  wusste,  er,  welcher  die  FahrUsagkett  der 
fiömiflohen  Poeten  geimelte  und  der  sieh  ob  seiner  eigenes 
Unversekftmtheity  als  er  z.  B.  die  ort  poeiiea  sehrieb,  wol 
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hätte  diiB  (lesicht  verhüllen  mUsaen,  wenn  er  selbst  dem 
Rdmischen  Publienm  so  etwas  geboten  hfttte  wie  dieses  Ge- 
dieht —  Dan  Horas  Tielerlei  Uebungstndien  gemacht,  die 
auf  seinen  Tafeln  und  Papieren  stehen  blieben  oder  wegge- 
wischt wurden,  rersteht  sich  Yon  selbst,  dasz  er  auch  Grie- 
chischen mythologischen  Stoff  zu  diesen  Uebungen  genom- 
men besweifle  ich  nicht ;  aber  dasz  er  selbst  solche  Uebungs- 
stficke  aufgeniMnmen,  musz  ich  fttr  das  unglanblichste  erklftren 
was  wir  annehmen  können.  WShrend  es  doch  wahrlich 
nichts  ^^laubwürdi^crcs  ^nebt  als  dasz  Nachahmung:en  auf 
den  Namen  des  Horaz  j^csctzt  wurden,  dasz  auch  unter  die 
lioraziscücu  Gediclitc,  wofür  es  doch  aueli  sonst  an  aner- 
kannten Beispiel rn  uiciit  fehlt,  nachg:eahnitc  Stücke  f^eknui- 
men  sind.  Wir  würden  unter  allen  rmständen  dahin  i^edriüii^t 
werden  zu  sairen,  nicht  Horaz  selbst  hat  dieses  Ucbunirs- 
stUck  jemals  in  seine  Werke  aufi;enommen ,  sondern  nuiu 
fand  es  nach  seiuem  Tode  unter  seinen  Papieren  und  un- 
verständige Freunde  reihten  es  ein.  (iruppe  hat  einen  sol- 
chen Vorgang  bei  den  Ausgaben  der  Uorazisehen  Werke 
oder  Oden  nach  seinem  Tode  angenommen.  Und  ich  bin 
gar  nicht  abgeneigt,  dies  von  einieluen  Strophen,  die  gut 
oder  gar  schön  genug  sind  um  Horazisoh  zu  sein,  anzuneh- 
men. Aber  von  unserem  (Gedicht  behaupte  ich,  Horaz  habe 
eolehes  Zeug  als  die  letzten  Strophen  Ton  V.  21  auch  zur 
Uebung  niemals  gemacht,  es  mUszte  denn  sein  als  ein  Knabe, 
also  doch  zu  einer  Zeit,  wo  er  in  der  Mythologie  noch 
eben  so  unwissend  gewesen  wäre  als  in  einer  von  ihm  zu- 
erst eingeführten  Griechischen  Versform  frühreif.  Ich  habe 
auch  bei  diesem  Gedicht  das  äuszerste  getluin,  indem  ich 
ül)or  den  ersten  Theil,  der  äuszerst  ])ctleiiklich  ist,  mich  so 
vor.sichtij;  ausgedrückt  als  ich  gethan.  Au  dem  ersten  Theil 
bis  V.  H>  nimmt  ,Iahu  keinen  Anstosz:  weitergehend  wird 
jeiloch  der  'willkürlieh  herbeigeführten  Situation'  gedacht. 
Das  wäre  also  was  ich  als  Mangel  aller  Motiviruug  und 
Localisirung  bezeiclinet.  Ich  inuäz  auch  jetzt  festhalten 
was  ich  Uber  die  erste  Partie  gesagt  als  sehr  bedenklich, 
aber,  wie  es  steine,  gegen  die  folgende  sich  doch  abhebend. 
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Indem  ich,  um  einen  Abscblnsz  zti  haben;  die  Verse  16 — 2(1, 
wo  schon  die  Zufälligkeit  der  Ueroenauswahl  könnte  anzu- 
heben scbeinen,  noch  zu  dem  frOhera  Tbeilo  zog,  erklärte 
ich  mir  den  Sinn  also:  yeigebeas  wirst  du  im  (Gemach  blei- 
ben um  zn  meiden  die  Gefahren,  die  deiner  Phantaeie  er- 
scheinen werden,  die  Speere  und  Pfeile  und  das  Schlaoht- 
geräusch  und  jenen  fuszechnellen  Ajax,  der  sogar  das  — 
bei  einem  Feigling  wie  du  noch  allein  trGsÜiehe  —  Ent- 
fliehen unmöglich  macht.  —  Horaz  freilieh  schrieb  auch  das 
nicht,  benannte  auch  schwerlich  die  vor  Troja  gehandhab- 
ten Pfeile  Knosisclie.  Aber  er  schrieb  auch  nicht  das  ge- 
schraai'khi«e,  vielleicht  ab^reschmackte :  schon  jetzt  setzt  Pal- 
las ihren  Helm,  ihre  Aegis  und  ihre  Wuth  in  Bereitschaft. 

Od.  1.  16  O  matre  piilchra  — 

Die  Ueberliefonintr  ikhl  acuta  si  (jeminant  i  'orybanü  s  acra 
und  «IC.   Es  wird  erfordei-t  qui.   Dies  habe  ich  geschrieben. 

Od.  I,  17  Velox  amoeuum  — 

V.  4.  Die  Ueberliefemng  «f^riif ,  was  wider  den  Sinn 
ist.   Ich  habe  Peerlkamps  ip»e  aufgenommen. 

Od.  I,  19   Mater  aaeva  cupidinum  — 

V.  12  musz  ich  das  ttberlieferte  nee  quae  nihil  aammU 
fttr  Unsinn  halten.  Ich  habe  gesehrieben  nee  guaerere  pnbiiea. 

Od.  I,  20  Vile  potabis  — 

Peerlkampsagt:  ^EffoprocarmnesckolaeUeokabeo,  Thema 
fiät:  HonUat» Maec^ateminmlanSf  meiro  Sapphico*  Sehrwahr^ 
mag  der  Scholar  die  Aufgabe,  die  er  so  düriftig  löste,  erhalten 
oder  sich  selbst  gestellt  haben.  In  der  letzten  Strophe  V.IO 
ist  die  Ueber liefern nj,-  theils  tv  bihrs  vram,  theüs  tu  hihet  wem, 
S«dl  es  einipermaszen  verstruullichcn  Verstand  haben,  so 
musz  der  Verfasser  jreschrieben  haben  Oihis.  Bei  mir  wirst 
du  nur  freriu^a^u  Sabiner  trinken.  Du  freilich  trinkst  (bist 
gewöhnt  zu  trinken)  feine  Weiiic,  dergrlcieheu  in  inciivc 
Becher  nicht  kommen.    Was  Oibes  sein  sollte  ist  Unverstand- 
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lieh.  Döderleins  tum  bihes  noch  unverstäntllielier.  Hat  er 
aber  hibis  mit  dem  verlängerten  bifi  geschrieben,  so  liegt 
darin  auch  ein  i^ieheres  Zeiehen  nicht  Homzischer  Hand.  Was 
den  Sabinerwein  betrifft,  so  meint  Meineke,  der  ühri-ens 
auch  nicht  an  das  Gedieht  (verzeihen  mir  die  Musen  die  Be- 
nennung!) glaubt,  der  sei  sehr  {»assend,  weil  Milcenaa  viel  am 
Fieber  litt  und  nach  Galen  der  Sabinerwein  Fiebernden  gege- 
ben wurde,  desai,  vietu  poL  XVI  p.  64S  Lips.  xcna  tr^y  Yra- 
Xiav  6  ätovog  uaflvog,  ov  xtti  6i66aoi  %o1g  nvqirtovüiv. 
Allein  wenn  das  die  Meinung  war,  warum  heiszt  der  wohl- 
thäti^e  Wein  ohne  weiteres  mte^  Warum  entschuldigt  er 
sich  in  der  dritten  Strophe  ttber*  das  vth  Sobrnum,  das  er 
reichen  werde,  damit,  dasz  bei  ilim  kein  feiner  Wein  zn 
erwarten  sei?  Das  stimmt  alles  grar  nicht.  Uebri^^ns  könnte 
die  ei^ste  Strophe  mehr  so  anssolien  als  liättc  der  Verfasser 
Wein  vom  ei;;nen  Gute  des  llitraz  verstanden;  \ ermessend 
dasz  jener  (unjuhix  feret  piper  et  tiui  oeiux  uva  ep.  I,  14,  23. 
Warum  er  gerade  nn  jenem  Tage  eine  Flasche  schlechten 
Weins  selbst  versiegelt  hat,  welcher  Dienst  damit  dem 
Wein  oder  dem  Mslcenas  geschah,  ob  das  klar  ist,  weisz  ich 
nicht.  Al)er  klar  ist,  dasz  die  modUci  canthart  das  aller- 
gröszte  Befremden  mit  Recht  eiTCgt  haben.  Orelli's  Hecht- 
fertigung wird  die  Sache  auf  eine  heitere  Weise  vorf&hren: 
"Eni^nov  maditü  connUto  videiur  deleetam,  gma,  ut  exemplis 
dmanMirarit  Hofmm  Peerlkamp,  eontharus,  pocuhtm  ansattim 
maiUSf  muiiibtbü  poiissimum  placebat' 

Od.  I,  21  Dianam  teneiue  — 

MuBZ  doch  jedenfalls  am  Scbluss  einer  Strophe  beraubt 
sein  ttber  IMana. 

Od.  I,  22  Integer  vitae  — 

In  dieser  Ode  können  nur  die  beiden  ersten  schönen 
Strophen  von  Horaz  sein,  und  sind  es  w  ahrscheiiiliclK  Im  fol- 
genden hat  man  ircerlkamp  nii«l  Moiiu  ki'  die  vierte  Strojdie 
gt/fifc  porit  iitum  —  herausgeworlen,  die  allcnlings  lächerlich 
gräulich  iat.  Aber  was  i^t  denu  damit  viel  gewonnen?  Dasz 
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mit  den  beiden  letzten  Strophen  der  Faden  ganz  abreiazt  ist 
doch  unleugbiür.  Alle  Uebergäiige  oder  Uebergaugspartikeln, 
die  man  yersacben  wird,  werden  eine  Lftcberlicbkeit  an  den 
Tag  legen.  Etwa:  und  wie  kein  Wolf  so  wird  auch  kein 
Klima  mich  abhalten  I^alage  zu  besingen.  Wie  ist  n  denn 
aber  mit  der  dritten  Strophe?  Dasz  sie  im  liüelistcn  (irade 
<la'^  Bedenken  heraiiJ<fordert  mit  dem  Abfall  de«  Tojis  gegen 
die  ersten,  darauf  darf  man  bestehen,  leh  liiibe  nicht  um- 
hin gekonnt,  mich  manchmal  mit  einer  Fietion  zu  vergnügen. 
Wenn  es  denkbar  >vare  dasz  der  Schalk  Fuscus  Aristius, 
^vie  wir  ibn  aus  der  neunten  Satire  leibhaftig  kennen,  von 
Horatius  eine  Ode  mit  dem  Anfang  dieser  drei  Strophen  er- 
hielt, wenn  er  nach  dem  feierlich  mysteriösen  Ton  der  ersten 
beiden,  in  welchen  die  Pliantasie  in  die  afrikanischen  und 
asiatischen  Wflsten  und  Wildnisse  rersetzt  war  mit  ihren 
Löwen  und  Tigern  und  H.vftnen,  wenn  er  da  auf  den  trivia- 
len Wolf  und  den  wohlbekannten  Sabinerald  geiathen 
wftre,  und  die  Konchalanee,  womit  das  Ereignis  Yon  beiden 
Seiten  vor  sieh  geht,  oder  von  Seiten  des  Wolfs  könnte  man 
&st  sagen  die  jirompte  Höfliehkdity  mit  weleher  er,  unge- 
legen kommend,  sich  empfiehlt,  hfttte  er  sich  da  nicht  ver- 
anlaBzt  sehen  können,  die  parodische  vierte  Stro])he  hinzu- 
zusetzen: 'ilir  mUszt  aber  deshalb  doch  von  diesem  Wolf 
flieht  falscli  urtheilen:  dieser  Wolf  das  war  kein  gewöhn- 
licher Wolf,  das  war  ein  Wolf  der  über  den  LOwen  gchtv' 

Od.  I,  25  Pareius  iunctas  — 

V.  5  ianuii  —  qunt'  prius  multiitn  f'urilis  muirbul  rarJi- 
nes.  audis.  —  Eh  ist  ja  doch  von  einer  Spröden  die  Kede, 
die  dafär  nun  gestraft  wird  dasz  sie  die  Liebhaber  nicht 
leicht  einliesz.  Die  Ueberlieferung  ist  unmöglich  richtig.  Ich 
habe  geB/chvieheaifuae prius  nui/t  fücUis  morehas  cardines, audis, 
—  Aber  amatque  ianm  Urnen  wird  wol  auch  nicht  richtig  sein. 

Od.  I,  20  Muaid  amicua  — 

Offenbar  nnr  Einleitungsstrophen.  Kur  erst  die  Auffor- 
derung an  die  Muse,  wosu  das  ttbrige,  der  eigentliehe  G^n- 
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Btand  fehlt.  Unten  Ode  32  Posdmur  ist  merkwürdiger  Weise 
nocli  einmal  derselbe  Fall,  dasz  vorhanden  ist  nur  der  An- 
fang* eines  Gediclites,  welcher  die  AuflTordening  an  die  Lyra 
eiithiilt.  Will  jemand  frcilicli  sag:en:  Hnraz  konnte  nimmer 
solche  drei  Strophen  als  ein  Gedicht  veröffentlichen,  aber 
ein  stoffarmer  Nachahmer  konnte  schon  solch  ein  Ucbunirs- 
stück  machen  und  meinen  das  sei  schon  ein  Gedicht,  so 
la«7,t  sich  (lagc^ren  nichts  sicheres  sagen.  Aus  Beschaffen- 
heit unil  Form  wird  sich  nichts  beibringen  lassen ,  warum 
sie  nicht  von  Horaz  sein  sollen.  Etwas  anzumerkendes  ist 
yrol  das:  dir,  Muse,  und  deinen  Schwestern  ziemt  es — nicht 
etwa  mit  bestimmtem  Namen  einer  der  Musen:  dir,  Klio, 
.  und  deinen  Schwestern.  —  Allein  es  ist  doch  so  gesagt  Od. 
in  19,  15  tres  prohiöet  supra  rrvarum  metuetu  tangere 
Gratia  nudis  iuncta  sororibus.  Od.  IV  7^  5  Gratia  cum  Njfm~ 
phis  gemmisque  sororibut  audel  ducere  nuda  choro*. 

Od.  I,  28.  Archytasode. 

Zur 'Erinnerung  an  die  yerwunderliehen  Erklärungen, 
mit  welchen  man  das  Verständnis  dieser  Archytasode  hat 

erzwingen  wollen,  will  ich  folgende  Worte  Meinekes  her- 
setzen aus  demPhilologus  V.  (1850  S.  171).  Wo  er  noch  darauf 
hinwies  dasz  statt  des  llberlicfcrten  acrius  iloiuos  (was  'von 
einem  Luftschiffer  richtig  gesagt  wäre')  V.  r).n:i<'h  allem  Sprach- 
gebrauch von  Horaz  aethcrias  müsse  geschrieben  sein.  Was 
wir  natürlich  auch  aufgenommen.  Meinekes  Worte  also 
sind:  'T^ckanntlich  ist  in  jüngster  Zeit  die  dialoirisclif'  Fonn 
in  uTiifangreichcu  Abhandlungen  wieder  behauptet  worden. 
Ohne  mich  auf  eine  Widerlegung  dieser  Ansicht  in  allen 
ihren  unlogischen  Streif-  und  Querzügen  einzulassen,  will  ich 
an -ihre  Vertreter  nur  die  Frage  richten,  wie  sie  den  Dich- 
ter gegen  den  Vorwurf  einer  durch  und  durch  unk  Ii  nstlerischen, 
aller  Concinnität  ermangelnden  Coipposition  in  Schutz  neh- 
men  wollen?  Wie  Horaz  die  dialogische  Gomposition  einer 
Ode  behandelt,  hat  er  im  nennten  Gedieht  des  dritten  Buchs 
gezeigt  Wie  will  man  es  femer  mit  den  Gesetzen  einer 
.  TemOnftigen  Interpretation  vereinigen,  wenn  dje  Worte  pvl- 
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rcris  twiijtii  vohihent  te  inunfra  den  Sinn  haben  sollen, 
.  Archytas  lie^^o  Iiier  nnbeerdigt,  und  nicht  vieiraehr  den, 
dasz  Archytas,  der  mit  «einem  Geist  die  Welt  umfaszt  habe, 
jetzt  auf  den  engen  Raum  eines  winzigen  Grabes  beschränkt 
sei?  Die  Unhaltbarkeit  jener  Erklärung  zeigen  ja  deutlich 
genug  die  folgenden  Beispiele  Toa  der  unabwendbaren  Noth- 
wendigkeit  des  Todes.  Und  nun  gar  tc  iudice  im  Munde 
des  Archytas!  Wer  sieh  so  auf  das  Urtheil  eines  anderen 
beruft,  wie  hier  Archytas  thun  würde,  der  kann  das  nur, 
wenn  dieser  andere,  also  hier  der  Schiffer,  sein  Urtheil  über 
die  Sache^  um  die  es  sich  handelt,  also  hier  Uber  die  Weis- 
heit des  Pythagoras,  wirklich  ausgesprochen  hat  Und  das 
hatte  Archytas  in  seinen  Schriften  gethan.  Die  Erklärung 
'wie  selbst  du,  ein  ungebildeter  Schiffer,  zugeben  wirst*  ist 
durchaus  willkdrlich  und  verleiht  dem  Ausdruck  eine  Fär- 
bung, die  mit  dem  Gebrauch  unvereinbar  ist.* —  • 

Dieser  hier  berlilirte  und  alle  anderen  Versuche,  welche 
mit  einem  Ueiwort  zu  charaktcrisiren  schwer  wäre,  hat  aus- 
führlich in  ihrer  Nichtigkeit  und  Unmöglichkeit  nachgewie- 
sen B.  G.  Weiske  'über  die  aclitundzwanzigste  Ode  im  ersten 
Buche  des  iioraz'  in  Jalins  Jahrbfu'hcrn  Bd.  XII,  l  (1S:>0) 
S.  349 — 362:  mit  einer  geduldigen  Müh  waltung,  bei  welclicr 
sich  mir  wenigstens,  der  ich  also  wol  weniger  optimistische 
An^jif'liten  über  Belehrung  hal>en  muss,  stets  die  Frage  auf- 
drängt: für  wen?  Doch  hat  Wfi^ko  auch  eine  eigene  An- 
sicht aufgestellt:  und  Meiuckc  spricht  sich  in  der  Ausgabe 
dahin  aus,  über  Sinn  und  Composition  dieses  Gedichtes 
schienen  ihm  alle  im  Irrthum  zu  sein,  die  frtther  oder  in 
neuerer  Zeit  einer  anderen  Ansicht  gefolgt  w&ren  als  der 
von  Weiske  aufgestellten.  Ein  merkwürdiges  Wort,  auf  wel- 
ches wir  fusisen,  dasz  auch  Meineke  alle  Erklärungen  Ter- 
werflich  findet.  einen,  die  er  glaubt  annehmen  zu  können, 
haben  wir  nun  nachzufragen.  'Es  spricht  ein  Schiffbruch  ige  r, 
—  an  das  Kalabrische  Ufer  Ausgeworfener.  —  Der  Schatten 
redet  den  unfern  im  Grabe  ruhenden  Archytas  an,  durch 
f*ein  und  andrer  Beispiel  sich  tr.istend  wegen  des  To- 
des, und  zuletzt  bittet  er  irgend  einen  etwa  Vorbeischif- 
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feiuleii  um  liestattun^  seiner  Gebeine*.  Ich  bin  nun  in  der 
Übeln  La^e,  aucb  das  bestreiten  zu  müssen.  Wir  erliielten 
folgende  Situation:  ein  eben  an  das  Ufer  geworfener  Leich- 
nam, neben  welchem  sein  eigner  Schatten  steht  (man  sagt 
wol  lieber,  er  umschwebt  ihn:  mir  kommt  der  schwebende 
dcdamirende  Schatten  noch  komischer  vor)  uud  rodet.  Da- 
bei kann  dieser  Schatten  noch  lesen  :  denn  er  hat  eben 
vom  Gral)e  abgelesen,  das/,  dies  Grab  den  Arehytas  birgt. 
Neben  diesen  Ghrttnden,  'welche  ich  fur  ganz  entscheidend 
halten  musz,  wäre  es  kaum  noch  nöthig,  anderes,  was  auch 
jedenfalls  yerwunderlich  erseheinen  musz,  zu  erwähnen,  ich 
meine  wie  dieser  Veranglflekte  sich,  ohne  alle  Vorbereitung, 
die  wir  erhalten  hätten,  eben  auch  als  einen  philosophisch 
gebildeten  Mann  erweist,  der  eben  heranogeworfen  augen- 
blicklich in  grosser  Seelenruhe  und  man  darf  wirklich  sagen 
als  ob  gar  nichts  vorgefallen  wäre  sich  philosophisch  tröstet. 
Doch  dies  mag  gelten  oder  nicht:  es  gilt  aber:  die  oben 
genannte  Situation,  welclic  dabei  nothig  ist  und  dem  Hora- 
tius  nimmer  zugemuthet  werden  kann,  ist  auch  gcireu  diese 
Auslegnn;r  entscheidend.  E.s  Idcibt  nur  übrig,  wohin  der 
ganze  Anfang  führt:  Iloratius  stellt  die  Betrachtung  an  (fin- 
giert sie  anzustellen)  im  Erschauen  des  in  der  Nähe  sein<'r 
Heimat  Ii  behndlichen  und  ihm  wahrscheinlich  selbst  bekann- 
ten unscheinbaren  Grabes  des  Arehytas;  'auch  du,  der  durch 
alle  Welten  geschweift,  wirst  hier  in  dem  kleinen  Grabe, 
in  wenig  Erde  festgehalten.'  l  ud  fort  bis  V.  20.  Denn 
zur  Verdächtigung  der  Strophe  17 — 20  ist  wol  kein  hinrei- 
chender Grund,  und  der  Schlusz  mit  Proserpina  eindringlicher 
und  gesteigerter. 

Den  Hiatus  eapid  inhumato  wfirde  Meineke  wol  heute 
nicht  mehr  als  Horaxisch  vertheidigen.  Peerlkamp  vermu- 
thete  mtmnulütü  (Heroid.  2,  136).  Und,  mich  dUnkt,  ftber 
diesen  Hiatus  wird  es  selir  fraglieh  bleiben  ob  man  ihn  selbst 
dem  Nachahmer  beimessen  darf,  der  in  demselben  Versmasze 
ein  Gedicht  (V.  21—36)  sich  zur  Aufgabe  stellte.  Denn  für 
ein  selbständiges  Gedicht  halte  ich  es,  nicht  für  eine  Fort- 
setzung des  vorhergehenden.  Der  Inhalt  ist  auch  uicht  zwei- 
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felhaft,  mau  lese  nur  genau  was  die  lateinUehon  Worte  be- 
sagen. Der  Nacliahmer  stellte  sich  das  dumme  Selmltliema 
(so  dumm  und  nielit  dümmer  als  wir  so  viele  aus  der  pro- 
gaisclienRlietorik  kenneu) :  eines  in  den  nördlichen  Gegendea 
des  Adriatisehen  Meers  im  Sturm  ertrunkenen,  dann  dort  an 
das  Ufer  geworfenen  Leiclmani  bittet  einen  vorü))orfabrenden, 
nach  Tarent  zum  Waareneinkauf  schiffenden  Seefahrer,  ein 
wenig  anzuhalten  und  ihn  mit  Staub  zu  bestreuen.  Wofttr 
er  ihm  denn  mit  den  dort  aus  aller  Herren  L&ndem  einge- 
kauften reieblieliea  Waaren  eine  Tom  Sturm  unbeeebädigte  • 
Bttekkehr  Torzugsweise  an  den  geftbrlicben  Sttdkttoten  Ita- 
liens, den  GalabriBcben  wttneeht,  damit  jene  Waare  ihm  un- 
geftbrdet  und  rubig  —  wie  auf  ruhigem  Wasser  beim- 
illesze.  —  Me  qnoqws  'mich  wie  so  riele  andere.'  Bei  dem 
etwas  ungeschickten  und  Übertriebenen  mde  polest  kann 
mau  selbst  l)ei  diesem  Nachahmer  fragen  ob  es  richtig  ist, 
ob  es  nicht  heiszeu  müsse  unde  petis. 

Od.  I,  29  Icci  beatis  — 

V.  M)  OrcUi  sagt  zu  pollicitus  f/ip/tora:  ' E.vcühre  vide- 
iur  e.r  ironia  .  Dies  ist  ein  sehr  richtiges  Gefühl,  wenn  polli- 
citiis  meliorn  in  dem  Sinne  verstanden  wird  des  deutschen: 
du  hattest  doch  besseres  rersproeben:  wie  das  wol  ein 
Lehrer  zum  Schüler  sagt.  Aber  poiUeiias  ist  (ein  etwas 
stärkeres)  profestus  und  melfora  nqdxTto  was  den  Vorrang 
bat,  das  Uebergewicbt  (Haoptstelle  Ot.  Met  YIU,  475). 
Melior  Vmaig  Od.  I  33,  13  böber  stehend  im  Bange.  Yer- 
stebt  man  also  das  pottieihtM  mcHora  etwa  gleicb  prqfeisus 
mahn,  ttlHorOf  so  Wlt  der  Anstoss  weg.  —  Die  Frage  kebrt 
mur  Ton  Zeit  zu  Zeit  wieder,  ob  Horaz  gescbrieben,  cum  iu 
eeempto*  mdique  noMü  Nbras  PanaeU  taeraUcam  et  domum 
wuttitre  foriefs  Hib^9  soUicittts  metiem  temnh.  Natürlich 
meliora  iu  demselben  Sinn.  Der  Abschlusz  mvlioru  teinnis 
wird  etwas  schlagender. 

Od.  I,  30  O  Venns  re^pna  — 

Venus  mit  allen  jugendlichen  Gotteni  (eingeschlossen 
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MerknriiiK,  der  das  MäiU  iicii  auch  besuelicii  soll)  begieb  dich 
in  das  Haus  der  01}  ccra,  welche  dich  mit  vielem  Weihrauch 
herbeiruft.  Tunktum. 

0(1.  I,  31  Quid  deditatum  — 

V.  5  nou  (ipsfiiosaf  grata  Calahriar  urmmta  —  ist  die 
Ueberlieferung.  F(ir  das  natürlich  falsche  grata  sclilftort  Mei- 
neke  vor  lata  nach  aiioXta  TrXari^  alytov.  Man  kann  Bich 
mit  dem  anÜEtngB  auffallenden  Ausdruck  sehr  befreunden. 
Ich  Imbe  es  aufgenommen.  Die  diplomatische  Gewähr  ist  frei- 
lich nicht  grosz,  da/afowol  nicht  ein  bloszer  Schreibfehler 
aus  einem  mit  allen  Buchstaben  erhaltenen  grata  ist  Ist 
es  das  nieht,  dann  ist  die  diplomatische  Gewähr  nicht  gro- 
sser als  wenn  man  das  ganze  ursporttnglicheWort  als  ausge- 
fallen, unleserlich  geworden  voraussetzt ,  welches  gewesen 
sein  könnte  sptMta. 

V.  9 — 16.  ^Tertiam  ffuariamque  Mtropkam  omnit  genttrh 
ivepft'fs  repletas  qui  meeit  Peerlkampins  Pf/rcf/tum  Iloratio 
car/ficft  ri'stiluit'  Mciueke.  Das  Gedicht  erhält  dann  einen 
andern  ('harakter,  wird  ein  compresses  Gebet.  Für  die  Un- 
ächtheit  der  vierten  Strojihe  musz  ich  mich  sogleich  erklä- 
ren: denn  diese  verräth  sich  leicht.  Denn,  wie  Peerlkamp 
sagt  'harr  prosam  oratinnrm  rr/'eri/nt  clniinis  a  vcro  abhorrft, 
tot  ilinm  a  (juotannia  Jarta ,  vliam  si  inare  Ätlanticum  ora 
occidentaii  Mauritaniue  hic  ßniat,  ßt  vide  quae  sibi  opptH 
nantur:  habeant  ulii  vinum  Caiemtm»  nuircator  bibat  ex  aureit 
poeulis,  ego  tfdam  olhat,  etchoream  et  tmUms*  Wozu  noch 
zu  fügen  wäre,  dasz  das  mare  Atiantteum,  unter  allen  Um- 
stftnden  nach  Westen  führend,  unpassend  ist  zu  dem  yox^ 
heigehenden,  wo  der  grosze  Kaufmann  bezeichnet  ist  durch 
seine  Reisen  nach  dem  Osten.  Die  dritte  Strophe  scheint 
mir  einen  andern  Ton,  höher  und  gewühlter,  zu  haben  und 
wäre  vielleicht,  wenn  auch  sie  unflcht,  von  einem  andern 
Autor  herrührend,  als  derjenige,  der  dann  noch  die  folgende 
Strophe  hinzugeseiast.  Vielleicht  könnte  sie  als  äeht  verthei- 
digt  werden.  Ich  nehme  die  Lesarten  Cahnam  für  Cairna 
und  rrparanda  für  reparata  an,  beide  nicht  nothwendig,  aber 
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beide  sehr  empfehlenswertb ,  jeue  von  Bentley,  diese  von 
Fcerlkamp  herrührend  (reparädot  wie  er  »i\gt).  *Mög;e  wem 
«re^cben  ist  sich  selbst  die  schimsteii  Weine  in  Italien 
biiucu  und  mö^e  der  reiche  Kaufmann  auf  seineu  immer 
wiederkehrenden  Handelsreisen  sich  immer  ^\ieder  jregen 
seine  ein^rekauftcn  kost])aren  Syrischen  Waaren  die  kostlxar- 
ftten  au-sländiselien  Weine  eintauschen/  Denn  dieser  Sinn 
—  im  groszen  —  bietet  sich  mir  dar.  Das  letzte  ist  nun 
80  ausgedruckt:  'mo^e  der  reiche  Kaufmann  aus  g:<>ldenen 
Humpen  ATeine  austrinken  ^  die  er  durch  seine  Syrischen 
Waaren  sich  inuner  wieder  und  wieder  wird  ersetzen  kön- 
nen.' Halten  wir  nun  die  Strophe  fär  äeht  mit  W^lassung, 
worauf  zu  bestehen,  der  folgenden,  so  erhalten  wir  hinter 
einander:  mna  Sy^  reparanda  meree,  Frui  parads 
u.  8.  w.  Das  könnte  unbeabsiehtigt  sein.  Da  indesz  das 
wie  ein  reeht  absichtlieh  gewähltes  Wort  aus- 
sieht und  in  seinen  Theilen  dem,  der  es  schrieb»  wol  reeht 
bewuszt  gewesen,  so  möchte  man  es  eher  für  Absicht  neh- 
men. Die  nun  auch  wieder  so  Übel  nicht  erscheint.  Ich  will 
gar  keine  solche  —  immer  wieder  durch  neuen  Erwerb  herbei- 
zuführende —  rppnrnfh:  mihi  frui  piiratis  doues.  Es  käme  nun 
noch  auf  denGedankenzusammenliang  mit  dem  vorangehenden 
an.  Dasz  durch  die  rura  qiiue  Liris  quicta  mordet  aqua 
tariiurnus  amnis  nach  den  vorher  genannten  Arten  des 
Besitzes  vorzugsweise  der  Besitz  weinreieher  Gefilde  be- 
zeichnet werden  sollte  —  wenn  auch,  wie  mir  scheint;  zu- 
gleich mit  Andeutong  der  Anmuth  der  Gegend  —  wird  nicht 
zu  leugnen  sein.  Plinius  III,  5,  59  nach  Erwähnung  des 
laris:  Hmc  fMo  iiia  Campania;  ab  hae  $mu  meipimU  viHr 
feri  eolies  ei  temnlenUa  nobiKs  sueo  per  onme9  terras 
mehtio  atque  (ut  veUtret  dixere)  tummum  Liberi  patris  cum 
Cenre  eertamen,  ßme  Setini  et  Caecubi  protenduntur  agri;  Ms 
iungmUur  Faiemi^  Caleni,  Also:  ich  bitte  nicht  um  die 
reidien  Getreidesaten  Sardiniens,  nicht  um  die  groszen 
Heerden  Calabriens,  nicht  um  Gold  und  Elfenbein  aus  In- 
dien, nicht  um  die  reichen  Weingefilde  Campaniens.  Mögen 
andre  den  Besitz  und  den  Geuusz  der  hochgepriesensten  ia- 
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IftadiBehen  und  auslftndisclien  Weine  haben.  Dans  Bich  an 
die  Erwfthnuii*^  des  Weinlandes  noeh  der  Gedanke  des  Üp- 
pigen nnd  kostspieligen  Lebensgenusses  knttpft,  der  gerade 
in  dem  Weine  seine  Höhe  sucht,  scheint  mir  doch  so  übel 

niclit,  und  aucli  nicht  die  noch  cinflieszciidc  neue  Steigerung, 
dasz  er  bei  vielen  rcit  licu  Leuten  mit  immer  neuer  L'nruhe 
verbunden  ist.  —  Icli  hal)e  geglaubt  diese  Stroplie  beibe- 
halten zu  müssen  oder  zu  können:  vielleicht  mit  Unrecht. 

Od.  I,  32  Poscimur  — 

Poscimur:  eine  gangbare  Redeweise:  jetzt  ist  es  an 
uns,  kann  man  es  von  uns  erwarten,  einzutreten,  zu  zeigen 
was  wir  vermögen.  Ist  uns  je  schon  ein  Lied  gelungen, 
das  uns  Dauer  versprechen  darf,  mein  Barbiton,  so  ist  es 
jetzt  unsere  Sache,  bei  dieser  freudigen  Grelegenheit,  bei  Ge- 
legenheit dieses  freudigen  Ereignisses,  das  unsem  Freund 
betroffen,  mit  einem  trefflichen  Liede  einzutreten,  so  gewflhre 
mir  jetzt  ein  solches,  du  Barbiton,  das  du  ja  schon  von  dei- 
nem ersten  Urheber  her  gewöhnt  bist  in  allen  Lagen  des 
Lebens  erheiternd  und  veraehönemd  dnzutreten.  Denn  jetzt 
unser  Mftcenas  hat  sieh  eine  herrliche  Braut  erworben  usw. 
So  uauilicli  mit  bestimmter  Erwähnung  des  Freundes  und 
der  jetzigen  Gelegenheit  —  wie  ich  der  Verdeutlichung  we- 
gen etwa  passendes  angedeutet  —  musztc  es  fortgehen.  Dasz 
es  eine  freudige  Gelegenheit,  die  gemeint,  darauf  ncheint 
alles  VA\  fuhren,  f^chon  das  vaciti  hisimus:  auch,  dünkt  mich, 
dasz  eine  Licbesangelegenheit,  wofür  weni^f^iens  die  zweite 
und  dritte  Strophe  besonders  passend  scheinen.  Nun  wilre 
das  alles,  woliin  der  Gang  durchaus  zieht,  ganz  iu  Ordnung, 
wenn  nicht  das  durchaus  unpassende  nnd  unerträgliche  La- 
tinum stunde.  Dies  musz  ich  durchaus  fttr  falsch  halten. 
Ich  habe  umoenum  geschrieben.  Und,  was  sicli  nach  dem 
gesagten  von  selbst  versteht,  musz  ich  das  Gedicht  für  un- 
vollständig halten.  Es  ist  eben  nur  die  Einleitung  vorhan- 
den. Wie  man  diese  Strophen  Itbr  etwas  anderes  halten 
kann  als  iBr  eine  bloee  Einleitung  bleibt  mir  ganz  verbor> 
gen.  Ob  zu  dieser  Einldtung  auch  noch  die  Strophe  o  ^eeus 
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— ,  von  welcher  ich  noch  nicht  pres]»rochen,  von  Horaz  her- 
rührt, oder  ob  sie  von  einer  andern  Haud  unpiissend  hinzu- 
gefüg:t,  das  bliebe  noch  zu  fragen. 

Ich  musz  das  letzte  glauben.  Alles  was  er  dem  ßarbitou 
zu  sagen  hat  ist  in  den  drei  ersten  Strophen  erschöpfend, 
trefTend  far  den  Fall  und  geistreich  gesagt.  Ein  neuer 
und  obenein  —  wie  soll  ich  sagen  —  viel  allgemeiner  nnd 
salopper  gehaltener  Anruf  an  das  Barbiton  scheint  gar  nicht 
zu  erwarten.  So  wftrde  man  woi  auch  urtheilen  müssen, 
wenn  dieser  Anruf  in  yeratftndlichem  Latein  ausgedrückt 
wftre.  Ueber  das  eumque,  das  niemand  versteht,  welches 
heiszen  nillszte,  was  niemand  belegt,  'zu  jeder  Zeit,  bei  jeder 
Gelegenheit*  ist  mehrfach  gesprochen  worden.  Bentleys 
allerding»  von  ihm  selbst  hinreiehend  als  miszfUlig  beseieh- 
netes  cmqne  und  Lacbmanns  kniman  medirvm  (Lueret.  p.  288) 
sind  Versuche  der  Verzwcifliinü".  Aber  was  ist  denn  saivc 
mihif  Heiszt  denn  .sv/Z/  v  ///////  sei  m'w  günstig?  —  Ich  denke 
doch  und  selie  doch  nur  dasz  mihi  salve  heiszt,  auch  als  feier- 
liche Formel:  sei  mir  gegrüszt,  d.  h.  nimm  von  mir  den 
Pietütsgrusz  salve  an.  Dies  mihi  carnque  salve  kann  dnth 
auch  der  V'erfasser  dieser  Strophe  nicht  geschrieben  haben. 
Soll  ich  etwas  vorschlagen  was  dieser  Verfasser  doch  ge- 
schrieben haben  könnte,  so  sei  es: 

o  decus  Phoebi  et  dapUms  supreini 
yrata  Icstiido  Joris.,  o  deuruin 
dülre  Icniineu  mihi  iuutjue  'salve 
ri/e  vocand. 

'wenn  ich  dich  in  der  Noth  wie  eine  Gottheit  verehrend 
herbeirufe',  rexque,  iejrque,  noxque^  luwque  (Od.  Met^  IX,  760) 
haben  bekanntlieh  sogar  die  besten  Dichter  gesagt.  — 

Uebrigens  mag  hier,  wo  zwischen  unserm  Pommnr  — 
und  dem  vorhergehenden  Gedicht  gar  keine  Aehnlichkeit 
des  Inhaltes  ist,  darauf  aufmerksam  gemacht  werden,  dasz 
dieses  rorheigehende  in  der  ersten  Zeile  hat  potcit,  Dasz 
auch  bei  Anordnug  der  Horazischon  Oden  diese  jetzt  öfter 
besprochene  Wortgleichheit  über  den  Zufall  hinausgeht,  da- 
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von  wild  man  Bteh  flbezzeugen.  InteFessant  fist  auch  der 
Ge^nsatz:  I  26,  1  trhtitiam  und  27,  i  laetUiae, 

Od.  I,  34  Parcns  deonim  — 

Ein  Mann,  d6r  sieb  geheilt  von  der  fipikureisehen  Fhi- 

losoj)hie  bekennt,  der  sehlieszt  damit  die  Fortuna  zu  feiern, 

welche  in  der  Ei)ikureischen  Philosophie  bekanntlieli  alles 
ht?  forfuna  t/uhcr/id/is :  Lucr.  5,  108.  Ein  Mann,  der  an  Jupiter 
glaubte  und  an  einen  Wa.^en  des  Jupiter,  durch  dessen  Fahren 
er  alles  bis  in  die  Unterwelt  erschüttert,  der  nennt  sich  un- 
gläubig bisher  und  nun  erst  gläubig  geworden  ,  da  Jupiter 
mit  diesem  Wagen  aucli  einmal  über  den  klaren  Himmel, 
anstatt,  wie  er  sonst  glaubte,  nur  über  den  wolkigen  gefah- 
ren ist?  Ein  Mann,  der  nunmehr  zum  festen  und  religiösen 
Glauben  an  die  Götter  gekommen  ist,  an  Jupiter  ol)enan, 
der  verelirt  niebt  die  absichtsvollen,  vorsebungBvollen  Pläne 
des  Jupiter,  sondern  seine  durch  die  Fortuna  reprftsentirte, 
nach  Belieben  spielende  Willkttrmaeht? 

Ein  unklarerer  Gedankenwiirwarr  ist  nie  erhurt  wer- 
den.  Uebngens  auch  als  Epikureer  warum  ist  er  so  yiel 

dümmer  geworden  und  aus  vernünftigem  Epikureer  ein  un- 
vernünftiger, —  als  damals  da  er  bei  einer  ihm  unerklärli- 
chen Naturerscheinung  sagte :  namque  dvos  didici  swuruin 
nyere  aevHm,  ncc  si  quid  rniri  fariat  Jiattira  deos  id  trisiis 
vjü  allo  coeli  demiUerc  tevto  Sat.  I  5,  103. 

Wer  nicht  annimmt  dasz  Iloratius  in  den  Perioden  wenn 
er  Oden  dichtete  zeitweise  von  Geistesverdunkolung  befallen 
wurde,  der  kann  aueh  diese  Ode  ihm  nioht  beilegen. 

Od.  I»  35  O  diva  gratnm  qnae  regia  Antium  — 

An  diesem  Gedieht  sind  Terschiedene  Zweifel  laut  ge- 
worden, aueh  bis  zur  Ausscheidung  oder  Umstellung  von 

Stro]>hen.  Hier  bin  ich  nun  einmal  in  der  Lage,  die 
Vertheidigung  zu  übernehmen.  Die  Berechtigung  augenblick- 
lich bei  der  ersten,  zweiten  Leetüre  an  einem  und  dem  an- 
dern Punkte  zu  stutzen,  nicht  alsbald  glatt  hinUberzuscbrei- 
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tcn,  ist  anzuerkennen.  Allein  das  ist  noch  kein  Beweis, 
(h<  ist  auch  kein  Fehler:  das  darf  Dichtern,  die  auf  küh- 
ner Höhe  sich  l)ewcgen,  —  denken  wir  doch  an  Pindar,  wo 
wir  stets  darauf  jrefaszt  sind,  —  zugestanden  werden.  Auf 
80  kühner  Höhe  geht  uun  Horatiua  gewöhnlich  nicht.  Aber 
meiner  UeherzeugUBg  nach  ist  er  gerade  in  dieser  Ode  über 
sich  selbst  hinausgeschritten,  wie  iu  dem  ganzen  des  Qe- 
diehtes,  das  sich  liinaushebt  Aber  die  gnomische  Begioiii  um 
der  leidigen  politisch  rhetorischen  Pathetik  gar  nicht  zu  ge< 
denken^  so  in  der  ktlhnen  Abgerissenheit  und  Ueberraschung 
der  Oedanken,  namentlich  zweimal,  beim  Auftreten  der 
Neces9itag  und  bei  dem  Eintreten  des  patriotischen  Schlus- 
ses V.  29.  Dem  angemessen  ist  die  Kflhnhdt  der  Phantasie, 
aus  welcher  die  plastischen  Bilder  gestaltet  sind.  Es  ist  eine 
wahrhaft  prachtvolle  und  energisclic  Plastik,  in  welcher  die 
gegen  den  Tyrannen  anl)reclien(le  Revolution  gescliildert 
wird,  wie  ein  kühner  Führer  die  Denk-  und  Elirensäule  um- 
stürzt und  auf  dieses  Zeichen  und  Vorgang  das  lierangesam- 
nieltc  Volk  mit  wildem  Ruf  zu  den  Waffen  auch  die  Zau<lcrn- 
den  mid  Bedenklichen  zur  Theilnahnic  anreizend  ansteckt. 
Ich  nnisz  es  aufrichtig  sagen:  wie  man  hier  ein  einziges 
Wort,  eine  einzige  Syn>e  niiszverstelien  könne  oder  ändern, 
wenn  man  sich  dem  natürlichen  Zuge  der  durch  die  Um- 
Stande,  die  Worte  und  Sylben  angeregten  Gedanken  und 
Bilder  fiberlSszt,  ist  mir  unbegreiflich,  wie  man  coiiannam 
irgend  anders  verstehen  kötate  als  eben  gesagt,  wie  man 
das  eeaanteg  beanstanden  könne.  Was  ich  allerdings  gegen 
Bentley  sagen  musz  und  sein  eursantest  gegen  den  aber  aller- 
dings noch  einiges  andere  zu  sagende  auch  gilt.  Schön  und 
TerstSndlich  ist  die  Schilderung  in  der  sechsten  Strophe,  wie 
die  bisher  reiche  —  in  Sammet  und  Seide  prangende  For- 
tuna des  hohen  Hauses  sich  plötzlieh  in  die  dürfti^re  Fortuna 
mit  dürftigem  Kleide  verwandelt  und  aus/.ieht.  Es  ist  die 
Fortuna  der  Familie,  die  nicht  an  das  liaur>  gebannt  ist, 
sondern  an  die  Familie.  Eine  reiche  Familie,  in  deren 
mächtigem  Hanse  bisher  reiches,  von  Schmeichlern  und  Mit- 
genie8zen<lon  getUeiltes  Leben  waltete,  verarmt,  musz  aus- 
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wandern  (ins  Exil  vielleicht)  aus  dem  reichen  Palast  und 
die  vermeintlichen  Freunde  verlassen  sie.  An  die  Stelle  der 
Familie  setzt  Horaz  die  Fortuna  der  Familie:  dieses  lange 

Zeit  freundliche  Glück  (amiea  fortuna)  verwandelt  sich  plötz- 
lich in  ein  unfrcumlliches  fmiWccJ:  in  dem  Palast  heimigch 
bisher  wandert  es  liinaus:  reich  prunkend  hislier  ist  es  nun 
plötzlich  in  dürftigem  Bettelkleide.  Dieselbe  Fortuna  ist  dies, 
jrerade  auf  diese  Weise  und  in  ihrer  Natnr  der  Wandelbar- 
keit, der  plötzlichen  Wandelbarkcit  proteusartig:  d«arge8tellt. 
Es  bleibt  fast  etwas  mystisch  Tiofrenidliches  in  der  Figur 
wie  in  ihrem  Wesen.  Aber  diese  Figur  wie  der  ganze  aus- 
ziehende Zug  wären  in  der  That  werth  und  geeignet  einen 
Maler  zu  einem  Bilde  anzuregen.  Ja  auch  die  Revolntions- 
scene  fordert  schon  zu  einem  Bilde  auf.  Und'  ein  drittes 
Bild,  ein  ganzes  Volk  mit  seinem  Cäsar  vor  ihr  anflehend, 
stellte  sie  schUeszlich  in  ihrer  Hoheit  dar.  —  Also  die  bis- 
herigen Hausfreunde  und  Schmarotzer  der  Familie  ziehen 
nicht  mit:  sie  finden  Vorwftnde  sieh  zu  entziehen:  mit  zieht 
die  Hoffnung  und  die  Treue,  die,  wie  man  weisz,  über- 
haupt eine  seltene  Erscheinung  ist,  sie,  welche  als  Candida 
anima  jeden  Aufputz  und  Farbenaufputz  versehmftht,  nur  den 
weiszen  und  den  einfachsten  Mantel  trägt.  Das  bedeutet 
pannus  (eine  rt'iiji  vpsfis^  trtta  braucht  sie  nicht  zu  sein).  Die 
Stelle  aus  Iloraz,  wo  es  von  dem  Mantel  des  Diogenes  ge- 
sagt ist,  im  Gegensatz  ein  feines  Kleid,  epist.  I,  17,  32,  ist 
bekannt:  aJ/cr  MUeli  textam  cum-  pr/us  rf  aiujin  n'fahif 
chfamf/fhm ,  morietur  fn'gore  si  fwn  rcltu/cris  pnnnum.  Auch 
das  nbneynt  ist  trefflich :  denn  auch  daran  hat  man  Anstoss 
genommen:  nicht  etwa  zu  verstehen  so  ahiwgat^  sondern  das 
ganz  natürliche  comitpm  le  almegat.  Wenn  die  arme  Fortuna 
auszieht;  so  sagen  alle  übrigen  alsbald:  wir  bedanken  uns 
dafar  in  deiner  Begleitung  zu  gehen,  an  dir  einen  Weg- 
gesellen zu  haben,  dessen  wir  uns  nur  zu  sch&men  hfttten, 
wtalam  fortmmm  comitem  a&negatU,  nur  Spet  et  Fides  iUnm 
eomtem  nan  ahiegant.  Es  wilre  noch  ein  Wort  Aber  die 
rata  Fideg  zu  sagen.  Ich  weisz  kaum  ob  es  nöthig  ist  zu 
sagen,  es  sei  ein  Verschwimmen  der  Personification  mit  dem 
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Begriff  oder  der  Sache,  leb  weisz  nicht  ob  dieses  auch  nur 
so  stark  ist  als  in  den  Stellen  I,  24,  0  Ergo  Qumtiiüm 
perpetuus  sopor  irgetf  cui  pudor  et  iustitiae  soror,  meer- 
ruptaßdes,  nudague  veriia*  quando  uHum  irwemei  paremf 
Und  I)  18,  16  saeva  Urne  cum  bcrccyntio  Carnu  tympwa^ 
quae  subseguävr  eaeau  awiür  sui,  El  iolleng  vaemtm  plus 
nmw  gloria  wrtieem  Arcamgue  ßdes  pr^diga^  perlueidior 
vitro,  leb  nehme  das  rata  Fides  wie  rara  Oecano  bei  Au- 
sonitts  epigr.  XII  >»m  simulaerum  OeeoMiomt**:  Sum  dea,  guao 
rara  et  paueis  Occasio  nota^  algo  eine  Göttin,  die  sieb  selten 
anter  den  Mensehen  sehen  lässt*) 

Das  Schwierigste  ist  die  Strophe  17 — 20,  Bedeutung 
und  Darstellung  der  XocessUas.  Als  was  tritt  sie  auf?  Ich 
kann  nicht  umhin  zu  sagen:  auch  hier,  wenn  man  die  Worte 
auf  sich  ohne  weiteres  wirken  läszt,  wird  man  sogleicli  die 
Vorstellung  haben:  als  ein  Scherge.  Das  wird  wol  zuerst 
dadurch  herbeigeführt,  dasz  die  Fortuna  von  Anfang  an  so 
seiir  als  Miicht,  als  Herrin  auftritt,  dasz  der  Gedanke,  sie 
nun  plötzlich  als  eine  Dieneiin  zu  denken,  als  eine  Dienerin 
des  FatumSi  denn  das  Fatum  soll  nun  Necessitas  nach 
£inigen  sein,  durchaus  fem  liegt.  Und  es  ist  nichts  ge- 
than,  diesen  Gedanken  uns  nfther  zu  bringen.  Vielmehr 
zweitens  sind  auch  die  Insignien  imd  Werkzeuge,  welche 
sie  trftgt,  nicht  dahm  leitend;  im  Gegentbdl.  Diese  suid 
znnfichst  in  den  dm>i  trabales  und  eunei  Symbole  der  Ver- 
festigung: aber  mit  den  W6rten  nee  eeeente  tmeus  abest  Uqui- 
dumque  plumbwn  erwarten  wir  durch  die  Sprachwendung 
schon  nicht  nur  eine  adSquate  Aufzfthlnng  von  noch  ein 
Paar  Werkzeugen  der  Verfestigung,  sondern  etwas  anderes, 
am  natürlichsten  in  Steigerung,  durch  die  Wcnduu^^  schon, 
aber  ganz  sclilaiTud  durch  das  sfrerux.  Wenn  mit  dem 
uncux  auch  nichts  anderes  als  nur  eine  Klammer  gemeint 
ist  neben  Nagel  und  Keil,  wie  sie  der  Maurer  braucht,  wa- 

♦)  Somkii>ar,  dasz  Martial  LXXVIII  alle  drei  ebeu  genaunte  Hora- 
zifiche  Stellen  vorschwebend  hatte  als  er  schrieb:  Ibis  litoreas,  Macer, 
Salonas,  Jhit  rara  fides  amorgue  rteti  Et  secum  eomitem  irdhet 
pudarem. 
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rum  heiy/A  die  Klammer  grerade  sevt>nis'>  nicht  aber  ,.cHe 
starke"  oder  dergleichen:  sondeni  mit  diesem  auf  mora- 
lisches, menschliches  deutenden  E]»itliotou.  Den  uncus  blos 
als  Mauerklammer  hier  serrrus  zu  nennen,  (ii\<  lint,  'di  ho- 
liaupte  dies  dreist,  pir  keinen  Sinn:  dcmjeniiron,  der  dem 
natllrlichen  Zuge  der  Worte  foljsrt,  wird  es  auch  gar  nicht 
in  den  8inu  kommen,  t^ondern  er  wird  den  unct/Sj  womit 
der  Lei<'hnnni  ireschleppt  wird,  verstehen,  und  dann  unter 
Hquidum  plumbum  —  sei's  ein  Werkzeug  der  Tortur  —  oder, 
WOEU  ieh  viel  mehr  neige,  das  Hqmdum  pbmbum^  mit  dem 
die  rnneuh,  die  Retten,  rerlöthet  werden.  Also  wir  liaben 
einen  unerbittlichen  und  aueh  zu  grausamster  StrafauafDhrung 
ansgertkfiteten  Sehetgen.  Ein  solcher  Soherge  ist  römisch 
gedacht,  und  so  schreitet  er  Toran,  ein  Lietor.  Als  Zeichen 
ihrer  Macht  und  höchster  Gewalt,  welche  stets  streng,  oft 
strafausflihrend  zu  walten  liat.  j:eht  der  Fortuna  der  Lietor 
Neeessit  is  voran.  Das  will  ich  niclit  bestimmt  behaupten, 
aber  mir  schwebt  es  iunner  vor.  dasz  auf  Haken  und  K*  tten 
hier  Horatius  verfiel  in  Ansehlnsz  an  die  eben  geHchilderte 
Sceuo  des  durcli  den  Vcdksaufstand  irestürzten  Tyrannen, 
dessen  fenieres  Sdiieksal  sein  wird  und  uns  noch  durch 
diese  Worte  aiiiredeutet  vor  die  Phantasie  tritt,  mit  dem 
mirus  geschleift  oder  in  Ketten  geschmiedet  zu  werden. 

In  einem  solchen  Gedicht  darf  man  auf  Kühnheiten  in 
der  Sprache  gefaszt  sein.  Dahin  rechne  ich  das  mortale 
eorpusy  Y.  3,  ungewöhnlich  angewendet,  ^i^roy  aaifia,  einen 
sterblichen  Leib,  für  h&mmem  martafem.  Und  das  amtei 
form  mgum  pariter  t/ofasiW,  28:  aä  iu§um  p^triter  forendum 
dühsi  wenn  es  gilt  das  Joch  mitzutragen  ToHer  hinterlistiger 
Ausfluchte. 

Od.  I,  37  Nunc  est  bibendum  — 

V.  10  vontnmhmto  cum  gj'ffjp  turpiuin  morho  virorum. 
—  Dasz  Horaz  die  unangenehme  Sache,  nicht  zufrieden  mit 
dem  contawhwtus  und  tiirpts ,  noeh  einmal  mit  morho  sollte 
ausgedrückt  haben,  dasz  er  sein  hinreichend  bezcieliiieted 
iurptum  noch  selbst  sollte  erklärt  haben  durck  das  morOo, 
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tmd  dazu  mit  einem  im  ersten  Fusze  gesetzten  nnd  zum 
Nachdruck  heraubft'rdernden  vwrhtt,  das  haben  ausp:ezeich- 
nete  Männer  sich  nicht  wollen  aiil'reden  laszen.  Sie  empfan- 
den geKchmaekU^s  starkes  Auftragren  und  styligtiBches  Uiigo- 
schick  oder  Unschicklichkeit.  Vielleicht  ist  morho  Glossem: 
twjmuny  nämlich  ^morbo  turptum,  erklärte  emer.  Und  e» 
liiesz  ur8prüugUch  eoutamhwto  cum  yrffff*  turphtm  audaa;  (oder 
frocow)  tfirorum,  BenÜey  freilioh  indet  aaoh  das  tirorum 
a&Btösag.  'Vir&nm  wmdnet  fnU^r^  non  dfffnaretur 
Emuiekoss  fui temivin  padus  vd  femmae  vet  monsira  diemdi 
eroni,  hoe  saitem  m  loeo^  cum  eoi  ewieeraretitr  et  eoniemiui 
Meret*  Kon  ioli  weiaz  doeh  nkht:  sie  war  so  wahnsinnig^ 
(demmäii  rmnaM)^  dasz  sie  wa^  dreist  od«  mnthwillig^ 
herausfordernd  zu  sein,  nicht  etwa  umgeben  von  tapferen 
ener^schen  Männern,  sondern  inmitten  einer  unzüchtigen 
Schaar  schimpHicher  Mäuner.  Bei  Aulnaluue  einer  passen- 
den Lesjirt  h.abe  ich  Bcutley  die  Ehre  geben  wollen  nnd 
habe  sein  Opprohrioruui  £:eschnebcn  :  welches  zn  dem  ('oii- 
taitiifiulHs  und  ttirpis,  die  allenlinjrs  zunäclist  ihre  körper- 
liche lie&chatVenheit  kennzeichnen  sollou,  noch  den  vollen 
Ausdruck  moralischer  indi^niation  hinzubnugt. 

14  mentemqitp  h/mphiUam  Marpotico  redcfjU  in  reros 
timores,  'ihren  Geist,  der  voll  ihres  sttssen  Weines  sich  in 
phantastischen  Bildern  der  Hoffnung  erging,  brachte  er  zu- 
rftck  in  die  Wirklichkeit  der  Furcht' ,  oder  in  die  Furcht, 
die  eine  wirkliehe,  und  nicht  wie  ihre  Hoffnung  eine  phan* 
tastiache  war.  Wenn  der  Mareotische  o7i'o;  xalXiaroc:  im  ein- 
seinen  so  hesehrieben  wird  (Athen.  I,  59  S.  33.)  'kevTtog 

n»ovß4€voi:\  so  ist  das  ein  rechter  Frauenwein,  ein  recht 

verführerischer  Wein  fUr  eine  Frau:  und  das  Gehirn  einer 
stechenden  Frau  ar./ugreifcn  wird  er  schon  vermocht  haben. 

24  fiec  latenlis  na^^sr  n'lii  icjtariujil  oi  u.^.  l'ecrlkamp  sa;:;:t : 
'Oassp,  (iicuiif,  pro  una  /iure.    \  iri  ffocti  dp  eo  sucpc  tujprunty 
vt  ad  Luvun.  VIII,  575.    Fro»(i'i'  I^\         F/onm  /,  18. 
Sueton.  Caesar  39.     Hoc  ita   sit   in  aliis  poetarum  locis^ 
quamquam  de  muUis  haud  immerito  dubitwi  p&s*it:  hoc  ioco 


Digitized  by  Google 


ZU  ODE  1,  ^1. 


f'u  .sfi/rtfficafio  udmilli  nun  rcrtt'  polest,  PuuUo  enim  ante 
Cleopatras  vi\r  nna  itavis  J'itit  sospcs  de  magna  cfas.se, 
Niuic  eadem  non  bene  diceretur  ei  tu  r  lasse  Ae</t/pti  ititt- 
rhra  feiere,  Xeque  oras  reparavit  pro  adiit  Latinum 
est  Ingeniöse  Bentlehts  penetravit,  idque  exemplis  aptis- 
simis  cotnmendatj  quibwt  alia  addere  possimf  r,  e,  Flori  III, 
^2  de  Sertorio\  Hier  muBZ  man  jedem  Worte  beistimmen, 
bis  auf  das  eine,  dasz  non  reete  und  non  bene  gesagt  ist 
für  das  was  'unmöglich'  ist.  Ja  nocb  mehr:  auch  wenn  wir 
keine  Flotte  hätten,  sondern  ein  Schiff,  was  wir  erreichen 
konnten  indem  wir  fttr  elosse  schrieben  puppe ,  wäre  eben 
so  wenig  geholfen.  Wo  sollte  sie  denn  hinfahren  mit  dem 
schnellen  (erVtft  obenein,  was  noch  ganz  etwas  anderes  ist 
als  veloa;)  Schiff? 

Sehen  wir  auch  in  den  Text,  so  hat  August  .sie  au  ihre 
Küste  {retrieben:  mit  V.  31  sind  wir  auf  Ae^yptischcni  Boden 
und  es  heiezt  nun  weiter  mit  sehr  deutlicher  Beziehung  auf 
historische  Ueberlieferun<^en:  hier  hatte  sie  zwei  Wej?e,  den 
Ketten,  dieAuj^ustus  ihr  drohte,  zu  entgehen:  entweder  sich 
den  Tod  zu  geben  —  dicj^  versuchte  sie,  es  ward  ihr  aber 
das  Schwert  eutriszeu  (Plut.  Anton.  79)  —  oder  um  den  Preis 
der  Aufgabe  ihrer  KönigswUrde  in  verborgene  Gegenden 
sich  Kurttckzuziehn.  Dies  verschmähte  sie  nach  Horaz:  — 
der  in  diesem  Punkte  anders  spricht  als  die  Historiker,  eben- 
so wie  da,  wo  er  sie  nur  mit  wenigen  Schiffen  von  Actium 
entkommen  lässt  —  aber  die  Sache,  der  Qedanke  an  laien^ 
teM  oroM  ist  von  den  Historikern  bezeugt,  nur,  wie  gesagt, 
dasz  nach  diesen  sie  den  Versuch  wirklich  machte:  praepa- 
rata  in  Oceamnnfnga  Flor.  IV,  8.  fteiaoTaaig  tl^  tr^v  tQv^ßop 
^alaoaav  Dio  51,  0.  I|af  Ktnotxelp  ano(pvyovaa  dovleietv 
utai  noXe/nor  Flut.  Anton,  69.  Sie  wollte  in  das  rotbe  Meer 
gelangen:  indem  sie  nacli  Einigen  ilirc  Schiffe  über  den 
Isthmus  von  Suez  zu  ziehen  l)egann  (Flut.  Anton,  G9  ,  nach 
Andern  'Dio  51,  7)  im  Arabischen  Meerbusen  zu  diesem 
Zwecke  Schilfe  erbaute.  Jeder  Versuch  der  Art  eifi äderte 
Umstände  und  Zeit:  und  es  kann  dabei  von  rA/v.sv  cifd  (uler 
navi^  cHa  nicht  die  iiede  sein.    Ich  kann  nicht  anders 
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f^lauben  als  dasz  hier  wieder  schlechte  Ausfüllung  einer 
LUcke  ist.  Es  läszt  sich  vielerlei  Passendes  ausdenken. 
Ich  habe  geschrieben  re  trepidn  penctravit  oras.  Denn  was 
das  ficnrfrarif  anbetrifft,  so  hat  auch  davon  Peerlkamp  ganz 
richtig  iresiiirt,  dasz  Iicntleys  Heispiele  dafür  sehr  passend 
sind:  mau  sehe  sie  Ja  nacli.  —  ^Nleinekes  Vorsehlag  Uber 
den  Vers  ^th  <fuo  nihil  udhuc  prolatum  est  quod  probari 
posMii  ist  MoUicitnre  paravit  oras  i.  e,  non  instituit  interiores 
regni  partes  ad  bellum  renornndum  tnstigare'  Allein  dies  bat 
gegen  sich,  dasz  es  ja  keine  Groszthat  ist,  kein  Beweig  tob 
£neigi6|  den  Yersuoh,  die  Innern  Volker  zum  Kriege  auf- 
zuregen,  nicht  zu  machen«  Sodann  dasz  ein  zu  unange- 
nehm klingender  Yen  entiteht  totUeitare  \  paravU  \  orasj> 
Kein  gleich  gebildeter  Yen  ist  in  den  Honudsohen  Alcftischen 
Strophen  yorbanden.  Der  fthnlichste  ist  II ,  1,  36  qvae  earet 
era  cmonnatiroi  gewiss  auch  kein  guter  Yers  —  flbrigens 
in  einer  von  Ritsehl  aus  andern  Gründen  für  verdüchtig 
erklärten  Strophe:  —  doch  um  vieles  noch  bcszcr  als  der 
unsrige,  weil  der  erste  Theil  noch  Wortabschnitte  bildet, 
welche  den  Einschnitt  nicht  so  stark  ins  Ohr  fallen  laszen 
als  wenn  das  einheitliche  Wort  gerade  dahinter  die  erste 
Möglichkeit  eines  Halts  gewilln  t ;  und  ein  guter  Leser  wird 
gewlsz  in  jenem  Verse  die  früher  gege))Cüe  Möglichkeit  wol 
benutzen,  durch  einen  recht  hörbaren  Halt  hinter  t/uae.  Alle 
übrigen  Verse,  die  überhaupt  hinter  der  fünften  Silbe  einen 
Halt  haben,  sind  ganz  anders,  sei  es  durch  den  Sinn,  sei  es 
rhythmisch  gegliedert.  (Im  zweiten  Theil  meistens  Wortab- 
sohnitt  b^  der  Hebung  in  der  siebenten  Silbe.)  Da  sie  mir 
Torliegen,  so  will  ioh  sie  sämmtlich,  auch  die  mit  Synalöphe 
an  der  Stelle,  hersetzen :  und  zwar  nach  der  ReihendTolge  der 
Oden,  weitre  Unterscheidung  bei  der  Oberhaupt  kleinen  Zahl 
der  Einsicht  des  Lesers  überlassend. 

I,  D,  7  0  Tkaiiareke  merum  dioia,  10,  12  luppiter  ipte 
ruens  twnuUv.  In  der  zwar  zweifelhaften  SMI,  12  teque  im*- 
que  decet  sorores.  35,  36  Hquimusf  mtde  manwn  imentwi, 
—  II,  1,  24  praeter  ut rarem  iiiiiiitum  Catonis.  3G  jenes  q»ae 
caret  ora  cruore  noUro.   3,  b  inleriore  nota  Falerni.    7,  24 
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depropcmre  apto  Coronas,  13|  9  hospitis,  iUe  venena  Colcha, 
16  caectt  timeive  aUunde  fota,  17,  8  (TonHoraz  oder  nicht) 

intPfjer,  ilh  dies  utnimqtfe,  —  III,  2,  32  deteruU  pede  potmm 

cfauf/o  vielleicht  malcri8chj.  20,  :V2  fns  trepidat:  quod  adest 
memcnto.  —  IV,  4,  76  t^.vfwdwnt  per  aculu  belli.  9,  9  Ste- 
sichoi'ique  yraves  Camcnue, 

Od.  I,  38  Persicos  odi  — 

y.  6  simph'ei  mt/rto  nihil  adlaboves  sedulm  coro.  Ich 
kann  dies  nicht  fflr  richtig  halten ,  Meinekes  Versuch  es 

zu  rechtfertijrcn  ist  wol  kttnstlich.  'Sollte  es  verdorben  sein 
80  sei  (las  beste  Pcerlkamps  Vorschlag  scduliis  curae\  Dies 
Bcheint  mir  auch. 

Od.  II,  1  Motum  ex  Metello  — 

Ditie  Ode  ist  von  Bitsehl  hehandelt  worden  im  Bhein. 
Mus.  1S5GS.62S  ff.»  trefflich  wie  sich  versteht  und  sehr  entschie- 
den gegen  den  'tief  eiugefressenen  Rost  des  Schulvorur- 

theils  von  der  intaeten  Ueberliefening  Horaziseher  Poesien . 
In  unserem  (ledii  ht  hat  er  drei  Strophen  für  unecht  erklärt, 
die  dritte i/^aw//////v  srrrrne—  1,  die  Hiehente  (Juno  cldeornm — ) 
und  die  vorletzte.  Was  nuu  zunächst  die  vorletzte  hetrilTt, 
80  ist  alles,  was  er  sagt,  vtdlkouimeu  unwiderleglieh,  was 
er  sagt  von  der  ])edantis('hcn  nichtssuiireuden  Aufzäldung, 
von  der  Lo^ik  und  scharfsinnigen  Unterscheidung,  wonach 
das  Wasser  eingethcilt  wird  in  1)  Strudel,  2)  Flüsse,  3) 
Meere  und  -I)  KUsten,  alles  oben  so  treffend  und  sicher 
als  in  der  humoristischen  Energie  des  Tones  erquicklich. 
Als  Zugalie  macht  er  dann  die  Bemerkung,  dass  die  Uber- 
wiegende  üeberlieferung  für  qui  gurges  (gegen  quit  gurget) 
ist,  und  wenn  der  Urheber  der  Strophe  qtd  gurges  geschrie- 
ben haben  sollte,  dasz  dies  verrätherisch  sei,  man  möge 
ein  solches  qui  fttr  qualU  nehmen  wollen  oder  es  naeh  dem 
Sprachgebrauch  des  Horas  selbst  und  des  hier  in  Betracht 
konmienden  Literaturkreises  messen,  die  nur  qui$  in  allen 
solchen  Fragen  kennen.  Wir  hatten  soeben  auch  noch  bei 
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Ode  I,  37  auf  ileu  nicht  unbetleiiklicheu  Bau  des  Verses 
^une  caref  ora  crnore  nostro  aufmerksam  zu  machen.  Auch 
fUr  die  Stroj)he  Inno  et  doorum  —  weiss  ich,  je  mehr  ich 
mich  damit  beschäftige,  um  so  weniger  zu  plaidiren.  Dasz 
alle  die  Opfer,  welche  den  Staat  dem  Untergang  nahe 
brachten,  w  ie  die  nächste  Stroplie  ausführt,  nur  sollten  ihren 
Grand  haben  in  einem  lia<  hcopfor  für  einen  Ja|pirtha  (Horaz 
weiss  sonst  ganz  andere  Gründe  beizubringen)  —  allerdings, 
wie  gesagt,  je  mehr  ich  versache  es  zn  Überdenken,  desto 
nnhaltbarer  ersehien  es  mir.  Dabei  aber  habe  ieh  dann  die 
Frage  anfenwerfen,  ob  der  plötzliche  Uebergang  nach  praeter 
ütrocem  animum  Catoni»  —  auf  quis  non  iatmo  sanguine  put- 
gttior  —  nicht  einen  Zvdsehengedanken  vermissen  lasse, 
wie  (leii :  uud  iilit  rliaupt  mit  welchen  trauriiren  Opfern  war 
es  un^^  hestinnnt  diese  Untorjnclmu.i^cn  zu  erkaufen!  Das 
licg-t  ja  freilich  auch  in  der  Strophe  qm's  non  —  imj)licirt : 
aber  die  Frage  ob  nicht  ein  schrotVer  Uebergang  entstehe, 
wird  man,  hoffe  ich.  nicht  unberechtigt  finden.  Auch  viid- 
leicht  nicht  die  andere:  ob,  weiin  die  traurigen  Opfer  von 
Bürgerzwietraclit  und  BUrgerbUit  nur  in  einer  Strophe  be- 
handelt sind,  dann  das  Abbrechen  mit  sed  ne  —  nicht  zu 
rasch  käme.  Die  Kdiia,  die  jetzt  abgebrochen  wird,  hat 
dann  nur  eine  Strophe  eingenommen.  Ich  würde  also  ge« 
neigt  sein,  anzunehmen,  wozu  ich  auch  an  einigen  andern 
Stellen  gedritaigt  worden  bin,  dasz  die  nicht  echte  Strophe 
Jmo  et  dearmn  —  eine  Parallelstrophe  m  einer  echten 
Horazischen  Strophe  sei,  welche  durch  jene  verdrängt  wor- 
den. Aber  eine  Vertheidigung  der  dritten  Strophe  möchte 
ich  versuchen  auf  folgende  Art.*)  Das  Beiwort  »evera  zu 
tratjoedia  ist  gerade  deshalb,  weil  eine  Tragödie  nie  anders 
als  ernst  sein  kann,  ein  elianiktenstisches,  ihre  eigcnthümliriie 
uud  hoho  Katur  kurz  bezeichnendes.  Ebenso  kann  sie  unter 


*)  Eine  Umstellung  derselben  nach  der  folg;enden,  um  den  Niimon 
Polio  nicht  sfi  sjt-it  zu  bringen,  wenn  es  fftr  nöthig  erachtet  winl,  li.  tte 
kein  Bedenken.  In  Ode  IV.  2  steht  jetzt,  nachdem  das  lutc  entfernt 
ist ,  der  >iame  des  Angeredeten  in  V.  26. 
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den  Diclitunjrsarten  vorzugsweise  yrandis  heiszen:  wenn  du 
dein  Gescliielitwerk  vollendet  hast,  wirst  du  zu  deiner  er- 
habenen poetischen  Aufgiibe  oder  Leistung:  zurückkehren. 
Dasz  auch  als  Poet  Polio  ^ich  gerade  in  der  ernsten  und 
erhabenen  Sphäre  bewege,  da^i  juiHzrulrlicken  tragen  diese 
Epitheta  bei.  Also  gegenüber  den  sonstigen  Dichtungsarten 
wird  die  Tragödiendichtung  als  'grantle  inunus  charakteri- 
8irt|  nicht  gegenüber  der  Gesohichtsehreibung. 

'Möge  die  Muse  der  strengen  Tragödie  sich  auf  kurze 
Zeit  dem  Theater  entziehen  sollte  es  wirklich  so  bedenk- 
lieh sein  dies  zu  rerstehen :  'deine  tragische  Diehterbegabung^', 
lind  drftngt  sieh  nicht  der  Begriff,  dasz  seine  Muse  gemeint 
sei,  wodurch  sogleieh  auch  der  Begriff  Ton  Mtua  sich  modi- 
ficirt,  wie  von  selbst  ein  durch  den  Zusammenhang,  indem 
hier  immerfort  von  ihm  und  zu  ihm  gesprochen  wird? 

Ebenso  möchte  ich  glauben,  dass  die  Geschichtschrei- 
bung, wenn  sie  der  Poesie  entgegengesetzt  wird,  könne  be- 
zeichnet werden  als  Kat  l^oyrjv  ptM'eas  res  behandelnd, 
Statsangelegenheiten ,  die  Vorgiln^^e  des  Stats,  <ler  Diplo- 
matie, während  der  tragisclie  Poet  beliandelt  y.ar  f^oxir 
Charaktere  im  tragischen  Contiict,  und  göttliches  Schicksal. 
Als  Geschiclit>^clireiber,  hciszt  es  also,  ordnet  er  die  Stats- 
an*::elcgenheiten,  d.  h.  es  wird  das  rohe  Material  durch  seine 
statsmännische  Behandlung  Ordnung  gewinnen.  Indem 
ein  Ausdruck  gewählt  wird,  den  man  vom  praktischen 
Statsmanne  eben  so  sagen  könnte,  kommt  diese  Vorstellung 
hinein.  Dasz  so  das  pubficas  res  ordmaris  'flberaus  prosaisch' 
sei,  mdehte  ich  mit  Bitsehl  nicht  sagm:  dass  es  immer  noch 
prosaisch  sei,  dagegen  will  ich  nicht  streiten.  Indessen  — 
und  hier  ist  nun  der  Punkt,  auf  welchem  mir  Einstimmung 
von  Bitsehl  ganz  auszerordentlioh  erwünscht  sein  würde  — 
ist  die  erste  Strophe  dieses  Gedichtes  nicht  prosaisch?  die 
erste  sehr,  die  zweite  um  ein  kleines  weniger?  Ist  es  nicht 
die  vierte?  Man  denke  bei  der  ereten,  man  denke  bei  der 
vierten  au  Pindar,  an  irgend  ein  Fragment  eines  Griechischen 
Lyrikers,  und  man  empfindet  förmlich  auch  hier  einen  Schreck 
vor  liömischer  Poesie.    Und  daran  tavm  man  sieh  bei 
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Horaz doch  auch  gewöhnen.  Man iimss sich  jrewOhnen,  den  poe- 
tischen Miisz.-^tal)  für  ihn  nicht  zu  hoch  zu  stellen  und  mitunter 
auf  bedeutenden  Abfall  gefaszt  zu  sein.  In  diesem  Gedicht, 
wie  ich  glaube  (  vg:l.zul,  15)  durch  Rücksichten  der  Höflichkeit 
ab^epreszt  sind  die  ei-sten  vier  Strophen  ohne  Plastik,  ohneGe- 
fahUausdrucky  ohne  Gedanken.  Erst  mit  der  fünften  Strophe 
kommt  etwas  von  Plastik  hinein;  die  in  dem  Glanzpunkt 
des  ganzen  Gediehtes,  dem  empfundenen  und  gedachten 
Wort  llher  dato,  gipfelt  —  In  Y.  20  gibt  bekanntlich  die 
Ueberlielemng  das  unmögliche  auäire  magno*  iam  videor 
duecM  (Reminisoens  aas  Od.  III,  4,  6).  Ritsehl  gab  seine 
Conjeetur  tudare  video.  Nach  ihm  hat  man  eifunden  anteire. 
Also  Horaz  hatte  ndthig,  ein  ^sses  €(esehicht8werk  abzu- 
warten, um  die  Feldherren  vorangehen,  ich  will  noch  eine 
Concession  machen,  voran  sc  Ii  reiten  zu  sehen  I  Natürlich  hat 
Ritsehl  auch  V.  5  Bentleys  tiucta  fiii'  unvla  geschrieben. 

Od.  II,  3  Aequum  memeuto  — 

y.  9  ff.  quo  pinus  mgens  alhiujuv  popufus  umbram  hospt- 
ia/em  eonsaciare  amont  ramisf  quid  oblique  laborat  lympho 
fugax  trcpidare  rivo?  hue  —  So  lautet  mit  diesen  Frage- 
zeichen, deren  Wunderlichkeit  Meineke  und  Haupt  gewiss 

en)i)fandcn  als  sie  sich  dazu  entschlossen,  die  Strophe  bei 
ihnen  und  Andern.  Die  Ueberlicferung  hat  statt  quo  auch 
qua,  und  variirt  sehr  in  qu/'t/  (so  aucli  2  Blandinii),  mit 
quoff,  quo  und  noch  anderem.  Mir  ist  auch  das  nachschlep- 
I)ende  ramis  immer  störend.  Ich  liabc  L'cschrieben:  quo 
pinus  inqens  nlbaque  populiis  umbram  hospitiileui  comociare 
amant,  errans  ubi  obUquo  laborat  It/mpha  fuga.v  frepidare  rivo, 
hue  —  (dahin,  eo  —  HI,  1,  34.  Epod.  XVI,  59.) 

Od.  II,  4  Ne  Sit  ancillae  — 

*Schäme  ilich  nicht  eine  Sklavin  zu  lieben:  auch  Achill, 
Ajax,  Agamemnon  haben  (»1)  ihrer  Schunheit  Sklavinnen  ge- 
liebt, Briscis,  Tekmessa,  Kassandra.  Ja,  wiril  man  sagen, 
aber  das  waren  Königstöchter.   VieileicUt  dasz  auch  die 
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Eltern  deiner  Phyllis  hochgestellte  Leute  Bind,  welche  dir 

zur  Ehre  gereichen:  jedenfalls  hat  sie  über  Verlust  des 

königlichen  Geschlechts  und  Uber  Unbill  der  Penaten  zu 
trauern* 

Wie?  Gleich  von  köniorlicheni  Geschlecht  muss  sie  sein? 
Jedenfalls  doch  von  königlichem?  Und  Uber  Unbill  der 
Penaten  hat  nicht  nur  der  zu  klagen,  den  sie  aus  könig- 
lichem Hause  nicht  vor  Uultill  schützen,  Kondern  ein  .jeder, 
der  aus  freiem  Hause  zum  Sklaven  wird.  Und  warum  kann 
er  denn  nicht  wis>5en,  wer  ihre  Eltern  seien?  Kann  er  sie 
nicht  fragen?  Für  diesen  Punkt  müssen  wir  also  die  An- 
nahme machen,  dasg  der  unwahrscheinlichste  Fall  vorausge- 
setat  und  ganz  implicite  uns  heraus  zu  ahnen  ttherlassen 
wird:  sie  sei  als  kleines  Kind  etwa  geraubt,  so  dass  sie 
selbst  ihre  Eltern  nicht  kennt  Grade  in  eine  solche  hat  er 
sich  verliebt. 

Dosh  wie?  Eben  war  sie  königlichen  Geschlechts  und 
nun  mit  einem  Mal:  'glaube,  dasz  sie  nicht  aus  der  verwor- 
fenen Plebs  und  von  einer  unkeuschen  Mutter  stammt.'  Wie 

soll  sich  denn  diese  rüekgän^nge  Bewegung:  an  das  Vnriire 
anschlieszeu?  Der  blosze  starre  Imperativus  rreth'  sai^t  uns 
darüber  nichts:  und  doch  hätten  wir  das  allerirrüszte  Recht 
zu  erwarten:  *wie,  du  g'laubst  nicht  an  das  köuij;liclic  Ge- 
scliUcht?  Nuu  so  darfst  du  docli  dessen  versichert  sein, 
— '.  Wir  hätten,  sage  ich,  das  aller- rt  s/.te  Recht  zu 
erwarten,  dasz  ir^'-endwie  so  etwas  im  Ausdruck  —  und . 
w:ire  es  selbst  nur  durch  eine  Partikel  —  zur  Erscheinung 
käme.  — 

'Und  schon  finde  ich  sie  auch:  und  du  kannst  mir 
glauben,  dasz  ich  das  aus  Ueberzeugung  sage,  nicht  etwa, 
wozu  bei  mir,  der  ich  bereits  das  vierzigste  Jahr  hinter  mir 
habe,  kein  Verdacht  ist,  weil  sie  mir  Ck>ncessionen  ge- 
macht hat.* 

Warum  muss  denn  so  emstlich  versichert  werden,  dasz 
sie  schon  gefunden  wird?  Man  hSltte  nach  der  vierten 
Strophe,  angeschlossen  an  die  Trojanischen  Sklavinnen,  die 
w  egen  ihrer  SchOnheit  geliebt  wurden  (niveo  colore  '^forwui)^ 
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glauben  sollen,  dnsz  sie  ungewuhnlich  schön  ^^ewesen  und 
dasz  eben  ilire  konigrliche  Schönheit  zu  der  Ueberzeugung 
verleitete,  da.sz  sie  königlichen  Geblüts  sei.  Wenn  das  nicht 
nii^i  dem  Eindruck  ihrer  küniglielien  Scliünheit  g:e8ehlosseu 
war,  woraus  denn?  Nun,  aus  ihrer  Tupfend.  Die  soll  ja 
aber  nur  dafür  g:ut  sagen,  dasz  ihre  Mutter  keine  Hure 
war.  —  Kurz:  ich  komme  aus  diesen  Cirkeln  und  Unklar- 
keiten  nieht  heraas.  Und  —  was  damit  zusammenkftngt  — 
ich  weisK  niekt^  was  Emst,  was  Spasz  ist:  wäkrend  ick 
dock  wokl  glaabe,  fDr  den  Honusiscken  Humor  sonst  em- 
pftnglicb  zn  sein.  Es  tbäte  nemlick  notk,  jeder  einzelnen 
Strophe  beiznsckreiben:  dies  soUEmsti  dies  soll  Spasz  sein. 
Denn  allerdings  die  ersten  Stropken,  der  Vergleick  der 
meUla  mit  jenen  beroiscken  Kj^nig8tj)cbtem  sieht  nach  Spott 
aus.  Aber  ^rewisz  für  die  beiden  letzten  Verse  hört  jedes 
Zeichen  dafür  auf,  —  nachdem  in  der  vierten  die  obijren 
unertr;\L'lichen  Wunderlichkeiten  das  Fortsclireiten  hemmten, 
freilich  aucli  schon  die  dritte  Strophe  hier  zur  Unzeit  kam, 
welche  man,  wenn  man  IUkm  liaupt  sonst  meinen  könnte,  ein 
II orazi sehen  Product  vor  sich  zit  haben,  vielleicht  entfer- 
nen mttsst«. 

Einige  Herausgeber  wissen  es  mit  überraschender  Fein- 
iükligkeit  ganz  genau:  scbdn  müsse  die  mtrUhi  wirklich  g:e- 
wesen  sein:  sons^  veriiere  das  Gedicht  alle  Anmutb:  aber 
alles  Uebrige  sei  ironisch.  Die  Torietite  Stropke  besage,  dass 
sie  untreu  und  kabsflcbtig  war. 

Ick  möckte  etgentlick  glauben,  dasz  der  Verfasser  das 
Gedickt  ernst  gemeint  und  dasz  die  kumortstlscke  Fftrbung 
setner  Ungesckickliebkeit  rerdankt  wird:  dasz  er  z.  B.  nickt 
fühlte,  dasz  der  Verirlei^h  mit  den  heroischen  Köni^töchtem 
komisch  ist,  wenn  er  nicht  humoristisch  sein  soll.  Doch 
sicher  kann  man  das  nicht  wissen.  —  Eben  hatte  ich  dieses 
niederfresch rieben,  als  mir  Westphals  Paraphrase  (humoristi' 
sehe  l^vrik  des  classischen  Alteilhums,  1868.  S.  101)  in  die 
Hände  fiel:  aus  dem  Grossen  tremacht  wie  sie  ist  l)estätiirt 
sie  für  mich  durch  scheinbar  kleine,  aber  sehr  wesentliche 
Aendenmgen  wie  sie  sich  ohne  Zweifel  bewusztlos  ihm  ein- 
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gestellt)  dasK  kh  die  Ungefü^igkeiteii  des  Originals  recht 

gCBehen.   Ich  setze  »eine  Paraphrase  ber. 

Schäm'  dich  nicht,  dasz  deine  Sklavin  dir  dfin  Herz  gefi^^^^clt  hUtt 

Von  der  blonden  Magd  Briseis  ward  besiegt  Achill,  der  Heid; 

Seiner  Magd  Tekmessa  Schönheit  rtüirto  den  Telamonideu; 

Die  gefangene  Ka8sandra  sdilut;  in  FcpshIii  (Iph  Atriden, 

AJs  die  Reihen  der  Barbaren  nuidc  sanken  in  den  Stauh, 

Als  nach  llektors  Tod  die  Feste  Trojas  ward  der  Flammen  Raub. 

Traun!  du  wirst  mit  einem  edlen  Schwiegenater  noch  beglückt! 
Kann  es  nicht  ein  fürstlich  Haus  sein,  dem  das  Schicksal  sie  entrückt? 
rihnibe  nicht,  dass  sie  die  Tochter  einer  nietleru  Mutter  sei; 
>ieiu,  sie  stammt  nicht  aus  dem  Pöbel,  die  dich  liebt  so  herzhch  treu  I 
Wdche  Wange!  welche  Wade!  welche  BOenel  welch  dn  Haar! 
Aber  ad  nidit  eifersOchtIg,  denn  ich  bin  jetct  vienig  Jahr. 

Od.  II,  5  nondum  subacta  — 

Dasz  die  l)eidcn  letzten  Strophen  ganz  fremdartig  sind 
musz  sich  doch  wol  von  selbst  verstehen. 

m 

.  Od.  IL  6  Septimi  — 

Dasz  diese  Ode,  selbst  wenn  ilcr  in docfifs  Cunhii'cr  iuf/a 
fern*  nnstra  in  Zweifel  laszen  sollte,  ^geschrieben  sein  musz, 
ehe  lioratius  sein  Sabinum  hatte,  ist  nnzwcifelhaft.  Es 
heiszt  also:  'Beptiuuis,  der  du  mir  geäuszert,  wohin  auoh 
immer,  auoh  in  die  fernsten  Gegenden,  ich  mich  n  wenden 
Lust  hatte,  dn  wollest  dich  von  mir  nicht  trennen,  Tibur 
mö^e  mir  der  Sitz  fttr  mein  Alter  sein  und  meine  Wobnnng 
(domut),  wenn  leb  ermfldet  sein  werde  von  Meer  und 
Wegen  und  Kriegsdienst,  Sollten  aber  die  feindlichen  Far- 
cen dies  versagen,  so  will  ich  von  Tibur  nach  Tarent  gehen, 
wo  es  noch  sehöner  ist  und  der  lieblichste  Winkel  auf  der 
Erde  den  ich  kenne*.  —  Ein  jeder  musz  sieh  doch  sagen 
dasz  in  der  zweiten  Strophe  steht:  *o  möchte  für  meine 
alten  Tage,  wenn  ich  —  müde  geworden ,  Tibur  das  Asyl 
sein!'  Wie  kann  er  denn  aber  frleicb  mit  dem  Alter  ins 
Haus  fallen?  Ek  würde  doch  verlang  werden:  Tibur  ist 
ein  Ort,  an  dem  ich  jetzt  weilen  mOchte  (oder  weile)  und 
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noch  in  meinem  hohen  Alter  weilen  mochte.  Ks  Idcibt  also 
bei  dieser  unlK'frieilifcenden  Stroplie  anzumerKen,  dasz  (hmus 
auf  bloszer  Coujeetur  beruht,  gegen  die,  wenn  durch  sie  dem 
Sinne  genügt  wttrde,  allerdings  nichts  einzu>Yenden  wäre. 
Die  Uoberlicferung  ist  modus.  Nun  aber  der  Fortschritt,  wie 
er  oben  ganz  richtig  und  nicht  übertrieben  angegeben  wor- 
den, '\^\.  lächerlich.  Wer  hindert  ihn  gleich  nach  Tarent  zu 
gehen?  Warum  musz  er  erst  warten,  dasz  die  Farcen  ihn 
von  Tibur  wegtreiben,  um  «i  diesen  schönsten,  ihm  lieb- 
lichsten Ort  zn  gehen,  die  Farcen  die  ja  dann  wahr- 
lich nicht  rniquoB  sein  würden ,  sondern  ihm  einen  grossen 
Liebesdienst  erweisen?  Es  mosz  nach  der  ersten  Strophe 
eine  grosse  Zerstörung  Yorgegangen  sein.  Es  war  dort  ent> 
weder  eine  Anasahl  Verse  Terloren  gegangen ,  die  dann  aus- 
gefüllt wurde  durch  die  jetzige  zweite  Strophe  nebst  dem 
ersten  Verse  der  dritten.  Oder  wir  haben  eine  unverstän* 
dige  Erweiterung  aus  etwa  Folgendem: 

Septimi,  (iiulcs  juliturc  mecum  et 
Cantabruni  iiuloctiun  inga  ferro  nostra  et 
barbaras  syriis,  ubi  Maura  Semper 
aestaat  unda: 

Sit  modus  lasso  maris  ft  viarum, 

(lnl(  t'  |»c*lliti?  ovibns  fJahiesi 
fluniea  nt  rtjgnata  petam  et  Laconl 
rura  Phalantho. 

Das  Ganse  mit  dem  sehr  schönen  und  zarten  Sohlusz  ist 
von  merkwürdig  eigreüender  Stimmung  für  den  jungen  Ho- 
ratius  und  ist  überhaupt  iuszerst  merkwürdig.  Horatius 
machte  also  damals  Oden,  und  indem  er  sich  hier  täte* 
nennt  —  wie  er  doch  als  Satirendichter  nicht  sieh  nennen 
würde  —  zeigt  er  dass  Odendichtung  damals  vor  seiner 
Seele  stand,  und  als  diejenige  Dichtung  yor  seiner  Seele 
stand,  die  er  in  der  gewünschten  Musze  fortzutreiben  sich 
vorstellt  Es  scheint,  wir  haben  hier  wieder  einen  Fall,  wie 
die  Dinge  und  Conflicte  in  den  menschlichen  Gemütiicru  an- 
ders gehen  als  in  den  Tabellen.  Es  scheint  doch  dasz  man 
sagen  musz:  Horatius  hat  in  der  nächsten  Zeit  als  er  nach 
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Rom  ziirilckprekehrt  >var  deicli  lyrische  Gedichte  gemacht. 
Es  war  ihm  sein  eigentliches,  durch  sein  Genie  ihm  ange- 
wiesenes Feld  der  Satire,  jedenfalls  in  seiner  Bedeutung 
wenigstens,  noch  nicht  zum  lU  wusztsein  gekommen.  Theils 
war  Heine  Stimmung  damals  eine  traurig  sehusftchtige,  theils 
mochte  der  Gedanke  nU  |>ersönlicltcr  Angreifer  wie  Lucilius 
hervor/utretou  ilem  noch  unbedeutenden  und  schutzlosen 
gich  kaum  als  eine  Mog^ic^il^eit  vorstellen;  vielleicht  ent- 
schied sich  dieser  Gedanke  idötzlich,  und  es  war  damit  sein 
satirisches  Talent  in  die  freie  Bahn  gebracht,  als  er,  mit 
Mäcenas  bekannt  geworden,  das  Gefühl  einer  Stellung  und 
einer  Sicherheit  gewann.  Da  r^gte  sieh  denn  mftehtig  4er 
FIttgelschlag  seines  satirischen  Genius,  und  die  Odendiehtung 
trat  znnäehst  in  den  Binteigrund. 

Od.  II,  7  O  saepe  mecum  — 

In  V.  11 ,  12  ist  noch  ein  Fehler,  fdr  den  noch  keine 
annehmbare  Heilung  gefunden.  Sie  berühren  den  schimpf- 
liehen  Boden  mit  dem  Kinn,  d.  h.  sie  fielen  getroffen  wfth- 
rend  des  Fliebens,  scheint  wol  ganz  unanstöszig.  Aber  das 
blosse  Adjeetir  minaceg  scheint  doch  gar  nicht  mdglich. 

Od.  II,  8  Ulla  si  dnris  — 

V.  3  dente  st  nif/ro  fieres  vel  uno  iurptor  ungut.  €kwisz 
musK,  worauf  auch  Meineke  weist,  uno  auch  schon  m  denttt 
rerstanden  werden,  und  macht  dies  jede  Aenderung  un- 
nöthlg. 

y.  14  HmpUees  Nymphoe  scheint  mir  unrichtig.  Ich  bin 
viel  mit  den  Nymphen  umgegangen,  wovon  ich  schon  in 
den  populären  Aufsitzen  kein  Hehl  gemacht  Ich  habe  sie 
nicht  MhnpHces  gefunden.  Ich  glaube  Horas  hat  geschrieben 

V.  1 7  Ucberliefemng  adde  quod  puhes  tihi  crencit  ommt, 

.serrt'tus  vrvsvii  /lara.  Unsinn.  OlVenbar  durch  Verseilen  des 
Schreibers  wiederholtes  crrscti.  Ich  habe  das  zweitemal 
dafür  ut  sU  geschrieben. 


Digitized  by 


zu  00£  II,  10.  U.  LXIPCI 

Oll.  II.  10  llectins  vives  — 

Man  wünscht  den  letzten  Vers  weg»  der  schon  Gesagtes 
Mricderbolt  und  den  vorangehenden  SeUusx  mit  dem  an- 
sehanlichen  Beispiel  Ton  Apollo  abschwi&cht. 

Od.  II,  1 1  Qiiid  bellicosus  — 

In  dieser  Ode  musz  feststehen  Folgendes  als  gans  un- 
möglich  Ton  Horas  herrtthiend.  a)  Vom  Seythen,  um  ihn 
wegen  weiter  Entfernung  als  gefahrlos  zu  bezeichnen,  su 
sagen :  er  ist  durch  das  Adriatische  Meer  getrennt  —  wie 
Griechenland,  die  Illyrische  Küste,  —  ist  Ifteherlich.  b)  Zu 
sagen:  'lasz  dich  durch  Sorgen  nicht  unentschlossen  zurflek- 
halten  das  Leben  zu  nützen,  welches  weniges  verlangt* 
ist  unsinnig.  Es  wird  erfordert:  'welches  ja  doch  nur 
weniges  bietet'.  c)  Nach  der  zweiten  Strophe:  fugft 
rrfrn  leris  iuvcntas  u.  s.  w.  ist  es  Unmöglich,  dasz  er  und 
Hirpinius  uiit  eiuemumlc  (ireise  erseheinen  :  rosa  cunos 
udorati  capillos.  Diese  ilrei  Punkte  lasficu  keine  MUkelei 
zu.  Sie  mttssen  auf  das  allenMitscliiedonste  behauptet  wer- 
den. Sie  sind  aucli  von  Peerlkamp  ))euierkt.  Welcher  noch 
eine  Anzahl  anderer  Aeuszerunjren  macht  und  das  Gedicht 
für  onhorazi^^ch  erklärt.  Ich  kann  Uber  die  andern  Punkte 
nicht  80  entschieden  sein:  und  lieszen  sich  die  obigen  drei 
Punkte  durch  Goiviectttren  heben,  so  würde  ich  nicht  wagen 
es  dem  Horaz  abzusprechen.  Die  beiden  ersten  Punkte  zu- 
nächst nnd  freilioh  ron  der  Art,  dasz  man  sie  kaum  einem 
halbwegs  yerstandesfthigen  Menaehen  zutrauen  darf :  und 
fordern  dadurch  "vielleieht  um  so  mehr  zur  Aenderung  her- 
aus. *Die  Aenderung  des  etmos  wftre  leieht,  nftmlich  in 
cmeto9  oder  «iMm.  (Sogar  vdicutoi  steht  so  Senee. 
Med.  70  proecingens  roteü  tempora  vineuiB.  Dieselbe  Stro])he 
hat  vorgeschwebt  bei  Seneca  HippoL  394  sie  fernere 
iactae  colla  pcrfundaiit  comae).  Für  nc  (oder  neu) 
irepides  in  usmn  poscentis  aevt  pauca  klänge  praebentis 
paucu  prosaisch,  aber  beszer  praebentis  aevi  parva.  Oder 
spondentisf  Man  könnte  sagen :  spondere  thut  das  Leben  nicht 
pauca,  sondern  gar  nichts.  Indesseui  meine  ich»  es  könne 
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auch  sehr  wol  verstanden  werden :  in  seltenen  Fällen  giebt 
das  Leben  auf  unsere  Anfraj^c  spondesne  hoc?  die  Ant- 
wort spondeo.  Die  ungewöhnliche  Construction  ne  trepidcs 
in  iisum  —  'sei  nicht  ängstlich  heranzugehen  .scheint  mir 
zwar  durch  die  Stelle,  welche  Meineke  als  Parallele  bei 
bringt,  nicht  gerechtfertigt:  Ood.  Tj/r.  9so  «/'c  t«  fn^rgo^ 
fii)  tpoßov  rvfitpevfiara.  Da^  wilre  mir  i)arallel  wenn  es 
biesze:  gehe  dreist  an  die  £be  mit  der  Mutter.  Dennoch 
aber  sollte  ich  glauben ,  dasz  es  auch  von  Hona  könnte  ge- 
wagt  sein.  Aber  das  hilft  nocb  alles  nichts,  so  lange  nicht 
der  ScythM  Madria  dtn'sus  obieeio  weggeschafTt  ist.  Ich  habe 
gesohrieben  —  natOriich  als  iigend  einen  Versucb  —  horrida 
dimnu  ora  (dadurch,  dasz  er  in  der  horrida  ora  wobnt  von 
uns  doch  weit  getrennt)  in  rmiUoM  quaerere»  —  Bekannt 
Od.  I,  26)  4  guig  iub  an^e  rex  gelidae  meiuatiir  orae,  I,  12» 
55  mbieetos  orimth  arae  Seros  ei  Jndoi.  —  'Du'  —  Uber- 
lass  es  andern. 

Od  n,  12  Nolia  long«  ferae  — 

V.  6  Hilde  pen'rnfi/m  fiihfem  vonlmmnil  domux  Sa/ u r/u 
Velens.  Sollte  djis  lloraz  wirkliei»  gesehrieben  liaben?  Man 
sagt  conlremuit  stehe  mit  dem  Aecusati\  us  wie  Verg.  Aen. 
3,  648  soniliiinque  peduiii  ravi'mfjiii'  Iremisro  (des  Cvklopeu). 
Sen.  *'p-  05,  extr,  /ortes  simua  adversus  /'orlniht.  ///>;/ 
contremiscamits  miun'ns^  non  vo/nera ,  »on  vincuUiy  nun 
egestatem.  Aber  man  sollte  doch  auch  sagen:  es  sei  immer 
aufTallend,  wenn  ein  zusammenstehendes  coehim  rontremuit 
nicht  heiszen  soll:  'der  Himmel  erdröhnte*  {coelum  tonitru 
eontremU  z.  B.  sehr  bekannt  aus  Cie.  or,  d,  39).  8oll  dem 
aber  nicht  so  sein,  dass  dann  wenigstens  nicht  gesagt  ist 
TeUttris  iuoenet^  gvwt  eedum  eoniremoitj  sondern:  'die  Gi- 
ganten, Yon  denen  aus  der  Himmel  vor  Gefishr  erzitterte*. 
Wurde  das  nicht  eine  gesuchte  Ausdrucksweise  sein  aus 
einer  Rhetorik,  welche  dem  Horas  nicht  zuzumuthen? 
Sodann  aber  den  beigebrachten  Beispielen  mit  dem  Accu- 
sativ  gafenttber  mttszte  auch  angemerkt  werden,  dasz  pt^ri- 
s  ^ßdiufi  contremüco  mit  jenen  nic\)t  parallel  ist.  In  jenen  ist 
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(icr  Gegenstand  im  Accusativ  genannt ,  vor  oder  von  dem, 
eben  weil  er  gefährlich  und  fn]il])ar  ist,  man  cr/ittert. 
Und  fio  sind  wenigstens  auch  die  andern  BeiKj)iele  hei 
Forcellini :  Justin  32 ,  4  cum  Hunnibalem  Romano  (onaiilvin 
hello  ItaJia  contremuH  tlünreichend  mit  absichtlicher  Rheto- 
rik gesprochen).  Stat  Theh,  IX,  535  UUtm  (quercum)  UU" 
tatUem  mmus  et  mons  ipse  tremiscit,  quu  telhire  cadat^  guas 
obruat  ordme  sUvOt,  Hieron.  hi  Jesaiam  1 ,  10,  4  sptnpor 
sibi  impendentem  manum  domini  perimmiseanl.  8o  die  Tie« 
len  BeiBpieLe  von  tremo  und  iremendys.  Alles  Obige  su- 
sammengenoininen  musz  icli  den  AnsioBs»  den  ieb  jedesmal 
nebme  an 

TeUurit  iuvenet,  unde  perieuium 
fuJtfcms  eontremmt  domvs 

Satumi  veteris 

für  gerechtfertigt  halten.  Ich  glaube,  dasz  perieuium  nehleehte 
Ergänzung  einer  Lücke  am  Versende  ist  und  habe  geschrie- 
ben unde  per  aethcra.  Die  aetheria  domus  (I,  3,  29).  in 
derselben  Saelie  cum  parcntis  rctpia  per  arduum  tohors  Gi' 
gautuni  scandcvul  Impia  II,  19,  21. 

V.  10  geht  nun  die  ljcberHcfcnin.«r  also  weiter: 

Saturiii  r/'fr/'fs:  tufjuc  pcdcslribwt 

d/ccs  liistorils  proelia  ('npsarix, 

Macctftias,  jnelius  ducfague  per  vias 

rpyum  eolln  minucium. 
Mtisa  ppdestria  'Verse,  die  auf  der £rde  gehen,  keinen 
hoben  Flug  nehmen  sagt  Uoraz  von  seinen  Satiren,  Sat  II, 
6,  16  ergo  ubi  me  m  moniig  et  in  arcem  px  urbe  remom^ 
quid  priu*  illustrem  setins  musuque  pedestn'f  Und  ganz  eben- 
*  so  Ton  Versen,  die  den  gewöhnlichen  tragischen  Flug  ab- 
legen, an  der  anderen  Stelle  A.  p.  95  et  tragieus  plerumqut 
dolei  sermone  pedestri  Telephus  aut  Peleui.  Und  hier  sollte 
es  Hor^  schon  in  dem  Sinne  gesagt  haben:  in  Prosa  ge- 
schrieben? Sodann  ist  ja  der  augcfaugene  Gedanke  ohne 
Abschlusz,  der  sich  doch  deutlich  genug  dahin  anliesz:  so 
^scnig  du  von  mir,  von  meiner  weichen  Citharadie  hüchsten 

Geschichtsthemata  der  alten  Zeit  verlangen  darfst  oder  die 
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höchsten  IHN  thisclicu  riicuiatji,  eben  so  wenig:  dies  neneste 
Thema  der  Krie;rsthaten  und  Triumplie  des  Aug:nstus,  das 
an  ITolioit  mit  jeiion  alten  sich  niiszt.  Denn  mich  hat  zu 
ganz  andern  Themen  die  Muse  bestimmt.  —  Endlich  wer 
erklärt  tuguf !  Was  igt  das  für  ein  Uebergang  mit  q^tf. 
welches  gleich  wäre  einem  immo  tu'^  Ist  das  möglich? 
Üinunermehr.  Hier  waren  theils  nur  Tereinzelte  Buehstaben- 
fipuren  übrig  geblieben,  tbeils  Worte  verlöscht ,  und  beides 
ward  verkehrt  aiufgeftUlt.  Ich  habe  versucht  was  ich  in  den 
Text  gesetsst  und  was  den  nothwendigen  Sinn  enthält: 

netoe  pedesiribm 
dici  carminibus  proelta  Caesaris, 

Maecenasy  iubeas  

V.  \'^  *Den  sllszen  Gesang  der  Gebieterin  Li(Mnuia'. 
i/owinu  ist  die  ehrfurchts\  »dir  Hezeichnung  der  hoclistehen- 
dcn  Frau,  wolici  sich  hier  einnüscht,  dasz  als  TJemalin  des 
MacoiKis,  seines  (Jcliiotors  (Patrons),  sie  auch  selbst  dem 
Horatiiis  als  seine  Gelneterin  dasteht.  Wie  von  der  Göttin 
bei  Pro]).  2,  31  Ergo  hic  Musarum  ot  SUrni  patrts  imatjo 
Fi'ctih*  el  calami,  Pan  Trgeneo.  tut.  Et  Venetis  domma» 
voluereif  mea  turba,  eobtmbae  Tmyvnt  Gorgoneo  pmiea 
rattra  iaeu, 

V.  21  ff  ist  die  Ueberliefemng : 

Ulli»  tu  quae  tenuH  divet  Aehaemenes 

aul  pinffuii  Pkrygiae  Mygdonias  opes 

permmUtre  veH»  crme  Ltcyrnniae 

pleno»  aut  Artdfum  damosf 

dum  ^nder  cumj  Jlagraniia  delorguet  ad  osculu 

cervivt'in  —  —  —  —  — 

ITnd  zwar  herrscht  in  den  Ausgaben  vor  (z.  B.  auch  bei 
Beutley  und  Meineke)  eben  diese  Interpnnction  mit  dem 
Fragezeichen  nach  domos.  Das  ist  aber  doch  ganz  unmög- 
lich. 'Möchtest  du  das  Perserreich  eintauschen  wollen  oder 
die  Schätze  Arabiens  für  das  Haar  der  Licymnia,  wenn  sie 
mit  dir  Kttsse  tausoht'  ?  Entweder  'für  das  Haar'  oder  ^fBr 
die  Kflsse'  war  zu  sagen,  aber  nicht  beide«  eonfüs.  Settt 
man  hinter  Ueymniae  das  Fragmiellen  und  verbindel  dann 
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plenus  üul  Arahnm  domoa  dum  —  so  entsteht:  'müctitest  du 
(1a8  Peraerreich  oder  die  fritehtbaren  Phrvgierfluren  ein- 
tauschen fflr  das  Haar  der  Licymnia  'i  oder  die  BeiehtliUmer 
Arabiens  (eintauschen)  wenn  sie  deinen  Küssen  entgegen- 
kommt oder  mit  nur  scheinbarer  Sprüdigkeit  sie  flieh  enl- 
reiszen  Itat*?  Wie  diese  Seene  mit  dem  Wechseln  der 
Kttsee  eine  Steigerung  ist  g^n  das  Ansehauen  des  HaareSi 
aueb  auslttbrlieb  ausgemalt  gogenttber  dem  einfaeb  gesagten 
erm&j  so  ist  es  ganx  nothwendig,  dass  aueb  die  einzn- 
taaschenden  Sebfttae  in  demselben  Verbftltnisz  ausgedrflekt 
seien.  Es  kann  niebt  dem  einifacben  ermis  gegenüber  gleich- 
sam ein  Doppelgebot  stehen^  der  ausgeführten  Seene  der 
Küsse  ein  einfaches:  es  kann  nicht  in  der  Sache  ciuKlinuix, 
in  den  einzutauschenden  Gegenständen  ein  Autikliniax  sein. 
i);igegen  mit  Umsetzung  eines  Verses  erhalten  wir  das  be- 
friedigende : 

num  tu  f/uuf  Icnitit  dircs  Avhuemoitfs 

pcrmiiturc  rrlis  crhif  TJci/mniac  f 

uui  piiujiiis  Phrygiup  Mtf(jdonias  opcn 

piaioM  aul  Arabum  äomos 

dum  flitf/raniia  detorquet  o»euta  c^rvieem  u.  s.  w. 

Od.      13  nie  et  uefasto 

Dase  bier  die  drei  letzten  Stropben  Znsatz  sind ,  darauf 
ist  bereits  ron  mehreren  aufmerksam  genmcbt,  und  es  unter- 
liegt keinem  Zweifel.  Es  tritt  etwas  völlig  Fremdartiges 
ein.   Wenn  aber  Gruppe  nun  das  ganze  Gediebt  sein  läset 

Strophe  2,  3,  6,  7,  so  fehlt  ihm  belebender  Gedanke  und 
Fortgang.  Ich  glaul)e  annehmen  zu  niiissou,  dusz  auch  eine 
Versetzung  der  echten  Strophen  vorgegungen,  »leren  richtige 
Folge  ist:  1.  2  ftlhim)  3  (et  quidquid )  6  (mium  paciw)  7 
(Sapp/ioJ  4  (guid  (/utst/ue)  5  (miles).  Zur  Weglassung  end- 
lich der  ersten  Strophe ,  obgleich  es  dem  Gedicht  gewiii» 
gut  th&te,  haben  wir  doch,  wie  ich  glaube,  kein  Hecht. 

Od.  II,  14  Eheu  fiigaces  — 

Wenn  man  die  Strophe  vUtsiidua  ater  —  V.  17  für  echt 
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halten  wollte,  m  niliszte  man  sie  imistellcü  hinter  /irff/uerK/a 
tellus.  —  Denn  nachdem  wir  bereits  so  gründlich  in  der 
üntenvelt  verweilt,  ist  es  jedesmal  anstöszig  noch  ein- 
mal in  das  Leben  uns  zurückgeführt  zu  sehen.  Allein 
die  falsche  Stellung ,  welche  sie  erhalten,  kann  auch  darauf 
hinweiseni  dasz  sie  ein  unechter  Zusatz  ist  Und  dafttr  ent- 
seheide  ich  mieh  durchaus.  Der  krass  mythologisohe  Ton 
will  zu  dem  sanfteren,  weicheren  Ton  der  bisherigen  Stro- 
phen nicht  passen,  der  mit  Unqumän  teilus  gl«eh  wieder 
empfunHen  wird.  Die  zusammengepresste  Mythologie  in  der 
genannten  Strophe  ist  noch  am  so  anffkllender,  da  wir  das 
Mythologische,  bescheiden  angebracht,  schon  in  der  zweiten 
und  dritten  Strophe  hatten,  ja  mit  der  eornttesceng  unda  om- 
ni (tu  s  pfinviijantia  doch  eigentlich  schon  dasselbe  wie  mit  dem 
viatmilu.s  Coci/tus.  — 

Aber  ich  kann  nicht  umhin  aucli  die  letzte  Strophe  für 
unecht  7.\\  halten.  Wo  war  denn  eine  Audeutunir,  dasz 
PoHtumus  ein  Manu  sei,  der  karjr  und  sparnam,  wenn  nicht 
geizig,  seines  Vennöjrens  nicht  ^renieszeV  Ja  der  voran- 
gehende Vers  sciiüint  doch  auf  die  Ptlege  eines  Gartens  zu 
deuten.  Und  dazu  kommt  der  ttbertriebeue  Ausdruck  in 
der  Strophe: 

Die  hundert  Schlüssel,  mit  denen  der  Wein  verwahrt 
wird,  der  Wein,  der  noch  besser  ist  als  der  Wein  der 
Priesterschmänse.  Schwerlich  auch  hätte  Horaz  richtigeres 
Oelfthl  den  Erben  gerade  digmor  genannt,  am  ihn  gleich  in 
einer  Wirthschaft  in  entgogengeselzter  Richtung  zu  schildern, 
die  doch  nicht  %iia,  auch  nach  Horazischem  Sinne  nicht 
digna  ist. 

Das  Ergebnisz  ist:  die  vier  ersten  Strophen  mit  der 
sechsten  sind  echt  und  sehr  bObsch.  Der  echte  Schlusz  ist 
dann  verloren.  Statt  seiner  haben  sich  zwei  unechte  Stro- 
phen, die  fünfte  und  die  letzte,  eingedrängt. 

Od.  II,  15  lam  pauca  aratro  — 

Hier  haben  wir  ein  Capitel  Antiiinitaten,  .Vufzählmig 
von  Einzelheiten.   Uud  eiu  belebender  Gedanke  für  Kopf 
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oder  nemltth,  eine  Gnonif.  eine  Malimmg,  eine  Warnung 
ist  in  dem  «rnnzen  Gedicht  i:ar  keine.  Ich  mUszte  es  für 
unborazisch  halten  —  wie  aucli  Peerlhamp  thut  —  auch 
wenn  der  Ausdruck  besser  wäre  als  er  denn  doch  wirkUeh 
ist.  Allein  der  Ausdruck  ist  schwerfällig  und  8onder})ar  un- 
gelenk: denn  die  Ungelenkigkeit  s<'heint  viel  mehr  als  die 
Affectatioa  die  Sonderbarkeiten  herbei^ftthrt  sn  haben. 
Im  etnaselnen,  ob  moleg  treffend  für  die  Stelle  ist,  wo  ee 
nicht  auf  die  Höhe  der  Oebäude,  sondern  auf  die  Aosdeh« 
nnn§^  der  Anbauten  und  Anlagen  ankommt,  ob  «lofiia  be- 
zeiehnend  genug  gewflhlt  ist  fttr  die  jnte^e,  mag  dahinge- 
stellt bleiben.  Befremdend  darf  wol  auch  V.  14  commwte 
*das  Oeramtrermdgen'  eraeheinen. 

Aber  sonderbar  ist  doch  gewisz  'alle  Fülle  fUr  die 
Nase',  Lateinisch  om?u's  copht  narium,  und  sonderbar  gewisz 
rioluriu  i-l  mijrlus  et  omnis  copiu  narium  spanfcnt  olirvlis  (die 
nicht  mehr  vorhanden  sind  »  oJorvm  ß'rlilihtts  dombw  priori: 
ninn  mag  violctia  für  Dativ  nehmen  «nlerj  wie  auch  gemeint 
worden,  für  Ahlativ.  In  den  beiden  letzten  Strophen  aber 
ist  ein  unau^stchlieher  und  uuverstehlicher  unlogischer  Zick- 
zack und  Durcheinander/Ziehen  von  dem,  was  die  Armuth 
nicht  erlaubte  und  was  das  Gesetz  nicht  erlaubte,  was  es 
nicht  erlaubte  und  was  es  gebot.  Und  von  dem,  was  der 
bescheidene  Sinn  nicht  erlaubte,  ist  gar  keine  Kode.  Aber 
freilieh  das  wSre  schon  ein  Gedanke  odor  Empfindung,  de- 
ren eben  das  Gedicht  haar  ist. 

Mehrere  Handschriften  haben  dies  Gedicht  an  das 
vorige  angeschlossen:  wfthrend  doch  wenigstens  in  einer 
Aehnlichkeit  des  Inhalts  hier  gar  keine  Veranlassung  dazu 
rorhanden  war.  Sollte  vielleicht  darin  noch  eine  Spur  sein, 
dasz  es  ursprünglich  nicht  in  der  Beihe  der  Horazischen 
Gedichte  stand,  sondern  nebenbei  gesehrieben,  und  sich  zu- 
fllllig  länger  als  manche  andere  Kebenschreibung  so  er- 
hielt? —  Es  scheint  dasz  man  von  den  unechten  Anfangs- 
verdien  der  zehnten  Satire  glaubeu  dürfe,  sie  seien  ursprüug- 
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lieh  beipcsohriebeii  •rewosen  und  seien,  dadurch  kenntlich^ 
in  einen  Theil  der  Al)schrilicn  g^ar  nicht  auf^renonimen  wor- 
den, während  sie  in  einen  andern  Theil  k:uiieu.  banz  heute 
unsere  ältesten  HancUelirifteu,  wie  man  uns  sagt,  sie  nicht 
enthalten  ist  ein  Zufall.  Denn  jene  vorzfl^liehen  Verse  wer- 
den doch  nicht  er^t  nach  dem  achten  oder  ueuuteu  Jahr- 
hundert  entstanden  sein  sollen. 

Od.  II,  16  Otiom  divos  rogat  — 

Dm  oihmf  welches  die  rhraker  und  die  Meder  erstreben, 
Uer  2u  begreifen  und  mit  dem  otium,  welches  der  Stürmer- 
fiMzte  auf  der  See  erbittet,  in  Uebereinstimmung:  zu  Betaen, 
daran  werden  alle  VerBuebe  scheitern.  Die  Verse  5  und  6 
sind  Ausfüllung  einer  Lfleke,  die  nach  der  ersten  Strophe 
entstanden  war.  Allein  der  Ausfall  betrug  nicht  bloss  zwei 
Verse,  wie  der  AusfDllende  annahm,  sondern  wenigstas  eine 
Strophe  und  zwei  Verse.  Denn  der  Sinn  welcher  yerlangt 
wird  läpzt  sich  in  zwei  N'erse  zusannncngefaszt  nicht  denken. 
Dieser  Sinn  ist  aber:  Mer  mcrcatovy  wenn  er  auf  der  See 
von  Gefahr  ilrolinnleni  Miinn  er^rriftcn  wird,  bittet  die  Götter 
um  die  Gewähruui:-  dos  (tiium,  dem  er  sich,  diesmal  errettet, 
hinfreben  wolle.  Allein  kaum  ist  er  entronnen,  so  <,^eht  er 
wieder  an  die  nef/otia  und  tahrt  fort  zu  erwerben.  Und  nie 
kommt  er  zum  otiitw.  Denn  dies  ist  ein  inneres,  durch 
keine  Schätze  zu  erkaufendes,  nur  durch  innere  Genüp=«am- 
keit  zu  erwerbendes  Gut.'  Es  schlieszt  das  Gedicht  mit 
V.  28.  In  den  beiden  letzten  Strophen  soll  Horatius  dem 
Grosphus  sagen:  'du  bist  ein  sehr  reicher  Mann,  hast  aber 
keine  innern  Eigensclmften ;  ich  besitze  wenig,  habe  aber 
Genie  und  Charakter.'  Es  ist  mir  nicht  bekannt,  dasz  Ho- 
ratius ein  solcher  Grobian  gewesen.  Auch  ist  der  Gedanke 
'dem  einen  sind  Gflter  von  dieser  Art  verliehen,  dem  iRndem 
Ton  jener  Art'  nicht  derselbe  mit  jenem  'auch  das  höchste 
Glttck  hat  stets  eine  Schattenseite,  ftlr  welchen  Achilles 
und  Tiihonus  noch  passende  Beispiele  sein  konnten,  so  dasz 
die  beiden  Verse  Uber  diese,  für  sich  genommen,  wie  mich 


Digitized  by  Google 


zu  ODE  II,  16.  n.  LXXXIX 

dünkt,  nocli  echt  scheinen  konnten.  Worauf  man  dann  mit 
V.  31  in  eine  unerwartete  und  bodenlose  Grube  fällt.  'Der 
herrliche  Achilles  muszte  früh  sterben,  der  schöne  von  der 
Göttin  erwählte  'Hthonus  in  langem  Alter  dabin  siechen. 
Und  80  wird  auch  die  Zeit  vielleicht  zwischen  nnm  beider 
(rütern  noch  einmal  einen  Tausch  eintreten  lassen.  Jetst 
kBSt  du  Reichthum  und  keine  geistigen  Gaben,  ich  An»! 
und  Geist'  Weitere  Yerrenknogen,  mit  denen  man  versnoht 
wieder  in  dio  Hdhe  und  ans  Tageslicht  zu  gelangen,  sind 
.  so  unnatSrlich  wie  erfolglos.  —  Noch  musz  die  Strophe 
semtdit  aeraiat  —  wegen  der  lächerliehen  Beitersehwadronen 
—  eine  Schar  reitet  auch  nicht  schneller  als  ein  einzelner  — 
entfernt  werden.  Der  Verllasser,  die  schöne  Strophe  III  1 
nachahmend,  scheint  dort,  wie  es  auch  Neueren  begegnet, 
statt  des  erzbcschlagenen  SchnellHO^lcr.s,  einer  prira  trirrmis 
epist.  l  1,  95,  ein  Kriegsschiff,  gar  mit  Schiffsschnabel,  ver- 
standen zu  haben,  wodurch  Thorheit  entsteht. 

Od*  II,  M  Cur  me  qnerellis  — 

Zu  einem  sichern  Entschlusz  ttber  dieses  Gedicht  ku 
kommen  wird  schwer  sein,  anszer  zu  dem,  dasz  es  in  dieser 
Gestalt  nicht  aas  Horaz  Händen  gekommen.  Dasz  'das 
ridikttle  Pathos  der  Strophe  me  nee  C^imaerae  des  Horaz 
ganz  unwflrdig  sei*,  wie  Mdneke  sagt,  das  nachzuempfinden 
musz  Terlangt  werden.  Meineke  ist  auch  nicht  abgeneigt, 
auch  die  folgenden  Strophen  bis  zu  End^  mit  Peerlkamp  für 
unecht  zu  halten.  Dann  wäre  also  das  Gedicht  mit  den 
drei  ersten  Strophen  abgeschlossen.  Das  scheint  wenig  be- 
friedigend. Mich  will  bedUnken  dasz  auch  die  Strophe 
fluvi't  niinum  —  an  einer  Unbestimmtheit  des  Ausdrucks 
leidet  und  an  einem  forcirten  Wesen,  wie  es  dem  Horaz, 
wo  es  persönliche  und  Herzensverhaltnisse  gilt,  niclit  eigen 
ist.  Dasz  femer  die  Strophe  .sw/  Uhra  -  auch  nicht  Honizisch 
aussieht  mit  ihrer  gehÄuften  astrologischen  Ocleln*Hnmkeit, 
bei  der  man  gar  nichts  denken  kann.  Das  hat  FersiuM  ganz 
anders  gemacht  in  der  allerdings  von  der  unsrigen  nicht 
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unabhängii^t'ii  Stolle  V.  45,  welche  nur  beweisen  k«>niite, 
(hiHz  entweder  unsere  Stelle  nach  Persius  ^jeumcbt  oder 
unsere  Interpolation  schon  älter  als  Persins  ist.  Meine 
Meinung'  int,  wenn  man  nicht  das  Oan/e  für  falsch  halten 
will,  da**/,  echt  seien  die  erste  Strophe  und  die  drei  letzten : 
dasz  das  (iedicht  geschrieben  sei  als  nach  der  Krankheit 
Mfteenas  doch  wieder  gesund  geworden  war  und  im  Theater 
eine  Freudeubeieugiing  über  seiiie  Genesnn*!:  empfangen 
hatte:  dasz  Hora^^  mit  seinem  ms  humihm  Jericmux  offnam 
meint  sein  Opfer  für  die  Genesung  den  Mäcenas.  f jaehmanna 
rtfi  V.  25  für  etm  pant  uns  dasn  trefflieh. 

Od.  II,  18  Noll  ebur  neque  aiireum  — 

In  dem  Metrum  unseres  Gediehtes,  auch  mit  ein  Fmu* 
Anklängen  an  den  Sinn  und  Ausdruck,  Ist  des  Prudentius 

fpilogtis  verfaszt;  S.  300  Obb.  Nos  eitos  iambicos  sacramtis  et 
rotatihs  trorhaeos  heiszt  es  \.  7.  Es  sind  34  Verse  und 
pmz  deutlich  :&wei/.eili<^e  Strophen. 

<Jd.  11,  19  Bacchum  in  remoti«  — 

Dies  wie  das  ähnliche  (Jedicht  III,  25  Quo  me  Jiacc/n' 
rupU  tui  pienum  f  sind  schwache  und  durch  Pathos,  dem 
man  das  Gemachte  gar  sehr  anfühlt,  unangenehme  Gedichte. 

Od.  II,  20  Non  naitata  nec  tenui  femr  — 

£s  ist  ihm  nicht  genug  ein  Schwan  su  werden,  sondern 
ein  Schwan  Ton  nicht  gewöhnlichem,  besonders  starkem 
FlOgell  In  einen  solchen  Schwan  verwandelt  wird  er  ein 
'zweigestalter  Dichter  fliegen.  Denn  jeder  andere  Dichter 
hat  nur  in  einer  Gestalt  existirt,  er  in  swei  Gestalten.  *Ieh 
werde  ein  zweigestalter  Dichter  durch  die  Luft  ffiegen'  ist 
doch  einig^erniaszen  sonderbar.  Also:  ich  werde  fliegen  und 
werde  nicht  länger  auf  der  Krde  weilen.  Würde  er  denn 
das  wenn  er  ^ewölinlieh  stürbe  V   Nicht  werde  ich  als  Sohn 
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anner  filteni,  nicht  ich  alB  der,  den  du  mich  nennst,  «oll 
heiaaen  —  und  ist  fast  komiseh  ansgedrtlekt  —  nieht  als 
Horatins  sterben  und  in  der  Unierwelt  bleiben,  wie  es  doeb 
den  andern  Menschen  begegnet  als  das  was  sie  sind  und 
wie  sie  heissen  zu  sterben.  Und  also  Horatins  stirbt  nicht 
als  Horatins.  Als  was  denn?  Und  er  wird  ja  erst  recht 
als  Horatins  bekannt  sdn.  Die'  Sache  war  und  was  Ter» 
fltftndig  y.u  Ra«reii  war:  er  stirbt  pur  nieht.  —  Bald  werde 
ich  (Iber  alle  Wilkcr  san^rroicher  Vogel  dahin  flie^j:en. 
l.'nd  es  wird  mich  kenneu  lernen  iler  Kolcher  —  Wie? 
woran  werden  sie  denn  den  fliefrenden  Schwan  als  Horatins 
erkennen?  Oder  wahrend  er  da  oben  flie^  wird  er  dabei 
seine  Oediehte  «leclnmiren?  Und  wie?  die  Daker  und  Kol- 
elier  haben  die  schon  von  Horaz  gehoi*t?  und  freuen  sich 
da  oben  von  dem  Dichter  besucht  zu  werden,  in  deBi^en 
Oden  sie  so  schlecht  behandelt  sind?  —  Und  der  erfahrene 
Iberer  wird  mich  lernen,  oder  studiren  (Prop.  III,  5,  25). 
Das  heiezt  doch  wirklich:  er  wird  meine  Gedichte  lernen. 
Eine  vieUeicht  für  schön  gehaltene  Confnsion  zwischen  dem 
Schwan-Horatius  und  dem  Gedtchtbuch-Horatius.  Und  all 
das  Zeug  soll  Ton  Horatins  sein?  Es  ekelt  mich  wirklieh 
an  zu  Terweiten  und  zn  fragen,  um  wie  viel  schlechter  mit 
der  bereits  Ton  mehreren  herausgeworfenen  Strophe  mmi  ümi 
—  die  Sache  wird.  Wohl  aber  ist  darauf  aufmerksam  zu 
machen,  dasf^,  wenn  sie  wegrfilUt,  und  mit  ihr  der  aibw  ales^ 
in  dem  Gedichte  jede  Andeutung  fehlt  danz  vom  Schwan 
tlie  Jiede  ist. 

Das  Gedicht  ist  ein  besonder«  unglücklicher  Versuch, 
n:ich  Art  des  Schlussgediclit.s  im  dritten  Buch  ein  paralleles 
selbstlobendcs  Gedicht  zu  machen;  sehr  wahrscheinlich  wird 
man  glauben  dürfen,  das/.,  wie  es  jetzt  stellt,  es  von  dem 
Verfasser  als  paralleles  Sehlüt^sgedicht  fUr  dat»  zweite  Buch 
auch  gedacht  war. 

Od.  III,  I  Olli  protiiiuiiu  vol^ifus  — 

Meineke  sagt  von  dieser  ersten  Strophe,  er  hätte  sie 
Ton  den  tlbrigen  absondern  sollen,  denn  es  scheine  unswei- 
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felhaft  dasz  sie  das  Proümiiim  hätte  sein  hoIKmi  niclit  nur 
für  das  erste  Gedielit,  sondern  auch  für  die  folgenden  in 
demselben  Metrum  «reschriet»enen.  Aber  wnnun  denn?  paszt 
sie  dem  Sinne  nach  zum  ersten  (Jedichtc  nicht,  so  kann  sie 
auch  nicht  allgemeines  Motto  sein.  Denn  das  Motto  nifUzte 
für  alle  Gedichte  passend  seiu,  fUr  welche  es  bestimmt  ist. 
PaflBt  iie  aber  dem  Sinne  nach,  so  ist  das  erste  Gedicht 
wohl  ernst  und  bedeutsam  fsemgf  nm  eine  hcr^  orbebende 
AnfjRngBtrophe  zu  haben.  Was  es  sonst  Bedenkliches  haben 
mag  fOr  antike  Sitte,  eine  Strophe  solchen  Inhalts  und 
SchwnngeB  nicht  ktlnstlerisoh  verwehen  zu  sehn,  sondern 
als  abgesondertes  Motto  fttr  sechs  Gediehte,  will  ich  beruhen 
lassen.  Denn  es  ^cbt  gegen  Meinekes  Meinung:  noeh  ent- 
scheidende Gründe.  Diese  Annahme  hat  nämlich  gegen  sich 
den  Schlusz  der  dritten  Ode  non  hoe  ioeosae  tonreniet  h/rae 
und  den  Anfang  der  vierten  Ijesrendc  caelo.  Wer  hier 
als  ein  von  den  Mu«en  bevollmächtigter,  >  ou  den  Musen 
ausgestatteter  Vcrklimler  ihrer  Weisheit  auftritt,  kann  weder 
sagen,  er  sei  eigentlicli  für  so  ernste  Dinire  kein  Organ 
nocli  kann  er  die  Muse  erst  herbeirufen,  ja  sich  noch  wun- 
dem wenn  sie  ihn  schnell  erhört.  Sodann:  was  doch  ohne 
Zweifel  der  Hauptanstosz  für  die  Vereinigung  der  Strophe 
mit  dem  ersten  Gedicht  ist,  daa  trennt  sie  auch  von  den 
Übrigen.  Zwar  kommt  etwas,  was  die  Jungfrauen  angeht, 
in  der  sechsten  Ode,  und  in  dieser  allein,  vor  i21  ff.),  aber 
wahrlich  so  ausgedruckt,  wie  man  zu  den  Jungfrauen  selbst 
gar  nicht  sprechen  kdnnte,  sondern  zu  ihren  die  Schuld 
tragenden  Mflttem.  Hiemach  ist  es  gar  nicht  mehr  nöthig 
zu  urgiren,  dasz  auch  —  etwa  mit  Ausnahme  des  zweiten 
—  Ton  and  Art  dieser  Gedichte  nicht  an  pueri  gerichtet  ist. 
Knr  das  eine  sei  bertthrt  Die  fragende  Form  am  Schlusz 
des  ersten  Gedichtes  quod  n  fhlenfem  .  .  .  cur  wvidendii 
poitibns  et  novo  sublime  ritti  moliar  atritmf  ctir  rotte  per- 
mute/n  Subiiia  (livilins  operos/ores?  paszt  diese  etwa  für  ein 
Knabenpnblicum  ?  So  spricht  man  vor  einem  erfahrenen 
Publicum,  mit  welchem  man  Überlegt.  Aber  überhaupt  die- 
ser Fnigeton  ist  kein  Lebrton,  kein  überlegener  Lehrten 
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wie  ihn  (his  Auftreten  in  jeuer  Stroidsc  ankundii^.  Die» 
darf  ircsajrt  wcTdcn,  weil  es  wahr  ist;  zur  Abweisnng  der 
ersten  SrrHj>he  wäre  es  nicht  mehr  nöthig.  Dns  sehönste 
VersiändniHB  übrigen»  gibt  die  Annahme  dasz  Horatius  die 
Scblussfragen  an  sich  selbst  gericlitet  spricht  Das  Gedicht  ent- 
hAlt  in  grossen  Zügen  die  Hauptsätze  seiner  dnrch  Hetraoh- 
tnng  der  nnigebeiideii  Bestrebungen  nur  befestigten  Lebenn- 
weisbeit,  snnftohst  recapitolirt  fBr  sieh  selbst  Die  Sätze  sind: 

Aa<ih  die  höchsten  mensehlieben  Machthaber  stehen  doch 
unter  der  Gewalt  des  Inpiter,  der  allein  der  allmSehtlge  ist 
(5^8).  Unbestrittener  Hauptsats»  kurz  und  krftfk%  in  öiner 
Strophe  hingestellt 

Was  Menschen  anbetriflft,  so  mögen  innerhalb  des  Be- 
reichs mensehtieber  Verhältnisse  Abstufungen  in  Stellung 
und  Ansehen  immerhin  stattfinden ;  allein  diese  Unterschiede 
sind  eitel:  der  Tod  erfasst  alle  gleichmiiszig  (2  Strophen, 
9— UV). 

Sehuhlhcwusztsein,  auch  in  höchsten  Verhältnissen,  ver- 
hintlert  jeden  noch  so  raffinirten  Lebensircnnsz,  ja  die  noth- 
wendigste  Lebensqjjquickung,  den  ruhigen  Schlaf,  der  da- 
gegen die  niedere  Hütte  und  die  L&ndiichkeit  aufsucht 
(ebenfalls  2  Strophen,  17—24). 

Genttgsanikeit  in  T^cbcnsgenusz  nnd  Lebensbedllrfnissen 
Bchützt  vor  den  Gefahren  des  Meeres  und  vor  den  Un- 
sicherheiten und  Sorgen  gieszer  Landbebaaung  (2  Strophen, 
25—32). 

Dagegen  die  groecen  Bedttrfnisse  des  Lnxns  steigern 
ttch  fort  und  fort  nnd  suchen  im  Ueberdmsz  Abweehselnn- 
gen  und  Ortsveränderungen;  allein  gewiss  wird  man  dnreli 
OrtBveriademng  Foreht  nnd  Besorgnis  nicht  los,  sie  folgen 
m  jedem  Orte  nach  (2  Strophen,  33— 40). 

Also  — 

Nach  diesem  Gange  ist  nüi  die  Erwähnung  des  Ucber- 
dmsses  des  Reichen,  der  aus  Ueberdrusz  an  seiner  Land- 
villa ins  Meer  baut,  völlig  treffend  und  wesentlich.  Dem 
zweiten  Bedenken,  das  Meineke  für  die  Verwerfung  der 
Strophen  33 — 40  stummtCi  kann  man  weniger  dreist  entgegen- 
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treten.  Demtmgeachtet  sollte  es  denn  wirklich  so  auffiitlend 

sein,  wenn  Utiratiue,  indem  er  von  jenen  Scebautcn  mU 
einer  Un^^elicucvliciikeit  zu  sjiredien  denkt,  weh  des  Xm- 
drucks  hedii'.iit:  Men  Fisehen  wird  das  Meer  zu  en^\  und 
mit  einem  kleinen  Schritt  weiter :  'sie  fdlilon  das  Meer  ver- 
engt* ?  An  der  parallelen  Stelle  t'p/s(.  1  1 ,  S3  fühlt  das 
Meer  :  *w//////.v  ///  orftr  sinus  Ihiii'.s  prap/uref  umopuh^  si  di.vil 
dives^  locus  et  marf  senfit  ainori'in  J'eslinuntiii  cri.  l'nd  ho 
eben  beschuldigte  der  Baum  die  Witterung.  Ich  finde  da- 
gegen Anstosz  an  dem  JWquem.  *Häutig,  vielfach'  läszt  der 
Unternehmer  die  BauHtücke  herab:  das  scheint  mir  unmäs/jg 
prosaisch  und  unerträglich  far  den  welcher  alles  nftehst  Fol-  . 
gende»  wie  mir  scheint,  ungiHneia  schön  and  {loetisoh  ge- 
dacht und  gesagt  hat  Wie  sohdn  ist  inäiae;  die  immmentia. 
Ein  hm  vehens  scheint  mir  wol  passend:  'hieher  schafft  er 
—  wohin  MC  wahrlich  nicht  geboren,  wo  wahrlieh  ihr  Ort 
nicht  ist  Ich  hiUte  auch  hue  ferens  schreiben  können.  Doch 
whens  ist  wol  yielmeihr  das  TrelTende  and  Gangbare  in 
solcher  Verbindung. 

L'iii  nun  mit  cincui  Worte  zur  er^en  Strophe  zurück- 
zukehren ,  sie  mnsz  fort.  Sie  ist  entweder  gar  nicht  \m\ 
Horatius,  oder  ist  sie  von  Huratius  —  au  und  für  sich  ist 
sie  liübsch  genug  —  so  können  wir  sie  nur  als  ein  frtitj- 
mentuin  Honülnnuni  l»ctnichten  :  wol  niclit  aus  einer  fertig- 
gewordenen, sondern  aus  einer  beabsichtigten  Ode.  Ich  sehe 
nicht  was  es  eigentlich  Eedenkiiches  habe  anzunehmen 
(worauf  Gnippe  schon  hingewiesen),  dasz  man  in  Horaz 
Nachlasz  einzelne  Strophen  fand,  die  er  zur  IJebung  oder 
als  Theile  beabsichtigter  und  wenigstens  in  dieser  estalt 
nachher  nicht  fertig  gearbeiteter  Gedichte  niedergeschrieben  : 
dwp^  dann  ein  Freund  solche  Reliquien  zunächst  nur  auf  sein 
Exemplar  sich  abgeschrieben:  dasz  er  oder  bald  ein  ande- 
rn auch  gesucht,  ne  an  irgend  einer  scheinbar  einiger- 
maszen  passenden  Stelle  einzuschreiben,  vielleleht  gar  mit 
kleinen  Aenderungen  einzuweben:  dass  sie  dann  endlich 
Ton  da  in  viele  Exemplare  sich  fortpflanzten. 
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Mir  scheinen  nun  aucli  in  die,  zweite  Ode  solche  Stro- 
phen gekommen  zn  sein,   im  hoclilclirhafteu  Ton  scheinbar 
dieser  Stelle  ani>assciul,   durch  den  logrischeu  Zusnnimen- 
hang  auf  das  unzweideuti^'ste  aus  ihrer  Stelle  zu  verweisen. 
Diese  sind  die  fünfte  Strophe  n'rtns  repuUae  —  und  die 
siebente  und  achte  Strophe  osl  d  fu/eU  u.  s.  w.   Dasz  wir 
alle  diese  Strophen  80  hinter  dem  Vorangehenden  fortlesen, 
und  dasz  wir  sie  selber  hinter  einander  fortlesen,  ist  wirk- 
lich nicht  wol  getban.    Welcher  Menseh  oder  Gott  könnte 
wol  sagen  wie  das  eH  etßdeii  —  hieher  gerftth.  Aber  auch 
das  virtus  repuisae  an  das  Vorige.  Und  selbst  nicht  die  bei- 
den Strophen  mit  virtiu  gehören  xusammen,  deren  erste  tou 
der  Tugend  in  ihrer  avragxiia  redet,  die  zweite  von  der 
Tugend 'die  sich  den  Lohn  der  Unsterblichkeit  gewinnt. 
Auch  tritt  in  der  fflnften  Strophe  plötzlich  die  rirh/s  des 
Statsmannes  auf,  wälircnd  von  der  kriegerischen  virfus  die 
Rede  sein  niusz,  welclic,  wenn  nach  V.  10  gleich  die  Strophe 
lirlus  recludens  immcritis  mori  folgt,   selir   W(d  angezeigt 
und  involvirt  ist  Also  erhielten  wir  als  zweite  Ode  folgende: 

At.'iiistain  iiiiiHc  p;ui)ieriem  pati 
r(»ltiisui-  ;icri  niilitia  juht 
contliscal  et  Parllios  tVroris 
vexet  eqnes  metuendus  hasta 

vitamque  sab  dhro  et  treindit  agftt 
in  rebus,  illum  ex  moenibus  boitfcii 
mttrona  bdlaiuis  tyraiiui 
prospicieiiB  et  adulta  vinKo 

suspin  t  :  clieu  ,  nr  rii«li>  ugminuni 
spousus  laccssai  n.'gius  aspenim 
taetu  leonem,  quem  cruenU 
per  medias  rapit  ira  caeUes. 

4idce  et  dec<muD  ot  pi«  patria  nori: 

mors  et  fug^ceni  persequitor  firuin, 

nec  parcit  inbellis  iiivciitae 
popütibua  timidove  ter^o.         .  ^ 
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virtns  redudens  üimeritiB  mori 
caehim  negata  temptat  Her  Tiat 
coetus(|ui>  volgaris  et  udam 
spernit  huinnni  faideote  pcnna. 

Das  läszt  sich  acbon  huren.  Mit  popHlibus  timtdove  tertfo 
flbrigens  das  Gedieht  etwa  zu  schlieszen  finden  wir  ganz 
ünbefHedigend.  Es  ist  dann  fQr  deu  groszen  Anlauf  zu  kurz 

und  für  den  groszen  Ernst  und  Schwung  in  dem  Schlnsz 
gerade  mit  dem  Motiv  'der  Tod  ergreift  ja  aucli  deu  Feigcu 
ein  Al)f;ill  wie  er  dem  Iloraz  gar  niclit  zuzutraucu  ist.  iS'uu 
habe  icli  aber  noch  eine  Verumtlnmg,  auf  welche  einzugeh«^» 
ich  freilich  anheimstellen  musz.  Dasz  ucmlich  zwei  Strojdieii 
aus  der  nächsten  dritten  Ode,  V.  49  — 54  nun/m  inrrpnrfnm  — 
und  quicunque  mundo  — y  welche  dort  ursprUnglicli  nicht  hin- 
gehören können,  aber  gut  scheinen  und  vor  den  übrigen, 
die  wir  dort  als  Zusatz  erkennen  werden,  sich  hervorhebend, 
m  diese  zweite  Ode  gehören  mochten,  naeh  Strophe  3.  Dann 
erhalten  wir,  wie  mich  dflnkt,  ein  schönes,  volles ,  sich  gar 
befriedigend  erweiterndes  und  erhebendes  Gedicht. 

Atigustam  uiuice  pau]>mem  pati 
robustiiB  acri  miUtia  puer 
condiscat  et  Parthos  ferocw 
vexet  eqnes  ou^nendas  basta 

vitumquc  sub  divo  et  trcpidis  agat 
in  rebus,  illum  ez  moenibus  hosticis 
matrona  beUantis  lyraom 
proBpieiens  et  adolta  tiigo 

maplret:  eheu,  ne  mdis  agminniii 
aponaiis  laceaaat  regins  aspemm 
tactu  leonem,  quem  cruenta 
per  mediaa  rapit  ira  caedes. 

aunun  inrepertum  et  lic  meUiu  sitnin, 
cam  terra  celat,  spemere  fortior 
quam  cogore  hnmanos  in  usos 
onuie  Baemm  rapiente  destra 

qoieninque  aumdo  terminoi  obBtititt 
bnnc  taagat  annia,  fiaere  geMie&i 
qua  parte  debaochentur  igaes» 
qoa  neboba  plofiiqiie  iwMi. 
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dulre  et  drcomm  ost  pro  i)atria  mori: 
mors  et  fugacera  perst  quitur  virum, 
nec  parcit  inbelüs  iuveiiUc 
poplitibns  timidove  tofo. 

virtn*  recln<lpns  inmeritis  mori 
caelmn  lU'gata  ttniiptat  it»^r  via, 
coetusque  voJgaies  et  uüaiu 
spernit  hamnm  fogieiite  penna. 

0(1.  III,  3  lustuni  et  teiiacem  — 

Dann  wftren  hier  zwei  Strophen  an  eine  passende 
Stelle  gesetzt,  die  wenigstens  an  die  Stelle,  wo  sie  jetzt 
stehen,  III,  3,  49  nicht  gehören.  Daaz  diese  inoralisirende 
Strophe  avrum  mmpertum  —  dort  im  Munde  der  Inno  auf- 
fallend unpassend  eintritt  ist  schon  bemerkt  worden :  welclie 
die  Orusze  und  Dauer  IJoms  niclit  von  der  Moralitiit  ab- 
han^nfr  ireniaclit.  auch  nicht  seine  Moralitat  prophezeit,  son- 
(leni  seine  Macht  unter  bestimmten,  ihren  jiersonliclien  und 
HoheitsirenHilen  "Rechnung  tra'rcndcn  Redingunfrcn.  T]i(  r 
mit  sind  wir  in  «lic  sclnvicrige  dritte  Ode  gehniirt.  Sie  hat 
nach  V.  44.  w(»niit  man  am  liob^^tcn  das  Ende  haben  moclite, 
jedenfalls  noch  andere  und  zwar  schlechte  Einschiebungen 
erhalten.  Die  Strophe  horrenda  latr  —  scheint  doch  mit 
dem  mittelländischen  Meer  und  Ae^pten  geringere  Grenzen 
zu  setzen  als  die  Torangehende,  und  Grenzen,  die  den  da- 
maligen rdmlsehen  Ohren  gar  nicht  imponiren  konnten. 
Und  die  Strophe  ter  si  rwurgat  —  verräth  sich  aufiiallend: 
dasz  Inno,  welche  in  Voranssicht  femer  Znknnft,  wie  es 
der  Gdttin  geziemt,  Ton  Parthem  prophezeit,  hier  sich  be- 
schränkter Weise  einbildet,  sie  wttrde  immer  und  immer 
noeh  mit  ihren  Argivem  aus  der  Ilias  operiren,  ist  einfftltig. 
Ob  V.  58  das  nitnium  pH  rebusqve  ßiienter  erklärt  werden 
kann,  mag  dahin  gestellt  bleiben:  mir  will  sich  die  Logik 
nicht  fügen. 

Mit  dieser  dritten  Ode  hat  sich  ein  ausgezeichneter 
Mann  eingehender  beschäftigt,  K.  L.  Struve.  In  seinem 
Aufsätze,  'über  Veranlassung  und  Absicht'  dieses  Gedichtes 

i.«hrs.  Uoratios. 
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(opu8<*.  vol.  2)  le«e  ieb:  'Wenn  ungegrabenes  Crold.  .  .  Es 
ist  freilicli  nicht  zu  Icu^^ncn,  daaz  im  Zugammenhan«;e  diese 
Vorse  fehlen  können,  da  sie,  wie  ^rcsagt,  nicht  Bedingung: 
der  luuo  sein  können;  es  ist  mir  ferner  nicht  zweifelhaft, 
d.isz  einzelne  Strophen  liier  und  da  dem  Horaz  unterge- 
Hchoben  sind,  worüber  Buttmann  mit  feinem  (reschniark  im 
zweiten  Bande  seines  Mytholo^ns  ^es])rorlien  hat;  aber 
diese  herrliche  Strophe  diesem  ricdichte  nehn»en  wollen, 
wie  neuere  Hyperkritik  wollte,  ist  in  meinen  Augen  wahrer 
Frevel,  da  der  ernste  Inhalt  desselben  gänzlich  dem  tiefen 
Gefühle  des  Horaz  angemessen  ist/  Also  weil  die  Strophe 
hecrlioh  ist  und  zn  zieh  Yon  Horatius  sein  könnto,  dämm 
izt  sie  aneh  Ton  Horatiaz;  und  nicht  nur  das,  sondern  sie 
steht  aueh  an  dieser  Stelle  richtig.  Abgerechnet  dasz  ein 
kleiner  Euphemismus  Torgekommen:  'fehlen  können'  fttr 
'fehlen  mOssen .  So  schlieszt  —  das  musz  ioh  noeh  einmal 
sagen  —  ob  Mann  wie  Stnive:  und  dies  ist  ein  recht  ein- 
dringliches Beispiel  wie  unfrei  wir  dem  Horatius  gegenüber 
gtehn.  Und  so  geht  es  uns  noch  heute.  Ich  also  kann 
nicht  anders,  aln  annehmen  dasz  Horazens  Gedicht  wirklich 
mit  tn'itmphdiisquc  possit  Roma  /'ero,r  darc  iura  Mi*dis 
wchlosz.  Das  Folgende  ist  Erweiterung,  durch  grösseren  und 
kleineren,  auch  groszen  Unverstand  sieh  verrathcnd,  und 
dem  Inhalte  nach  nichts  hinzufügend  was  nicht  in  der 
ei  Ilten  Ode  alles  prägnant  enthalten  wäre.  Die  letzte 
SStrophc  nun  hoc  iocosae  conveniet  hfrae  ist  gemacht  nach 
II,  1,  37  Med  ne  rclictis  Musa  pvocax  iods  u.  s.  w.  Sie  hier 
ftlr  Uorazisch  zu  halten  und  sie  hinter  triumpliatisquc  possit 
Ronuiferox  dare  iura  Medts  noch  auftunehmen  wird  sich 
nicht  emi)fehlen.  Jener  Abschlusz  ist  so  auf  dem  Gipfel, 
mOehte  ich  sagen,  angelangt,  dasz  man  gar  keine  Fortsetzung 
erwartet  Der  Dichter  hat  die  Sache  fertig  gebracht:  und 
dann  ist  es  wunderlich  zu  sagen:  doch  höirp  auf;  dieser 
Stoff  passt  dir  nicht.  Auch  erscheint  das  ganze  Gedieht 
von  Tom  herein  zu  ernst  tmd  ans  selbstangeregten  Betrach- 
tungen hervorgegangen,  als  dasz  es  natuigemta  und  aueh 
klug  wäre,  das  Gedicht  gloioh  wieder  abzuschwächen  durch 
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das  Gestälidnisz,  es  sei  mir  eine  Kunstpflanze  in  dem  Gar- 
ten des  Autors.  Dies  werden  die  Orllnde  t^ein,  aus  denen 
mirli  wenigstens  die  Strophe  hinter  Uoma  ferner  dare  ii/ra 
Media  srelesen  —  denn  den  Wegrfall  der  weiteren  Stro- 
phen mnsz  icli  entschieden  festhalten  —  jedesmal  wie  ab- 
fiUlig  und  ungehöri.£r  l)er{ihrt. 

Doch  in  der  ecliten  P.irtic  ist  noch  einiges  in  Erwft- 
gong  zu  ziehen.  Hauptsfichlich  das  Troica  qttcm  peperit  ne- 
potpin  V.  32.  Dies  musz  ich  fftr  unmöglich  erklären.  Die 
Zeit,  in  welcher  Inno  redet,  was  und  wie  sie  es  redet  (das 
au%«rqgte  IHm  Ib'on  tum  nec  —  Mhim  resedtt)  mufls 
eine  Zeit  bald  nach  der  Zerstörung  Trojas  sein:  und  das 
Perfeetum  feptfnt  musz  ieh  fttr  unmögfioli  halten.  Inno 
spricht  propheseiend:  dederit.  Das  metMum  nepotem  faeisst 
dann:  den  mir  bis  jetzt,  in  der  Voraussieht,  verhaszten.  Ich 
mdne  das  geht  wohl:  allein  ein  viel  befriedigenderer  Gedanke 
entsteht  dnrfh  eine  kleine  Aenderung.  nämlich  In  imfwtum. 

Zu  betrachten  liat  man  nocli  das  ilhm  pgo  hctdas 
htire  sedes.  duccrn  ncctnris  sucos  et  adsrrihi  quiotis  onlinibus 
putiiir  den/ um.  Hat  Horaz  hier  ciiiinal.  vielmehr  einmal 
drei  gloichniäszige  Glieder  so  vcrbinKicii.  einmal  ohne  Con- 
junction  und  dann   mit  Nein.    Ms  juuhz  verstanden 

werden ;  ich  werde  zugeben  das/,  er  in  den  Himmel  ein- 
trete fnicht  8ter])end  in  die  Tuterwolt  irolic,  sondorti  — 
Mortis  e^uis  —  in  den  Himmel  eintrete),  dasz  er  sodann 
durch  Trinken  von  Nektar  i  S  n  f  t  des  Nektar  wol  absichtlich 
zur  Hervorhebung  der  l)elcbeuden  Kraft)  zum  unsterblichen 
Gotte  werde.  Allein  mir  scheint  darin  eine  gewisse  Uber- 
flllssige  AecuiateBse  und  Pedanterie  zu  liegen.  Aber  sehr 
schön  wird  es,  auch  die  Sonderung  in  zwei  Glieder  klarer 
henrortretendy  wenn  man  f&r  inwe  schreibt  wterere.  Womit 
auch  das  Moment,  Ton  welchem  aus  Horas  auf  den  Bomulus 
abergingy  wie  durch  nwietum  sehlieszlich  wieder  in  Erinne- 
rung tritt,  dasK  aueh  Romulus  durch  eigenes  Verdienst  sich 
überhaupt  erst  einen  Anspruch  zur  Erhöhung  unter  die  Götter 
gcvFinnen  konnte. 

Jene  Verbindung  betreffend  will  ich  erinnern,  dasz  man 
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Ewar  Od.  1,  11,  16  tc^^Miw,  viHo  Uquet  et  $paiio  brevi  spem 
hmgüm  retee«$  niebt  dabin  liehen  wird,  dasz  aber  doeb 
hinter  sapias  eine  grröszere  Intorpunetion  als  das  gewöbnlicb 

in  den  Ausgaben  gefundene  Komma  durchaug  zweckmftszig' 

ist.  Aber  wie  ist  es  denn  mit  ep.  I,  7,  55  t't,  rpdit  etnarrat: 
Vollf'ium  nomino  Mc/iatn  —  Diese  Inter])uiu'tiou  leitet  irre. 
Vielmehr,  wenn  man  llberhauj)!  eine  lntor]>nnrti<ni  setzen 
will:  it  rctUU  (*(  narnit.  Vgl.  it  redil  oj/'i'c/o  Iiippitpr  ipse 
suo  Ov.  Fnst.  I,  126.  atquc  intcr  mensas  irr  rpf/trc  si/asMa.ri. 
12,  00.  //Vv/  (\tpositu//i  per  Urnen  aprrln  irr  rrdirr  ijrudu 
StaL  sih,  II,  35.  ^Ov.  mei,  II,  409  dum  redU  itque  frequens). 

Od.  III,  4  Deacende  caelo  — 

Der  Sinn  in  d^  unangenebmen  und  nnwabren,  leider 
nacb  Analogien  niebt  zn  Terdflebtigenden  Pathoe  der  ersten 
beiden  Stropben,  der  Fortsebritt  in  der  folgenden  kann 
doeb  nnr  dieser  sein:  'Es  treibt  micb  zum  Gtesange:  gib 
mir  nun,  Muse,  änsfnhrliebes  Lied  ein  (nicht  etwa  klei- 
nes rarmen  omabife).  Hört  ihr?  Schon  ist  sie  da  mit  ihrem 
Licde,  sehon  h;it  sie  meine  Phantasie  mit  Auge  und  Ohr  in 
ihre  Sphäre  erliöht.  S(»  augeubiicklioh  hat  sie  mich  erliürt. 
Und  fto  sind  mir  von  jelier  die  Musen  günstig  gewesen,  indem 
sie  mich  auf  wunderbare  Weise  aus  Gefahren  gerettet  schon 
als  Kind  (Str.  3.  4.  5),  dann  als  Krwacliscncn  aus  de-*  Krie- 
ges Gefahren  und  der  See  und  vor  dem  stürzenden  Baum 
(Str.  7).  Und  so  würde  Ich  auch  in  Zukunft  unter  allen 
Gefahren  der  drohendsten  Brandung,  des  verderblichsten 
Klimas,  der  ungastlichsten  V«dker  micb  sicher  fülilen.'  In 
diesem  nothwendig  gegebenen  Gedankengange  bat  die  sechste 
Strophe  V.  21 — 24  keine  Stätte.  Heiszt  vesier,  Camenae  — 
'unter  eurem  Sebutse  reise  ieb',  so  ist  sie  tbdricbt,  denn  die 

.  Reisen  nacb  Tibur,  Präneste,  Biyft  bieten  keine  Gefiabren. 
Soll  es  beiszen:  'ihr  habt  micb  schon  als  Kind  gescbfltzt 
und  so  empfinde  ich  auch  jetzo  micb  in  eurem  Schutz,  em- 
pfinde nfimlicb  dasz  ihr  unllig  mir  Poesie  eingebt,  sobald 
ich  hierher  auf  mein  Sabinum  oder  sonst  in  einen  jener 

.  stillen  und  naturschOnen  Orte  —  nur  so  kann  ich  verstehen 
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warum  Rom  nicht  genannt  ist  —  um  zu  dieMen  mich  hin- 
begebe'?  Das  letzte  musz  die  Strophe  heiszen,  aber  sie 
kann  dann  unmöglich  hier  stehen,  wo  sie  den  Zusammen- 
hang der  Errettungen  aus  den  Gefahren,  den  gehörigen  und 
zusammengehörigen  Fortschritt  von  Strophe  5  zu  Strophe 
7  unerträglich  unterbricht.  Durch  ihre  gänzliche  Entfernung 
würde  die  nothwendige  Anrede  der  Musen,  Camenae,  ver- 
loren gehen.  Es  bleibt  also  übrig  ihr  den  Platz  alH  dritte 
Strophe  zu  geben.  'Gleich  liat  sie  mich  erhört;  ja  wol 
immer  emprinde  ieli  diisz  ihr  willig  mir  Poesie  eingebt*  usw., 
wie  oben  gestigt.  *IlM>>t  ihr  mir  docdi  euren  auflfälli^a'ii 
Schutz  in  wunderl>aron  Zeichen  in  erster  Kindheit  und  da- 
mals wie  in  späteren  Lcliensstnfen  durch  wunderbaren 
Schutz  in  Clefiahreu  bewährt  Und  so  würde  ich  auch'  usw. 
bis  Vers  37. 

Der  Fortgang  von  V.  37  wäre  nun  dieser:  'so  wie  ich 
an  mir  euer  Verdienst  erfahren  und  eben  gepriesen,  so 
habe  ich  ein  anderes  Verdienst  zu  preisen,  dessen  Wirkun- 
gen mir  nahe  liegeui  doch  zugleich  in  weitere  Sphären  des 
States  sieh  hinerstrecken.  Ihr  seid  es,  in  deren  Umgang 
Cäsar  Erholung  von  d«(i  Anstrengungen  des  Krieges  sucht, 
und  der  Umgang  mit  euch  ist  es  ohne  Zweifel,  dem  er  die 
Milde  seiner  Entschlieezungen  verdankt  Wissen  wir  doch 
wie  lupiter  und  die  milden  Götter  lupiters  die  wilden  Un- 
gethtlme  bewältigt.*  Dieses  'wissen  wir  doch'  hat  keinen 
Zusammenhang.  Die  Musen,  von  deren  Mitwirkung  bei 
dem  Siege  der  milden  Gotter  man  nothwendig  etwas  zu 
hören  erwartet,  verschwinden.  Es  liegt  nichts  offener  vor 
Auiren  als  dasz  nach  nts  Inw  cujisilhtm  et  ihtis  et  Hnto  i/au- 
dctis  aimnr  ein  Gedanke  fehlt,  der  die  ftdgendc  mythologi- 
sche Erzählung  passend  einführt  und  ftlr  den  sie  wiederum 
paszt.  Dieser  Gedanke  ist:  'und  Milde  ist  immer  stärker 
als  rohe  Gewalt.'  Dieser  Gedanke,  welcher  verloren  ge- 
gangen,  hat  den  Raum  zwischen  ahnae  und  scimu*  einge- 
nommen, den  nothwendigen  Raum: 
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Titanas  imniancTTKiue  tiirinani 
fiuimine  sustukht  caduco. 

So  ist  alles  in  Ordnmi^.  Ueber  Üneebtheit  der  Strophe 
C0fl£r  tneanm  ist  doch  wol  niebt  ndthig  noeb  ein  Wort  zu 
veriieren. 

V.  10  me  fahuhsüf  VoUure  in  Appulo  altrich  erCr« 
limeti  Apiiliar  ludo  fathjatumquc  somno.  Dasz  es  unsinnig]: 
sei  *auf  dem  Appiiliseben  Voltur  ausserhnlb  Appulien'  hat 
Bentley  bemerkt,  ja  ausgefdhrt.  Ebenso  hieptum  plane  e( 
absurdum  esse  de  nK/rins  nomine  hic  voyiUire.  Sein  ultriris 
sedulae  igt  nnn  al)or  hier,  wo  <bich  eine  Napblfissiprkeit 
der  altri.v  näher  lic^t,  nicht  ansprechend.  S.  Uorkcl  S.  33. 
Berkels  aduUerae  bat  auch  keinen  Beifall  gefunden:  ver- 
mutblich  weil  es  dem  prehobenen  Colorit  der  Stelle  nicht 
entsprechend  scheint.  Man  wird  von  Buchstabenfthnliehkeit 
durchaus  abzusehen  haben  und  in  Apuliae  einen  Nachlässig' 
keitsfehler  durch  Apimlo  reranlant  oder  unTerstindige  Aus- 
fllllang  einer  Lftcke  aaxnnehmen  haben,  leb  habe  yersncbt 
—  ievio  Mo  fuHg^iumfue  tamno»  Sollte  jemand,  gewiss 
mit  Unrecht,  wegen  des  Klanges  Bedenken  haben,  so  kann 
auch  defBum  geschrieben  werden. 

y.  44  ßUmme  svHuierii  eadueo,  Bentley  bat  das  allge- 
mein ftberHeferte  caduee  in  einer  berrlicben  Anmerkung  Ahr 
sprachwidrig:  erklärt  und  dafür  corttsco  f^esehrieben.  Ich 
habe  nach  der  genauesten  Krwagnng,  deren  ich  fähig  bin, 
nicht  umhin  gekonnt  ilini  zu  folgen.  \'mlere  et  decidere 
/'ulmen  passim  apud  nutdres  dirilur  neque  ejcemplU  in  re 
manifesta  est  opus,  (  adurttm  tarnt  n  ftilwen ,  ut  iam  dijci^ 
nemo  quisquam  appriluvit.  Quid  ituf  nempe  quin  to  raducujSj 
etsi  a  cadendo  dir/i/m  sif,  nodoni  tarnen  endntdi  Semper  super- 
addat  mßrmitatem^  deOilitatem,  Jragtiitaiem:  ita  ut  noH  quae- 


Digitized  by  Google 


SU  ODE  III,  4. 


cm 


ctmfue  qumpie  moi»  eadant  caduca  rectp  diemutur :  $ed  ea 
Moh  quae  iponte  et  iuapiB  imbedUitat»  ad  eemtm  H  rumam 
tendmU.  lia  Ugmm  cutbteum  «pud  nostnm  (Od.  H,  13  1^ 
InEiiff  Ugmutf  t»  eodmeäm  m  dombä  etifmt  immerentisjf  pdm 
prae  vettuiaie  dkdhu  $tm  nan  potmt,  M  foUa  cndaea^ 
gland&if  frondei,  ßorei,  guitoij  rhöt^  henmM,  spe$,  res  ea- 
dveas  et  eimdia  (die  WMerbfleber  find  an  Stoff  nielit  arm) 
dtaeenmt  n.  8.  w.  NSmlieb  eadueus  ist  unter  allen  TJmstftn- 
den  adjectivigcher  Bedeutung,  nicht  weniger  als  etwa  orci- 
JutM,  deciduus,  iiiclit  verbaler,  participialer.  Wenn  es  Aen. 
VI,  481,  >vo  Aeneus  in  die  Gegenden  der  Unterweltsgefilde 
kommt  quüc  hello  clnri  secrrta  frequentant^  lieiszt,  nachdem 
er  erst  mehrere  dort  erscliaiitc  Orierhen  genannt:  lue  miil- 
tum  fleti  ad  superos  hctloque  cadiici  Dardanidap,  quos  ille 
omnex  longo  ordine  rrrnejis  iriffeinuit,  Glaucumquc  M»doutaqup 
u.  8.  w.,  80  kann  das  unmüglich  blos  heiszen,  *die  im  Kriege 
gefallenen,  sonderu  ^^leichsam  'die  im  Kriege  hinüftlligen  : 
es  lag  gleichsam  in  der  Natur  der  Trojaner,  es  war  ihnen 
als  eine  Eigenschaft,  —  als  ihr  Leos  —  mitcregeben,  dnreh 
den  Krieg  vor  der  Zeit  des  natttr liehen  Todes  hinzuster- 
ben: kriegshinfilllige:  sie  waren  mttaatfiög  atparog  Aeseb. 
Ag,  018.  Wenn  die  Menschen  im  allgemeinen  alle  eaduei 
beisien  können,  so  können  es  doeb  aaeb  noch  einzelne  vor- 
zngswetse.  So  anch  vom  Turnus  Aen.  VIU,  623  simora 
proeeentit  ieti  tempusque  eadueo  aratur  tuveni.  Er  war  nun 
einmal,  zum  frilbzeitigen  Tode  bestimmt,  wie  Achilles,  vor- 
zugsweise ein  raducw  und  als  zum  frttbzeitigen  Hinsterben 
durch  den  Krie^r  bestimmt  konnte  er  ein  beUo  caducus  hei- 
szen.   So  jene  Trojaner  alle. 

Aber  wie  ist  es,  wenn  es  von  der  vor  Müdigkeit  end- 
lich hinsinkenden  IJyhlis  heiszt:  Ov.  Met.  IX,  651  deßriunt 
sihae,  cum  iu  lassata  seqnendo  roiiridis  et  dura  positis  tvl- 
hire  rnpillis,  Bifhli,  iacrs  frovdvsque  Inn  premis  orc  raduras. 
Wie  man  dort  bei  hnlloquc  cadcnlis  bciErklärem  f;lls(  lili(  h  las 
neücvrtg,  so  hier  frondes  caducas  'folia  quae  decidcrunt'  In 
gleicher  Art  steht  jtfe<.  Yli,  841  in  der  Geschichte  des  Kcphalus 
JrmuLe  levem  rumu  »trepitum  faeknie  caduca  tum  ratus  etse 
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Jcram.    Eö  kann  nur  lieiszen  'abfälliges  Laub',  seine  Natur 
bezeichnend.    Gar  nicht  ainlcih  als  Ver^.  de.  I,  3G8  unter 
den  Zeichen  des  nahenden  Sturnies:  videbis  saepe  levew  pa- 
leum   i^t  f rundes  volitarr  raduvas;  'gefallene  Blätter  \'owi 
nicht  genau.  Die  Frage  kann  nur  die  sein,  ob  es  an  diesen 
Stelleu  allgemeines  Beiwort  des  Lauljes  ist  oder  die  radueae 
froHdeSj  die  es  immer  giebt,  in  gewissen  Jahreszeiten  vor- 
zugsweise giebt,  als  eine  besoadere  Art  bezeichnend  Tall- 
laub*.    Filr  das  letzte  wird  man  sieb  entscheiden:  decidua 
heiszt  dies  auch:  Plin.  h.  n.  XVJII,  25,  60:  Die  rechte  Zeit 
des  Sftens  ist  mn  prius  quamfoUu  deeiden'nL   Man  nimmt 
dafür  am  Unteigüig  der  Vergilien  an:  ted  Ule  mdoeUis 
eaeli  agrieola  koe  Signum  kabeat  inier  suo$  o^ris  humumgue 
suam  adspieiewt  cum  [foUa  deddent]  viderit  deddua»  Im  Bereich 
des  Lanbee,  der  Früchte  igt  dies  cadueut  stehender  Sprach- 
gebrauch  geworden:  so  sagte  man  spica  caduea^  pamOf 
oieae,  u,  8.  w.   So  Lttcret.  V,  1363  at  specimen  sationit  ei 
insiltonis  origo  ipsa  ßtif  rerum  primmn  naium  ereairix,  ar» 
horibus  (fuoniam  bacat*  y/n/idcsfjHc  caducae  Icmpestiva  dabani 
puilürum   cniufiiia  supier,    uicbt  *die  herabgefallenen  oder 
herabfallenden*,  sondern  diejenigen,  die  ihrer  Natur  nach 
herabzufallen   piiegen.     Du  Früchte  vorzugsweise  cadmiu; 
sind,  wenn  sie  Uberreif,  ja  angek^nüiien  sind,  so  kann  l)oi 
Früchten  audi  diese  Eigenschaft  damit  vorzugsweise  bezeich- 
net werden:  poma  tnuuvu,  (Jegensatz  iiiteyni  et  paeiie  dura 
Pallad.  III,  25  S.  91  ed,  Bip.    In  anderer  Sphäre  aqua 
i'uducü  dasjenige  Wasser,  welches  aus  einem  Gefiisz  Uber 
denKandfli essen  niuss,  tibei-flüssiges :  Varro  de  re  rust.  3, 5.  Aus 
einem  Gefäsz  oder  Bassin:  Frontin.  II,  94  ein  altes  Gesetz: 
ne  qtiis  priraius  aliam  aquam  ducat  quam  quae  ex  laeu  humum 
accidit:  haee  enim  suni  verba  legit^  id  esi  quae  ex  laeu  abun^ 
davii:  eam  nos  eadueam  voeamus.  Das  sind  die  aquae  caducae 
bei  Ov.  Pont,  n,  6,  26,  durch  welche  eui  darunter  liegender 
Stein  oder  steinerner  Boden  allmählich  geliOhlt  wird:  uique 
eadttdt  percusiu  erebro  saxa  cavaniur  aquis.   Also  eadueug 
heiszt  alles  was  wogen  Mangel  an  Festigkeit,  Halt,  Haltbar- 
keit {munu  cüduiu»)  zum  Fallen  geneigt  ist,  und  deshalb 
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knüpfte  sich  an  daa  Wort  so  vorzugswewe  der  metaphoi-iscUe 
Gebrauch  *lim£&lii^,  selbst  bis  dahin,  wo  der  Begriff  des 
Fallens  gar  verschwand  wie  caducae  b'tterne  ßunt  bei  ^^ewiaaer 
Zubereitung  «des  Papiers  Plin.  h,  n.  XIU,  12,  25.  oder  aus 
den^ben  littenurischdn  Spbftre  bei  SymniBehiis  IV,  M  et 
MarÜorum  quidem  vaiym  dtvinatio  eadueit  eartkibut  fneut- 
cüta  est.  Und  wir  sind  Tielleicht  geneigt  hin  und  wieder  etwas 
mehreres  in  das  Woct  zu  legen  wo  vielleieht  Mos  an  diesen 
metaphorischen  Gebrauch  gedacht  war.  Z.  B.  wenn  Ovid 
sagt  Met,  Vly  395  von  der  Quelle,  die  aus  den  vielen  um 
Marsyas  geweinten  Thrftnen  entquoll :  fertilü  mmaduit  made- 
fnvtüfjne  terra  eoducas  concepit  lacrimas  ac  renis  perhibit 
imh,  80  soll  vielleicht  ;;ar  nichts  weiter  verstaiuleu  werden 
als:  die  hiufälli'j^eu  Thräueii  wurden  diesmal  festgehalten 
zu  etwas  Dauerndem,  Dasz  nun  dieser  bisher  behandelte 
Gebrauch  der  allgemein  überwiegende  ist  lehrt  also  alles. 
Und  es  entsteht  die  Frairc,  hat  mau  dennoch  cmliwus  auch 
hin  und  wieder  gesagt  von  Dingen,  die  nicht  aus  Mangel 
an  Stutze  und  Halt  und  aus  Schwächlichkeit  zum  Fallen 
eine  Neigung  haben,  sondern  auch  von  solchen  welche 
niederfallen  durch  eine  in  ihrer  Katur  liegende  Kraft  und 
Mächtigkeit:  von  welcher  Art  es  wäre  wenn  man  gesagt 
hätte  yWsi0ti  eadueumt  was  jedenfalls  nicht  cadens,  deeideim 
zu  erklären  wäre,  sondern  ausdrucksvoller  'dessen  Natur  es 
ist  herabsustltnen.' 

Bentley  leugnet  das:  er  kannte  keine  Stellen  fttr  sol- 
chen Gebrauch  des  cadueus:  abgereohnet  dasz  er  fUr  die 
'  Anwendung  auf  den  Blitz  noch  insbesondere  auf  die  Stelle 
Sen.  quaest,  n.  II,  23  aufmerksam  macht,  wo  vom  Wetter- 
leuchten (ftihjur)^  im  (kircnsatz  des  Blitzis  (fiilmen),  dem 
*//y///.y,  f/ui  iwspleinlesvüt  modo  nrc  cisUial' ,  gesagt  wird,  weil 
^minon'  vi  (id  fuUjurnndum  opus  est  quam  ad  fulminun- 
duin ,  so  entstehe  es  wol  durcli  eine  geringere  Rei- 
bung, durch  welche  eben  nur  ^ crviititur  hjuis  raducus  et 
cito  intcriturus .  Das  ist.  wie  er  II.  r.  12  es  ausdrückt,  die 
fuiyuratio,  welche  comminatio  est,  vonaliu  siiw  iciu,  jenes  die 
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fulminalio,  die  iaculaiio  cum  ietu:  welche  wir  doch  fflr  den 
lajnter  brauchen. 

Bemerken  will  ich  hiebeii  wicwol  aus  denduns  nicht» 
fOr  eadneus  folgt,  denn  es  handelt  sich  jetzt  um  Sprachge- 
lirauchi  da»  wenn  FUniiu  jene  'weniger  bekannte'  Angieht 
Aber  den  Blilz  berttbrt,  tuperianm  irium  tiderum  (des  Sa- 
tnmas,  lupiter.  Man)  igne$  e$$e  qtd  deeidm  tid  terra»  ßd- 
minum  ttomen  habeni,  h,  n.  II,  20,  18  —  dass  damit  die 
Blitse  als  ein  Fenerabfall  aus  den  Feuern  jener  Planeten 
hezek'hnet  werden ,  ein  abfallender  Ueberschusz.  Wie 
Anaxagoras  sagte,  nach  8en.  yw.  //.  II,  12,  /'///////  ignem  e.r 
afthrrr  distilluro  et  ex  tnnto  ardore  caeli  mulla  dccidrrfiy 
quac  nubes  diu  inrhtsa  rtistodiant.  (h.  n.  II,  S,  6  sidera  — 
nec  cn/i  suo  quurqup  hnminr  ort<i  moriuntur  ncr  alhfurm  ex- 
slitKjui  dcvidua  .siynijicant.)  Doch  zurück  zu  rudiiviis  und  zu 
Rontlcy.  Die  Herauageber  kilmmert  das  alles  nicht:  spaaas- 
hilft  ist,  (l^isz  man  ihm  sogar  entgegenhält:  'tela  caduea 
Frop.  IV,  2f  53'«  nftmlich:  vidi  ego  Inbentes  aries  et  tela  eo- 
dkfa  otqne  hoHee  turpi  targa  dedisse  Jkga,  Was  sogar  dann 
sebon  spasibaft  wflre,  wenn  er  nicht  selbet  diese  Stelle  ans- 
drlleklicb  angefllbrt  und  bebandelt  b&tte:  'tehm  eadäcum 
ett  debile  et  caesmn,  mdh  impetu  et  timaUdo  braehio  tortum, 
9t  ostendet  tibi  Propertins  IV,  2*.  Kurz  ich  sehe  nicht  dass 
gegen  Bentley  etwas  beigebracht  wäre.  Leider  hin  ich  auch 
unwissend :  ich  kenne  nur  eine  Stelle,  welche  ein  Bedenken 
erregen  könnte,  aus  —  Sidon.  Apollinaris  cpist.  II,  2. 
Der  hat  von  einem  aus  den  Bergen  hergeleiteten  Flusz,  der 
in  ein  Bassin  durch  seclis  Röliren  und  ihre  Löwenköpfe 
herabfiel,  gesagt  dasz  prae  sü  cpi/ti  catliiri  ßumijiis  die  Um- 
stehenden sich  nicht  vernehmen  könnten.  Das  ist  eine 
solche  Abweichung  von  dem  sonst  bisher  erkannten  Oe- 
brauch  von  aqua  eaduea^  wie  ßdmen  eaducmn  bei  Horas 
wire.  (Biebtig  sagt  er  si  quid  forte  deieetu  eaducae  frondis 
ager  msardmt  ep,  V,  13).  Einen  so  späten  Zeugen,  der 
vielleiebt  absiebÄieb  nenerte  nnd  affieetirte,  vielleiebt  eine 
alte  Stelle  missdentete,  fOr  den  Horas  beweisen  zu  lassen, 
scheint  mir  niobt  tbunlieh.  Bis  wir  also  des-  weitem  be- 
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lekurt  werAen,  darfte  ich  eaduco  nicht  gebreiben.  Sein  carus^ 
cmmßtiwwm  hat  Bentley  darch  diie  glfaueende  Reihe  Ton 
Stetten  «M  alles  Mten  BAniaeher  Poesie  Tou  CSeero  bis 
Aasonins  belegt,  deren  mehrere  Yom  Bliti  iehleademden 
InpHer  der  unseni  ganz  Shnlieh  sind. 

Od.  III,  5  Caelo  touantem  — 

In  dieaer  Ode  findet  sieh  das  Wel  beeprochene  perirH 
in  der  Cftsurstelle^  wo  eine  Lftage  zu  erwarten  wäre. 

si  non  perirot  immiscrabiJis 
captiva  pubes.  'signa  et'o  puuicU 
ftdfixa  delubris  et  arma 
militibus  sine  caede  dixit 

'dwepta  vidi,  vidi  et^o  civiani 
rctortii  tergo  bracchiu  libero 
portiisque  non  clansiiü  tt  arva 
marte  coli  populata  nostru. 
* 

Es  war  schon  von  Glareanus  YOfgesohlagen  perirent. 
Gewiss  ist  nns  bei  einem  Statins  nnter  allen  UmstSnden 
imanstdezig  ein  m  remt  hituri»  sedere  hntmttt»  Ach.  1^ 
559.  Bei  Ovid  werden  wir  wenigstens  bald  inne,  dasz  er 
den  Plnral  bei  dem  Collectivmn  oft  anwendet  vnd  dflrfen 
vieht  zweifeln  an  einem  iumque  hrefoü  tpatium  viUn  sorüta 
üueniug  »angummtm  trepido  plangebtmt  peetora  matrem, 
fumqye  x/tperstittims  Met  III,  125.  Zumal  auch  diese  Stelle 
zu  <leiu  u  ij^ehört,  wo  durch  Auweiidniig  des  Plurals  jeder 
einzelne  aus  der  Menge  mit  seiner  Thätigkeit,  yielleicht 
auch  mit  seinem  energischen  Leiden  natiirgeniilsz  vor  die 
Phantasie  tritt.  Wohin  die  Horazische  Stelle  gar  nicht  ge- 
hurt. Und  um  so  nu  hr  müszte  der  Plural  auffallen  nicht 
nur  als  ungehnluchlich  für  den  Ilornz,  sondern  auch  als  \m- 
geschickt,  da  man  um  so  mehr  merken  würde,  nur  die  ge- 
forderte Länge  in  der  Cftsur  habe  ihn  herbeigeführt.  So 
mu8z  wo!  auch  Bentley  geurtheilt  haben,  der  nicht  schrieb 
perireni  tamüerabUü  ettptiva  puhe»,  sondern  perfrent  immise- 
rabiies,  eaptha  pubea,  —  Laehmanns  perirt»  befriedigt  wol 
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ilucli  nirlit  jetlcriiKiun.  Meiueke  hat  es  nicht  aufgenommen, 
währeud  er  doch  LachmanDS  freilieh  wnnderschöne»  un.vius 
y.  37  unbedeuklich  in  den  Text  genommen.  Ich  meines 
TheUs  könnte  mich  nur  entscheiden  fUr  Bentley's  *t  non 
perirent  inmisi't'ubihsy  eaptiva  pubet.  Denn  dasz  Horatius, 
was  neuerlich  behauptet  worden,  aus  der  Altlatinittt  sich 
einmal  ein  periret  mit  Lftnge  in  der  Thesis  beigenommeny 
8.  CoTSsen  krit.  BeitrSge  560,  —  wosn  jttngst  ^fllgt  wird 
igßm  liiacas  domot  I,  15,  36,  Bfleheler  Grundriss  der  Latei* 
nischen  Declination  S.  8,  dergleichen  gestehe  ich  auch  von 
ausgezeichneten  Mftnnem,  von  denen  ich  immer  lerne  und 
immer  ssu  lernen  geneigt  bin,  nicht  annehmen  zu  können. 
So  sehr  hat  es  die  innern  Gründe  gegen  sich  gerade  und 
vorzugsweise  l)ei  Horatinfi,  der  mit  der  Altlatinitüt  auf  einem 
ao  entseliicdcu  gespannten  Fusz  steht,  dem  solclje  Formen, 
wenn  er  sie  bei  den  Alten  fand,  abstoszend  waren.  Und 
wenn  ich  nun  lese:  'Auch  bei  Horn/,  findet  sich  in  der 
Yersseuknngliandschriftlicli  verbür^rt  periret  irenicsseu'  Corssen 
a.  a.  0.,  so  bleibt  mir  imr  übri^^  zu  sagen,  dasz  für  solche 
Bedeutung  handschriftlicher  Rllrgsehaft  in  der  Ueberlieferung 
der  Uoratiusoden  mir  jedes  Organ  abgeht.  —  Wie  aber 
wenn  die  beiden  Strophen  gar  nicht  Ton  Horatius  sind, 
sondern  Interpolationen?  Denn  welchen  Temflnftigen  Sinn 
bat  denn  das  vidip&rtas  non  elauaas  et  nrva  maric  eeHpapu^ 
lata  nastrof  Man  versuche  doch  die  Phrase  sich  klar  su 
maohen.  Wie  man  es  versuchen  wird,  man  wird  auf  Un- 
smn  stoszen.  Bd  dem  'ich  habe  die  Thore  nicht  versehlos- 
sen  gesehen'  unter  allen  Umstftnden.  Das  'ich  habe  die 
verwüsteten  Felder  von  unsem  Soldaten  bebauen  sehn'  ist 
zwar  kein  Unsinn,  wenn  man  es  so  versteht;  aber  welch 
einen  Solisten  verrftth  das.  Denn  wer  da  liest  ndf  arr& 
marte  coli  popuhüa  noxtro  wird  doch  znuaclust  verstehu: 
'ich  liabe  tlie  von  unserm  Kriegsheer  verwüsteten  Felder 
bebauen  sehu.  Ganz  mit  Recht.  Weil  erstlich  auch  der 
Gedanke  erwartet:  'die  von  uns  verwüsteten  Felder  und 
das  fehlende  Sou  uns'  ungern  ^ermiszt  wird,  und  weil 
zweitens  das  muriv  mit  populuia  natürlich  /.usamuensehieszt, 


Digitized  by  Google 


zu  ODE  111,  &  6«  CIX 

(ia  iiiortf  Bo  iu  aupdrucksvoller  Anwendung,  nicht  nur  als 
nichtssagende  Fijrur  für  f\rerntns  genommen  worden  darf : 
daw  Heer  in  ho  fern  es  eben  verlieerend,  erobernd  gedacht 
wird.  —  Uebrigrens  käme  das  hier  Gesagte  sehr  ähnlich 
wieder  V.  34.  35:  anch  ein  marfey  und  zwar  ein  ausdrnrkg- 
volles.  Naeh  dem  allen  hat  es  für  mieh  die gröseeste  Wahr- 
»eheinlichkeit,  dasz  aus  Horatius  Händen,  und  zwar  sehr 
schön  mit  unmittelbarem  Hineingehen  in  die  Rede  des  Re- 
gnlns  nur  folgendes  gekommen: 

hoc  Oftvcrat  mens  pro\ida  Rtgoli 

(li<;s rntientis  condicionilnis 
loedis  et  exeniplo  tralioiiti 
pemicicm  veuieus  iu  aevuiu. 

'auro  repcnsus  scilicet  a<  rior 
mUes  radibit?  flagitio  addiUs 
dunnam  u.  s.  w. 

Od.  III,  6  delifta  maioruiu  — 

In  einem  liebenswürdigen  Buche  eines  liebens\v(irdii:en 
Autors,  im  Diderot  von  l^osenkran/.  wird  aus  deni  Krcine 
jener  geistreichen  Nichti)hilologeu  über  diese  Ode  eine  Ge- 
schichte erzählt,  Th.  Ii  S.  293.  4.  Diderots  moralisches 
Bedenken  Uber  das  (Mida  muionim  immerihis  luet  ist  frei- 
lich eben  so  dilettantisch  als  die  Losung,  xu  interpnngiren 
df'/t'rta,  mahrum  fmmerf'tvt,  iues  —  mit  der  Bedeutung 
apaiiog  twp  naxiqmv.  Wenn  aber  sein  Freund,  der  italie- 
nische GeechäftstrSger  in  Paris,  Galiani,  der  dies  nicht  an- 
nehmen wollte,  bei  diesen  Verhandlungen  die  Hypothese 
aufstellte  (Iber  die  Gomposition  der  Ode  als  einer  ron  zwei 
Interloeutoren  im  Wechseigesange  vorgetragenen;  so  hatte 
er  die  richtige  Empfindung,  wozu  man  allerdings  kein  Phi- 
lologe zu  sein  braucht,  dasz  Anfang  und  Fortgang  der  Ode 
diircluius  nicht  zusaiuuionstimmen.  Die  drei  ersten  Strophen 
besagen:  Vernachlässigung  der  Pietät,  des  Cultus  fTem|»el- 
verfall,  i5iciitbertick8ichtigung  abmahnender  Anzeichen /  haben 
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das  Unglttek  Über  Born  herbeigeflKlirt  Sie  beaagen  atnier- 
dem:  das  jetsige  Geschlecht  sei  daran  unschuldig:.  Die 

Strophen  von  Fecunda  culpa''  —  und  wo  ist  irgend  ein  Ueber- 
gang?  —  l'üliren  iille«  /iiriirk  auf  die  moralisclie  Verderbt- 
heit, den  Verfull  der  Sittlichkeit,  und  geben  dabei  dem 
jetzigen  Oeschlecht,  das.  aiisdrUcklicli  gewagt,  noch  schleeh- 
ter  sei  als  das  vorangcbmde,  eine  grosse  Mitschuld.  Von 
Fecunda  cutpae  —  haben  wir  ein  hübsclies  Gedieht,  auch 
imr  an  einer  Stelle  durch  falsche  Lesart  entstellt,  sei's  dagz 
man  inutura  viryo  durch  Buchstabeaverschreibung  herbeige- 
führt glaubt  y  wo  man  dann  wol  mmtrumquc  virgo  ßngitur 
artibuM  schreiben  mochte,  oder,  was  unzweifelhaft  im  Ilora- 
tius  nicht  selten  ist,  durch  unverständig  ausgefüllte  Lücke, 
WA  dann  einfach  Romana  virgo  et  sieh  darbietet  Was  ich 
Yorgezogen.  I>oeh  diesem  htlbsehen  Gedieht  fehlt  der  An- 
fang, wie  dem  Yorangebenden  der  Sehlusz.  Von  der  Strophe 
paene  occupatam  ist  bisher  noch  nicht  gesprochen«  Im  ersten 
Augenblick  seheint  sie  zu  der  vorhergehenden  nicht  zu 
passen,  weil  die  Entzweiungen,  welche  die  Stadt  dem 
Untergange  durch  barbarische  Volker  nahe  gebracht,  ein 
anderes  Motiv  scheinen  als  die  Nichtberttcksichtiginig  der 
Auspicien.  Indessen  könnte  ancli  wol  so  gemeint  ^ain  :  die 
tlber  unsere  Unfrömmigkeit  cr/Jirnten  Götter  haben  uns  \'\q\ 
Unlieil  iregeben.  Sie  haben  den  nnter  Nielitbeaclitiinir  der 
Ausi)icien  unternommenen  Angrifli'en  gegen  die  Parther  einen 
schimufliehen  Ausgang  gegeben:  sie  haben  innerhalb  der 
Stadt  Kntzwoinng  entstehn  lassen  und  dadurch  die  Siadt 
selbst  der  Zerstörung  durch  Barbarcuvölker  nahe  gebracht. 

Nun  aber  müssen  wir  noch  einmal  auf  den  Anfang  des 
ersten  Gedichtes,  dessen  geschichtliche  Angaben  fibrigens 
gerechtfertigt  sind,  S.  Mommsen  res  g.  diöi  Aug.  p.  öS.  p.  85, 
~  zortickkommen.  'Da  wirst  die  Vergehen  der  Vorfahren 
unversehnldet  bflszen,  bis  dn  die  verfallenen  Gottertempel 
und  die  sehmäbUeh  veraaehlfissigten  Götterbilder  wiederber* 
gestellt  haben  wüst*.  Unvenehuldet?  Wie  das?  Dasz  die 
Vorfiahren  sie  haben  verfallen  lassen,  daran  ist  er  onver- 
sehnldet,  aber  daei  er  sie  bis  jetzt  niebt  bergestellt,  daai 
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er  daran  gemahnt  werden  musz,  dasz  der  Dichter  sieh  ver- 
anlasst tiiulotj  das  Vorhaben  des  Au«?ii8tus  durch  eine  Ode 
als  eine  so  dringende  Pietätspflieht  dem  Römer  erst  ans  Herz 
zu  lo^en,  auch  daran  ist  er  unverschuldet?  und  *Du  wirst 
die  Vernachlässigung  der  Vorfahren  hUszen,  »dine  ilaran 
tü'huld  zu  sein*  —  soll  unter  solchen  Umständen  gesagt  wer- 
den können,  ohne  dasz  hinzugefügt  wird:  derer  du  dich 
aber  durch  Fortverharren  in  derselben  Vernachlässigung  mit- 
schul dir  machst?  —  Nicht  ein  moralisches  Bedenken  macht 
nns  (las  immeritm,  aber  ein  sehr  grosze^i  logisches,  mir  ein 
unüberwindliches«  Ich  weisz  nur  vorzuschlagen  heu  mentus. 
Hiermit  wftre  dann  der  schroffe  Oegensals  zwischen  dem 
'onTerschnldef  am  Anfange  und  dem  Verachuldet'  am  Schlusx 
nicht  mehr  yorhanden.  Aber  llbrigemi  bleiben  die  ausdn- 
andelgehenden  beiden  Theile  unyermittelt  and  ein  Riss 
nach  Y.  16  blmbt  unwidenprechllch  bestehen.  Vielleicht 
kftme  nun  Jemand  auf  die  Meinung  es  liesze  sich  nach  Y. 
16  in  den  ausgefallenen  Strophen  ein  Uebergang  aus  der 
IJnfrömmigkeit  in  die  Unsittlichkeit  annehmen  und,  zuge- 
geben iiiuiKT  den  Ausfall  von  Strophen,  hätten  wir  viel- 
leicht doch  ein  Gedicht  vor  uns,  nicht  zwei.  Mir  ist  dies 
weniger  wiiluscheinlich ;  iudessen  hier,  aber  auch  erst  hier, 
hört  die  Gowiszheit  auf. 

Od.  ni,  8  MartÜB  caelebs  — 

V.  5.  Ob  docte  sermones  utriusque  linguae,  von  Bentley 
erklärt :  gelehrt  in  den  Schriften  beider  Sprachen  —  richtig 
ist,  da  der  erhobene  Zweifel,  ob  die  Erwähnung  seiner  grossen 
Gelehrsamkeit,  gar  auch  in  griechischen  Schriften,  denn 
hier  veranlasst  sei,  nicht  ohne  Grund  ist,  das  mag  dahin- 
gestellt bleiben.  Sicher  ist,  dasa  eine  andere  Zeile  dieses 
Gedichtes  nicht  die  ursprilngliche  sein  kann:  nftmlich  Y. 
16  proeul  ommU  esto  dammr  et  ira.  Das  ist  ja  unter  den 
gegebenen  Umstftnden  unsinnig.  Yen  wem  ist  denn  da 
Prügelei  zu  fOrchten  ?  Der  richtige  Yers  musz  verloren  ge- 
wesen sein.    Ich  habe  geschrieben  proeui  onmh  uto  enrm 
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Juturi.  Die  letzte  Strophe  ist  von  Meineke  ein^-eklammert. 
JedeufalU  m\({  <lic  beiden  ersten  Zeilen  ohne  Sinn.  Die 
beiden  letzten  sind  irut  nnd  groben  einen  reclit  passenden 
Sehhisz.  Ich  liabe  sie  beibclialten.  Da  wäre  also  in  dem- 
selben Gedicht  nocli  ein  dritter  nnd  vierter  sehlechter  Vers 
eingesetzt  für  die  nrsprUnglichen.  Natürlich  goU  das  nicht 
behauptet  werden.  Man  darf  eben  so  wol  die  ganze  Strophe 
für  unecht  halten. 

0(1.  III,  10  Extremum  Tauaiii  — 

V.  15  hat  Meineke  bekannflieh  PieHa  als  nomen  pro- 
prium nachgewiesen.  Die  Interpunction)  die  axieh  er  hat 
wie  andere,  Koroma  hinter  cumat  und  supph'eibus  tuu  par- 
COM  verbunden,  ist  gewiss  nieht  die  richtige.  panmtvetiBngt  der 
Sprechende  kräftig  und  sinngemftsz  für  sie  h.  Zum  üeberfinss 
habe  ich  angemerkt  nüserere  supph'cihus  titis  Coripp.  I,  175. 

V.  19,  20  nach  der  Ueberliefermi,;:-  nmi  hoc  Semper  erit 
liminis  auf  uquite  caelestis  patieus  latus  erscheinen  mir  jedes- 
mal komisch.  Denn  was  droht  or  ihr  dmnit?  Entweder: 
ich  werde  mir  durch  das  harte  und  naszkalte  Licpren  zu- 
letzt n«>ch  Hüftweh  oder  Fieber  zuziehn.  Oder:  i<'ii  worde 
doch  endlich  da«  hsirte  und  kalte  Lic^ien  nicht  molir  aus- 
halten und  ganz  wegbleiben.  —  Ich  habe  geschrieben  non 
hoc.  eommeruit  liminiM  aul  aquae  caelettis  pait'ens  latus. 

Od.  III,  1 1  Mercuri  — 

Lyde,  die  in  jugendlich  muthwilHger  Mädchenhaftigkeit, 
wenn  man  will,  Sprödigkoit,  noch  von  dem  Liebesyerlangen 
nichts  weiss  oder  wissen  mag,  soll  zur  liebe  bestimmt  wer- 
den dadurch,  dasz  sie  ihr  Ohr  leiht  der  Geschichte  von 
jenen  Mädchen,  die  ti\  unliebsamer  Ehe  gezwungen  in  der 
Brautnaeht  ihre  Mftnner  mordeten!  Das  ist  absurd.  Oder 
durch  die  Geschiclite  Jener  einen,  die  in  so  schreckliche  und 
ungewöhnliche  Alternative  versetzt,  mitleidiger,  vielleicht 
liebender  Gesinnung  nachgebend,  um  jenes  Verbrechen  nicht 
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zu  begeben  in  den  Fall  kommt,  sieb  selbst  zu  opfern  und 
Scbrecklicbes  zu  erdulden.  Aneb  das  ist  albern. '  Es  erinnert 
nucb  an  jenen  albern  frömmelnden  Candidaten  bei  Fritx 
Beuter,  der,  wfibfend  er  ein  Mädeben  sieb  zur  Heiratb  ge- 
neigt stimmen  will,  ihr  die  £be  und  Ebepflicbten  als  eine 
Hdlle  scbildert  Der  angemessene  Stoff  fftr  ein  solebes  Lied 
war  allein  entweder  eine  Erzählung  von  Si)rö(li^keit,  welche 
Venus  strafte,  oder  von  einem  beglückten;  beseligenden 
Liebesverhültnis.  Indessen  wir  sind  vielleicht  von  einer 
falschen  Voraussetzung  ausgegangen.  Nenilich  bei  dem  dir 
modos^  (jiiihus  obsfiiialas  adpUcet  auris  bleibt  es  fraglich :  soll 
die  Lvra  ein  Lied  geben,  das  auch  seinem  Tnlialte  nach  der 
Lage  ungcpa^^/t  und  dnrcli  solchen  Inhalt  liestiuiniend  für 
das  Mädchen  sein  soll:  das  zAierst  sich  Darbietende  scheint 
dies  allerdings:  oder  soll  die  Lyra  nur  eine  Übrigens  gleich- 
gültige, aber  spannende,  das  wilde  Kind  zur  Aufmerksamkeit 
zwingende  Geschichte  geben,  wodurch  sie  mittelbar  auch 
.  aufmerksam  wfirde  für  den  Sänger?  Und  doch!  auch  bei 
dem  letzten  Zweek  singt  man  ihr  gerade  die  Sebauder  der 
Liebe  und  die  Liebestragddie  Tor?  Ein  angenehmes  Mäbr- 
eben  yielmebr,  sollte  man  glauben,  wie  es  Desdemona 
fesselte.  Namentlich  aber  der  empbatiseh  Torangestellte 
Anfang:  so  bdre  Lyde  denn  die  Geschichte  tou  den  Mörde- 
rinnen ihrer  MSnner  und  der  Strafe,  welche  sie  noch  in  der 
Unterwelt  bttszen,  ist  dann  eben  auch  vom  Blödsinn  nicht 
ferne.  Denke  man  sich  jedoch  bei  dieser  Ansicht  von  dem 
Zweck  des  Liedes  diese  Uebergangstroj)he  einiual  weg  und 
mache  eine  nothwendige  Aenderung  etwa  wie  diese:  Stetit 
uruii  pnuUiitii  sirru^  dum  fjrato  Jhifift?  juipllns  varmhw  mufrps. 
Quac  hinnt  ponias  ctinm  sub  ()/  ro.  Dasz  er  also  im  \'orhaben, 
irgend  eine  Geschichte  aus  der  anziehenden  Fabelwelt  vor- 
zutragen, sich  durch  einen  Anstosz  in  eine  solrlie  frcf'r'hichte 
hineinziehen  iSszt,  um  so  unbefangener,  je  weiter  sie  von 
einer  Beziehung  auf  den  g^enwärtigen  Fall  abliegt.  Und 
Usen  wir  das  Gedicht  also,  so  würde  ich  nichts  zu  verwerfen 
wagen.  Auch  wird  sich  in  den  Strophen  von  guae  manent 
(wag  in  der  vorhergehenden  mit  dem  lympkaefundo  peremiis 

Labzf ,  B«ntt«a.  H 
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imt)  vielleicht  nicht  g".inz  unbedenklich  ist)  wol  gar  nichts 
angelxjn  lassen  in  Sprache  und  Art  der  Erzählunfr,  was 
nieht  hübsch  genug  wäre.  Worauf  ich  sogleich  noch  ziirück- 
komme.  Jetzt  erst  über  die  Interpolation,  die  ich,  wie  sehoa 
gesagt,  wirklich  annehme.  Dasz  das  Gedicht  nach  der  viertea 
Strophe  eine  Interpolation  V.  17  —  20  erhalten  hat,  ist  be- 
kanntlich aUgemeines  Urtheil  bedeutender  M&nner.  £s  ist 
jenes  Ceröems  ptamviä  ßtriale  centttm  mum'ant  angues  capui 
eius  aique  sptritus  taeter  samesque  manei  ore  trUingm:  das 
Bentley  dureh  eine  wahrhaft  treffliche  C!oigeetur  eapui  ex- 
eatque  za  retten  suchte,  während  doch  schon  der  blosze  er- 
klärend eintretende  Name  Gerberus  ah  die  Hand  des  Horas 
nieht  glauben  lAszt  Wir  nehmen  also  an,  dasz  noch  eine 
zweite  Strophe  interpolirt  ist  V.  25 — 28,  und  nehmen  noch 
an,  dasz  der  Interpolator  eine  Strophe  bildete,  für  die  es 
ihm  bciiucni  war  (er  hatte  poemis  schon  selbst  gebraucht J 
in  der  nächsten  echten  Strophe  eine  kleine  Aendcninr,^  vor- 
zunehmen, von  (lutw  luunl  pocnas  in  (func  munvnl  culpu.s.  — 
Doch  Moineke  iirtlieilt  noch  über  die  letzte  Strophe,  sie  sei 
mit  Hecht  von  reerlkanip  bezweifelt  worden.  Ich  kann  niciit 
anders  als  sie  sehr  scliön  tiuden  und  Peerlkamps  Reden, 
dasz  'nostri  memorem  nepulcro  scaipe  querellam  veröa  inepta 
seien,  äusserst  nichtig.  £r  beginnt :  '  I  'frba  inepta.  Sunsei'ot 
Lynceo  ut  quam  celern'mc  fugeret.  Quo  moilo  tarn  äicere 
potest  incide  epüaphiuni  in  meo  sepufcroi''  Sie  sagt:  geh 
unter  glttcklicher  Vorbedeutung,  sodasz  du  entkommst  und 
fortlebst  Sie  sieht  ganz  natttrlieh  in  ihm  den  Ueberleben- 
den,  während  sie  fOr  sich  unter  irgend  welcher  Gestalt  den 
baldigen  Tod  yor  Augen  sieht.  Ihr  Grab  wird  er  entweder 
wp  finden  oder  er  wird  es  ihr  errichten,  im  schlimmsten  Falle 
ein  Kenotaphium.  —  Peerlkamp  hat  gegen  die  letzte  Strophe 
sich  auch  bestärken  lass^  durch  den  Glauben,  es  seien  hier 
Nachahmungen  aus  Ovids,  wie  er  nicht  zu  zweifeln  scheint, 
Hypermnestra.  Gewis  ist  das  Gegentheil  der  Fall.  Man 
sehe  unten  den  Excurs  über  die  Herolden. 
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Od.  III,  14  Herculiö  ritii  — 

V.  5  unicus  tnarilus  heiszt  natiirlicli  und  kann  auch  gar 
nicht  Äweidcuti^  sein :  wie  es  kciiiou  zweiten  giebt. 

V.  10  verwirrt  das  Uberlicfeilc  vux  o  pueri  et  pucllav  him 
riruin  eupcrtac  male  oininali.'i  (einige  eben  so  unmöglich  male 
nomiitutis)  parcäe  vavbis,  Ueber  den  Hiatus  heute  noch  ein 
Wort  zu  verlieren  wäre  widerwärtig.  Beutley  verbeBserte 
bekanntlieh  male  üw/zi/nnf/x,  an  sieh  voi^trefflich,  wie  er  auch 
einsah,  dasz  die  pueri  neben  sich  die  M&dehen  erforderteH 
and  in  Beiner  bewundenuwtirdigen  Anrnerkmig  auch  dafttr 
die  parallelen  Stellen  anführte^  beginnend  mit  epüt,  U,  1, 132 
eattis  cum  ptteris  ignara  pueUa  mariii  diseeret  unäe  precei 
totem  nisi  Mtua  dedUset,  Er  verlangte  also  tum  virmn  m>> 
periee.  Ich  habe  mit  Pottier  haud  virmn  expertae  geflchrie- 
beu.  Knaben  und  Mädchen  gehen  also  auszer  den  Matnmen 
in  der  den  Augustus  empfangenden  Procession  mit.  Es  schien 
mir  durchaus  verlangt  zu  werden:  rus(//ii\  a  purn  et  pin'llaa 
hüud  virum  eu-perlae^  male  et  ominah's  purcile  wrbis.  Durch 
Strophe  5  erhalten  wir  die  interessante  Notiz ,  dasz  6par- 
tacus  und  seine  Leute  die  früheren  Weinvorräthc  und  dar- 
unter die  YorzügUchen  Sorten  aus  den  Jahren  des  Marsischen 
Krieges  sow^eit  vernichtet  oder  ausgetnmken  hatten ,  dasz 
nur  wie  durch  ein  Wunder  noch  hier  und  dort  vielleicht 
eine  Flasche  aufzutreiben  war.  Juvenal  ISazt  freilich  noch  die 
Nabobs  seinerzeit  trinken  eaicaiam  hellü  sodaiibus  uvamY,  30. 
Und  nun  kommt  dieser  Horatius  auf  den  ganz  wunderlichen  6e- 
danken,  eine  von  diesen  Flaschen  gerade  solle  der  Diener  ihm 
schaffen,  und  zwar  geschwind.  Wahrscheinlich  wird  da  wol 
Horaz  seine  Freude  Aber  die  Rflckkehr  des  Augustus  ohne 
Wein  feiern  müssen.  Und  eben  so  wahrscheinlich  ohne 
Mädchen  und  Gesang.  Woran  ihm  auch,  wie  er  sagt,  nichts 
mehr  liegt.  —  Die  Absurdität  dieser  drei  Strophen  kann 
durch  Worte  gar  nicht  entsprechend  ausgedruckt  werden. 
Das  echte  Gedicht  schiiesst  mit  V.  35. 

H2 
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Od.  Iii,  IG  Incliwaai  Dauaeu  — 

Eine  der  schwieriirsteu  Aufgaben.  leb  sebe  diese  Ode 
"bei  Martin  rPosener  Pro^raunn  ]^C'>h  S.  13)  auf  ein  kleines 
Masz  gebracbt,  und  es  ist  mir  an^^enebni,  die  8ebwieri<;keitcn 
und  Uaeitr&glicbkeiteu ,  von  denen  ieh  durcbdrimgen  bin, 
zum  groszen  Theile  aueb  bei  ibm  zu  finden.  Also:  ,,jemehr 
sieb  einer  veraa^,  desto  mebr  wird  er  von  den  Gottern  er- 
balten^^  Einen  so  absurden  Gedanken  konnte  Horaz  nicht 
sebreiben.  Anob  ist  der  Gedanke  des  ganzen  Gedichtes  nicht: 
sei  genflgsam,  damit  du  um  so  reicher  werdest,  sondern:  sei 
genflgsam,  damit  da  mit  wenigem  zufrieden  lebest.  Ein 
Horaziscber  Gedanke  an  und  für  sich  wäre  wol  ^ttanto  quis- 
quo  sibi  piura  nctjavei-it  ^  a  se  piura  feret.  Doch  was  hülfe 
nns  das?  Gldcb  mV  eupientium  nudus  eastra  peto  et  trang- 
fuga  divitum  partis  Unquere  yestio  kann  Horaz  aueb  niebt 
gescbrieben  haben.  Er  war  nicht  reicli ,  er  war  niebt  im 
La^rer  der  Reicben.  —  V.  32  —  ))in  ich  aucli  niebt  rcieb, 
80  ist  docli  drUekende  ArmutU  fern ,  und  wenn  ieb  mebr 
verlangte,  so  könnte  ieb  von  Milcenas  mebr  erl.iniren.  Ei  da 
liat  er  scbon  Tu^rend  predi.iren!  wenn  er  sit-li  drn  h'üeken 
so  gedcekt  weisz!  Es  bat  einer  i:ut  Hebwininien,  wenn  das 
Bot  neben  ibm  fabrt.  Dasz  dieser  Gedauke  bier  jjanz  wider 
den  Zweck  des  Gedichtes  eintiitt,  -In^  einzusehen  musz  von 
jedem  verlang  werden.  Dasz  auch  die  Ucdc  nn  den  Mä- 
ecnas  'jiec  si  piura  vvlim  tu  dare  deneges'  unfein  ist,  worin 
ich  gleichfalls  Martin  beistimmCi  das  zu  empfinden  oder  nicht 
zu  empfinden  kann  glOcklicher  Weise  Überlassen  bleiben  und 
dasz  n,  18,  12  nicht  eben  so  ist.  Endlich  steht  das  *  ich 
bui  glflcklicher,  als  wenn  ich  die  reicbston  Ernten  bezöge' 
dreimal  da.  Allein  nun  hört  meine  Uebereinstimmung  mit 
Martin  auf.  Ich  sehe  in  seinem  Gedichte  noch  zwei  ganz 
unmögliche  Strophen,  während  ich  die  Ausstellungen  und 
darauf  gegründeten  Ausnierzungen  inStropbe  .'tund4  iaurum — 
duces)  ganz  ungereelitfertigt  finde.  Zuerst  die  /weite  Strojjbe 
ist  uumO^dicb  von  Iloratius.    Denn  sie  ist  bis  zum  LäcUyr- 
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Helieii  verkehrt.  Philipp  keimte  einfMh  dureh  Besteohnng 
feste  Stadtmauern  sprengen:  lupiter  vermochte  das  nicht? 
Er  vermochte  nic  ht  liiiizugehcn  mit  einer  ^ut  gefüllten  Geld- 
börse, um  sieh  den  Eintritt  iu  den  Thurm  zu  erkaufen  — 
wodurch  denn  aucli  beiläufige  der  eigentliche  Gedanke  *Be- 
stechung  vermag  alles  in  der  Welt*  gleich  geleugnet  würde 
—  sondern  lupiter  hatte,  um  hinein  zu  kommen,  die  Um- 
Stande nöthig  sich  seihst  in  Gold  zu  verwandeln?  Und  wenn 
er  nicht  hinein  gelangen  konnte  ohne  eine  so  wunderbare 
Verwandlung  in  Regen,  wozu  Goldregen?  wobei  das  Grold 
ja  nur  etwas  Beiläufiges,  Zufütliiges,  eine  Laune  wird.  Konnte 
er,  lupiter,  als  gewöhnlicher  Regen  nicht  ehen  so  gut  hinein* 
fallen?  —  Fftllt  die  Strophe  fort,  dann  kUnunert  sieh  eben 
Horatius  um  diese  mythischen  Einzelheiten  nicht  und  gibt 
EU  erkennen,  dasz  er  hinter  diesem  Mythus  auch  nur  die 
pragmatische  Wahrheit  hier  sieht,  die  er  hier  durch  Beispiele 
belegt.  Da«  zweite  ist  die  »Strophe  i}urae  rivus  aquae  sifm- 
(jue  itujennn  jxtucoriun  et  scf/rfis  corla  fnles  meae  fuUjmtt'm 
impcrio  ferdlis  A/rirar  fallit  sorlo  heatior.  Wie  ist  einer 
denn  auch  bei  einem  kleinen  LandL^itc  der  Ernte  sicher? 
Die  recht  arme  Phidvle  niusste  ja  «loch  die  betenden  Hände 
zu  den  Göttern  heben  und  Weihrauch  und  Frucht  und  ein 
Ferklein  opfern  ne  pestiienlffm  sentiat  Africum  Jecunda  viüs 
nee  Bierth/n  sfijes  robiginenu  Und  wie  ist  sie  denn  sicherer 
als  gerade  bei  sehr  weit  ausgedehnte  Lflnder  umfiissenden 
Besitzungen,  wie  sie  gleich  hier  im  Gegensatze  vorgeführt 
werden,  bei  denen  doch  viel  eher  Miszemte  nur  theilwose 
eintreten  mag.  Hiermit  ist  die  Strophe  gerichtet  und  es  ist 
nicht  nöthig  auf  den  wunderlich  geschraubten  Ausdruck  der 
Strophe  noch  einzugehen.  Wovon  sie  dureh  Bentleys  fuUjent» 
auch  nicht  frei  wird :  welches  Übrigens  wir,  die  wir  von  der 
Unmöglichkeit  der  Strophe  importtnia  lamm  (ll)erzeugt  sind, 
mit  jeneni  schon  besprochenen  Verse  ncc  st  j/lura  velitn  tu 
dare  deneges,  auch  sonst  nicht  brauchen  können.  Wir  haben 
das  *als*  nach  dem  Comparativ  anderriwo  zu  suchen. 

loh  wUszte  aus  unserer  Leberlieferimg  heraus  nur  Folgen- 
des vorznachlagen. 
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liicluäam  Danueu  turriB  aeuea 
robuBtaeqae  fores  et  TigUam  euuim 
tristes  excubiae  munierant  sstis 
nocturnis  sb  adulteris. 

auriim  per  medios  ire  satellites 
et  ix  rruinperc  aniat  saxa  i)Oteutius 
ictu  tulmineo.  coutidit  auguris 
Aiipvi  domiiB  ob  lurram 

«iemena  cxitio,  ditifidit  urbium 
portas  vir  Maccdo  et  ^nhruit  aemulos 
rc^jes  inuiiciiidis.  imint'ia  uavium 
saevos  iUatiUüant  duces. 

CfMeans  at  sequitor  coia  pecnniam 

niaionunque  fanies.  iure  porbornii 
lato  conspirumu  tolltuc  vorticem, 
Maccenas,  cquitum  devus: 

coutemptat'  domiuus  splendidior  rei, 
quam     (juldquid  ant  inptger  Appolns 
occultare  meis  dicerer  horreis, 
magnas  inter  opes  mops; 

quam  si  my^nloniis  ro'jnura  Alvattci 
fnrnjtis  coiitimioui.  nudta  ppti'ntibus 
desunt  raulta:  beno  est  cui  deus  obtulit 
pfirca  quod  satiä  est  uiauu. 

Ivre  pvrhorrui  m  Htroplic  4  miiss  man  vcrstcbon  als  jn  ii- 
gnanteB  Perfectmn:  mit  Recht  habe  ieh  davor  eine  Furcht 
^asKt  (horrarem  inänbi)  wie  vor  einer  sichtbaren  Gefahr. 
Doch  l^e  ieh  mir  immer  noch  eine  Frage  ror,  olr  es  nicht 
besser  gefiele,  wenn  in  der  zweiten  Zeile  geschrieben  würde 
Nrri9  aenea  robustaeque  fore»  nee  vfgflmn  canum  — ,  einma- 
liges nee  nur  an  der  zweiten  Stelle  fttr  nee^nee,  wie  mmt 
igttttr  Mu§ee  neque  mnanti  tardus  Apoilo  Propert.  I,  41. 
Ja  wohl!  es  wird  nun  so  vollkommen  befriedigend,  dasz  ich 
bei  den  vorliegenden  erstaunliclieu  Verändrniu.ireii ,  denen 
das  dodicht  nun  einmal  aus-eselzt  ^^ewciicn.  es  nur  für  das 
liicbtigc  haltou  konnte,  auch  diesen  Schritt  uoch  zu  tbun. 
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Od.  in,  17  Aeli  retosto  nobilis  ab  Lamo  — 

Das  musft  eine  schune  Wirthschaft  gewesen  8ein  in  dem 
Hause  des  Herrn  Lamia  von  iirfiltcstem  Adel.  So  wie  ein- 
mal ein  stürmisch  re^erischer  Tilg  si^  ttberkommty  ist  Bian 
in  Gtehht,  sieh  mit  kalter  Küche  bogn&gen  zn  mflssen:  denn 
man  bat  kern  Holz  im  Hanse.  Ja  selbst,  objipleich  morgen 
mn  Fest  'ZQ  feiern  ist,  an  welchem  man  yermutblicb  sogar 
naeh  altem  Braach  ein  Sohweinehen  einzuschlaehten  hat, 
steht  zn  fürchten,  da»  man  fdr  Holz  anf  alle  Fftlle  zn  sorgen 
nicht  wird  gedacht  haben.  Horaz  kennt  das,  und  da  er  za- 
fllllig  nach  dem  Barometer  sieht,  das  anf  Sturm  deutet, 
denkt  er  sogleieh  nn  diesen  Freund  mit  seinem  liederlichen 
Hauswesen  nud  eriiinci-f  ihn  an  den  ll(dz])edjn  1*  ni(  ht  nur, 
sondern  auch  daran  zu^^lcieh,  dasz  er  überhaupt  UKn-ueii  ein  * 
Fest  feiern  wird:  er  würde,  so  sieht  e-^  aus,  auch  dies  wol 
vcrzes^en.  Diese  Erinnerung  nmclit  er  sehr  fein  mit  dem 
rätli>t.llinffr!i.  durch  keine  üherleiteude  Pai^tikel  venleutlich- 
ten,  nur  für  ilrn  Wissenden  an<leuten(1en  Futurum  nimhis 
V.  14.  Von  der  ungemeinen  freundseliaftlichen  Sorgsamkeit 
des  Horaz  würde  ganz  besonders  es  ein  IVweis  sein,  wenn 
wir  uns  den  Lamia  und  sein  Haus,  wohin  die  Erwähnung 
des  Waldes  V.  10  allerdings  hinzuzielen  scheint,  auf  dem 
Lande  zu  denken  hätten.  Da  hätte  also  Horaz,  da  die  Sache 
ja  dringende  Eile  für  den  heutigen  Tag  noch  hat,  seine 
Mahnung  durch  einen  Eilboten  ttberschicken  mflssoQ.  Ist 
aber  Lamia  in  der  Stadt  und  schickt  man  iü  Lamias  Hause 
aus  Rom  jeden  Tag  nach  Holz  in  den  Wald,  da  war  doch 
gewiss  auch  keine  Zeit  zu  Terlieren. 

Ein  lehrreiches  Beispiel  wie  Stflmper  ins  Blaue  hinein- 
arbeiten, ohne  IndiTidnalisimng  und  Bild  yon  Ort,  Zeit 
und  \  ci  iiältnisseu. 

Od.  III,  18  Faune  Xympharum  — 

Dasa  y.  13  nnd  14  Unsinn  sind,  wie  es  Peerlkamp  be- 
merkt, aus  1, 17  nuTerstandig  nachgemacht,  ist  unzweifelhaft. 
Ich  habe  wie  er  die  ganze  Strophe  als  unecht  bezeichnet: 
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wiewol  ich  seine  Ausstellungen  an  V.  15.  16.  nicht  Über- 
zeugend finde*  —  Höchst  merkwürdig  für  unsem  Horaztext 
ist  das  sehr,  in  den  Handschriften  fUr  patjus  verbreitete 
parduty  dessen  ürepnmg  aus  Ksaias  11,  6  'habttaifU  it^nu 
CM»  agno  et  pardus  eitm  kmedo*  Bentley  nachwies. 

Od.  III,  19  Quantum  distet  ab  luacho  — 

•  Dasz  bei  y.  9  ein  unhettbarer  Brach  ist,  ist  klar.  Aaeh 
UsEt  sich  nicht  bequem  ein  Uebeigang  denken,  so  dasz  wir 
in  demselben  Gedichte  blieben.  Vielmehr  sind  es  zwei  Ge- 
dichte, von  ähnlichem  Inhalt,  Weingelag;  dem  ersten  ist  der 
Schlusz,  dem  zweiten  der  Anfang  verloren  gegangen.  Wie 
lU,  6,  I,  7. 

Od.  III,  20  Non  vides  — 

Das  ist  wo!  recht  schön,  wie  das  nicht  benannte  Mäd- 
chen —  sie  wird  wo!  Leäna  ^'•elieiszen  liiil)en  —  *wie 
eine  Lüwin,  der  man  ihre  Jungen  geraubt,  dem  Xearchus, 
der  ilir  fUr  sieh  ihren  schönen  geliebten  Knaben  absi)en8tig 
macht,  durch  die  Hehaaren  der  J(inglinge  wUthend  nach- 
Btllrzt,  wie  sie  (Unn  ihre  Zähne  wetzt,  bis  Xcarehus  Zeit 
hat  seine  Pfeile  hervorzunehmen:  wie  während  dieser  Prä- 
liminarien der  schöne  Jüngling,  nun  nicht  als  die  zufallende 
Beute  des  siegenden  Theils,  sondern  als  Schiedsrichter  des 
Kampfes,  in  souverftner  Gleichgültigkeit  die  Siegespalme 
unter  seinen  Fuss  —  nicht  *legt',  sondern  Megt  wie  man 
erzählt'  und  seine  Locken  im  Winde  spielen  Usst.  Wenn 
die  Löwin  siegt,  wird  er  ihr  die  Palme  geben.  —  Auch  da  wirst 
den  Kampf  feige  flieben:  naehber  nimmt  er  zum  Kampf 
gegen  sie  ohne  weiteres  die  Pfeile  hervor. 

Ich  kann  m  dem  allen  nichts  weiter  sagen  als:  gut 
gehrttllt,^  Löwe. 

Od.  ITL  21  0  nata  inec  um  — 

Ohne  die  Unfreiheit,  von  welcher  wir  in  Horazischen 
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Dingen  beherrscht  werden,  wäre  es  ganz  unerklärlich,  wie 
wir  noch  heute  das  Unmögliche  hinnehmen  in  dem 

0  natA  mecum  consnlo  Maiilio, 
seu  tu  qiierellas  sive  L't  iis  iocos 
seu  rixam  et  iusaiios  uuiuri-s 
seo  focilem,  pia  teeta,  somnonit 

quocumque  lectiim  nomine  Massiciim 
servas,  moveri  digua  bono  die  — 

Wo  das  quocumque  leeium  nomine  Masthum  keine  einiger- 
maszeii  Tmttnftige  Erklftrangf  zulftszt  und  nicht  nur  die  An- 
rede /mi  tefto,  sondern  der  ganze  Gedanke  'magst  du  auch 
Klagen  und  Zank  bringen,  doch  wttrdig  am  guten  Tage 
hervorgeholt  zu  werden*  in  sich  eben  so  unmöglich  ist  wie 
ftlr  das  ganze  folj^cnde  Gedicht,  wo  dieser  testa,  die  lanijui" 
(liora  t'ina  enthielt,  nicht  schnell  und  zänkisch  berauschende, 
ihre  Eigenscliulten  einzeln  vc»rgerühmt  und  aufgezählt  werden 
und,  wie  sicii  uueh  ebenso  für  den  Anlasz  geziemt,  nur  gute 
und  erheiternde  Eigenschaften.  Dies  hat  Bentlcv  nicht  an- 
gemerkt; mit  der  jfiu  fcsta  und  mit  dem  ffuoru//i//t/r  Irrtum 
iiomine  Massictim  hat  er  sich  —  mau  darf  es  richti^^  aus- 
drücken —  abgcciuält,  dabei  freilich  eine  geistreiche  Con- 
jectur  gebracht  {quocumque  fetum  numine)^  die  aber  nicht 
abhilft. 

Solche  Abquftlereien  bei  Bentley,  der  den  Gedanken 
der  Verunstaltungen  durch  Interpolationen  im  Horatius  noch 
nicht  gefaszt  hatte,  mögen  uns  doch  ein  Wink  sein.  Das 
interessanteste  Beispiel  ist  mir  die  parra  HI  27,  emgeleitet 
mit  den  merkwürdigen  Worten ,  welche  den  gigantischei^ 
Mann  in  Verlegenheit  zeigen:  Mdeamus  siquid  nos  tot  aliis 
frustra  expertis  meliere  cum  successu  oonemur.'  Wie  hätte 
es  denn  selbst  ihm  irclingen  können  bei  einem  Gedichte, 
das  einfach  blödsiiiui-  ist? 

Ob  jene  Verse  ^sra  (u  qucn-llas  bis  serras  an  die  Stelle 
anderer  Verse,  die  etwa  unleserlich  geworden  waren,  gesetzt 
worden  oder  ob  sie  geradezu  die  absichtliche  Erweiterung 
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eines  SfliUlers  Hiiid,  der  hier  ciue  gute  Stelle  fand,  um  Rieb 
mit  einer  Stro]»lie  auf  den  Wein  zu  üben,  so  da*»z  Horatius 
selbst  etwa  nur  geschrieben  hatte :  O  vatn  mt'riim  ronstüe 
Manlio  digna  et  moveri  testa  bono  die,  kauu  natürlich  uicht 
gewttszt  werden. 

Auf  die  Unhaltbai-keit  der  letzten  Stro])he  te  Uber  — 
hat  Peerlkamp  aufmerksam  gemacht  l  nd  wer  könnte  ver- 
theidigen  wollen  testam  proäuceref  Und  Ltber  testam  prO' 
dueetf  Und:  die  hellen  Lichter  werden  die  Flasche  fort- 
führen —  statt  des  Umgekehrten?  Aher  dagestanden  hat 
wol  noch  eine  Strophe,  deren  Gestalt  ich  Tersucht  hahe  aus 
der  Jetzigen  herzustellen. 

Od.  III,  23  Gaelo  snpinas  — 

V.  17.  Auidi  Meineke  w.ivh  Guietus  und  Peerlkamp  hat 
die  lel/,te  Stn>])be  verworfcu.  Eh  sei  unmöglieh  dem  Sinne 
(»der  der  Latinität  gerecht  zu  werden.  Für  micli  liesrt  die 
eigentliche  Schwierigkeit  in  iinmunls.  Denn  jiresetzt  selbst  es 
könnte  immunis  allein  gesagt  in  dem  Sinne  von  immunis 
scf/eris,  noxae  u.  dgl.  für  etwas  anderes  gehalten  werden 
als  eiiic  gesuchte  Absonderliehkeit,  so  wfire  es  doch  unver- 
ständig hier  angewendet.  Eine  Hand,  die  immunU  an  den 
Altar  tritt,  ^  wer  sollte  da  zuerst  etwas  anderes  verstehen 
können  als  *ohne  Gaben .  —  Das*  Uebrige  würde  ich  nicht 
entscheidend  finden.  Rtthrte  die  Strophe  von  Horaz  her,  so  war 
daran  dasz  sumptaosa  hosiia  nur  Ablativ  sein  könne  kein  Zwei- 
fei,  und  die  Oonstruction :  wenn  eine  Unschuld  ige  Hand  den  Altar 
«berührt,  so;,  nicht  einschmeichelnder  (nemlich  ofaa,  futura) 
durch  ein  kostspieliges  Opferthier,  erweicht  sie  die  Götter 
durch  far  pium.  —  Man  könnte  aucli  daran  denken  dann  iiintcr 
//(/s/w  ein  Kolon  zu  setzen:  so  ist  sie  durch  ein  kctstspieliges 
OjjU'itliicr  nicht  einschmeichelnder:  sie  erweicht  die  Götter 
durch  J'nr  p/um.  Docli  hnltc  ich  jenes  für  l)csser.  Also 
was  nun?  Wenn  wir  von  dem  immimis  hefrcit  wären,  würde 
die  Strophe  bleiben  können.    Das  aber  mmz  nun  noch 
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ins  Auge  gefaszt  werden,  danz,  wenn  sie  entfernt  wird,  wir 
anzuuehmen  hätten,  es  sei  durch  einen  Paralielversuch  die 
echte  Strophe  von  fthnlichem  Inhalt  yerdrftngt.  Denn  einen 
solchen  Alischlusz  verlangt  das  aonst  kahl  bleibende  Ge- 
dicht, einen  solchen  inhaltsToUen  erklärenden  Abschlusz  zn 
dem  ie  mhü  attinet.  Wollte  man  die  alte  Strophe  beibe- 
halten,  so  würde  man  wol  für  immmis  an  fnsantit  denken 
können. 

* 

Od.  III,  24  Intactis  qpuleutior  — 

V.  4  Ti/rrliruii Ni  oinnc  tuis  li  hinrt'  Ajjuliciini.  Dios  wie 
alles  was  sonst  nocli  als  Ueberlieferuuf:::  erseliciut,  dort 
trrrriium ,  hier  marc  publicum  und  pnnficum  ist  ^jlcich  mi-  . 
brauchbar:  ponticum,  puhli'rum .  J//i(/truw  sind  diescll)C 
l'eberlieferun*;.  Al)er  ich  nuisz  ^^hiul)en,  es  war  vor  dem 
allen  eine  Lücke.  Ich  habe  a  ci  sucht:  Tt/rrhc/ium  omuc  tuis 
et  innre  linteis:  Mit  deinen  Bauten  und  SehifTcn.  Die  un- 
gewöhnliche Stellung  des  et  ist  in  HoraziscJier  Art. 

V.  5  si  figet  adamantinos  —  Gewöhnlich  ßifit.  Dies 
ßget  wird  als  Scholienlemma  angegeben  bei  Kelier.  Dies 
befriedigt  (man  wflrde  ihm  auch  ohne  alle  Autorität  der 
UeberHeferung  den  Vorzug  geben)  und  macht  die  vorgeschla- 
gene Umstellung  Von  Axt  si  summis  adamantinos  ßgä  verticibvs 
flberflflssig.  Obgleich  das  ßj/'t  einigermaszen  gemildert  wird 
vor  dem  Griecbisohen  Wort  Die  übri^^en  Paar  Beispiele  in 
den  drei  ersten  Bttchem  der  Oden  (im  vierten,  wie  in  den 
Briefen  und  der  Ars  p.  ^'ihi  es,  wie  aus  Lachniann  be- 
kannt, Lucr.  |).  77,  ^ar  keine  Beispiele),  sind  luir  Aus- 
nahme eines  Perfects,  und  auch  dies  vor  (Iriechischom 
Komm  proprium  {pcrrupit  Achorotitn  I,  o,  '{<)).  muiict ^  ridfl, 
oral  fl,  13,  6.  II,  6,  14.  III,  IG,  24):  d.  h..  wie  ////r/,  solche,  in  * 
denen  die  Coniuirntion  immerfort  lanue  Svlljcu  l)ot,  uras.  ara- 
mus  \\.  s.  w.  Freilich  auch  diese  nur  durch  Unterstützung 
der  Arsis  damals  noch  hin  und  wieder  zug:elasscn, 

V.  39  schien  doch  Bentleys  gelu  fttr  solo  Aufnahme  zu 
verdienen. 
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Od.  ni,  27  Inpios.  pairae  — 

Ein  blödsinniges  Gedicht.  Es  gibt  nur  diesen  einen 
passenden  Namen  dafür  und  ich  werde  ihn  beibehalten. 
Wdvon  soll  Eur(>i)a  ein  Beispiel  sein  ?  'Dßr  Schein  trügt*. 
Gleich  ich  möchte  sagen  vorläufig  hat  man  zu  emi)finden, 
dasz  das  Beispiel  nicht  genau  passe.  'Böse  Omina  werden 
zwar  bei  dieser  Ahreise  nicht  vorhanden  sein,  Galatea :  aber 
du  siehst,  wenn  auch  in  diesem  Augenblicke  die  See  noch 
ruhig  erscheint,  welche  Stürme  und  Seegefahr  die  jetzige 
stets  stürmische  Jahreszeit  drohe' :  'so  auch  Europa'  —  und 
nun  ist  der  Fall  nicht  ähnlich.  Europa  ist  viel  mehr  zu 
entaohuldigen,  ja  ganZ;  da  sie  einem  Scheine  traute ,  der 
gar  keinen  Anlasz  zum  Blisztrauen  enthielt,  am  wenigsten 
einen  so  starken  und  dringenden  als  die  nach  aller  Er- 
fahrung voraussichtliehen  StQnne  zur  Zeit  des  untergehen- 
den Orion.  Es  wäre  also  nicht  ein  'so  auch*  zu  erwarten, 
sondern  eine  Steigerung:  täuscht  der  Schein  nicht  seihst 
unter  viel  unschuldigem  Verhältnissen?  Wie  Europa  — 
Gescheit  wäre  das  eben  auch  nicht,  aber  es  wäre  doch 
logisch. 

Doch  dies  einmal  bei  Seite  gesetzt.  'So  auch  vertraute 
sich  Europa  einem  scheinbar  einladenden  Stier  an  und  sah 
sich  plötzlich  in  das  Meer  mit  seinen  Ungeheuern  versetzt 
und  erbleichte  davor  und  vor  dem  Betnig  (oder  vor  den 
Gegenständen  in  welche  sie  trügerisch  hineingeführt  war) 
als  sie  mitten  darin  war,  die  dreiste'.  Nachdem  durchaus 
vorher  von  einer  Seereise  der  Galatea  die  Rede  gewesen, 
wird  man  jetzt  bei  dem  scaientem  behtit  pontum  palluit  na- 
türlich glauben,  in  den  Gefahren  des  Meeres,  in  welchen 
auch  Europa  sieh  plötzlich  sah,  liege  der  Vergleich  der  Ge> 
fahren«  Aber  dies  kann  nicht  festgehalten  werden:  das 
Meer  kann  hier  nur  beiläufig  sein.  Denn  fllr  die  folgende 
Ausführung  wäre  die  Sache  ganz  dieselbe,  wenn  der  Stier 
lupiter  sie  über  Land  von  ihrer  Heimat  fortgeführt  hätte. 
Und  &.U  lupiter  seine  Geliebte  über  das  Meer  führte,  da 
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hfttte  er  nicht  vielmehr  es  sogleich  eintretend  berulii^,  selbst 
wenn  es  augenblicklich  aiifireregt  war?  Warum  ffihrt  sie 
denn  aber  hinüber  in  der  Nacht  nnter  Sternen?  Welchen 
Zweck  hatte  lupiter  dasz  er  sie  in  der  Nacht»  meinetwegen 
in  anbrechender  Nacht  hinllberftthrt?  Fand  er  sie  denn  so 
spät  noch  Blnmen  sammelnd  auf  der  Flnr?  Oder  holte  er 
sie  allerdings  bei  Tage»  aber  die  Reise  war  weit:  wie  viele 
Stunden  dachte  sieh  der  Verfasser  dasz  lupiter  zu  seinem 
Gange  über  das  Meer  brauchte?  Er  bedachte  eben  gar  nichts: 
die  Fahrt  der  Europa  unter  Sternen  gefiel  ihm. 

Sobald  sie  this  Ufer  von  Kreta  berührt  rief  sie:  o  wie 
habe  ich  meinen  Vater  verlassen  können,  meine  kindlichen 
Pflichten  Tcrgesscn  k(5nncn,  fll>erkommen  von  "Wahnsinn  (oder: 
Liebeswahnsinn).  Für  die  Schuld  der  Jungfrauen  gibt  es 
nur  einen  Trost,  den  Tod!  —  Ist  das  nicht  ganz. gesproehen 
als  wäre  sie  absichtlich  und  Diit  Bewusztsein  einem  Lieb- 
haber in  die  Feme  gefolgt?  Ja  der  Ausdruck  vfrginiim 
culpa,  filr  welche  nur  der  Tod  die  Befreiung  ist,  führt  aller- 
dings den  Gedanken  leicht  auf  etwas  anderes,  was  denn 
auch  angenommen  worden,  dasz  bereits  lupiter  sich  ihr  Ter- 
einigt.  F^ilich  dasz  es  hiesz:  sie  stiesz  diese  Klagen  aus 
sobald  sie  Kreta  berflhrt,  das  ftthrte  dahin  nicht.  Aber 
80  oder  so:  nachdem  lupiter  sie  hinttbergebracht,  hat  er 
sich  sogleich  entfernt,  man  sieht  freilich  gar  nicht  warum, 
und  hat  das  Mädchen  sich  selbst  llberlassen,  ohne  ihr  eine 
Andeutung  zu  geben  wer  er  sd?  Oder  er  hat  sein  Liebes- 
verlangen sogleich  erfüllt  und  —  nun  es  entsteht  dieselbe 
Frage.  Und  angenomnu  n  dies  ganz  Unglaubliche,  so  hat^ 
sie  doch  den  Stier  in  menschliclie  Gestalt  sich  verwandeln 
sehen.  Und  ahnet  uiclits?  Ja  noch  mehr  schftn  allein  einen 
Stier,  der  sie  durch  das  Meer  schreitend  oder  scliwimmend 
getragen  von  Pliönizien  nach  Kreta,  den  fährt  sie  fort  — 
für  einen  —  gemeinen  Odisien  zu  halten  und  ahnet  gar 
nichts?  Dies  Letzte  gilt  denn  auch  gegen  die  Annahme, 
zu  der  man  sieh  in  der  völligen  Ratlilnsigkeit  der  Situation 
auch  schon  entschlossen  hat,  zu  der  in  der  Euro)>afabel  un- 
erhörten Annahme,  lupiter  habe  sich  ihr  yereinigt  als  Stier. 
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Irgend  aber  eine  noch  so  leise  Andeutung  von  einer  Ahnung, 
daez  sie  wohl  mit  einem  Gotte  zu  thun  habe,  ist  nirgend. 
Vielmehr  unter  dieser  Voraussetzung  wird  das,  dasz  sie  den 
Stier  wiederhaben  müelitc  um  ihn  zu  zerreiszen,  zu  komLseh 
oder  zu  ernst.  Uebrigens  lacerare  ferro.  Hat  sie  ein  ^lesser 
mitgebracht?  Und  überall  wovon  redet  sie  denn?  Davon 
dasz  sie  Eltern  und  Ilciniat  verlassen:  meliitsnc  Jluclux 
h'c  per  hfif/os  J'iu'l  — ,  iinpudeiis  liqui  patrios  pfiiütrs  — . 
Dies  Verlassen,  wie  seluui  bemerkt,  wird  Uberall  und 
ganz  uubegreiilich  als  ein  absiehtliches  angenommea.  So 
auch  hier  hnpmU'ns  liqui.  —  Xun  ferner:  'Warum  zugre  ich 
XU  sterben.  0  dasz  ein  Gott  mich  nackt  unter  Löwen  irren 
Hesze*.  Warum  nackt'?  'Und  er  prcwähre  dasz  mich  Tiger 
fressen,  so  lange  ich  noch  schön  bin  und  nicht  abgemagert» 
damit  ^e  nicht  die  Beute  der  zarten  Jungfrau  erhalteui 
wenn  die  Saftigkeit  vertrocknet  ist.'  Eine  ganz  sonderbare 
zärtliche  Besoigtheit  fUr  die  Tiger.  So  steht  der  Unsinn 
hier:  es  kann  davon  nichts  abgelassen  werden.  Was  sich 
der  Verfasser  gedacht  oder  was  ihm  dabei  dunkel  vorge- 
schwebt, und  was  er  so  lächerlieh  ausgedruckt  hat,  das 
weisz  ich  nicht.  Hat  er  blos  sagen  wollen:  und  muehte 
(las  bald  geschehen?  Oder  hat  ihm  etwas  vorgeschwebt, 
was  —  leider  —  Ordli  ganz  befriedigt  zur  Erklärung  dieser 
Strophe  beibringt,  und  —  sehr  unnuthig  —  mit  Stellen  be- 
legt? Dasz  CS  für  Eltern,  wenn  sie  ihr  gestorbenes  Kind 
sehen,  für  den  Geliebten,  wenn  er  die  gestorbene  (Je- 
liebte  sieht,  etwas  Tröstliches  hat,  wenn  die  Leiche 
noch  schön  und  unverzerrt  aussieht.  Und  dieses  über- 
trägt man  auf  die  von  Tigern  gefressene  Europa!  Doch 
weiter.  'Allein  was  brauche  ich  auf  die  Tiger  zu  warten? 
Mir  stehn  ja  eigene  Mittel  des  Todes  zu  Gebot.'  Und 
ist  es  doch  als  hörte  ich  die  Stimme  meines  Vaters 
der  mir  Vorwurfe  macht,  dasz  ich  durch  diese  Mittel 
mir  nicht  augenblicklich  den  Tod  gebe.  'Du  kannst 
dich  mit  dem  Gttrtel  an  diesem  Baume  aufhängen.'  'Oder 
—  wenn  die  schroffen  Höhen  und  die  spitzen  Felsen  dir 
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durch  den  Tort  rrteii  sie  enthalten,  den  eie  gewähren  kön- 
nen) Freude  luaeiicn,  so  vertraue  dich  dem  schnellen  Sturme 
an'.  Es  ist  der  helle  Rldrtsinn!  Sie  braucht  Sturm  dazu? 
Und  geht  das  alles  unter  Stuiiu  vor?  Und  nun  welch  ein 
Motiv,  schleunig  sich  den  Tod  zu  geben,  läszt  sie  den 
Vater,  wahrlich  zu  groszer  Ueberraschung  vorbringen.  Wir 
meinten  doch:  ihres  —  freilich  uns  unbekannten, 

aber  doch  Immer  angenommenen  schimpflichen  Verbrechens, 
—  nein,  sondern  damit  du  nicht,  von  liaubern  Ul)crfalien, 
eine  Sklavin  werdest,  du,  welehe  eine  Prinzessin  bist,  und 
nicht,  —  was  der  alte  Phunizierkönig  von  Gottes  Gnaden, 
der  sich  doch  unter  die  Griechen  riuigirt,  eist  an  zweiter 
Stelle  ungeziemend  findet,  das  Kebsweib  eines  Barbaren. 

In  die  Worte  der  Venus  moa-  übt  lusit  satts  u.  s.  w. 
hat  sich  weder  Bentley  noch  3Ieineke  fintlcu  küiim n.  Jener 
schlug  vor  iam  tibi  iniussus  —  Meineke,  was  der  Strophe 
an  sich  einen  guten  Sinn  gibt,  abstinebis.  Halle  es  jeder 
damit  wie  er  wolle,  wie  auch  mit  den  Eingangsvcrseii  »les 
Gedichtes  bis  V.  15,  wie  auch  mit  deiu  zulei/.t  luteh  aul'- 
tauchenden  Zweifel,  ob  denn  mit  diesem  Ausgange  eines 
höchsten  Glllckes  nicht  auch  die  Fabel  zur  Abmahnung  der 
Galatea  sich  als  die  unpassendste  erweise.  Ich  bin  des  Wei- 
lens nntear  dem  Blödsinn  mttde. 


Od.  IV,  2  Piiidarum  quisquis  — 

V.  2.  Das  überlieferte  lule  festzuhalten  für  den,  der 
nicht  lulus  hiesz,  sondern  lulius,  wird  doch  wenigstens 
jetzt  nach  Mommsen  (die  Rumischen  Eigennamen,  Forschun- 
gen I,  35)  nicht  möglich  erscheinen.  TUe  hatte  schon  Pecrl* 
kamp  Yorgeschlagen  (s.  IV,  3,  3). 

V.  49  tuque  dum  proeedh  u.  s.  w  —  viel  besser  als 
die  andere  Ueberlieferung  te.  Du,  io  Triumphe  —  io  7ri- 
umphe  als  den  Triiunphu.^  auiedender,  anrufender  Vocativ  be- 
handelt, wie  Epod,  IX,  21. 
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Od.  IV,  4  Qnalem  ministmm  — 

V.  15  matn's  ab  ubere  tarn  lade  depu/sum  leotifm.  Un- 
tumige  Ueberliefemng.  Ich  habo  geBchrieben  non  ante  depul' 
tum  —  Y.  16 — ^22  fttr  diese  Verse  —  mein  gewdbnlicbes 
Mittel  des  EinrUckens  war  bier  weniger  tbunlicb  —  waren 
natnrlicb  zwei  Klammem  nocb  zu  wenig.  Es  Terstebt  sieb 
dasz  sie  sebon  Ton  mebreren  abgcurtbeilt  sind,  aucb  von 
Meineke.  Die  Teränderung  des  sed  in  ei  (von  Jani  ber- 
rttbrendi  aneb  von  M^eke  aufgenommen)  stellt  das  Ndtbige 
gut  her. 

y.  24  f'ei'irfne  erklärt  Meiueke  ^vicisstm  rictar .  Reinem 
Urtheil  ' (jlnsscmati  sitnile  est  quod  Bentltius  e  rodd,  pj-hihuif 
vepresstw  wird  man  wol  beistimmeo.  Peerlkamp  schlägt 
nocb  vor  reirctae. 

V.  61—04.  Diese  Anhäufunj^  mythologischer  Gelehr- 
samkeit in  Ilannibals  Mnnde  ist  L-ewis  al)surd.  Aufh 
^ineptum  est  Romanos,  quorum  iiivictam  turtutem  pacta  cclehrat, 
comparari  cum  spartis,  qui  conseria  manu  vidi  ocnibvorunC 
Meineke.  Er,  frttber  sebon  Stmye,  baben  die  Stropbe  für 
nnecbt  erklärt. 

V.  65  mer»ei  proßtndo,  puichn'or  evenit  Dies  nnd  eofiei 
ist  die  Ueberliefenmg.  Beides  niebt  braucbbar.  Denn  aneb 
Meineke  kann  ieb  in  dem  Glauben,  dasz  Horaz  evenfi  fttr 
emer^et  neu  angewendet,  niebt  beistimmen.  leb  sebe  nicbt 
wol  ein,  was  mit  dem  docb  nicbt  ausdrueksvoUen  Wort  er- 
reicbt  worden  wftre  mebr  als  wenn  Horaz  z.  B.  exstitU 
gesebrieben  bätte.  leb  babe  gescbrieben  eminet,  Aucb  an 
enttet  könnte  man  denken,  enitegeh  ptthhrfor  miitto  II,  8,  5. 
Doch  wäre  vnitct  etwas  sjiielcudcr  und  lui  unsere  Stelle 
musz  ich  eminct  besser  tiudcu. 

Od.  IV,  5  Divis  orte  boiiis  — 

V.  17.  IS  ist  beidemal  nira  die  Ueberlieferung.  Un- 
möglicb.  Faberg  prata  das  erstemal  ganz  einfach.  Wie 
sieb  eine  so  einfacbe  und  aliergewObniicbste  Verscbreibung 
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—  durch  ein  Wort  in  einen  Vers  aus  einem  nächgten  ge- 
lesen —  wie  dieses  doppelte  rura  —  *rus  merum  wie  fient- 
ley  sagt,  womit  er  viel  zu  wenig  sagt  —  iu  den  Honttteztan 
erhalten  kann,  darttber  mag  denn  doeh  Verwnndemng  er- 
laubt sdn. 

Od.  IV,  8  Donaicui  pateras  — 

Ueber  UnsutrilgUohkeiten  und  UnertiSgiiehkelten  diflseB 
Gedichtes  haben  die  Stimmffthigsten  si«^  ansgesj)rochen.  Es 
lenkte  die  Yermisehung  der  beiden  Seipionen  und  die  Ver- 
nachlissigung  des  gewöhnliehen  metrischen  Gesetzes  in  non 
memtNtt  Carthiufinh  impiae  die  Aufmerksamkeit  vorzuorsw  eise 
.so<cleicli  nach  der  Glitte  des  Crediclites,  von  wo  aus  sie  sich 
dann  auf  die  Anstosze  des  ferneren  Theiles  richtete.  SouHt 
würde  wol  bereits  empfunden  und  ^resa^t  worden  sein,  dasz 
gleich  der  Anfang  huehst  verwunderlich  ist.  'Ich  würde 
Erze  schenken,  eherne  Schalen  und  DreifUsze,  wenn 
ich  nenilicli  reich  wsire  an  Kunstwerken,  welche  grosze 
Maler  oder  Bildbauer  geschahen,  Männer  wie  Parrhasios 
und  Skopas.  welche  geschickt  waren  in  Stein  oder  in 
Farben  das  Bild  bald  eines  Menschen  bald  eines  Gottes 
aufzustellen .  Kann  man  verdrehter  sprechen  ?  Wenn  aber 
Anfang,  Mitte  und  Ende  verdreht  sind,  welche  Garantie 
bleibt  dann  flberhanpt  für  Horatius?  Der  Inhalt  ist  Variap 
*  tion  des  Themas  der  nächstfolgenden  Ode.  Die  nnsere  ist 
Uber  die  Massen  verkehrt.  Gleich  am  Anfang  ist  flbrigens 
Mch  das  sonderbar:  wenn  er  weisz,  dasi  Censorinns  sieh 
aus  solchem  Tand  nichts  macht  (non  est  tibi  mimus  taOim 
deliemrum  egms:  gmtde$  mrmhnhujy  so  ist  es  recht  schief 
anzufangen:  ich  würde  meinen  Freunden  entgegcukomnieud 
(ihren  Wünschen  entiregenkommend,  ep.  I,  9,  9.  II,  l,  227) 
eherne  Schnlcu  und  Dreifüsze  schenken  wenn  ich  sie  hätte. 
Dem  Censorinns  w  ürde  er  sie  ja  auch  dann  nicht  schenken, 
gar  vommofhis.  Sodann  also  die  beiden  ersten  Strophen 
mit  den  oben  bezeichneten  unausweichlichen  Verkehrtheiten. 
Es  ist  am  Anfange  rocht  gehäuft,  was  freilich  durch  das 
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ganze  Gedicht  ^reht,  dasz  ohne  festen  Unuisz  gcdaclit  luid 
denigemäsz  gesiauehen  wird,  dasz  mau  vers?chiedentlieh  ge- 
Äfft  wird,  indem  etwas  anderem  kommt  als  man  erwartete. 
*Nichtmit  Inschriften  versehene  Marmorbildsäulen, durcli  welche 
den  fiestorbenen  Athcm  und  Leben  zurückkehrt/  Dies  paa^tvon 
den  Bildsäulen  wol,  aber  von  den  Inschriften  darauf  gar  nicht : 
die  Inschriften  können  da»  Andenken  der  Gestorbenen  erhalten, 
meinetwegen  emenern,  aber  nie  geben  ihnen  nicht  Leben  and 
Athem  wieder.  Femer :  sieht  Bildsftnlen  mit  Inschriften,  nicht 
die  Thaten  «elbstgeben  die  Tugenden  der  Helden  80  hell  in 
erkennen  als  Gedichte.  Wahrlieh  die  Thaten  aelbst  treten  hier 
befremdend  herein.  Am  Schluu:  Herodee  ist  an  denTiseh 
des  lapiter  gezogen,  die  Tyndariden  sind  Retter  in  See^e- 
falir  ;:ewoi-den,  Bacchus  führt  Gelübde  zu  gutem  Aus;.':\uij:. 
Natiirlicli  wac  auch  für  Bacclius  etwas  Speciellc«  zu  erwar- 
ten, nicht  das  was  alle  Götter  thuii,  und  die  beiden  t  liou 
genannten  cl)en  so.  Uebrigens  habe  ich  für  diesen  ^^aiizcu 
Sclilusz  noch  auf  etwas  aufmerksam  zu  imichen  was  äuszerst 
schwer  ins  Gewicht  fällt  Hercules,  Kastor  und  PoUux, 
Bacchus  sind  nor  Ctötter,  gelten  nur  für  Götter  durch  den 
Mund  der  Sftnger.  Sie  sind  es  in  Wirkliehkeit  nicht  Dies 
ist  vollkommen  unborazisch. 

Bekanntlich  ist  das  Gedicht  auch  das  einzige,  welehes 
sieh  der  Tierzeiligen  Strophenform  nicht  fügt  Wenn  es 
nicht  von  Horas  ist,  wie  es  sicher  nicht  ist,  können  wir 
darüber  mit  Sicherheit  nichts  sagen,  eben  so  wenig  ob  dem 
Verfiisser  die  Vermischung  der  beiden  Scipionen  nicht  ra- 
ge traut  werden  darf.  Wenn  beides  nicht,  so  ist  das  Ein- 
fachste die  beiden  Verse  1 7  iion  tncfnffifi  Curthaginis  impiat» 
und  2S  ditjnum  laude  rinim  Musn  iwtat  mori  herauszuwerfen, 
wiewol  dadurch  einmal  eine  Stropheneintheilunir  entsteht, 
welche  v«ui  <ler  sonst  in  dem  Gediclite  bctulirrcn  abweicht 
(V.  25 :  der  Anfang  eines  neuen  Öinuaböatzcs  mit  der  letzten 
Strophenzeile). 

Es  ist  also  nach  alle  dem  das  ganze  Gedicht  in  glei- 
chem Charakter:  es  ist  ihm  mit  der  Lachmannischen,  auch 
▼on  Meineke  angenommenen  Awwcheidung  ganz  und  gar 
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nicht  aufgeliolfen.  Beiläutig-  darf  ich  (Uu-übcr  auch  noch 
eine  Überflüssige  Bemerkung  machen.  Wenn  die  vierte 
Strophe  hienach  heiszen  soll  non  incisa  uoth  mnnnont  puhli- 
eis,  per  (fuue  spivitits  i't  rfta  rt^dit  honis  post  mortem  ducihuSj 
darf  US  infh'rant  /auf/i'x  quam  Calahruc  Pierides,  so  darf  man 
sagen:  Horaz  bei  seiner  Stellung  gegen  Ennius  würde 
schwerlich,  wenn  nur  allgemein  von  dichterisch  gefeierten 
Helden  die  Bede  ist,  wenn  nicht  gerade  speciell  Scipio 
oder  allerwenigstens  dentlieh  altrömische  Helden  bezeichnet 
waren,  er  wtlrde  dann  sehwerlich  gerade  die  Muse  des 
Ennius  genannt  haben. 

Od.  IV,  9  Ne  forte  credas  — 

Diese  Ode  ist  sehr  verunstaltet.  Zuerst  durch  drei 
eiiuach  hcnuiszunehmendc  Stroplien,  V.  13 — 25.  Das  fiei- 
8i)icl  non  sola  comptos  arsil  adulleros  ii.  s.  w.,  als  wenn  es 
so  groszes  Unglück  wäre,  dasz  nicht  scluui  alle  eitle  Ehe- 
brecherinnen V(ir  der  He1<'iia  besungen  worden,  ist  lächer- 
lich, und  die  folgenden  Aufzäli hingen  willkürlich  zusaninien- 
gewtlrfelt,  und  das  *nioht  IdomencuH  oder  Sthenelus 
allein  haben  besingenswerthe  Kämi)fe  geftlhrt*  ttberwun- 
derlieh.  Weiterhin  hat  das  Gedicht  eine  viel  schwerer  su 
hebende  Verderbung  erlitten.  Alle  Beispiele  Bentleys  wer- 
den nicht  tlbeizeugen,  dasz  man  vernünftig  sagen  könne; 
est  animus  tibi  cansul  non  umus  anni:  and  nun  noch  fort- 
fahren :  *du  hast  einen  Cteist,  der  nicht  Consul  für  ein  Jahr 
ist,  sondern,  so  oft  er  ein  guter  und  treuer  Biehter  das 
Rechte  dem  NUtzliclien  vorzog,  ver^va^f  mit  hoher  Miene  die 
Geschenke  der  Angeklagten  und  entfaltete  seine  Waffen 
siegreich.'  Dies  letzte  «liirchaus  nothwendige 'und',  das  aller- 
dings in  keiner  Handschrift  steht,  bringt  auch  durch  ro/tu  et 
einen  Hiatus  in  //,  wie  er  in  Horatius  Uden,  Epoden  und 
Episteln  unerhört  ist  (s.  oben».  Wollte  man  nun  die  beiden 
Strophen  37 — 44  einfach  hei*ausnehmen,  so  scheint  damit 
noch  inicht  geholfen.  Denn  erstens  ist  das  bloBze  est  ammus 
tibi  rerumque  prudeiu  et  secunäis  temporibus  dubiisqut  recttu 
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eine  dem  lau^^eu  Vorwort  gegenüber  zu  kurz  abgefertigte 
Beschreibung  der  hervorzuhebenden  Eigeuschafteii  des  LoUius. 
Sodann  erscheint  die  Verbindung  der  beiden  Adjectiva 
durch  qttr  —  ft  ganz  befremdlich.  Es  ist  hier  noch  eine 
grOszere  Verunstaltung  Torgekommen.  Ich  wäre  geneigt  zu 
Folgendem : 

totre  tuos  patiar  labores 

imptine,  Lolli.  car})«rt'  lividas 
obUvioues.  est  uuiiuus  tibi 

• 

vindf  x  avarae  fraudis  et  abstinens 
duceatis  ad  se  cuucta  pecuniae 
senunque  pradms  et  aeeandiB 
temporibus  dubiisque  rectas. 

uon  possidentem  — 

Od.  IV,  10  0  crudeliö  adhuc  — 

V.  2.  Die  Ueberliefenmg  huperaia  tuue  cum  vmuet  pluma 
stffterkhe  ist  Unsinn.   Aber  weder  Benfleys  h*uma  kann 

eil  fUr  brauchbar  halten,  noch  Marklands  ruga.  Sondern 
uUciu  Withofs  poena. 

Od.  rV^  11  P^st  mihi  iiuiium  — 

In  dieser  Ode  sind  3  Strophen  eingesetzt  V.  9—12 
ganz  unpassend  fttr  Horatius*  Verhältnisse.  Und  die  beiden 
letzten  Strophen  sind  von  age  tarn  meorum  ßni$  amorum  an 
(ähnlichen  Inhalts  wie  die  an  Ode  m,  14  nach  V.  16  an- 
gesetzten) nnmftszig  thörieht  und  läppisch.  Auszerdem  aber 
war,  um  den  natürlichen  Gedankengang  hereinzubriugeu, 
Umötelluug  einiger  Strophen  utithig. 

Od.  IV,  12  lam  vcris  comitea  — 

Die  vorletzte  Strophe  ml  qum'  si  propn  as  f/autfia  niUftZ 

fftr  oiiliresetzt  gelten.  Er  eilt  ja  nicht,  wondcni  bedarf  der 
Aufmunterung  ul  pönal  inoras  et  atudium  lucri. 
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Od.  lY,  14  Quae  cura  jpainmi.  — 

In  dittMr  grooen  Slatsode  mfisBen  fort  die  iwei  Stro- 
phen 17 — t&y  beginnend  mit  dem  metriflclien  Febler  tpe^ 
I  Umimg  Marth.  Und  wer  würde  nicht  be- 
troffen, nat  bdem  er  in  diesen  Strophen  den  Vergleich  de« 
Tiberius,  wie  er  die  Feinde  niederstürzt,  mit  einem  unter 
Regeno^isz  die  Wellen  aufregenden  Sturm  gelesen,  wenn 
nun  mit  neuem  Anjiatze  kommt:  So  wälzt  sich  der  Autidug, 
wenn  er  wild  wird  und  die  Aecker  üIh  iströnit,  wie  Tiberius 
die  Feinde  niedermachte.  Und  wieder  ausführlieh  das  Ver- 
glichene wie  der  Vergleich.  Sonderbar  ist  es  ^vie  der 
Rketor,  der  diese  Strophen  verfaszt,  etwas  von  seinem  eigttMn 
abertriebenen  Pathos  merkt  und  sich  durch  ein  f^pe  «n- 
scbrftnkt  Immer  hat  auch  mich  dieses  prope  choqnirt 
Und  man  denke  sich  doch  in  den  wirklichen  Schwung 
ehiesDIehterB:  er  stürzte  auf  die  Feinde  &8t  wie  ein  Löwe» 
n.  dgl.  Den  Sehwnng?  Ich  denke  auch  nur  denjenigen 
Gesdunaek,  den  man  dem  Horatius  zutrauen  darf.  Auszer- 
dem  aber  enthilt  hier  das  'iaa^  eine  Unhöffichkeit  und 
Irreverenz  gegen  d«i  kaiserlichen  Prinzen.  Uehiigm  haben  * 
diese  Strophen  einen  pathetischen  Ausdruck  wie  ihn  die 
übrige  Ode  nicht  hat:  w^elche  milszige,  sich  wenig  anstren- 
gende Prosa  ist,  groszcntheils  etwa  mit  kleiner  Umstellung 
eines  oder  des  andern  Worts  recht  gut  als  Prosa  lesbar. 
Aehnlich  nüchtern,  die  hier  begonnene  Registerform  gleich- 
falls fortsetzend,  ist  das  folgende  letzte,  uninterpolirt  erhal- 
tene Gedicht  Denn  man  lese  doch  daselbst 

tua  Caesftr  aetas 

firoges  et  agris  rettulit  uberes 
ft  ngos  noilro  nstitoit  lovi 
derepta  Partboniin  superbis 
poetibDS,  etvacoomdaeUis 

lanum  Quirini  dausit  et  ordinem 
rectum  evaganti  fieaa  liceutiae 
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iuiecit  emoutque  culpas 
et  veteres  revocavit  artis  — 

Das  ist  ein  veraifieierter  Speiseiettel.  Dem  Hontiiis,  deesen 
poeüaoher  Athem  ttberhaupt  nicht  sehr  atark  gingy  war  er 

ffir  diese  auf  Ordre  gefertigten  Hofgedichte  ganz  anage- 

gangen. 

In  dieser  vierzehnten  Ode  möchte  auszerdem  das  phit 
vice  simpUce  in  Y.  13  noch  verdorben  sein. 

Epod.  XV  Kox  erat  — 

V.  7  dum  pecori  lupus  rt  nautis  hifesim  Orion  hirburit 
Mbermm  nmre^  wie  ttberliefert,  ist  Unamn.  Ich  habe  Auafall 
angenommen. 

Epod.  XVI  Altera  iam  teritur  — 

V.  15.  fotHe  qiiod  rorjfPfftnt  vommuniter  auf  melior  pars 
maiis  carrrp  (junpvitis  Uthni  ihiis.  So  Meineke.  Ebenso  Haupt, 
aber  mit  einem  Komma  hinter  rxpctiiat.  Andre,  um  auch 
hierin  der  wcni^>"8tens  bei  weitem  Ubenviegenden  Uel)er- 
liefcninir  treu  zu  bleiben,  nicht  q^fod  c.rprdiaf,  sondern  quid 
pxpcdint.  Dasz  jede  Erklärung  mit  quid  f'.r/>e£//of  unmuglieh 
»ei,  weist  Bentley  bis  zum  Ueberflusse  nach.  Er  selbst  ent- 
scheidet sich  für  forte  (quod  r.rpediat!)  commmiler  u.  8.  W. 
Was  denn  wenigstens  eine  Gonstnietion,  eine  Form  der 
Rede  ist,  bei  der  man  athmen  kann,  wfthrend  alle  flhrigen 
Lesarten  dem  Leser  die  Kehle  zusclmllren.  Aber  wie  kommt 
denn  forte  dazu,  mit  einem  Male  Vielleicht*  zu  heisaen? 
Das  heiszt  es  nicht,  und  da  was  es  heiszt  'zulsllig^  aneh 
keine  Stfttte  findet,  so  ist  forte  verdorben.  Ich  habe  ver- 
sucht, indem  ich  noch  eine  andere  Verderbung  annehme, 
vielleicht  befördert  durcli  <las  ein^rcdruugene  forte,  welches 
die  beiden  Verse  eines  Verimms  beraubt  hatte; 

ferte  qnod  expediat  coiumuniter  aut  melior  par^ 
malis  carere  quo  velit  laboribos. 
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Frrtp  bringet  herbei  (gebet  an)  ein  Mittel,  welches  allge- 
mein helfen  kann  oder  durch  welches  den  Leiden  zu  ent- 
gehen der  beRzre  Tlieil  den  Willen  fassen  kann.  —  Der 
neniHch  eines  männlichen  Entschlusses  f&hig  ist  und  der 
Einsicht,  dasz  nur  in  einem  Unternehmen  kfthnes  Ent- 
schlusses eine  Hülfe  ist.  Vgl.  35  hnee  ei  quae  paienmt 
reHius  abscindet-e  duhk  eamiu  mmdt  exgecr&im  ehUoi  aui 
pm  mdoeUi  meüar  gnßge;  maUk  ei  eapipee  maminata  per- 
ffimai  euMia,  vos,  fuibmt  «ff  virhu,  — 

Die  Aaifordenuig  mit  ferie  ist  sehr  passend.  Denn 
wie  eine  Beiatliung  ist  die  Situation  gedacht.  Y.  23  tie 
flaeei  an  meUus  fjuis  ktthei  *9Uideret  Und  da  niemand  Ein- 
rede thut:  spcmda  rotem  occupare  quid  vioramur  a/Hef 

V.  48.  49.  Diese  beiden  Verse  ;»///«  7iocenf  habe  ich 
hieher  sresctzt.  Die  Handschriften  haben  sie  hinter  V.  60 
(nach  g:cwöhulicher  Zählung)  laboHosa  jicr  rohors  Vlijcei. 
Das  ist  nat (Irlich  nicht  m Oirlich.  Haupt  hat  sie  eingeklam- 
mert. Ich  habe  sie  dahin  versetzt,  wo  sie  nach  dem  Gange 
des  Gedichtes  richtig  stehn  kf^nnen.  Zwischen  beiden  Aus- 
halfen läszt  sich  natürlich  mit  Sicherheit  nicht  entscheiden. 

Die  letsten  vier  Verse  heissen  bei  Meineke  nnd  Haupt: 

lapplter  illa  piae.secreTit  litora  genti, 
Qt  inquinavit  aefe  tempiu  auieam; 
sere,  dehinc  ferro  durarit  saecula,  quoram 
plis  secunda,  vate  me,  dator  fnga. 

Es  wW  wo!  niemand  sein,  der  dies  wiederholte  aere 

als  natürlich  angebracht  ciupfäiule.  Es  gibt  auszer  (wre 
eine  andere  Ueberlieferung  afrea:  dem  ersten  Anschein  nach 
besser  für  den  Sinn:  allein  Meineke,  der  es  eljemals  auf- 
genommen, bemerkt  dagegen,  bei  Horaz  sei  dehinc  nie  ein- 
silbig: Sat.  1,  3,  104.  5,  97.  Epist.  II,  3,  144  (während  hin- 
gegen dein,  deinde,  deinceps  einsilbig  und  zweisilbig 
seieUi  ein  neuer  Beweis,  dasz  Sat.  T,  5,  97  das  von  Bent- 
ley,  ftueh  aus  Handschriften,  eingeftthrte  dein  statt  des  frd- 
heren  dekine  richtig  sd).  Aber  es  kommt  dazu  Bentle^« 
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Bemerkung,  dasz  hinter  uerea  safcula  das  quoriim  doch 
kaum  bestehen  könnte,  das  man  nun  nicht  auf  aerea  sacculay 
sondern  auf  die  in  dem  ferro  duravit  latenten  ferrra  saecula 
zu  beziehen  hätte.  Weshalb  er  Hlr  diesen  Fall  wenigstens 
quorsum  (ein  Vorschlag  von  Grävius)  oder  dafür  lieber  quo 
mtnc  einigennaszen  besser  fand.  Ich  habe  statt  aere  oder 
aerea  geschrieben  diru.  Womit  auch  quorum  piis  —  hin- 
reichend gut  beetebt  um  einer  Aenderung  enthoben  sein  zu 
dürfen.  Denn  aufinerksam  zu  machen  habe  ich  noch,  dasz  mit 
guorsum  oder  quo  ntme  (da  diee  nicht  heiast :  wohin  'a  u  e  k'  jetzt) 
das  put  nieht  besteben  kdnnte.  Es  könnte  sich  das  obige 
fitff  ganz  eben  so  hier  nicht  wiederholen.  Man  mflsste 
dann  etwa  fttr  piü  auch  emendiren,  etwa  hanu,  —  Dass  ich 
hinter  aureum  nicht  blos  ein  Komma  gesetzt  so  dasz  der 
Satz  dirtt  —  saecuia  noch  von  ut  abbftngig  wäre,  sondern  ein 
Punkt,  habe  ich  absichtlich  gethan.  Es  ist  so  poetischer 
und  wird  doch  dein  Siunc  uiclits  entzogen,  der  hinreichend 
durchsichtig  und  unzweideutig  bleibt.  *Jedoch  den  Frommen 
dieses  entsetzlichen  eisernen  Zeitalters  wird,  das  darf  ich 
prophezeien,  glUekliche  Flucht  gewährt.'  Natürlich  eben  nach 
jenen  Küsten,  die  gleich  beim  Beginn  der  Unfrömmigkeit 
für  die  Frommen  ausgesondert  wurden. 

Epod.  xm 

V.  so.  Der  Antiklimax,  das  Zurückgehen  auf  das  viel 
Geringere  und  gleichsam  Handwerksmäszige  nach  dem  vor- 
angehenden! den  Mond  vom  Himmel  reiszMii  die  Todtea 
aoferwecken  können,  und  gar  da  ihr  Liebestiank  sich  ja 
unwirksam  erwiesen,  kann  nicht  geduldet  werden«  Der 
Vers  zeigt  sich  als  uneeht.  Hennann,  da  die  Epoden  alle 
durch  zwei  theilbar  sein  mllssten  und  also  hier  ^  Vers 
zu  viel  seil  verwarf  den  Vers  77  et  ipse  nosü  emio9w  — 
(über  die  Horazi^ehe  Ode  an  den  Censorinus,  Berichte  der 
Leipz.  Gesellsch.  1848  S.  275).  Indessen  musz  ich  diesen 
V.  77  an  und  für  sich  gut  Hud  beiszend  finden,  mit  Bezug 
auf  die  achte  Satire.   Den  Vers  SO  dagegen  müszte  ich  ver- 
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werfen  auch  ohne  das  Moment  der  Distichia.  An  welchem 
ich  für  die  übrigen  Horazischen  Epoden  nicht  zweifle,  ge- 
rade aber  für  dieses  letzte  Gedicht  bis  jetzt  glaube  noch 
die  Beti-aehtung  offen  halten  za  mOssen.  jNicbt  etwa  — 
mein  Bedenken  liegt  anderswo  —  weil  es  aus  gleicbge- 
bauten  Zeilen  besteht,  nicht  als  ob  ich  nicht  gedächte  jeaer 
hdchBt  wichtigen  Stellen  bei  Hephfiatio  B.  III  imd  117.*) 
Wo  er  lehrt  da«  Gedichte  nicht  nur  «is  nngleiehma«igeii» 
mdeni  andi  aus  gldchmtaigen  Venen  der  Lyriker  es 
gah|  eben  die  Inijßdoi,  derra  Eintheünng;  in  Strophen  (er 
nennt  ea  Systema)  zn  je  zwei  Versen  {vjto  dun^^lag)  in  den 
alten  Ausgaben  derselben  ansgedrOckt  war,  nach  der  alten 
Art  durch  das  Zeichen  einer  l^ragraphos.  (Consequent,  doch 
pedantisch,  würden  auch  wir  jetzt  zweizeiligre  Strophen  durch 
einen  Zwischenraum  trennen.)  Insbesondere  lehrt  er  dort  dasz 
das  zweite  Buch  der  Sapplio  (es  bestand  aus  Aenlisehen 
Versen)  und  das  dritte  Buch  (es  bestand  aus,  um  nach  ge- 
wöhnlicher Art  zu  reden,  aus  Choriamben  mit  BaRis)  so  be- 
zeichnet war.  So  las  also  Horaz  crcwisz  seine  Sappho,  so 
gewisz  auch  ««einen  Aleäus  und  Archilochus.  Wenn  aber 
die  zweizeiligen.  Ötropheu  so  bezeichnet  waren,  so  gewis 


*\  Hcphaest,  p.  III:  *oivh  dt,  Hau  iiö  atart^uurvi;  tut'  /.cmun^il- 
TM,  ttvio  de  li  oiait,uu  tj(n  n).i,qov^itfoy'  out  lau  tu  iy  öniig^ 

Sur^ia  offUi  Utt,  Und.      116:  J^vtiifta  H  itti  fär^tUf  cw«y^y^, 

yüa,  i^afiir{iOv  ytiq  tau  rioo^  JWftd/itTQOy  xoiyuiyiu  ^  Xui  •!  inttdoi* 
zo  dk        ifioiuiy,    utg  ro  dtotiQPM  Xtottpov^^        HQoioi^rtf  dfi$ofjity. 

p.  IIT:  Koiytt  (ff  avart^uarixa,  urtin  xai  6  xarit  arfj(oy  ytyott<p9ni  <fii- 
oxtoy  i'yttü^-  u.y  Xiyoi  xcÄ  o  xuiii  avatr^fuf  t<*>  ro  4ivitooy  xcu  jotxny 
2ang>ovf.  Jtu  /jiiy  yUq  ib  iy  loU  nuXaioli  uyiiyQurpoif  xuiU  tivo  oQuy 
nitQttyty^afift{¥9¥  hutnov  ^afta,  *al  iv$  dtSt  ro  ^r]<fiy  tv^/«xctf^»  a^i- 

nw^TQwy  xaru  zv}(r^y  rtyu  uqziov  rtuyru  ngi^ftov  mnoit.xtyai,  (puir,  rie 
»r  ««r«  arix^y  airtt  ytyQa<p9ai.  Auch  Ellis  in  der  Abbandlutifj  de  partitione 
carminnm  CatulH  in  sr^inor  Antgftbe  des  Catoll.  Oxon.  li»61  hat  difl 
Stellen  gebührend  gewürdigt. 
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auch  die  >ierzeiligen,  und  es  kann  uns  nicht  Wunder  neh- 
men wenn  Horaz  auch  seine  jenen  nachgehildeten  Gedichte 
eben  so  baute,  auch  bei  solchen  Gedichten,  wo  er  wol 
eebwerlich  daran  gedacht  bat  daez  sie  sollten  gesungen 
werden.  Das  Strophenprincip,  und  im  Groszen  in  den  Od^ 
das  Tierzeilige  Strophenprincip  bezweifelt  kein  Sinsichtt- 
Toller  mebr.  Die  Frage  ist  noch  erlaubt,  aber  allerdings 
▼ielleieht  ttberflttssig,  weil  TieUeiebt  niebt  su  beantworten, 
ob  nicbt  ein  Paar  Gediebte,  ieb  will  z.  B.  sagen  Nuüam 
Vore  taerm  —  aneb  im  den  Oden  sind,  die  swelaeilig  ge- 
meint waren. 

Sat.  I,  3  Omnibus  hoc  ^^tium  est  — 

In  V.  20  ist  die  Ueberlieferung:  nuUane  hahes  vitiaf 
mo  aHa  et  fortasse  minora.  Das  aiia  will  nicht  passen, 
leb  babe  gesebrieben  mo  aio:  et  (gleieb  et  tarnen)  fartasse 
mmara,  (Sat  I,  6,  65.) 

Sat.  I,  4  Eupolin  at(iiie  Cratinus  — 

V.  7.  Was  beiszt  die  gewöhnliche  Ueberiie(emiigXf/c//iW 
—  farettii,  emtntc/ap  naris,  durut  eow^enere  versus f  Der 
harte  Verse  machte?  Wie  kann  denn  aber  äurus  romponere 
versus  so  viel  sein  als  durus  in  comppnendit  vrrsihust  Danach 
wäre  das  Naheliegendste  'steiC>  ungelenk  zum  Versemaeben/ 
Aber  es  ging  ihm  ja  so  ansieiordentlieb  Ideht  Ton  der 
Hand.  leb  sehe  «niebt  anders  als  dass  es  beisze:  'versteift 
darauf  Verse  su  machen^  obstMaius,  Dazu  pasit  aueb  der 
Fortschritt  wm  fuit  hae  vitiasus  u.  s.  w.  semperque  tnversa 
tuen  durus  aus  Valer.  Flaec.  3,  647  bat  angefahrt  Golenski 
de  inßnititfo  Latino  (Begim.  1864)  S.  49.  Beiläufig  be- 
merke ich  dasz  für  das  ridiculus  totas  st'mul  absorbere  pla- 
icndis  Sat.  II,  8,  24  gewisz  die  richtige  Erklärung  ist,  die 
mir  ein  junger  Freund  gegeben:  der  die  lächerliche  Passion 
oder  rresehicklichkeit  hatte  die  ^'anzcn  Kuchen  zu  verschlin- 
gen: ridivulus  ad.  —  Aber  ich  habe  hier  iu  der  überlieferten 
Stellung  der  Verse  noch  eine  Aeuderuug  vorgenommen, 
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auf  welche  der  hinter  ut  magnum  —  aufiaUend  «bgeriseen 
eintretende  Vers  cmn  flueret  lueulaUms  trat  gwä  ioUer» 
veUas  hmwie«.  leh  hnbe  Um  Unter  emuneiäe  nmrU  —  gestellt, 
imdy  dttnkt  mieh,  mit  der  Interpunktion,  die  ieh  gegeben, 
wird  es  nmi  befriedigend*  Y.  14.  Die  Uebeiliefemng  Ori»^ 
fkm  mbUmo  me  jurpv^eot,  Bentley's  nmmwio  ist  für  ndeh 
Ubeneugend:  eebon  das  einzige  Wort:  «etf  yfn'ff  facimmu 
üh  'mimim^f  deeti  siquidem  peemUae  noRMa,  quam  fet' 
deret  i$  qvi  tpmmene  rimeeretur,  V.  79  laad&re  gaudes^ 
yw/V,  ff  hoc  studio  prams  facis.  Dies  die  Ueberlieferung 
*uiid  das  thust  du  studio  pravus!  Das  ist  doch  wunderlich. 
'Durch  dieses  Streben*  brauchen  wir.  lel»  habe  geschrie- 
ben et  hoc  studio  pravns  facis  'und  in  diesem  Streben  stellst 
du  die  Menseben  als  verkehrt  dar.* 

Sat  I,  7  Proseripti  Regia  — 

In  dieser  Batire  habe  ich  an  einer  Stelle  eine  bedeu- 
tende Aenderung  toigenommen.  Nftmlich  V.  9  heisst  ge- 
wöhnlich :  ad  Regem  redeo,  pasipum  nihil  mtcr  utrumque 
eanvenii  {hae  eimim  n.  s.  w.  Nun  sind  aber  die  Worte  ad 
Regem  redea  unmOglieh.  Weder  bat  der  IMebter  Yorber  bei 
dem  Rex  allein  rerwelH,  noeb  war  er,  indem  er  ihn  eben 
noeb  zusammen  mit  Persius  erwftbnt,  Ton  ihm  abgekommen, 
noeb  spriobt  er  hinter  dem  ad  Regem  redeo  von  ihm  irgend 
als  Hfiuptperson.  Kurz,  wie  gesagt,  es  ist  da«  ad  Regem 
rpdfo  •^AMY.  nnniü^lich.  Ob  jemand  aus  Buchstabenverschrei- 
bung: ^^^'o  iiiivn  denn  wol  an  ordere  denken  würde)  eine 
passende  und  ungezwungene  Verbesserung  machen  kann, 
weisz  ich  nicht.  leli  ha1)e  auch  hier  angenommen,  dasz 
eine  entstandene  Lücke  schlecht  ausgefüllt  ist,  und  habe 
etwas  für  den  Sinn  Treffende^  eingesetzt:  inolirl  f.ritium. 
Womit  dann  zugleich  etwas  anderes  gehoben  werden  kann, 
was  wir  in  dem  gewohnlichen  Texte  lesen  und  was  ich 
gleichfalls  (Är  unmöglich  halten  musz:  ich  meine  die  ge- 
wrdmliche  neunzcilige  Parenthese  von  hoc  V.  10  bis  misent 
Y.  IS  —  ein  Ungethüm  wie  wir  es  fthnlicU  am  Anfange 
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des  15.  Briefes  werden  zu  eutferueu  liabeii :  also  eine  neun- 
zeilige  und  zwar  einige  granz  g-ehori^'e  Perioden  in  sich  ent- 
haltende Parenthese.  Von  dem  sechszehnzeili^^en  pareuthe- 
tiaehen  Ungethllm  im  65.  (redicht  des  Catull  sind  wir  ja 
null  durch  ^^Iftcklichere  Einsicht  befreit.  Naehdem  nun  an 
unserer  Stelle  für  das  ad  Regem  redeo  das  Ton  dem  Sina 
Erlorderte  hergesteilt  ist,  fängt  mit  pastpum  nicht  ein  neuer 
Sali  an,  wodureh  jene  Parenthese  ndthig  wird,  sondern  es 
gehört  nun  zusammen  moUti  exUium  patiquam  mkil  mUr 
utrumque  eonoenit.  Und  alles  geht  einfach  yorwürts. 

äat  1,  8  Olim  truacus  eram  — 

y.  14  nunc  licet  E$qtUlU$  kabitare  MtMribnu  aifme  aggm^ 
in  aprico  spatiari^  quo  modo  intieg  albis  n^ormem  tpeeiabmU 

ossibiis  afjrum.  Es  wird  so  viel  ich  sehe  erfordert  das  schon 
von  Bentley  vorgeschhigene  qua;  allein  auch  das  hilft  nur 
wenn  ohne  Inter])unetion  goschriehen  wird  fii/ifcre  in  aprico 
spatiari  qua  moilo  tristes  u.  h.  w.  Das/.  Hdraz  'auf  welchem' 
fabgerechnet  dasz  man  lieber  sehen  wdrde  von  welchem*) 
sollte  mit  quo  ausgedrückt  haben,  was  Bentley  oflfenbar  an- 
gtöszig  fand,  ist  auch  wohl  bedenklich.  Aber  gar  der  Sinn  1 
'Jetzt  kann  man  auf  dem  sonnigen  Damm  sich  ergebeUi 
auf  welchem  man  frtther  —  Das  konnte  man  auch  vorher, 
wenn  er  vorhanden  war.  Da  fehlt  der  Begriff  'mit  Vergntt- 
gen  sich  ergehen ,  der  in  spntiari  doch  nicht  liegt,  noch  viel 
weniger  als  in  dem  Deutschen  'spaiieien  gehen',  sondern 
nur  mit  bequemen  Sehritten.  Soll  man  etwa  bei  oggere  m 
aprico  ktlnstlieh  ergftnien  taluM?  Wie  dann  aber  weiter? 
siif  welchem  vorher  trisicg  speciatant.  Wer  sind  denn  die 
iriiiesf  Traurige  Menschen?  Wer  redet  denn  so  Lateiniseh? 
Und  was  ist  es  denn  auch  ftlr  ein  Sinn?  Das  Sul^eet  tu 
irifici  kann  nur  Eepaüae  sein.  Jetzt  kann  man  auf  den 
Esqnilien  gesund  wohnen  und  wo  sie  früher  traurig  auf  das 
Leichenfeld  sahen  gesund  sich  ergehen  :  d.  h.  auf  einem 
jetzt,  wo  es  vorzüglich  auch  durch  die  Aussicht  auf  die  Gär- 
ten lohnte,  auf  der  Höhe  angelegten  plauirteu  Gange.  Vom 
Berviscben  Wall  ist  keine  Bede. 
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Sat.  I,  10  Nempe  incomposito  — 

Dasz  die  ersten  vor  den  ganz  kenntlichen  Anüaiig  Nempe 
gesetzten  Yeree  sehr  gut  sind  (ich  meine  nicht  nur  tnetrigch) 
das  ist  gewis.  DasE  der  Ton  gröber  ist  als  Horas  ihn  je 
Tor  dem  Publicum  anstimmte  (aueh  mit  exhortakUt  fttr  das 
bekanntlich  Horkel  sehr  beaehtenswertli  exeonaHu  ronchlng) 
ist  aueh  gewis.  Dasz  sie  deshalb  nioht  von  Horas  sdn 
konnteii  folgt  noeh  nicht.  Horas  war  so  nnsehnldig  nieht 
als  er  sieb  s.  B.  vor  Mftetns  danrteUt  Fllr  einen  Hdllensack 
konnte  er  sie  wohl  madieo.  Weiteres  darflber  (s.  dn  Weniges 
oben  zu  Od.  U,  i  5)  dasz  unsere  ältesten  Handschriften  rie  nicht 
haben  und  die  Scholiasten  sie  nicht  erklären  erwarten  wir  von 
Holder  zu  lernen.  Zu  V.  70  gebührt  hier  ihre  Stelle  der  treftliehen 
Ausführun;;  von  Dr.  Eugen  Plew  (Fleckeiaen  Jiihrb.  186G), 
welche  zwar  durch  mich  veranlaszt  worden,  die  icli  selbst 
aber  schwerlich  so  befricdi^a^nd  ^rcleistet  liätte.  'Bei  lloratius 
iSüt.  I,  10,  dort  wo  von  dem  ungebildeten  Versbau  der  alten 
Zeit  und  namentlich  dc8  Lncilius  die  Kede  ist.  schlicszt  ein 
VerSy  78,  ,  .  ,  ot  in  rersu  faricn  do  \  saf/jc  rupul  scabm't 

u.  s.  w.  Corssen  Ausspr.  u.  s.  w.  U  S.  430  führt  diese  ötelle 
als  Beleg  dafür  an,  dasz  nicht  einmal  in  den  Horazischen 
Saturen,  die  doch  der  Umgangs-  und  Volk?<s})raelie  am  näch- 
sten ständen,  das  Bestreben  sichtbar  sei,  am  £nde  des  Ver- 
ses in  der  5.  Arsls  Hocbton  und  Vershebung  zusammen- 
fallen zu  lassen.  Lebrs  glaubt  dessen  ungeaohtet  seine 
(auch  N.  Jahrbb.  1864  S.  185  angedeutete)  Meinung  festhal- 
ten zu  mflssen,  dasz  das  Ohr  in  jenem  Verse  sieb  unge- 
wöhnlich beriliurt  fnble  und  dasz  Horazius  hier  (mit  fthn- 
lichem  Witz  wie  in  nm  qmms  videt  immodithia  poemaia 
iudco")  eine  metri^clie  Inc<nivonicnz  habe  einflieszen  lassen: 
hier  eine  den  Lucilius,  und  zwar  eine  ihm  nicht  etwa  zuzu- 
trauende, sondern  es  dränge  sich  deutlich  auf,  dasz  in  dem 
in  versu  fucionHn  ciprne  Worte  des  Lucilius  enthalten  sein 
müszten,  wie  unj>ieher  auch  bei  Cliarisius  p.  60  P.  (78  K.) 
die  Uebcrlieferung  eines  Luciliscben  ei  rrrsi/s  ßiciendi  sein 
möge.   Eine  Untersuchung  jener  VentöchlUüse,  uameutlich 
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aber  der  mit  antispondeischem  vorletzten  Worte,  war  Lohrs 
Meinung,  werde  dies  wol  bestätigen.  Im  folgenden  habe 
ich  eine  solche  Untersuchung  für  die  hau]>tsiichUch8tcn 
Hexanieterdiehter  angestellt.  Corssen  II  S.  442  f.  spricht 
noch  einmal  über  diese  Versausgänge  von  der  Form 
und  bemerkt,  dasz  im  Gegensatz  zu  Ennins  'die  Dichter  der 
Augusteischen  Zeit  diese  Form  des  Versausganges  selten 
anwandten,  nicht  weil  sie  die  Uebereinstimmung  von  Hoch- 
ton und  Versbebong  suditcn,  >^ondeni  weil  die  Cäsur  |ricb- 
tiger  Dibärese]  nach  der  Hebung  dea  fünften  Vere- 
fussea  den  rollend  en  Fall  des  VerssohlaBses  nnter- 
braoh'.  Wie  treffend  aueb  die  letitere  Bemerknng  sein 
mag,  80  bedarf  die  entere  aioberlieb  einer  genaoem  Be- 
•timmang.  Ausgebn  will  ieh  bei  der  Betraebtong  der 
Hexameteneblflaee  von  der  Fonn  wwr^s  youHoratias;  er 
hat  folgende: 


Sail  t,t04  «c  nebulooem 

2,tS  »e  nebidonis 

2,57  umquam  alienis 

2,08  cinirton« •^,  jiiirafiitae 

2,1 19  vt  lu'rt  in  facileraque 

3,52  fortisque  habeatur 

4.4  aut  alioqtti 

4,27  hic  iiueroruin 

6,36  matte  iuhonestus 

"•,3  t'unim  aviumqoe 

8,13  ne  seqaeretur 

8,46  SagSnie  caUendnun 

10,46  Yarronf  Atacino 

10,70  versd  faciendo 


n  1,27  tötld^  akadioram 

2.95  rhOmb'l  patinacque 

3,100  (lilfCrt  barathrone 
3,195  PriamuS(}UO  nhuiaato 
3,207  non  lurinsus 
3,221  qui  srrli'iatiis 
5,46    iie  iiuinilestum 
7,75   impt-nis  hoininumque 

7.96  Fiilvi  Kutubacqne 
8/21  Serviljo  I^alatroni 
S,33  VlbidiäB  Balatroni 


Epp.I  1,27  BoIerqnfHBleniaiitis 
1,62  an  paerorom  ast 
14,8    men«  aoimiuqae 
n  1,58  properarf  £picband 
1,115  qttod  medicomm  eit 


1,173  in  parasitis 
1,263  et  veneraftor 
331  et  popolares 
3,146  intSrItQ  Meleflgri 
3,356  Qt  citharofidus. 
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Hieraus  erg-ibt  »ich,  dasz  Horatius  den  \  t r>scTi1nsz 
ow^-  keiiieswei^a  gemietleu  bat;  dasz  derselljo  in  den  freiem 
Satiren  häufiger  i«t  cuif  S*^  Verse  Imal)  aU  iu  deu  Episteln 
(auf  107  Ycrav  Iniali;  dasz  endlich  die  Wahl  des  vorletzten 
Wortes  keineswegs  gleichgültiir  ist:  denn  1)  in  den  tiber- 
wiegend meisten  Fällen  weicht  die  Hctonung  desselben  von 
der  prosaischen  nicht  ab :  a)  1 5  Wörter  sind  einsilbig,  b) 
8mal  ist  SynalOpbe.  2)  seine  Betonung  ist  abweichend  in 
folgenden  FAUen:  a)  6  Wörter  haben  die  Memng  v^w.'  oder 
Ftile,  die  nm  Bo  eher  zn  entschuldigen  sind,  als  bei 
Anwendung  dieser  Wörter  im  römischen  Hexameter  immer 
Hochton  und  Vershebnng  anseinanderfallen  mllssen.  b)  2  WortCi 
darunter  ein  Eigennamei  haben  dieMessung  >  -  A  e)  4  Wörter 
haben  die  Messung  darunter  Sat,  1 10,70  in  besprochner 
Absieht;  II  2,9.j  tjrdnilis  rfOmÜ  piUfmiifui!  scheint  auch 
nicht  unabsichtlich;  II  3,166  quid  eniin  differt^  hurathroiw 
seliciut  weniger  aufiallend,  da  fert  Stammsilbe  ist;  II  796 
endlich  sind  zwei  Eigennamen.  In  den  Episteln  kommen 
Antispondeen  an  dieser  Stelle  nicht  vor.  Durchschnittlich 
kommt  bei  Horatius  auf  116  Verse  I  Verj^^^chlusz  Tk'i 
Persius  ist  der  Gebrauch  viersilbiger  Versschlüsse  wieder 

m  mm 

viel  spärlicher:  I  4  TrMädes  Lal/fonemA,  25  e.vl^rit  capri/ictut, 
1  26  usque  udfione.  Es  kommtauf  2ir)  Verse  1  solcher  Vers- 
sehlusz.  Bei  dem  Torletzten  Worte  ist  die  Betonung  Imal 
regulftr  in  Folge  von  SynalophCi  2  mal  abweichend  mit  der 
Messung  i.-^w-'. 

Bei  luvenalis  ist  der  Gebrauch  wieder  reichlicher: 


I  46  hic  spoUator 
63  mfl^täm  labyrintlii 
55  ai  cspiendi 
60  vel  Clavienas 
130  Atque  Anbarches 
n    1  et  gUctalein 
m  70  aat  Alabandis 
133  vel  Catienae 
144  et  Samoiliracum 


m  217  et  Polycliti 

V    59  GaStoldm  Ganymedem 
115  fBno  Meleagri 

TI  110  illfig  HyacinthOB 
156  et  Berenices 
581  d^dSrlt  Petosiris 
655  atquc  Eripbylae 

YII    6  dStCrtis  Aganippes 
15  Squitls  Asiani 
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VII  00  tu  <  iimerinos 
U4  aut  Proculeius 
191  et  generosus 
103  et  jaculator 
YIII  3"«  aut  Cameriiius 
89  Iii5prim  socioram 
103  non  PaljcUti 
229  pOnonim  MeiuüippeB 
IX    H  miMrilbnior  Crepetatit 
22  et  Oanymedem 
64  at  Polyplienii 
X  114  aat  CiceroniB 
150  altosque  elepliantos 
243  ut  HMiovata 
28<»  hoc  onicifttu 
350  uos  animorum 


Xn  101 
102 
XXII  7 

1  (i.--. 

122 
148 
197 
200 
XIV  17 
20 
40 
41 
46 
öi 
252 
XV  125 


promittant  hecatomb^ 
venah's  clepbanti 
ut  infHliocris 
hie  diadema 
noii  Epicurua 
et  populomm 
et  Radamaothits 
qaod  dabitant 
paiflrauque  elemeotk 
ac  PolyphiOMia 
dOcilQi  imitMidii 
et  Cttifinam 
pernöct^tto  parastti 
et  ^enerosae 
qnod  Mithridatos 
imaunt's  Agathyrsi. 


Durchschnittlich  kommt  liier  auf  79  \  crsc  ein  Ver»- 
schlusz  wJia.  Ueber  die  Betonung  das  vorletzten  Wortes 
ergibt  sich  1)  et»  fällt  überwiegend  oft  Hochton  und  Vers- 
hebung zusammen:  a)  30  mal  ist  das  vorletzte  Wort  einsü» 
big.  b)  4  mal  findet  Synalöphe  statt.  2)  Hochton  und  Vera- 
hebung  fallen  auseinander  in  folgendoi  Füllen:  a)  4inal  hat 
dag  yorletzte  Wort  die  Messung  ^w-i  oder  jl^^i,  b)  2 mal 
die  Messung  c)  8  mal  die  Messung  ^  Ueber  %h  n« 
c.  Tgl.  unten. 

Gehen  wir  zu  den  Epikern  der  ersten  Kaiseneit  Ober, 
so  ist  zunflohst  bei  Yergilius  das  Verhftltniss  schon  ein 

ganz  anderes.    Die  Versschi U^se  sind: 


ecl.    'i<i;i  rfibcns  hyaciuthus 
5.87  an  Melil»ooi 
(),53  fültiis  liyacintho 
8,44  extrcmi  Garamaates 
10,12  Ä5nie  Aganippe 
ge.  I  437  Inoo  Melicertae 
n  84  TdaSfiB  cyparisais 


III    60  pjtti  Ii)  ineiiaoos; 
IV'  137  tondel'jlt  hyacinthi 
183  terrüginuüs  hiaciathos 
Aen.I  651  inconcessoBqoe  hyme- 
naeos 

lU  329LaGedaenionio8qaohyBie- 
naeoB 
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Aeu.iIUütdflcis  Mrliboei  IX  344 

464  se»  t(»qiu'  clcphanto  477 

553  navitVäguni  Scylaceum  574 

614  genitoro  Adamasto  767 

680  coDifgrae  cyparissi  X  60 

IV   99  iwctosque  bynit-uaeoe  136 

146  pictiqaeAgathynt  505 

216  simiviro  comitatu  710 

316  iatlBptöi  hymeoteot  XI  69 

661  f&BinSo  nlatatu  217 

y  300  HSljhnQB  Panopesqiie  355 

448  mal  Eiymutbo  XII  87 

TI  11  mentemjftiiimoiiiqtt«  419 

445  macrtamque  Jlngyhlen  515 

484  flieräm  Polyphoeten  805 

623  vetitosque  hymenaeos  Culex  235 

896  nitt'us  elephanto  4(il 

Vll  344  Tnrnique  hym  uneis  Cirris  U5 

35S  Phrj'giisqne  hyiiieuaei»  434 

398  cäuit  hymeuaeos  470 
555  cßlf^brint  hymeuaeos 


Rhoctumquc  Abariinque 
fBrninr-o  ululatu 
Diöxippiim  Promolumque 
Noömöuäque  Pry  tanimque 
et  Simoenta 
Oric'ia  terebintho 
gSmiM  lacrimiique 
prSfKgOs  hymeDMM 
lIngaS&tfB  hyacintlii 
TnniiqaeJiymeiiMM 
digniBqueJiymeiUMii 
ahioqne  orichaleo 
odoriförim  panaceam 
gSnfls  Peridiae 
miscere  hymenaeoi 
uspaiens  Ephialtea 
hic  rhodudaphne 
toribusque  hyacintbi 
electrö  lacrimoso 
hinc  Sirophadasque 


Für  die  Hetonuns:  des  vorletzten  Wortes  ergiebt  sich 
Folgendem;  Ij  in  der  Mehrzahl  der  Fälle  ist  sie  von  der 
prosaischeu  ahweicbend:  aj  21  Wörter  haben  die  Messung 
•  .  .£.  V.  . '  oder --i.  1>>  2  Wörter  die  Messung-^  (wol 
ohne  eine  malerische  oder  andere  Absicht),  c)  8  Wörter  die 
Messung  2)  Hochton  und  Vershebung  fallen  7Aisanimen 

in  folg^den  Fällen :  a)  5  mal  ist  das  vorletzte  Wort  einsil- 
big, b)  17  mal  tindet  Synalöphe  statt.  DurchschnittUoh 
kommt  auf  ca.  261  Verse  1  Versschi usz  ^ 

Bei  Ovidias  ist  der  Gebrauch  dieses  Versschlusses 
sehr  yiel  spftrliober;  es  sind  folgende  Falle: 

M«tn  244  Phegiäcö  ErymaatlM  V  409  P^u««^^  Awtoaa 

V  312  HyinteÄ  Agauippe  VOI  810  HylntSO  loko 

L«kn,  H«nUas.  K 
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Met  XI   17  Bäcchi'i  ululatos 
756  Jövi  GauymuUes 


Xm257 AllBtttriUifle  Chroaiiimqoe 

25^  Noemöoä^ae  PryUninque 


Für  die  Betonung  des  TOiieteten  Wortes  ergiebt  sich, 
dasz  bei  Ovidius  stets  Hochttm  und  Venliebang  ausein- 
ander fallen:  a)  4  Wörter  haben  die  Form  -v^v^^  oder 
b)  4  Wörter  haben  die  Messung         Durchschnittlich  kommt 
auf  1500  Verse  ein  Versschhisz  -^^c. 

Auch  Catullus  musz  hier  in  Betracht  gezogen  werden. 

C2,4    dicttiir  hymeimeus  04,20   dcsiiexit  hyracnacos 

5       o      hymeiukL't!  141    optntus  liymeuaeus 

66,11  aüctos  bymeuaeo  319  custudibaut  calatliisci 

Hieraus  ergriebt  sicli,  dasz  1)  die  Betoiumg  des  vorletz- 
ten Wortes  überwic^^eiid  häufig:  von  der  prosaischen  ab- 
weicht: a)  4  Wörter  liaben  die  Form  '  b)  ein  Wort  hat 
die  Form  2)  1  mal  fällt  Ilocliton  und  Vei*shebung  zu- 
sammen bei  einsilbigem  Wort.  Diuthschnittlich  kommtauf 
ca.  134  Verse  ein  Versschlusz  sj^i-. 

Bei  Silius  Italieus  kommen  folgende  Fälle  Tor: 

I  152  superumque  hominumqae         V   22  late<iue  liyracuaeo 

II  484  divumqa^  honunainque         XV  72^  ac  residcntm 

in    64  pnmoqa^^hyimiiaeo  XVIl  79  T^rios  hymenseos 

Hieraus  ergicbt  sich:  1)  das  Zusammenfallen  von  Hoch- 
ton und  Vershebung  tiberwiegt  entschieden:  a)  1  Wort  ist 
einsilbig,  b)  4  mal  findet  Synalöphe  statt.  2)  Nur  1  mal  fällt 
Hochton  und  Voishebniig  auseinander;  das  vorletzte  Wort 
hat  die  Messung  v^w/.£.  DoichsohnittUoh  kommt  auf  2034 
Verse  1  Versschliua 

Bei  Lueanus  kommt  flbeiliaupl  nur  1  Fall  vor: 

XIU  318  prtecipitM  cataisetae.  Das  vorletzte  Wort  hat  die 
Messung  -wv^A 

Bei  Statius  kommt  in  den  Sihw  und  AdäUeU  kein 
Fall  vor,  in  der  Tk«bai$  folgende: 
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II  202  primisque  hjmrnilii 
239  haec  Aracyutho 


m  mi»  hyneoMb 
Vn  844  qni  PypaitaoiL 


mm  ^  W  m 

610  EcbtömOm  Lyoophoiiteiii 

Hieraus  ergiebt  sich:  1)  Das  ZusammenfeUen  von  Hook- 
ton und  Verehebung  Uberwiegt:  a)  2  Worte  dnd  eiiuilbig 
b)  1  mal  ist  Synaldphe.  2)  2  mal  Olli  Hoehton  und  Yen- 
helmng  aiueiiuuider:  a)  1  Wort  liat  die  Form  i^.w^;  b)  1  Wort 
die  Form  wi.  DmrohBchnittiieh  kommt  auf  2824  Yene  1  Vers- 

Wir  wollen  nun  zur  yoraugusteisehen  Hexameterpoesie 
sarOckgeben  und  sunftohst  die  viersilbigen  VersbchlUase  bei 
Lueretius  aufsueben;  es  dnd  folgende: 


I    4  oniie  ftniniftiniini 

I  912  aont  elementis 

51  ad  ralioiiem 

1033  gens  animantoin 

68  nec  miDitanti 

1038  natura  animantum 

74  mente  aaimoqae 

n    43  pariterquc  animatus 

97  eomitari^hymenaeo 

61  species  ratioque 

112  natura  tabiaä 

77  äliue  minuuntur 

139  Tfrnm  novitatem 

78  saccia  aiiimantum 

14**  spCcies  ratio^ue 

139  ut  moveantur 

X^'l  quae  genitali 

393  est  elfMiKMitis 

V.n  natura  animantam 

463  esse  elemcntis 

2<j4  adiuta  aliena 

480  tigärfirrim  ratione 

266  ml  revocari 

4S3  in  brevitate 

350  orane  animaiitiiiii 

509  in  meliorig 

424  qao  referentea 

691  nnd^^oriantnr 

457  nattira  abitnqne 

614  qoi  Tiolarint 

517  qnSit  coMbere 

640  mitr^  oomitantor 

544  nil  mocaii 

665  qnaeqaf  unitantor 

547  rSbos  leparandis 

691  constai  Q  dementia 

550  res  reparare 

717  atqufjmitari 

779  caecamqnfjadhfbera 

804  Ifti  fideator 

S08  arbittt^juiimaiitii 

918  nna  eademqne 

821  arinnta  animantis 

• 

920  torbamqui;  anhnantnm 

S28  plur%  adhiUere 

938  natnrfkTn  animantis 

K2 
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11  ü^^l  couBtait  elemeutis 
[1U23  ad  ratioMcm] 
1063  geoeri&quv  ummantttm 
1073  simili  ratioiu' 

III   93  spccub  latioque 
ist  dektvm  Uelicoiü 
14S  mens  uununque  «tt 
IM  pui  «nimu 
IM  focem^ii«  aboriri 
161  atqu«  juiimar 
IST  coiialar«  »nimamqttie 
S18  aatorfoi  ftnimaeqot 
M4  ex  elem«ntis 

in  154  atqu^  aninaT 
$41  sie  animai 
344  atijui,'  auimal 
[374  miuora  umiuaij 
(3S0  priva  aniinail 
|.i^b  cuiiKiui'  .uiimantisl 
1392  concuäsi^  ammarj 
397  vis  aaimai 
399  uU^jknimaF 
406  part^  animai 
444  18  cohib«»it 
455  onmeiD^anioiai 
468  qui  rpvocantei 
476  vis  penetravit 
499  atqu^  animai 
522  a  rapdicina 
536  tanta  animai 
573  si  cohibere 
580  perfcrro  animai 
597  cum  iKMiiiltetur 
624  natura  aniiiiaist 
713  necn^  animai 
724  mult^  animarum 
<6l  e  sapieoti 


838  atqu^  animai 
Iii  949  bis  muriluius 
1079  quin  obeamus 
1092  ex  Lodieruo 
rV   38  vl?r>s  volitaro 
104  Ulis  simüesque 
2M  ant^  agitatar 
335  rant  specoloniM 
343  geeCoDiqtt«  imitMi 
351  na  limolacra 
366  gcatiimqtt^  imüari 
448  fio'  Tideantar 
545  ex  Hefioanis 
616  plua  operaeve 

645  dlpiOnt  animantea 

646  et  generntini 
650  quae  perhibemus 
1720  in  remorando] 
740  natura  ammalis 
759  ciun  vif^lnmus 
Ibb  cum  simulacra 
833  sunt  ratiose 

(859  cuittsqu«  aninaiitiij 
925  pan  remaneret 
944  ind^^animaT 
959  parte  animaT 
979  nt  videantor 
985  €886  opermti 
lOM  htmc  jacolaCtir 
1146  ne  jacianiur 
1217  uec  suporatumst 
124t»  aut  ]K'iirttatum 
1249  ex  aliisijui' 
V    49  fx  auimoque 
50  dum  rationes 
69  teUur^  animantea 
80  atqnf  animantia 
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(in  nlia  rftÜABA 

VT      J,f  nAiisSm  MÜMiin* 

UV  ^wi  muvuo 

f99ft  min  II  Am  ii  ilMlMmilaBl 

Sivm  WUHwnnil  IvTWmMI 

9ftK  AWirltlliii  MwAMtnF 

000  10  IraSunuHHI 

_  990  luv  WlflMl 

AYA  In  stsAiAnA 

wi  ipw  wimiiiM 

47n  niiflP  mnvpfl.ntiir 

7^0  fliihrfl.  Aniiiinniim 

SAH  AliU'ctii 

f<l4fi  11t  pnöiindn 

"VfiT  vi*»  fttHiiiiii 

Q(V^  T^jiri  rfttiniip 

590  qua  ratione 

919  est  adeundum 

742  flabra  aquilouum 

959  qnae  iaeiuntur 

K15  ill^.  alimenti 

1009  ex  plomentia 

Ulli  membra  animanium 

1012  ex  elcmeutis 

929  quod  caperetur 

1025  ac  vacuatos 

1053  <^füm  paterentur 

1117  est  inimicOB 

1228  atqa^  depbaAtis 

1U9  fort«  alieniiai 

i347.ip«voliierunt 

1124  atqa«  altemmi. 

HieraoB  eigiebt  -sicli  für  die  Betonimg  des  Toileteten 
Worts:  1)  in  den  flberwi^gend  meisten  Fällen  ftllt  Hoehton 
nnd  Yersbebong  anisanunen:  a)  71  Wörter  sind  einsilbig^ 
(hienn  reebne  ieb  aoeb  äMe);  b)  70  mal  findet  Synalöphe 
Btatt.  2)  Hochton  und  Yerabebung  decken  gicb  nicht  in  fol- 
genden Fällen:  a)  14  Wörter  haben  die  Messung  - 
oder  ^  oder  b)  5  Wörter  die  Messung  ^;  c)  1  Wort 
die  Messung  Durchschnittlich  kommt  bei  Lucretius 

auf  46  Verse  ein  Versschi usz  ^^^^r. 

In  den  Fragnicnteu  des  Ennius  (ed.  Yahlenj  kommen 
folgende  Fälle  vor: 

T.    23  niditalis  perhibebaot  v.    57  quos  pep<^risti 

44  pSdcm  ätabilibat  100  impune  animatos 

56  tSrüniBis  (etnliiti  116  di  genaeront 


Digitized  by  Google 


CL 


SAT.  It  iO. 


T.  117  dis  uriunUum 
124  et  tutulatos 
128  ut  teneatis 
13T  bis  toleraret 
139  cbt&b&nt  tuditaateB 
139  ac  popttUris 
152  gOitCB  opalenlM 
175  ut  aiMverait 
200  prStiflm  dadoritis 
223>v>iMlöaiii  mponrnt 
227  qnae  periubetor 
287  atqu^jslephaiiti 
254  difomqao  bomimmifM 


V.  259  filo  gracilt'uto 

274  Süd  maledictis 

275  inimiciitas  airitantes 
300  Didone  oriundos 
305  cönl^  Tuditano 
308  aevpm  agitabanl 
324  caflaft  poliendi 

808  QUie  periiibetiir 
409  Ifibet  horitorque 
414  pirtba  leqiiieMmit 
486  tQgj  niparacit 
567  divonqn«  Jioiiiiau^M 
591  taetroBqae  dcpluntot 


Aus  diesen  Frai;nieiiteu  ergiebt  sich  für  die  Betonung 
des  Torletzten  Wortes:  \)  in  der  Mehrzahl  der  Fälle  fällt 
Hoehton  und  Vershebung  zusammen:  a)  11  Wörter  sind  ein- 
silbig; b)  7  mal  findet  S^nalophe  statt.  2)  Nicht  selten  fftlit 
aber  Hochton  und  Venhebimg  aiueiiiander:  a)  5  Wörter 
baben  die  Form  ^^s^^,  oder  ^i;  b)  5  Wörter  die  Form 
— e)  4  Wörter  die  Form  Durehsebnittlicb  kommt  in 
diesen  Fragmenten  auf  ea.  18  Verse  1  YerBseblnss  ^s^-tc. 

In  den  Fragmenten  dee  Lneilins  (ed.  Gerlaob)  suid 
folgende  Fälle  dnes  solcben  Verssebliisses: 


I  6,2  hanc  scelerosi 

24  mert'ut  legiones 

25  cfont  elephantis 

II    4  iüvasse  aoimaniqae 

0,2  et  capiutam 
lY  2,3  cum  decumano 
VI  17  iquäni  mtuiiBOiiem 
IX  13  ae  podagrosos 
XI    2  tpum  Cctpfaatonem 
XIV    8  ae  Babyloiicm 


XV  7  ao  Syrophoenix 
10  et  cerebrosum 

13  sir])iculiqu9  holerorum 

XVI  3  atquQ  Aqnilonem 
XVn  1,6  Insigii^m  habuine 
XXIX 15  ut  fqgitifom 
XXX 10  atoae 

inc  1,6  torpo  inhoneitam 
8,7  Uoe  bimieiis 
164  tantiqu«  habeaiia 
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Eine  Beweisauüuthme  aus  diesen  wenigen  Fragmenten 
musz  freilich  sehr  mangelhaft  ausfallen.  Es  ergibt  siek 
Folgendes:  1)  in  den  überwiegend  meisten  FftUen  stimmen 
in  den  nns  erbaltnen  Fragmenten  Hoehton  nnd  Yenhebnng: 
a)  10  Wjyrter  sind  einsilbig;  b)  7  mal  findet  Synaldphe  statt 
2)  3  W(Mer  baben  die  Fonn  wi. 

Haebdem  wir  nns  nun  das  notliwendigste  Material  Tor> 
gefllbrt  baben,  kennen  wir  über  die  Anwendung  des  Vers- 
scblnsses  v/^<£o  im  lateinisoben  Hexameter  etwa  Fol^^endes 
sagen:  Ehinius,  der  Begründer  des  lateinischen  Hexameters, 
der  noch  mit  vielfachen  8i)rachlichen  und  metrischen  Schwierig- 
keiten zu  kämpfen  hatte,  hat  sich  auch  über  diesen  Vers- 
Hcblusz  wol  noch  keine  sehr  hestimmten  Gesetze  gemacht: 
er  Bcheiut  ihn  von  allen  lateinischen  Dichtem  am  häufigsten 
zu  haben.  Freilich  war  die  lateinisclie  Sprache  wol  nicht 
8o  reich  an  Wortfornien  von  der  Messung  v^^^-  als  die 
griechische,  wie  dies  eine  Vergleichung  des  Ennius  mit 
Homer  zeigt.  Bei  Ennius  kommen  auf  seine  ca.  600  Verse 
betragenden  Fragmente  32  solcher  Yersschlilsse :  bei  Homer 
kommt  die  gleiche  Anzahl  sekon  auf  die  191  ersten  Verse 
der  nias.  Aucb  in  der  Setzung  des  vorletzten  Wortes  in 
der  5.  Aisis  liszt  -sieb  1>ei  Ennins  nickt  gerade  etwas  speei- 
fisek  Laleinisekes  finden:  er  kat  nemUek  an  dieser  Stelle 
13  einsilbige  Wörter  (wenn  man  2  dnreb  S3malöpke  ein> 
silbig  gewordene  daza  zäklt)^  Homer  bei  der  gleieken  An- 
zahl TOtt  YersscklllSBen  der  Form  x^y^^c  in  IL  1 — 191 
12  dergleieben.  AuiTalltnderwdse  stehen  die  bei  Ennins 
häufig  (5  mal)  vorkommenden  Antispondeen  an  Torletzter 
Stelle  bei  Homer  u4  1 — 191  nur  1  mal.  Ferner  aber  scheint 
Ennius  namentlich  auf  die  prosaische  Betonung  der  latei- 
nischen Sprache  bei  der  Wahl  dieser  Worte  keine  Rück- 
sicht genommen  zu  haheu;  bo  hat  er  in  der  5.  Arsis  viele 
Antispondeen  (5  auf  600  Verse),  die  von  der  regulären  latei- 
nischen Betonung  grade  am  empfindlichsten  abweichen,  ohne 
dasz  in  den  meisten  Absichtlichkeit  anzunehmen  ist.  Der 
nächste  Epiker  nach  Ennius,  von  dem  wir  noch  etwas 
fibrig  babeui .  ist  Veigilins.  Bei  diesem  ist  der  Gebrauck 
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des  VeiwMiIusses  unendlich  viel  eingeschränkter;  noch 
mehr  bei  Ovidius  und  den  spätem  Epikern.  Warum  haben 
wol  diese  Dichter  diesen  Versschlusz  so  gemieden?  Corssen 
a.  a.  0.  II  S.  443  8a<rt:  Sveil  die  Dihärese  nach  der  Hebung 
des  fünften  Versfuszes  den  rollenden  Fall  des  Versschlusses 
unterbrach.*  Aber  Homer  hat  ja  doch  so  unendlich  viel 
mehr  soleber  VersschlUgse:  Ver^ilius  hat  im  Ganzen  52,  bei 
Homer  kommen  52  schon  auf  die  ersten  309  Vene  der 
OiM.  Ks  mag  also  noch  ein  andrer  Grund  mitwirken,  und 
dieser  liegt  wol  darin,  dasz  das  vorletzte,  in  der  ftlnften 
Hebung  stekende  Wort  den  lateiniaohen  Diehtem  seiner  Be- 
tonung wegen  groBEe  Sehwierigkeiten  machte.  Daaael^ 
kann  sein  entweder  ein  einsilhigee  oder  ein  mehreil- 
biges*  Sohlieazt  nmi  aber  der  Vers  v^^^o,  so  mflssen  alle 
mehrsilbigen  vorbeigehenden  Wdrter  an  letzter  Stelle  dne 
LAnge  haben  nnd  auf  d«r  letzten  Silbe  betont  werden.  Da 
es  aber  in  der  lateinischen  Sprache  keine  mehrsilbigen  Wör- 
ter giebt,  die  von  Natur  auf  der  letzten  Silbe  betont  sind, 
80  muss  in  allen  solchen  Fällen  der  gewohnlichen  lateinischen 
Betonung  Zwang  augethan  werden,  auszer  wenn  die  eigent- 
lich letzte  Silbe  mit  dem  Vocalanlaut  des  nächsten  Worts 
verschliffen  wird.  Gehen  einsilbige  oder  durch  Verschlcifung 
einsilbijr  gewordene  Wörter  dem  Versschi usse  ^^.i-  vorlier, 
so  werden  diese  allerdings  regulür  accentiiirt,  aber  ein  Ver- 
schlusz,  - ,  ^yv>/c  fällt  sehr  unkdiftig  ins  Ohr  schon  wegen 
der  vorher  entetebenden  sog.  bukolischen  Dih/lrese.  Die 
ältesten  lateinischen  Hexameterdic)^ter,  wie  Ennius,  haben 
nun  neben  nicht  gerade  selten  angewandten  einsilbigen  Wör- 
tern in  der  fünften  Hebung  der  lateinischen  Betonung  durch 
Setsong  Ton  mehrsilbigen  Wdrtem  yiel&oh  Zwang  augethan. 
Die  Augusteischen  Dichter  aber,  deren  Ohr  ein  viel  feineres 
geworden  war,  nnd  die  Sprache  und  Versbau  auch  mehr 
beherrsehten,  Teimieden  einestheils  die  einsilbigen  Wörter 
in  Torletiter  Hebung  noch  Ängstlicher  (Veigilius  hat  nur  % 
Oridius  keine)  andrerseits  gingen  sie  den  der  lateinischen 
Betonung  Gewalt  anthuenden  mehrsilbigen  Wörtern  dadurch 
zum  Theil  aus  dem  Wege,  dass  sie  den  Versschluss 
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aberhanpt  »ehr  viel  spärlicher  anwandten;  ntuneittlicb  ent- 
hielten sie  sicli  aber  antispondeiacher  Wortfüsze  in  der  fünf- 
ten Hebung:  Ver^^ilius  hat  2,  Ovidiiis  und  die  späteren  Epiker 
keinen.  Ueberhaupt  erlauben  sieh  die  Augusteischen  Epiker 
den  Versächlusz  ^^^io  grusztentbeils  nur  bei  griechischen 
Wörtern  und  bei  Eigennamen,  die  meisteng  auch  griechischen 
UifprangB  sind.  Uebcrwies^fl  häu6g  sind  die  letzten  Wör- 
ter der  betreffenden  Verse  solide  grieehisohe  Wörter  und 
Eigeuuunen:  denn  YergUinB  hat  unter  52  VeisaebltMeo 
^«^i9  47  gfieobiflebe  Wörter  an  letzter  Stelle^  0?idinB  unter 
8  deigleiehen  7|  und  auch  der  aehte  VerseehloBi  bei  ihm 
BacehH  uhihius  weist  wol  auf  ein  grieehiaeheB  Baxxetai 
hloXvyai.  Sehen  bei  Oatullus  sind  in  der  letzten  Stelle  alle 
Ömal  griechische  Wörter;  bei  Statins  sind  alle  5  Wörter 
an  letzter  Stelle  griechisch,  bei  Valerius  Fliiccus  f>  unter  7 
dergleichen.    Nameutlicli  merkwürdig  ist  da^  Wort  %///«- 
meuSj  das  (durch  CatuUus  vielleicht  Modo  geworden)  später 
das  allcrbedeutendste  Contingent  zu   unsern  Versschi flssen 
stellt.  Bei  CatuUus  steht  es  (abgesehen  von  dem  öfter  wie- 
derholten Refrain)  unter  6  Versschlüssen  5mal,  bei  Vergiliua 
14  mal  unter  52,  bei  Süios  Italiens  3mal  unter  6,  bei  Va- 
lerius Flaeeus  2nial  unter  7,  bei  Statius  2mal  unter  5  Vor- 
aehlflssen  w^i^.  Aber  aneh  an  der  Torletsten  Stelle  «nd 
die  grieehisehen  Wörter  und  Eigennamen  hiuflg.  Vergilius 
bat  unter  30  Fftllen,  wo  Hoebton  und  Versbebung  aasein. 
ander  lallen,  8  grieehisehe  Wörter ,  Oridius  unter  8  Fftllwi 
7  grieehisehe  Wörter;  Statius  unter  2  Fallen  1,  Valerius 
Flaccus  unter  3  Fällen  auch  I  ^jrriechisches  Wort.  Diese  Er- 
scheinung ist  sehr  wichtig:   denn  wenn  das  vorletzte  und 
letzte  Wort  ein  griechisches  ist,  wie  dies  ganz  überwiegend 
bei  Ovidius  der  Fall  ist,  so  wird  der  lateinischen  Be- 
tonung kein  Zwang  angethan,  und  ein  solcher  Versschluss 
wurde  daher  von  dem  römischen  Ohre  wohl  nicht  unange- 
nehm emj^unden.  Aber  auch  wenn  in  den  meisten  übrigen 
Fällen  nur  das  letzte  Wort  ein  griechisches  ist,  erseheint 
doeh  der  betreffende  Versscblusz  sehen  hierdurch  gewisser- 
masien  der  römischen  Spiaehsphftre  entrOekt  und  in  eine 
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andre  hineinversetzt,  so  dasz  die  Römer  aucli  solche  Vers- 
SCblUsse  wie  tondebnt  hi/acinihi,  dfspexit  htpnpnaoos  gleichsam 
nicht  mit  römischen  Betouungsgesetzen  maszen.  Dafür  spricht 
auch,  daas  in  solchen  Fällen  häufig  ein  Hiatus  und  eine 
VerUngenmg  einer  Kflne  eintritt,  wie  ftätus  kufacmtkOf  pati 
kymemieo9t  eamt  hymmai&os*  profugits  hymenacos^  dketur 
hymmtaetii,  aueiiis  ^fmenaeo,  wodnreh  sieh  diese  VerBSohlOM 
als  von  der  gewdhnHehen  Art  abweichend  docnmentiren.  — 
Zwischen  Veigilhis  einerseits  nnd  (Mdiiis  und  den  spfttem 
Epikern  andrerseits  ist  noch  darin  ein  nicht  nnbeträehtlicher 
Unteischiedi  dasi  eraterer  den  Versschluss  ^s^ic  wenigstens 
TerhMtnissmiBEig  noch  sehr  viel  hftuügcr  gehnuicht.  Die 
tlhenviegende  Mehrzahl  besteht  freilich  aus  griechischen 
Wörtern  und  in  einigen  Fällen  ist  die  Ilerübernahme  aus 
dem  Griechischen  sehr  offenbar:  z.  B.  ecl,  10,  12  *Aoviri 
'Ayaviiini^.  Georq.  I  437  7vwf/^  MeXiK^QVf}.  Arn.  V  300 
*'EXviLiog  llavoTCivs  xe.  IX  344  'Polidv  %  "Aßagiv  te.  IX 
767  Norjuova  xe  Ilgvxaviv  xe  (wörtlich  ebenso  Ov.  Mt't.  XIII 
258  aus  II.  E.  678)  u.  A.  Daneben  hat  aber  Vei  Lnliiis  auch 
Aoeh  manches,  was  an  die  ältere  Enuianischc  Art  erinnert, 
nemlich  einige  Versschlflsse  auf  v^^i-  aus  rein  lateini- 
schen Wörtern,  wie  Aen.  IV  896  nitens  elepkmtOy  IV  667 
femineo  vktlatitf  IV  215  senuviro  eomitatu^  namentlich  aber 
VI  11  menUm  ammumque^  X  605  gemüu  laerimisque,  Vers- 
schlflsse  die  £ei  Oridias,  Valerius»  Stathis  durehans  nicht 
Torfcommen.  L.  MlUler  de  re  meir.  6.  230  sieht  in  solchen 
YeisschlOssen  (er  führt  an  IV  215.  X  505.  III  553;  680) 
eine  malerische  Ahsicht  des  Dichters :  es  ist  das  zum  Theil 
mdglich,  aher  hei  VergiHns  dorchans  nicht  immer  der  FMl. 
Aach  Silins  Italicas  hat  dieselbe  lägenthllmlichkeit  wie  Ver- 
gilius:  er  hat  zweimal  (I  152.  II  484)  einen  nachweislich 
Ennianischen  Versschlusz  hcrUbci  i^^cnommen,  einen  solchen 
freilich,  der  keinen  Widerspruch  von  Hochton  und  Vershe- 
bung enth&lt. 

Nun  bleibt  uns  noch  zur  Betrachtunfr  übrig  der  Didak- 
tiker Lucretius  und  die  römischen  Satiriker.  Das  erstere 
Werk  ist  das  einzige  gröszere  noch  Torhandene  Gedicht,  in 
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welchem  die  Versschlüsse  ziemlich  häufig  angewendet 

sind.  Bei  ihm  ülleu  die  oben  besi)rochenen  Schwierigkeiton 
ia  der  Betonung  des  rorletzten  Wortes  grrösztentheils  weg: 
sein  Hexameter  braucht  keine  besondere  Kraft  und  Pracht, 
er  hat  daher  in  der  flberwiegraden  Mehrzahl  der  FiUe  vor 
den  Venneblim  ww^c;  du  dnsilblgeB  Wort  gesetzt  Unter 
den  161  Fällen,  in  denen  er  ^en  solchen  YersBchlasz  bat, 
geht  Tlmal  demselben  ein  einsilbiges  Wort  yorans  und 
ausserdem  38mal  Wdrler,  die  durch  Elision  einsilbig  wer^ 
den:  zusammen  109mal.  Die  flbrig  bleil)enden  (52)  Wörter 
sind  grdsztentheils  (32)  in  ihrer  regulären  Betonung  belassen 
durch  Synalöphe  der  letzten  Silbe.  Somit  bleiben  bei  Lu- 
cretius  nur  20  Fälle,  in  denen  der  gewöhnlichen  Betonung 
hat  Gewalt  angethan  werden  müssen,  darunter  die  verhält- 
niszmäszig  sehr  geringe  Anzahl  von  5  Antispondeen.  — 
Aehnlich  ist  wol  das  Verh&ltnisz  bei  den  Satirikern:  sie 
nehmen  an  dem  etwas  schwachen,  der  prosaischen  Rede 
nahestehenden  Versschlusz,  -,  ^^^i.-  keinen  Anstosz,  eben- 
sowenig an  häufiger  Anwendung  der  Synalophe,  welche  die 
Epiker  zum  Theil  verschmähten.  Aus  des  Ludlius  verhflll- 
niszmäszig  wenigen  Fragmenten  lassen  sieh  sogar  Antispon* 
deen  mit  Bestimmtheit  nicht  nachweisen,  da  die  Ueberlie- 
ferong  an  jener  oben  angefiüurten  Stelle  des  Oharisius  (et 
verwug  faciendi)  so  Äusserst  unsicher  ist;  allein  wir  dttrfen 
deren  Gebnuieh  nach  jener  Stelle  des  Horatius  dreist  hei 
ihm  ToransBetzett«  —  Bei  Horatius  selbst  macht  die  Zahl 
der  einsilbigen  (15)  oder  durch  Sjnaldphe  einsilbig  gewor- 
denen (a>  Wörter  die  M^joritfit  aus  (18  gegen  17).  IMe 
Falle,  In  denen  bei  ihm  Ton  der  regelmässigen  Betonung 
abgewichen  ist,  scheinen  theils  absichtlich,  tbeils  leichterer 
Natur  zu  sein:  vgl.  oben  bei  Horatius  2  a  u.  c.  Bei  Persius 
ist  der  Gebrauch  des  Versschlusses  . '  -  äuszerst  selten, 
bei  Juvenalis  dagegen  wieder  recht  häufig.  Aucli  bei  ihm 
sind  die  einsilbigen  und  durch  Synalophe  einsilbig  gewor- 
denen Wörter  ^32)  bedeutend  überwiegend  (gegen  16  mehr- 
silbige). Er  hat  nur  2  Antispondeen  in  vorletzter  Hebung, 
dagegen  sind  bei  ihm  sehr  bemerltenswerth  die  8mal  vor- 


Digitized  by  Google 


CLVI 


SAT.  U,  2.  3.  6.  6b 


kommenden  pomphaften  Ver«auKjr;inge  es  sind 

(lies  wol  Alles  Parodien  (oder  Reminiscenzen)  ej»ischer  Stellen, 
wenigstens  Laben  sie  sowol  wie  die  2  Fälle  mit  Antiapon- 
deen  an  letzter  Stelle  ein  grieohisches  Wort' 


Sat.  II,  2  Qiiae  virtiis  — 

V.  10  ff.  habe  ich  einigemuuieii  zu  constitiurea  gesueht, 
wie  sie  nach  Sinn  und  Construetion  mdglicli  aclidnen. 

Sat.  II,  3  Si  raro  seribis  — 

V.  57  t'lamol  amiva  mafer,  honesta  soror.  So  die  Ueber- 
liefemng.  Natürlich  umzukehren:  honesta  mater,  amica  soror, 

Sat  n,  5  Hoc  qiioque  Tiresia  — 

V.  104.5  spunjr  sfthmfff  ft  si  paullum  poirx  illacrhnare 
est  guudia  prodcnlcm  voltum  cetare.  Laehmanu  hat  eraendirt 
itlacrimn.  c  rr  est  —  Ich  kann  dem  nicht  beistimmen,  theils 
wegen  des  Uehelklanges,  theils  weil  die  Bemerkung  e  re  est 
gauffin  prodentem  voltum  cefare  sich  zu  sehr  von  selbst  ver- 
steht. Ich  habe  versucht  —  iUacrimare  gandin  pertendeg 
90ÜU  cfftare.  —  Man  könnte  auch  an  ausge£allnen  Vers 
denken.  Merkwflrdig  ist  doek,  dass  Orestot  iragoedia  V.  63 
gelesen  wird  eonticuft  geniior  dum  vultiu  gmtdia  phrani. 
Hat  aaeh  einmal  pionmtem  oder  pioranti  vuHu  hier  gestanden? 
Doeh  seheint  das  sehen  nieht  zu  paullum  illatrmarempaiue^ 
—  Beiläufig  möehte  ieh  mir  die  Frage  erlauben,  ob  es  wirk- 
Heh  die  Meinung  ist,  dasz  wir  an  Klang  und,  noeh  mehr, 
an  Latinität  glauben  sollen,  an  Properzisehe,  III,  9  in. 
Hoc  mihi  Maecmas  laudis  eoneedu  et  a  te  est  quod  ferar  in 
partis  ipse  fuissc  tuas. 

Sat  II,  6  Hoc  erat  in  votig  — 

Y.  29.  Dasz  Horn  sollte  quid  vis  auane  ei  guas  res  agis 
geschrieben  habe  und  nieht  wo  alles  aas  dem  Leben  das 

von  Bentley  trefflich  als  das  durchaus  gangbare  nachge- 
wiesene quid  tibi  vis  und  quam  mn  mjis,  konnte  ich  nie 
glauben.   Mau  erlaube  mir  meine  Meinung  darüber  abzu- 
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schreiben  aus  Julius  Sclmltz  de  prosodia  satiricorum  Roma- 
norum  p.  26:  ^ Prima,  ul  dirit  Lucianvs  Muellerus  p,  283 
'etisionis  Latinae  normasty  non  uf  pnssint  inonosyUaba  longa 
ant  media    {sie  appellat  syllahus  m  littern  ierminatas)  elidi  in 
hreri  nisi  guae  sint  indeclinabilia  uul  ßexione  formata  alietm 
ab  legitimu  modulis.    Jtaque  (id  quod  Muellerus  non  atti- 
git)  Benlleü  conieeiuru  a  Hmmloijh  recepta  Sat,  II  6,29 
Quid  tibi  vis,  insane,  et  fttam  rem  agisf  improbus 
nrßuet  eet.  reOeiendu  erit,  qutm  Bmtkim  eonieciuram  pro 
deprmMUo  ülo,  ptod  codd,  praebent:  Quid  tibi  vis  inttine 
et  fUttt  res  ugis  —  egregie  ex  iüiguae  mm  firmme  vOe» 
tur,   Et  MemMus  et  Hvttptüu  ad  quus  res  redienmt 
emisso  tibif  Quid  vis  insane  et  quüs  res  agisf  — 
Lehrshis  se  aUbrsus  ineHnare  dieU,   (hm  priorem  monosgl' 
lab  am  in  synaloephü  substentimm  rorissime  esse  tnpenknmiSf 
uUeram  post  monosyllabum  breitem  item  perraro ,  hoe  genus» 
de  quo  <i(/i(ur,  eur  fere  inaudilum  J'uei  it,  intelligi.  Xeque 
ideo  id  ita  jrrmum  Juisse^  ut  statuendum  xil  in  satira  et  quo 
loco  communem  ritani  quam  majHme  imitari  deeebat  fnaluisse 
Iloratium  pervulgutum  dicendi  genus  migrare  polius  quam  illud 
et  romironim  quoque  rersibus  familiäre  quüWi  rem  agisf 
cum  ipsa  synaloepha  transsumere. 


Epist.  1,  1  Prima  dicte  mihi  — 


Y.  16 --19  'Rufen  wir  udb  nun  kurz  ins  Gedfielitniny 
wie  Anatipp  in  alles  was  Tyche  in  der  Gestalt  des  Yortheils 
oder  Veigatigens  lockend  anbieten  mochte  sich  einlies]^  an- 
glich aber  lehrte  und  ausfUhrte  sich  mit  humoristischer 
Freiheit  ihr  flberlegen  zu  Imlten,  um  sobald  sie  unbequem 
ward  ihrer  frei  zu  werden:  was  er  durchzimetzen  verstand 
ire^enüber  den  lyaunen  der  Tyrannengunst,  ^c^^euüber  den 
Launeu  der  Elemente,  als  er  in  der  afrikanischen  Hitze  die 
erschmeichelten  Ooldsäcke  fortwerfen  hiesz,  gegenüber  sogar 
den  Launeu  der  schönen  und  verführerischen  Frauen.  In 
alles  sich  hingebend   hielt  er  ohne  gehalten  zu  werden. 
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Allein  das  vcrnioclite  nur  er  und  vermögen  nur  Menschen 
wie  er,  die  zu  den  seltensten  Erscheinungen  gehören*.  Die- 
ses sind  Worte  aus  meinen  populären  Aufsätzen,  1856.  S.  162. 
Sie  werden  wol  hinreichend  zu  erkennen  geben,  wie  ich 
meinerseits  keinen  passendem  Spruch  zu  Bezeichnung  des 
Ari8tipi)i8mu8  wUszte  als  das  'sich  die  Dinge,  nicht  sich  den 
Dingen  zu  unterwerfen*,  sibi  res  non  se  subiungerc  rehusy 
und  jeden  über  diesen  Vers  hier  entstandenen  Zweifel  nicht 
anerkenne.  Ob  man  für  den  Stoicismus  den  Spruch  ohne 
weiteree  umkehren  dUiflei  was  wol  nieht  der  Fall,  kommt 
aber  ma  Venrtftndniss  onserer  Verse  auch  nieht  in  Frage. 
Horas  gibt  bezelebnende  Zttge  für  beide  Philosopbieni  und 
wie  für  den  Aristippismns  der  genannte  S{inieh  ein  Sebibo- 
letb  ist,  so  Ar  den  Stoiker  die  'Tugend',  nein  vielraebr 
die  'wahre  Tugend'  —  gewiss  wird  er  alles  was  andere 
Sehulen  Tugend  (dgenf)  nennen  nur  für  einen  Schein  von 
Tugend  erklären  —  und  die  Starrheit  in  Ausübung  dieser 
wahren  Tugend,  während  bei  uudcrn  Sehulen  eine  gewisse 
Biegsamkeit  zugestanden  wird,  wie  Aristipp  die  Biegiraml^eit 
auf  den  Thron  gasetzt.    Ein  zweiter  Gegensatz  wird  noeli 
hervorgehoben,  einerseits  das  sich  selbst  leben  des  Aristip- 
pismus,  sehr  bekannt  und  sobald  man  sagt  ,,Aristippisclie 
Philosophie''  (Aristippi  pracccpta]  sogleich  sich  darbietend, 
und  hingegen  der  Stoiker,  welcher  thätig  und  gemeinthätig 
ist  {ytoivüivmbg  tmI  7CQcrAriy.r>^  Diog.  La.  VII,  124),  welcher 
sich  mit  Statsgeschäften  befaszt,  wenn  nielit  etwas  dagegen 
ist  {jrnXiTf  veTai      fiij  %t  natlv^)»  Mau  wird  übrigens  sehr 
wohl  thun,  bei  V.  15.16  an  Gate  zu  denken,  nieht  als  ob 
Horas  dabei  selbst  gerade  nothwendig  an  Gate  gedacht, 
wiewol  dies  sehr  möglich  ist,  aber  an  einen  praktischen 
Stoiker  vielmehr  als  an  einen  Sehulstoiker.  Bei  dem  Ari- 
sti])pismus  ist  Philosoph  und  Praktiker  überhaupt  weniger 
SU  sehdden  und  Horas  denkt  an  sieh  selbst  Horas  war 
eine  Aristippist^he  Natur  nnd  wuszte,  dasz  er  es  wai;  daher, 
wenn  er  sich  einmal  in  den  Stoicismus  vertieft  hatte,  er  sich 
doch  bald  unverseliens  wieder  auf  den  Wegen  des  Aristip- 
pus  fand:  'unversehens  gleite  ich  in  den  Aristippus  zurück'. 
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Was  er  mit  Rücksiebt  auf  seine  Natur  sagt  ohne  es  zu  ta- 
deln. Der  Aristippifleheii  Natur  des  Horaz  und  der  be- 
wonstaa  Anerkennung  derselben  und  der  Norm  'sieb  die 
Dinge,  nickt  sich  den  Dingen  zu  unterwerfen'  verdanken 
wir  die  eigentbflmliebeten  Zflge  dee  Horas  ^  weleke  ihn  uns 
beaenders  anmnfhig,  aber  aaeb  besonders  wertb  maehen; 
sdne  Stellung  n  Mfleemw,  dem  er  bereit  ist  alles  sorttekzu- 
geben»  wenn  er  ibm  in  unbequem  weiden  wolle;  dass  er 
niebt  Lust  habe  aus  seinem  'Fuss  und  Mass'  {pes  und 
wuHbilus)  heiauszugeben  (EpisLl^  7, 98).  Welches  derAristip- 
pische  Fosz  ist  Aber  einen  Virtuosen  gleich  dem  Heister 
Aristipp  fühlte  er  sich  nicht :  et  mihi  res  non  me  rebm  snb- 
ittnyrrc  conor.  Die  ganze  geniale  Ijcicbtigkcit  des  Aristipp 
hatte  er  nicht:  vielleicht  hatte,  wenn  er  sie  gehabt,  das  Ein- 
zige, was  uns  in  ihm  sturt,  seine  Augustvergütterung 
einen  andeni  Cluirakter  angenommen.  Er  sab  sich  auch 
bei  andern  philosophischen  Schulen  nach  Stützen  und  An- 
regungen um.  Er  wuszte  die  schönen  und  hohen  Lehren 
der  Stoiker  wohl  zu  scbätzen  und  ihnen  etwas  abzugewin- 
nen: allein  sobald  er  an  die  starren  Consequenzen  kam, 
fohlte  sieb  seine  graziöse  Natur  abgestossen,  und  wo  er  ihnen 
einmal  bis  an  die  Grenzen  ihrer  Paradoxa  gefolgt,  springt 
er  wol  mit  sehenhafter  Wendung  davon  surfiek,  wie  am 
Sdüusse  dieses  ersten  Briefes.  Auch  in  der  Art  wie  Horas 
seine  Sehriftstellerei  trieb,  zeigt  sich  sein  Aiistippismus.  Auoh 
sie  liesz  er  sich  niebt  gar  zu  sehr  Aber  den  Kopf  waehsen. 
Greistreioh^  zum  humoristischen  Menschenbeobaehter  bestimmt, 
geschmackYoll  wie  er  war,  in  den  griechischen  Dichtem 
den  ansprechendsten  Lebensgenusz  findend,  hatte  er  die 
Elemente  und  Triebe  zur  Sehriftstellerei  in  seiner  Natur 
gegeben.  Allein  das  Formen,  namentlich  auch  das  Formen 
eines  Ganzen,  eines  plastisclien  Gebildes  wurde  ihm  keines- 
wegs leicht.  Von  diesem  letztgenannten  Talent  besasz  unter 
den  Römischen  Satirikern  Juvenal  gar  nichts.  Horaz,  der 
es  aus  seinen  Griechen  wol  als  die  höchste  Bltttbe  schrift- 
stellerischer Prodnction  inne  geworden  war,  besasz  es:  doch 
Stand  es  ihm  nicht  immer  leicht  zu  Gebote.  Kr  bat  in  den 
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Satiren  einigeraal  die  höchsten  und  unvergänglichsten  Mei- 
ateistücke  in  dieser  Art  aufgestellt:  den  Gegenstand 
seines  satirischen  Spottes  in  einen  goistreichen  Rahmen  ge- 
faszt,  zu  einem  vollendet  plastischen  Bilde  ausgeiirbeitct : 
Canidia,  der  Litterat,  Tiresias»  Kasidieaus,  die  Consultation 
des  TrebatiuB. 

Aber  wie  sehr  treten  dagegen  andere  nicht  w  enige  lu- 
rück!   Ist  es  nicht  als  ob  der  Catius  fll,  4)  ein  früherer 
Verouch  wäre,  bis  ihm  in  gltlcklicher  Stunde  die  Bearbei- 
tung detBelben  Stoffs  nir  Geaellsehaft  bei  Naaidienua  auf- 
ging? So  macbto  er  neb  in  8i>Ateren  Jahren  ron  dieeer  Be- 
■ebwerliebkeit  los.  Er  nahm  oder  erfoad  sieb  die  Form  der 
Epistel-,  das  beiszt  die  Form  der  Formlosigkeit  Dabei 
batte  er  aueh  noeh  die  Annebmliebkeit,  die  er  liebte ,  wie 
aaoh  die  Oden  zeigen,  mit  dem,  was  er  zu  sagen  batte,  an 
eine  bestimmte  Person  sieb  zu  wenden,  sei  es  ein  unbethei- 
li^^or,  sinniger  Zuhörer,  sei  es  ein  solcher,  der  zu  dem  dies- 
mal beliandelteu  Gegeustuiitic  in  luilicrcr  Beziehung  stand. 
In  Naciiahmung  also  der  Briertorm  des  Lebens  war  er  nun 
jener  Arbeit,  einen  plastisehen  Rahmen  zu  erfinden,  Über- 
hoben.  Er  leiste  nun  seine  Gedanken  wie  sie  ihm  aus  dem 
Loben  und  l)C8oudcr8  jetzt  auch  bei  der  LectUre  entstanden, 
und  —  worin  er  ein  Meister  war  —  seine  concentrirten 
Gnomen,  in  losem  Verbände  neben  einander:  er  fttbrte  den 
einen  Gedanken,  über  den  er  mehr  Treffendes  zu  sagen 
Wttsaste,  oder  der  ihn  sonst  eben  mehr  anzog,  nusführlieher 
aus:  jenen  kurzer:  konnte  an  Punkten  auch  eine  Anzahl 
Einzelgnomen  hintereinander  vortragen.  Dasz  dabei  niebt 
ebne  alle  psyobologiseb  erkennbaren  Gedanken-  oder  Ge- 
fftblsverbindungen  veilabren  wird,  das  ist  natOrlieb.  Aber 
jenen  Cbaiakter  des  Lockeren,  Springendeni  UnTollstftndigen, 
ungleiebmftssig  Ausgefflbrten  musz  man  erwarten  und  aner* 
kennen*  In  kdnem  seiner  Briefe  ist  dies  in  boberem  Grade 
der  Fall  als  in  d^  ars  poeticoy  imd  von  den  obigen  Ge- 
sichtspunkten ausgehend  musz  man  ihre  Form  oder  Form- 
losigkeit ganz  begreiflich  linden. 

In  unserer  ersten  Epistel  ist  sogleich  die  Wendung  sehr 
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bequem.  'Jetzt  sind  die  JahrOi  wo  ftir  die  Poesie  die  Zeit 
Torflber  ist.  Jetzt  gilt  es  immer  hiater  der  Philosophie  her* 
znsein  und  eingnsammeln  aus  ihr  was  im  rechten  Augen- 
blicke anzuwenden  ist.  So  macht  mir  jedes  HindemisXy 
welches  mich  von  dem  rflstigen  Studium  der  Philosophie 
absieht,  mich  zwingt  es  eine  Zeit  lang  hinauszuschieben, 
jetzo  die  2ieit  so  lange,  wie  dem  Liebhaber  ein  erwartetes 
Mfldchen,  das  nicht  kommt  u.  s.  w.  Da  bleibt  mir  denn 
nichts  flbrig  als  mich  unterdessen  zu  trösten  und  in  der 
Bahn  zu  erhalten  mit  folgenden  Grundlehren:'  — 

Da  stand  es  dann  frei,  eine  ^'njszere  oder  kleinere  Zahl 
philosophischer  Sätze  folgen  zu  laszen,  einige  kürzer,  einige 
ausführlicher  erhlutert,  und  in  einer  auch  noch  sehr  dem 
Beliehen  unterworteneu  Keihenfolge.  Achuliche  Wendungen 
kommen  sonst  wieder,  z.  B.  im  zweiten  Theil  des  zweiten 
Briefes  im  zweiten  Bach.  —  Oh  Rihbeck  diese  Ansicht  von 
den  Episteln  hat  weisz  ich  nicljt.  Wenn  er  sie  hat,  verstehe 
ich  seine  Behandlung  derselben  nicht:  wenn  er  sie  nicht 
"hat,  wenn  er  eine  andere  Vorstellung  hat,  nach  der  er  mehr 
gebundene  Form,  mehr  systematischen  Gang  oder  wie  ich 
es  nennen  soll,  nöthig  findet,  so  habe  ich  menie  Stellung 
bezeichnet. 

V.  55  laetfo  sutpenn  — ^  ans  Sat.  I,  6,74.  Von  Meineke, 
auch  Haupt  hier  entfernt 

y.  60  V  rede  faciei  hie  murus  aeneus  esto:  nU  con- 
seire  siH,  nuiia  pailescere  euipa,  Meineke*hat  die  Worte  Ton 
kie  bis  cuipa  hinausgeworfen.  Ohne  Zweifel  mit  Kecht  des- 
halb, weil  der  Gedanke  durchaus  nicht  hierher  paszi 

V.  101.  Im  Aristarch,  zweite  Ausgabe  S.  437  (vorher 
sch<^»n  im  Kheinisiiieu  Museum)  hatte  ich  gesagt,  der  Vers 
iiisiiiiiri'  pufas  solcmnin  me  nvquc  ridfs  müsse  fehlen :  er  sei 
verkehrt  und  unmöglich.  —  Wie  denn  anders?  Wenn  meine 
Kleidung  schief  und  uiclit  zusammenpassend  ist,  lachst  du: 
wenn  meine  Bestrebungen  nicht  harmouiren,  da  glaubst  du, 
dasz  ich  den  l:<  wohnlichen  Wahnsinn  der  Menschen  habe  — 
Ei,  QuerköptigkeitI  Er  glaubt  dann  nicht,  dasz  er  wahuslnuig 
sei :  er  sieht  gar  keinen  Wahnsinn  an  ihm ;  er  sieht  das  ge- 
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wöhnliche  Treiben  der  Menschen  au  ihm  imil  es  fällt  ihm 
eheii  deshalb  gi\r  seine  Dislianuomc  nicht  als  etwas  Beson- 
deres auf.  Und  diese  allen  Menschen  eigene  Veränderlich- 
keit in  ihren  Bestrebungen  hält  Mäcenas  gar  nicht  für  Walin- 
sinn:  wenn  er  sie  dafür  hielte,  da  thätc  ei-  ja  eben  was 
Horaz  in  Stoischem  Sinne  will  und  als  das,  was  jener  nicht 
thut,  ihm  Torli&lt.  Oder  vnW  man  es  gar  mit  der  Frage  ver- 
suchen? *d;i  meinst  du,  daws  ich  nur  den  gewöhnlichen 
Wahnsinn  der  Menschen  habe  und  lachst  nicht' ?  also:  wäh- 
rend ich  doeh  viel  wahnsinniger  bin  als  die  andern  Men- 
schen und  du  laehen  solltest!  — 

Die  Sache  ist:  *der  Wahnsinn  ist  erst  die  Stoisohey 
nicht  die  gewöhnliche  nooh  die  Mftceaatisohe  Anmcht  and 
Ansdmck  ftber  die  Inconseqaenz:  den  einer  plwnp  und  un- 
zeitig hineingebracht  hat,  wfthrend  Horas  es  durch  Arst  und 
Gurator  andeutete  und  dann  V.  108  mit  dem  des 
Weisen  zugleich  die  insania  aller  Unweisen  auch  mit  dem 
Stoischen  Schlagwort  deutlich  zu  verstehen  gab. 

Kpibt.  I,  2  Troiaui  belli  — 

V.  1.  Das  herkömmliche  maxinu'  LoUi  ist  von  Meineke 
bekanntlich  mit  Mujuime  vertauscht,  aus  überzeugenden 
Gründen  (Versschlusz  Maxime  Cotta  bei  Ov.  Pont»  II,  8. 
Ul,  5,  (>). 

V.  46.  *Der  Zusammenhang  in  Horazens  zweiter  Epistel 
ist  einfach  und  leicht  zu  verfolgen.  V.  44  wird  erfordert: 
man  sucht  sich  Vermögen  durch  eine  reiche  Frau,  grOndet 
ein  Hans  und  cultivirt  ein  Landgut.  Allein  nicht  Haus, 
nicht  Landgut,  nicht  Geld,  —  so  wenig  sie,  wenn  du  kör- 
perlich krank  bist,  dich  gesund  machen,  so  wenig  heilen 
sie.  dich  von  der  Seelenkrankheit.  Aber  der  dazwischen- 
stehende  Vers  46  quod  $aUs  est  eui  eontutgii  nii  amplius 
optet  zerstört  alles.  Dann  femer  ist  alles  gut  bis 

V.  79  (esta  diu.  Die  absehliessenden  Worte  aher:  (jnod  si 
eessas  aut  strenuus  untvis  nec  lardum  opperior  ?iec  prueceden" 
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tibiis  insto  sind  abgeschmackt,  fast  dünkt  mich  auch  an  und 
für  sich.  Aristoteles  Igioir^^elg  muL:  av  7tQOx67n:ouv  ol 
fia^Tjffai  sagte  was  das  Natttrliche  scheint  lofy  %ovg  Ttaoixov^ 
rag  ötor/.ovTeg  totg  vat^ifiwvtag  fi^  dyafidvMai  Diog.  La.  V, 
20.  Doeb  in  diesem  Zosammenhange  und  in  dem  Yerhält- 
nin,  in  welchem  Horaz  zu  Lollius  diese  Epistel  schrieb,  sind 
jene  Worte  abgesobmaekt  gana  ebne  Zweifel.  Sie  mflsaen 
den  eobten  SeblAss  yerdrftnn;!  baben.^  Aiistareb  2.  Anqg. 
8.  437  (Yorber  im  Bbdn.  Mos.  1862). 


Epist  I,  3  luli  Flore  — 

V.  31.  32  ist  die  Ueberliefei'ung  an  mal*"  sarta  ffratia 
rtf'ffuif/uam  voit  et  resriiiililur  nt  ros  oder  ar  ros.  Mir 
scheint  eine  VerKctznnir  und  ilanu  Unsicherheit  in  der 
Schreibunji'  der  einsylbi^^en  i'artikeln  vorirckommen  zu  sein 
und  habe  ich  geschrieben,  wodurch  der  Gang  so  viel  sicherer 
and  lebhafter  wird :  coit  ?  an  rescinditur  et  vos  —  Ich  werde 
gegen  ac  vom  aueb  nicht  viel  haben.  Doeb  beobachten  wird 
man,  eine  wie  geringe  Neigung  Horaz  zu  ac  hat,  wo  et  stehen 
kann.  Einiges  Anffallende  kommt  yor,  z«  B.  Sat.  1  nnd  2. 

Epist  I,  6  NU  admirari  — 

V.  7  ist  die  Ueberlieferung  ludicra  quid.  Ich  habe  ge. 
sebrieben  ätdieraque  et,  woduieb,  wie  mieb  dttnkt,  alle  In- 
oonTenienz  geboben  wird. 

V.  22.  Die  Ueberlieferang  ist  indignum  quoä  sü  peiari' 
bu*  ortus,  leb  babe  nnbedenklicb  Bentleys  VorBoblag  qui 
aufgenommen,  aber  niebt  mit  der  Interpunetion  wie  er  wollte 
et  {Jndignum)  qui  sil  peioribus  ortus  sondern  —  et  (indiynum, 
qui  stt  peioribus  ortus!)  So  wird  es  plastisch  nnd  lebbaft. 
In  dem  matten  quod  erkennen  wir  den  Horaz  nicht 

V.  59 — (it.  Das  gleichförmige  fontm  poptilumque  und 
gleich  wieder  populo  spcvtunle  war  Iknilcy  anstüssig  und 
er  schrieb  forum  campumque.   Man  wird  nicht  zweifeln 
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können  ihm  Recht  zu  geben,  —  und  für  jetzt  habe  ich  auch 
so  geschrieben  —  falls  die  Sache  sich  nicht  ganz  anders 
verhält.  Mir  i?^t  von  jeher  die  Pointe  dieser  Ooschichtc  hier, 
das  Rtlckkehren  mit  dem  gekauften  Eber  unverständlich 
gewesen.  'Ist  gut  essen  das  Ziel  des  gut  lebens,  wolan,  es 
wird  Tag,  machen  wir  mis  auf  wohin  die  Kehle  ans  führt, 
zum  Fischfang,  zur  Jagd,  wie  Grargilius,  der  Morgens,  um 
kein  Aufsehen,  keinen  Anatom  sich  kttmmernd,  kein  Urtheil 
des  Puhlikums  scheuend,  Beinen  grossen  Jagdzug,  mit  dem 
er  nach  dem  Wildpret  für  seinen  Tisch  auszog,  gerade  üher 
das  diehlgedrftngte  Forum  gehen  hiesz,  um  dann  eben  so 
auch  wieder  den  Fang  vor  den  Augen  des  Volks  heimwftTtB 
zu  führen*  So  etwas  erwartet  man.  Dass' aber  von  einem 
Ungltteksjäger  die  Anekdote  lauten  solle i  der  immer  mit 
Aufheben  auf  die  Jagd  geht  und  immer  Unglück  hat  und 
von  der  Jagd  mit  leeren  Händen  zurückkommt  und,  um  sich 
niciit  lächerlich  zu  machen,  nun  ein  Wildpret  kauft,  das 
scheint  hieher  nicht  zu  gehören.  Es  möchte  wol  hier  ein 
grösserer  Fehler  verborgen  sein:  dessen  weitere  Verfolgung 
vielleicht  zunächst  utius  in  rursus  verwandeln  wird. 

£pi8t.  I,  9  SeptimiuB  Glaudi  — 

V.  4  diynuni  menle  äoDwgue  legentis  honesta  Xeronis, 
Diesen  Vers  wird  man,  je  mehr  man  ihn  betrachtet,  desto 
mehr  nicht  nur  überflüssig,  sondern  auch  unangemessen  fin- 
den. Und  in  Beziehung  auf  diesen  Vers,  aber  nicht  den 
folgenden,  trete  ich  Gruppe  bei.  Auch  der  Bau  des  Verses 
hat,  wie  Gruppe  bemerkt,  seines  gleichen  doch  nicht  trotz 
dem  Fiare  bano  elarofue  fideUs  amice  Neronis  EpüL  H,  2,  1, 
und  trotzdem ,  dasz  'Honus  in  Beriehung  auf  trochftische 
Cäsar  etwas  aristippbeh  denke.'  Schon  jener  eine  Vers 
zeigt,  wie  weit  Horas  darin  selbst  in  den  Episteln  ging, 
seihet  in  anfallender  Stelle,  ..wie  hier  am  Anfang.  l>er  letzte 
Vers  der  Ars  poetira  ist  non  mütturn  cutem  nisi  pfpna  cruoris 
htrudo.  Einige  andere  Heispiele:  Ars  p.  f2(f  srn'ptor  Ilomc- 
reum  si  forte  rtponis  Avlullem.  Kpint.  1,  ib,  '1  scurrantis  spe- 
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dem  praebere  prqfessus  amicum.  Ich  liatte  keinen  Grund 
I,  17,  36  non  cuiris  h&mhu  eantmgit  uätt^e  Cormihum  fttr  un- 
bomisch  su  halten. 

Epist.  I,  10  Urb»  amatorem  — 

V.  37  Die  Ueborlieferung  urt  ned  postguam  vietar  vioiens 
dUcenU  ab  hotte  und  vtolent  vietar.  Bentl^  Bcbrieb  statt 
detsen  tfioiau  meto,  war  aber  selbst  ganz  unzufrieden  damit 
und  erklfirt,  wie  ein  solcbes  Beiwort  wie  das  molmu  hier 
dorebaoB  tir  das  Pferd  niebt  passe.  Dann  fftbrt  er  fort: 
üi  editioM  Cadomemi  Epistolarum  Heratn  anno  14S0  e.v 
seripto  ut  vprisimüe  est  taemplari  (was  doch  zweifelhaft 
bleibt]  mira  prorsus  habetur  lectio  Sed  po.si(/i/am  rictar  rirfo 
ilisvfssit  ab  hoste.  V\\(\  meint  dann,  victo  sei  zuerst  als 
Gl()8.sein  herein^ekonnuen ,  dann  hätten  die  Aböchreiber 
durch  die  Wiederholung^  cictor  victo  'mit  Recht'  beleidigt 
das  rirtn  in  riolens  verwandelt:-  das  Ursprüngliche  werde 
gewesen  sein  sed  postquum  doHiilo  rirfor  disress/f  ab  hosle,  wad 
er  mit  einigen  guten  ParaUelötellen  beie^^t,  z.  B.  Ov.  MeL  XV, 
599  restitit  ut  victor  domito  remeabal  ab  hoste.  —  Allein 
Ovid  sagt  auch:  dum  spathtm  victor  vidi  considerat  hostis 
Met,  III,  95.  Und  da  ist  es  denn  wol  auch  diplomatisch  ein- 
facher vieto  als  das  Entstellte  oder  beim  Absohreiben  zuerst 
einmal  AnsgeUssene  anzusehen.  Haupt  hat  vieior  ridmt  ans  • 
m/ent  gemacht.  Meiner  Empfindung  hat  dies  nie  zusagen 
wollen,  und  da  Meineke  trotzdem,  dasz  es  durch  Buchstaben- 
fthnlicbkeit  sich  zu  empfehlen  scheint  und  er  natttrlich 
wnszte,  dasz  in  unsem  Aesopischen  Fabeln  weinende  und 
lachende  Thiere  vorkommen,  es  auch  nicht  in  den  Text  ge- 
nommen, so  nnig  er  eine  ähnliche  Empfindung  gehabt  haben. 
Es  scheint  für  den  Ton,  in  welchem  die  Geschichte  vorge- 
tragen 'St,  zu  spielend,  und  namentlich  auch  für  das  Pferd, 
welches  lachen  zu  lassen  nicht  am  nächsten  liegt,  lachen 
zu  lassen  viel  weniger  als  weinen.  Wenn  ich  jetzt 
bei  Ribbeek  lese:  *wenn  das  Pferd  weint  iPliädrus  npp.  I, 
19,  6,  um  von  den  HomeriscUen  Rossen  nicht  zu  reden;, 
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wie  die  Rabenmutter,  der  Fuclis,  der  Hase  (Beispiele  aus 
Babrio8  und  Phädrusi,  so  kann  es  auoli  lachen*,  so  p:cbe 
ich  80  ohne  weiteres  nicht  zu,  dasz  Fal)elerzälder ,  die 
mit  Theilnahnie  und  lebendig;er  Anschauunjr  den  Thieren 
gegenüberstehen  oder  auch  gegenüberstanden  (denn  ein 
dummer  Babrios  ist  nicht  massgebend)  das  Pferd  eben  so 
leicht  lachen  als  weinen  lassen,  nnd  eben  so  wenig  was 
Bibbeck  sogleich  beifligt:  'so  kann  es  auch  lachen,  so  gut 
wie  der  Wolf*:  keineswegs  veizerrt  sich  die  Physiognomie 
des  Pferdes  so  IMcht  und  natttrlieh  zum  Lachen  als  des 
Wolfes.  —  Doch  es  fehlt  uns  eine  Betmchtang  der  Aesopi- 
sehen  Ftebel  und  ihrer  Abfassongen  von  dieser  Seite.  Zn 
weleher  noch  schon  Jakobs  onglftekliche  Yerdieidigung  der 
volpecttla  Spist,  7  veranlassen  konnte. 

Epist  I,  11  Quid  tibi  visa  Chios  — 

Diese  Epistel  zu  verstehen,  wird  nimmermehr  irelingen. 
Nachdem  Bullatius  (denn  scis  Lebedus  u.  s.  w.  als  Worte 
des  Horatius  zu  nehmen  ist  wol  ganz  aufgegeben  und  ist 
weniiTstens  keiner  Berücksichtigung  werth),  nachdem  also 
Bullatius  tief  melancholisch  ireklairt,  er  sei  des  Suchens  und 
des  Kelsens  so  müde,  dasz  er  in  dem  Neste  Lebedos  wolle 
sitzen  bleiben,  erhält  er  die  Antwort :  nun  nun,  wegen  vor- 
überziehender Unannehmlichkeiten  auf  dem  Wege  gibt  man 
doch  Reise  und  Reiseziel  nicht  auf!  Ja  wem  es  freisteht  in 
tinangetasteter  bürgerlicher  Stellung  in  Rom  zu  leben,  für 
den  sind  die  schönen  StAdte  wie  Rhodos  und  Mitylene  ganz 
ftberflilssige  Dinge,  der  mag  sieh  in  Born  das  Vergntigen 
maehen  sie  an  loben  während  sie  fern  bleiben.  Du  —  bd 
dem  dies  nicht  der  Fall  ist,  dem  Bern  Teisehlossen  ist  — 
wliest  doch  ein  Thor  das  melancholische  Nest  Lebedos  m 
wAhlen  und  nicht  eine  von  jenen  heiteren  und  lebendigeren 
Städten.  Statt  dessen,  was  doch  zn  erwarten  wflre,  erhalten 
wh*:  du  ergreife  jeden  dargebotenen  heitern  Augenblick, 
um  auch  im  kleinsten  Ort,  also  auch  in  Lebedos  le))cn  zu 
können.   Welch  ein  klaffender  Widerspruch!  Es  wurde  /w- 
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eohtmis  von  der  bürgerlich  ungefährdeten  Stellung  verstanden, 
wozu  das  dum  licet  nc  rolhtm  sfin^at  Fortuna  benignum,  Ro- 
mae  luudetur  Samos  et  (  hios  et  Rhodos  nbsens  V.  20  f. 
zwingend  ist.  Uebrigens  audi  das  Vorangehende.  Denn  wer 
aus  freien  Stücken  zum  Vergnügen,  zur  Abwccbsluner  eine 
Beise  unternommen  und  nun  mit  eiuemmale  sagte:  'nein, 
ich  bin  des  Belsens  überdrüssig,  hier  in  Lebedos  will  ich 
liegen  bleiben  and  will  alle  die  Meinen  veigessen  und  von 
Urnen  vergessen  sein  und  von  hier  ans  von  weitem  auf  dag 
wtlthende  Meer  schauen ,  der  müsste  verrilokt  sein.  Das  andere 
nach  dem  Worte  mögliche  Verattodnlss  von  meohtmi  im 
ethiflehen,  vielmehr  philosophischen  Sinne  '  wer  gesunden 
Sinnes  ist'  wflrde  zacffst  erfordern  dass  man  die  genannten 
Verse  2<K  21  hinanswttrfe.  Man  fhue  das  nnd  verstehe  das 
ineohmds  nun  also  —  nnd  man  wird  sich  noeh  schneller  in 
den  Widerqnrllohen  befinden.  Und  dabei  haben  whr  bishor 
das  seit  Leh&du9  quid  sii  usw.  als  eintretende  Worte  des 
Bullatius  gelten  lassen.  Dürfen  wir  das  aber  wirklich  ? 
Können  wir  wirklich  im  Briefe  so  ohne  alle  stilistische  Vermit- 
telung  eintretend  dies  wm  gefallen  lassen?  Vor  allem  kann  Ho- 
ratiua  die  Keihc  von  Fragen  thun,  wenn  er  die  Antwort  weisz? 

V.  25  tf.  sollen  wir  endlich  noch  in  den  Kauf  nehmen 
eine  »Sentenz  wie  diese:  'wenn  Vernunft  und  Kluglieit  die 
Sorgen  nimmt,  nicht  ein  weit  Über  das  Meer  schauender 
Ort  {nmi  locus  fj/'us/  late  man's  arbiter),  so  verandern  ja  die- 
jenigen, die  Uber  das  Meer  schiffen,  den  Himmel,  nicht  ihren 
Sinn.'  Musz  man  denn,  um  einen  das  Meer  überschauenden 
Ort  zu  finden,  über  das  Meer  fahren?  Und  worin  sonst  die 
schneidend  fflhibare  Unlogik  liegt  Da  man  auch  geneigter 
sein  möchte  anter  maris  arbiter  den  Wind  zu  yerstehen,  so 
könnte  man  yenuchen  woUen  wm  locus  et  ßui  late  marie 
erbiter  *der  Ort  und  der  uns  Aber  das  weite  Meer  führende 
Wind*.  Allein  man  empfindet  dasz  auch  dieses  unlogisch 
gesprochen  ist  Es  kommt  auch  so  etwas  in  den  VordersatZy 
was  in  denselben  noch  nicht  gehört  und  nachher  sich  ohne 
Aendemng  und  Steigerung  wiederholt.  Es  ist  eben  das 
schon  was  erst  der  Nachsatz  sein  musz:  —  nicht  der  Ort, 
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80  kann  uns  der  Wind  der  uns  Aber  das  Meer  ftthrt  niohto 
helfen.  Also  entweder  mttsaen  die  Worte  cjfiun  lote  mmi§ 
armier  etatt  tiniclialdiger  Worte  von  nnTerständiger  Hand 
hineingesetzt  sein,  oder  der  gansse  Vers,  denn  entbehrlich 

ist  das  non  locus  auch,  und  zwar  so  dasz  für  denselben  im 
Vorliergeli enden  eine  Aeuderun^  vor^^enoinmeu  ward,  so  dasz 
er  etwa  ^eheiszen:  ir  d/ras.  dcmil  (scheint  mir  besser  als 
anfert)  ratio  et  prudentia  curas\ 

Hiernach  bleibt  nichts  Übrig  als  für  den  echten  Brief 
nur  den  folLa*ndcn,  dann  sehr  hübschen  zu  halten,  geschrie- 
ben im  Andenken  an  einen  freiwillig  nach  fremden  Gegen- 
den ausgegangeneu  Freund.  Noch  möchte  man  fragen,  ob 
nicht  Lt'hvdum  laudarct  obgleich  hier  ganz  richtig  zutreffend 
fttr  die  Gegenden,  in  denen  sich  jener  eben  befand ,  und 
von  dort  hergenonimen,  doch  auch  sprttchwdrtlich  gewesen: 
8ohon  mit  allem  zufrieden  sein,  um  nur  endlich  in  einen 
Buhehafen  au  kommen. 

Quid  titn  fin  CUob,  BoHati,  noUqne  Lesbos, 
qmd  Goncinna  Samot,  quid  Croeri  rfgla  Sardis, 
Smyraa  quid  et  Colopbou?  maiora  niinoiane  fama? 

cunctane  prae  campo  et  Tiberino  rtnmiiio  <ordeiit? 

an  vonit  in  votum  Attn!ifi>  «-x  urbilm-.  un.i? 
r.  an  Loltedura  laudas  odiu  maris  alqii»'  viarum  ? 
17  incoluini  IHiodos  et  Mitylene  pnlchra  facit  quod 
*  paeuula  sulstitiu,  campestre  uivalibuä  auris, 

per  bnunam  Tfberis,  seilUi  mense  camiiiiit. 
22  tu  quamcomqne  deus  tibi  fortunaTerit  hoimm 

grata  sume  manu  neu  dnicia  diffiar  in  annum, 

ut  quocumque  loco  fnoris  vixisse  libenter 

te  dicas.  /fcniit  ratio  »'t  pnuU  iitia  curas : 
2"  caeluiu,  iioii  animum  mutant  (im  Irans  inare  curruut. 

strenua  nos  exercot  inortia.  navihus  ntquc 

quadrijfis  petimus  bene  vivere.  quod  pctis  bic  est. 
30  est  Tlabris,  animus  si  te  non  deficit  aequns. 

So  hatte  ich  über  diesen  Brief  geschrieben  (Fleckeisen  Jhb. 
1863).  Ribbeck  kann  dieee  grossen  Schwierigkeiten  nicht  fin- 
den. Der  Brief  ist  ihm  ganz  heilen  Zusammenhanges.  Bßrwird, 
indem  ich  seine  Umsehreibung  lese,  eben  so  wllst  als  bei  dem 
Lateinischcu.  Und  wenn  er  dann  fragt:  'Was  wftre  hierin 
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nicht  veretÄndlicli  uud  zusainmenhängend?'  so  int  meine 
Autwort  'alles.*  Warum,  das  ma»:  auch  noch  einmal  eine 
neue  Darstellung  der  Sache  zeigen ,  welche  ich  zu  meiner 
Aufklärung  unternehme,  und  welche  sich  mir  also  gestaltete. 

Seitdem  man  die  Meinung,  V.  7 — 10  seien  gleichfalU 
Worte  des  Horaz,  die  denn  jedenfalls  auch  gar  keiner  Be- 
rücksichtigung Werth  ist,  ho  ziemlich  aufgegeben  und  darin 
eine  Stelle  aus  dem  Briefe  dee  Bullatius  siehti  also  von  Horas 
anschlieszend  in  Versmasi  gesetzt,  hätte  man  (80  etwa  ist 
die  Meinung)  sa  denken ,  dasc  Bullatius  an  Horaz  so  ge- 
gebrieben: *Du  weiszti  Horas,  was  Lobedas  fttr  ein  Nest 
ist  (ieh  biaacbe  es  Dir  also  ans  eigener  Ansehaaung  nicbt 
genauer  sn  bescbreiben):  dennoeb  möebte  iob,  wenn  es  mir 
vergönnt  wäre  (vellem)^  dort  leben,  am  der  Meinen  ver- 
gessend and  der  Yergeesenbeit  von  ibrer  Seite  anbeim  fal* 
lend  den  Lebensstfirmen  am  sicbem  Ufer  »izuseben/ 

Warum  ihm  gerade  in  Lebedos  zu  bleiben  nicht  ver- 
gönnt war  wissen  wir  niclit.  Wir  sehen  ihn  jct/.l,  anschei- 
nend wuhlgemuth,  durch  die  schönsten  St-idtc  Asiens  herum- 
reisen und,  nach  Horazens  Vorausset7Aing,  in  der  Stinmumg, 
dasz  eine  oder  die  andere  —  selbst  im  Vergleich  mit  Koni 

—  ihm  Wohlgefallen,  ja  den  Wunsch  rege  nuichen  könnte 
(biselbst  zu  wohnen.  Warum  er  bei  der  genannten  meUin- 
cholischen  Stimmung  so  viel  herumreist  und  das  Schönste 
besucht  bleibt  uns  verborgen.  Wie  Horaz  seine  melancho- 
lische Stimmung  für  Ernst  nehmen  kann,  wenn  er  ibm  zu- 
gleich geschrieben  hat :  'allein  in  diesem  mir  wünscbenswer- 
tbesten  Nest  Lebedos  darf  ich  leider  nicht  bleiben:  also 
werde  icb  meine  Beise  in  die  sebönsten  and  sebenswtlrdig- 
sten  Städte  Vorderasiens  ricbten  und  sie  mir  alle  anseben 

—  bleibt  ans  TOrborgen.  Wie  Horas,  wenn  jener  gescbrie- 
ben:  'icb  lobe  mir  das  yerlassene  Lebedos,  weil  icb  von 
der  ganzen  Welt  nicbts  wissen  will*  —  ibn  fragen  kann: 
'lobet  da  Lebedos  weil  Da  der  Reise  and  namentUcb  der 
Seereise  überdrüssig  geworden?*  bleibt  uns  mebr  als  ver- 
borgen. — 

Freilich,   nachdem  wir  in  V.  5  die  Frage  gelesen  an 
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gar  nicht  so  nahe,  —  gewis  wird  jeder  erst  durch  das 
Miszverständnisz  liindurchgrehen  müssen  —  das  Neptunum 
ftronil  a  ten'a  specfnrn  furcntem  in  V.  10  nicht  eigentlich 
vom  Meere  zu  verstehen,  sondern  metaphorisch  von  den 
LebeuBstürmen.    Ist  uns  ja  auch  g-ar  keine  Andeutung  ge- 
geben von  Lebensstürmen,  von  der  Art  der  LebensstUrme;, 
von  den  Gründen,  warum  trotz  dem,  dasz  wir  sie  eine 
•olcbe  Melancholie  bewirken  sehen ,  Horaz  ohne  weiteres 
annimmt,  sie  sind  ja  doeh  nnr  Torllbergehead.  Von  dem 
allen  kommt  die  dniige  Andeatong  fiberhanpt  erat  Y.  17 
in  dem  einsigen  Worte  ineehmi.  Es  war  dem  BaUatins  ans 
bfirgerliehen  Grflnden  Rom  veneblossen  worden.  Dasz 
Horas  gende  Ton  solchen  Umstftnden  wissen  konnte  — 
dann  wnszte  es  übrigens  BaUatins  aneh  —  dasz  diese  ihm 
Rom  verschlieszenden  bürgerlichen  Verhältnisse,  voraussicht- 
lich wenigstenH,  nur  vorübergehend  sein  würden,  ist  nieder 
das  nahe  Liegendste  nicht.    Und  dasz  er  etwa  ohne  das 
voraussichtlich  vernünftiger  Weise  wissen  zu  können  sagt: 
'nun,  SIC  werden  jn  wol',  d.  h.  den  Bullatius  behandelt  wie 
man  Kinder  oder  dumme  Jungen  behandelt,  kann  auch  nicht 
angenommen  werden.  —  Dasz  endlich  gegen  alles  dieses 
jemand  sagen  werde,  Horas  braucht  über  alles  dieses  keine 
Andeutongen  zu  machen,  denn  Bullatius  wnszte  es  ja  alles, 
dasz  jemand  sieh  einbildet,  Horas  habe  eine  solche  Epistel 
in  Versen  als  ein  gewöhnliches  Poststttek  an  den  Bnllatins 
geschickt  nnd  nioht  es  gesehriehen  in  der  Absieht  eine 
Kunstepistel  fttrs  Publikum  zu  sein,  das  ist  leider  nicht 
unmöglich,  dadurch  aber  um  nichts  besser. 

Uehrigens  erinnere  man  sich,  dasz  auch  ohne  alle  diese 
Bedenken,  welche  gegen  das  metaphorische  Verständnisz 
des  Nf'fituiium  j/rocnl  r  terra  spectare  furcntem  geltend  ge- 
macht sind,  und  unter  der  Annahme  des  metaphorischen 
Verständnisses  —  mit  dieser  ersten  Partie  der  Epistel  nicht 
fertig  zu  werden  war.  —  Nun  versuchen  wir  es  einmal  ohne 
das  metaphorische  Verständnisz.  Nehmen  wir  es  nicht  me- 
taphorisch, so  hätte  Bullatius  gesehrieben,  er  sei  der  Seereise 
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mit  ihren  Unbequemliclikeiteu  und  Gefabren  so  Überdrltpsig, 
dasz,  wenn  es  ihm  erlaubt  wäre,  mn  nur  nicht  wieder  auf 
die  See  zu  kommen ,  er  in  Lebedos  möchte  liesren  bleiben, 
selbst  um  den  wahrscbeinlichen  Preis,  bald  auszer  jeder 
Yerbindimg  mit  den  Seinigen  zu  kommen.  —  Nun  das  kOnnte 
einer ^  wenn  er  nicht  verrückt  ist,  doch  nur  im  Scherz  ge- 
sehrieben haben.  Aber  Horaz  nimmt  es  ernst 

Ako  kommt  man  auf  die  Melancholie  mrOek,  einen 
wabien  Weltsehmers.  Dass  damit  der  erste  Theil  bis  V.  16 
nieht  eiklirbar  sei,  haben  wir  bis  hieher  verfolgt  Jetzt 
gehen  wir  an  das  FolgAide.  Also  Horaa  sagt  ihm:  da  musat 
nieht  so  melanehoHseh  sein  und  in  Lebedos  Hegen  bleiben. 
Du  muszt  die  schönen  Städte  suchen,  wie  Rhodos,  Mitjlene. 
Das  thut  er  ja  schon:  Horaz  weisz,  (l;vsz  er  es  thut. 

Denn  freilich  wer  in  Rom  selbst  leben  darf,  weil  er 
unversehrter  bürgerlicher  Stellnng  und  nicht,  wie  du,  ge- 
zwungen ist  im  Exil  zu  leben,  dem  sind  diese  schönen 
St&dte  ganz  flberflttssiir.  Du,  bei  dem  dies  nicht  der  Fall 
isty  moflst  dich  in  die  wahre,  gleichmüthige  Seelenstimmung 
versetzen,  mit  welcher  man  dankbar  für  jede  glückliche 
Stunde,  nicht  immer  nach  Neuem  strebendi  in  der  Gewisz- 
heity  dasz  fOr.  die  Zufriedenheit  der  Ort  ganz  gleichgültig 
ist,  eben  so  zufrieden  an  jedem  Orte,  auch  in  Lebedos  lebt. 
Ist  das  Logik  oder  Wahnsinn? 
Veisaehen  wir  also  den  zweiten  Theil  mit  dem  andern 
Begriff  von  iiusolumiM, 

Also  Horaz  sagt  dann :  du  muszt  nieht  so  melaneholiseh 
sein.  Wer  j)liilo8ophi8ch  gesunden  Sinnes  ist,  der  sieht  sich 
nicht  nach  Rhodos,  nach  Mitylene  um,  dem  sind  alle  diese 
belebten  Oerter  ganz  überflüssige  Dinge.  Du  also  versetze 
dich  in  diese  wahre,  gleichmttthige  Seelenstimmung,  mit 
wolelicr  man,  dankbar  für  jede  glüekliclic  Stunde,  nicht 
immer  nach  Neuem  strebend,  in  der  Gewiszheit,  dasz  für  die 
Zufriedenheit  der  Ort  ganz  gleichgültig  ist,  gleich  zufrieden 
in  jedem  Orte,  aueh  in  Lebedos  lebt 

Das  gellt  vortrefTlich  vorwärts:  wenn,  wie  lob  gethan, 
man  die  beiden  Verse  20.21  dwn  üeet  bis  ai^tmu  weglftszt: 
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die  keine  Stfttte  finden.  Aber  wie  geeegt,  mit  WegÜMsang 
dieser  beiden  Vene  gdit  der  Sinn  unter  diesem  Ventftnd- 
nin  von  meaiumii  yortrefflieb  Yorwftrte.  Dms  im  enten 
TbeQ  der  Sinn  Ton  seit  LeMu»  tn  mebt  vorwärts  geht  ist 
oben  bewiesen.  Also  bleibt  nicbts  übrig:  ^Is  das  störende 
Stück  7 — 15  auch  herauszuwerfen  und  V.  17  au  (5  zu 
schlieszen.  Es  fällt  die  beliebte  Melancholie  freilich  heraus. 
Man  erhält  aber  eine  gesunde  dem  Horaz  völlig  adäquate 
Betrachtung,  zu  welcher  er  die  Oelefrenheit  an  einem  auf 
freiwilligen  Reisen  befindlichen  Freunde  nimmt.  Du  hast 
(lieh  auf  Reisen  begeben,  mein  Bulfhtiii«.  Nun?  gefallen 
dir  die  schönen  Städte  Asiens  wohl?  vielleicht  manche  sogar 
so  wohl,  dasz  du  dort  wohnen  möchtest?  Oder  bist  du  uvie 
sehr  dieaer  Gledanke  dem  Horaz  nabe  liegt  weisz  man)  dee 
Beiaeus  und  namentlich  des  Seereiaena  ao  überdrüssig,  dasz 
dir  scbon  Lebedoa  reebt  wftre,  um  nur  zw*  Buhe  zu  kommen? 
Daa  könnte  schon  sein.  Es  ist  aber  ancb  gleicbgOltig. 
Scböne  Stadt  oder  kleine  Stadt  iat  ja  gleicbgttltig.  Nieht 
der  Ort  maebt  es.  Die  Seelennifriedenheit  macbt  ea.  Da 
kann  man  aelbat  in  Lebedoa  glflcklieb  aein. 


Waa  die  Verse  nam  a  rütio  bis  currunt  betrifft,  so  aind 
die  Högtiebkeiten  der  Aenderung  mit  dem  oben  von  mir 
angegebenen  'entweder  —  oder  nicbt  ersclirpft.  Freilicb 
mit  dem  Oberlieferten  effvsi  laie  maru  arbiter  ist  gar  nicbts 

anzufangen,  aber  schreibt  man  et  fusi  late  mttrh  arbiter 
{arbiter  Hadrinc  ist  ja  bekannt)  so  möchte  man  ihn 
wol  für  echt  halten.  Dann  wäre  eine  mögliche  Annahme, 
wenn  man  nam  si  beibehält,  dasz  ein  Vers  nach  mut  Inrus 
et  fusi  lütc  muris  arbiler  ausgefallen  wäre.  Oder  es  liegt 
ein  Fehler  in  num  si.  Ich  habe  unten  im  Text  einen  Ver- 
such in  dieser  Art  gemilcht 
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Es  geht  swar  Uber  die  Aufgabe,  welche  ich  mir  ge- 
stellt,  hinaus:  doch  will  sich  jemand  künftig  einmal  mit 
den  hier  zu  entfernenden  Versen  7 — 16  beschäftigen,  so 
wSren  sie  vielleicht  einmal  darauf  anzusehen  ob  sie  fragend 
gemeint  sind:  Seig  Lebedus  qwUl  siif  —  tarnen  HHe 
v^iem  MUmqw  —  furmtemf  (*das  Verlangen  hfttte  ich 
£usen  sollen?*)  Ob  ein  Stflck  eines  beabsichtigten  Ant- 
wortschfeibaiSy  das  sich  jemand  mm  Thema  gestellt:  dies 
eben  die  Antwort  auf  s»  LeMum  Imula»  odio  marit  atfue 
ftmrum.  Doch '  Tielleicht  auch  wird  dies  gar  nicht  an- 
sprechend gefunden.  Immerhin  mit  allem  eben  Ausgeführten 
hat  das  weiter  nichts  zu  thun. 

Epist.  I,  12  Fractibus  Agrippae  — 

Dieser  Brief  ist  an  zwei  Stellen  unyerständlich.  V.  7— 8. 
Und  V.  21.  Ich  habe  nichts  was  mir  zusagte  und  empfehle 
ihn  der  Fürsorge  anderer. 

Epist.  I,  14  Vilice  siluarum  — 

Diese  Epistel  bat  auszerordentlichc  Verunstaltungen  er- 
litten. Für's  erste* musz  hei  V.  5  ein  Fehler  stecken.  Mit 
der  bloflsen  Vergleicbung  der  Dornen,  die  sich  üoratius 
aus  seiner  Seele  und  die  der  Vilicus  aus  dem  Acker  zieht, 
ist  der  Uebergang  zu  dem  Folgenden  noch  nicht  gegeben, 
in  welchem  Horatius  das  Innere  des  Vilicus  selbst  mit 
seinem  eigenen  Inneren  gegen  einander  stellt.  Ich  habe 
die  Lflcke  hinter  agro  angenommen. 

.  Bei  V.  11  ftthlen  wir  uns  von  dem  cui  placei  alterius 
sua  nimimm  e»t  odiü  sotm  auf  das  heftigste  angestoszen. 
Nach  wcUhcin  Ziisammenhaufre  kann  das  hier  stehen  V  Vwii 
dann  die  zwei  folgenden  \  erse  stfillus  utorqnv,  locum  imnif- 
ridim  ((tu.sutur  iiiiqur;  in  culpa  est  uitiinti.s  (jui  sc  non  vfluifit 
uri(junm.  Man  wende  Mie  also  doch  von  den  zweien  z.  H. 
auf  Horatius  au:  wie  kann  er  das  sauren?  wessen  hat  er 
sieh  anzuklaireuV  er  stellt  sieh  ja  niil  seinem  richtigen  und 
sich  gleich  bleibenden  biuu  dem  Vilicus  als  Muster  gegenüber. 
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V.  29.  30  addit  opus  pigro  rhms,  $i  detidii  rmber,  mvfta 

niüle   (lücendus  apricu  parcere  prnto.    Wie    ist   ei  ileuu 
pigerf  Im  Augenblicke  hiesz  es  ja,  er  sei  eifrig  hinter  der 
zu  beaufsicliligcndcii   oder  zu   leistenden  Arbeit,  et  tarnen 
urges  u.  s.  w.    Dir  luiszbelui^t  es,  die  Erholun^^cu,  welche 
die  Schenke  in  der  8tadt  zu  bieten  hat,  tnitbchren  zu  müs- 
sen, während  du  doch  so  eifrig  hinter  deiner  Arb^t  her 
l»8t  und  dir  also  der  Wunsch  nach  solcher  Erholimgy  welche 
die  städtischen  Sklaven  sich  machen  können,  um  so  natür- 
Ueher  und  berechtigter  seheint:  dir,  der  für  das  Laad  an 
sich  keinen  Sinn  hat  Ich  könnte  nicht  umhin  statt 
yielmehr  zu  schreiben  gna»0.  Mir  ist  es  ttbrigeoe  Ton 
je  her  auch  etwas  anstdszig  gewesen,  wiewol  man  dies  don 
Oefnhl  des  Einselnen  flberlassen  mflsste,  dasz  Horaz  den 
Mann,  mit  dem  er  nun  doch  vor  der  Oeffentlichkeit  mora- 
lisch discutirt,  wenn  auch  als  Überlegener,  mit  dem  er  auch, 
wie  wir  gleich  erfuhren,  sich  doch  ao  gesprächig  einlassen 
konnte,  dasz  er  von  Horatius  Jugend  und  Juirendliobe  weisz, 
dasz  er  diesen  so  geradezu  einen  Faulen/t  r  ueiiiit.  Da  nun 
aber  dieses  nicht  zu  duldende,  in  sein  Ut  Lrcutlieil  zu  verwan- 
delnde pigro  ebensowol  ein  Zeichen  sein  kann,  dasz  der 
ganze  Vers  unecht  ist  nebst  dem  sich  <1nschlieszenden  fol- 
genden, so  entschliesze  ich  mich  fUr  das  letzte.   Denn  ich 
finde  es  auch  nicht  ganz  gerechtfertigt,  dasz  üoiaz  gerade 
an  dieser  Stelle  das  Moment  der  schweren  Arbeiten  recht  ge- 
flissentlich ausmalen  sollte,  während  er  unmittelbar  im  Begriff 
ist  von  seinem  eigenen  —  allerdings  ganz  richtigen  und  erst 
anderweitigen  Leidenschaften  und  ehrgeizigen  Verlockungen 
abzuringenden  —  fax  niente  zu  reden.  Auch  Ifige  doch  in 
dem  zu  starken  Hervorheben  schwerer  Landarbeiten  ein 
Moment  der  Kechtlerti^iing  für  den  Vilicus  sich  zu  verän- 
dern.   V.  31  nunc  age  tfuid  nostritm  cunvcutuin  diridal  tiudi. 
Wie?  Jetzt?  Wir  haben  ja  das  bereits  weithiuti;:-  gehört 
V.  IS  nun  (•(tt/rm  m/'ramur:  eo  disconvenil  infrr  mvijuv  ei  te: 
nani  quae  usw.    Dasz  bei  V.  32   der  Uebergang  zu  sich 
mit  dem  quem  —  etwas  Schwächliches  und  Unbefriedigendes 
hat,  während  man  ein  entschiedenes  ich  zu  wünschen  hat, 
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ist  wol  auch  wahr.  Und  wie  viel  besser  stehen  die  Verse 
10.  17  hier  oben,  wo  schon  nach  dem  »le,  tu  das  noch- 
malige me,  das  nicht  wieder  om  tu  hat,  aiiBtüszig  ist.  Man 
wird  es  um  so  mehr  fühlen,  wenn  man  68  nach  Hinaus- 
werfen der  falschen  Vene  mit  dem  echten  zusammengerückt 
lieel.  V.  36  nec  iusisse  jmdet,  sed  tum  meidere  huhm  aohweht 
gans  in  der  hah,  gehM  durchaus  nieht  hieher.  Endlieh 
der  letzte  Yen  pum  mcH  vierque  Ubmu  emuebo  eseereeat  or- 
iem.  Mir  acheint  der  Sinn  der  Verse  yon  40  an  doch  nmr 
der  aetn  zu  können:  'so  willst  da  also,  tob  deiner  Stellung 
weg  zu  den  Stadtsklaven,  dich  wiederum  beneidet  um  deine 
Stellung  tlcr  Hausknecht.  Wir  haben  also  eigeuiUcli  wieder 
die  alte  Erfahrung,  w'elchc  die  Aesopische  Fabel  ausspricht: 
Jeder  ist  mit  seinem  Loose  unzufrieden  und  will  etwas  an- 
deres sein  aU  er  ist.*  Dies  ist  die  Lehre  die  Horatius  aus 
der  Fabel  ziehen  will,  nicht  die  hier  stehende,  die  mir  ganz 
and  gar  nicht  veranlaszt  scheint. 

Indem  ich  nun  den  Brief  gemäsz  diesen  ErwUgung^en 
schreibe,  wie  man  ihn  unten  im  Texte  finden  wird,  kann 
ich  mich  aach  nicht  entschlieszen  V.  10  rure  ego  viventem, 
tu  dieU  m  urbe  beatum  mitzuschreiben.  Er  stdrt  den  kräf- 
tigen (Gegensatz  zwischen  me  y,  %  und  tu  V.  15:  ja  er 
kommt  hier  ganz  anzeitig.  Es  wQrde  hier  aussehen  als  ob 
darin  der  Vorwarf  lüge:  wfthrend  der  Vorwarf  doch  in 
dem  Wankelmath  liegt,  mit  dem  er  bald  das  Land  begehrt, 
bald  wieder  die  Stadt. 

Einen  Zweifel  lu\be  ich,  ob  ich  nicht  mit  einem  Verse 
zu  nachsichtig  gewesen,  mit  V.  2S  dutiunclum  — ,  der  viel- 
leicht auch  nicht  echt  ist. 

Dasz  man  hinter  optat  vphipjn'd  hos  p'f/('/\  optut  arare 
cahnlltia  allenfalls  als  letzten  Vers  das  eui  placeL  aitcriUH 
tua  nimirum  est  oäio  sors  hersetzen  könnte,  habe  ich,  und 
ich  darf  versichern  auch  manches  andere,  wohl  bedacht.  Da 
indesz  der  Schlusz  viel  weniger  schön  und  kr&ftig  bleibt, 
welcher  Grund  konnte  bewegen  es  zu  thun? 

Mit  diesen  Worten  schlosz  ich  meine  Darlegung  Ober 
diesen  Brief,  als  ich  sie  zuerst  (im  J.  1863)  veröffentlichte. 
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Dasz  zu  denjeni^^en  l)iii,::en,  lüo  ich  bedacht,  gewisz  auch 
gehörte,  ob  mau  den  Inconvenienzen  durch  Umstellungen 
beikoiiinien  könne  und  dasz  ich  bei  einem  Stücke  von  so 
kleinem  Umfange  wol  ziemlich  die  Möglichkeiten  dieser  Art 
werde  durehbedacht  haben,  luuncntlich  auch  diejenigen,  die 
auf  den  allerersten  Blick  zu  verlocken  scheinen,  wird  man 
mir  wol  glauben.  Ribbeck  hat  gemeint  durch  Umstellungen 
den  Brief  geordnet  zu  haben.  Ihn  befriedigt  was  ich  glaubte 
Terschm&hen  zu  mflsm.  Wenn  ich  einen  sehr  groszen  und 
einlenehtenden  Vortbeil  dadurch  erreicht  hätte,  könnte  ich 
mich  9ogar  zu  der  Versetzung  der  Verse  6--9  entschlossen 
haben.  Die  ich  allerdings  nicht  nur  *gedaldef  habe:  son- 
dern hier  gerade  wunderschön  finde  als  gleich  die  individuelle 
Veranlassung  und  Stimmung  schildernd,  die  Horaz  gerade 
jetzt  zu  dem  Gedanken  dieses  Briefes  zog.  Doch  ich  lese 
nun  einmal  den  Brief  bei  Ribbesk.  Nach  V.  5  also 
lese  ich : 

Uun'  eya  rt'rcnffm,  tu  diris  in  urhf  hrafum: 
vui  plaeet  n/terh/s  sua  nimi.  im  est  odio  surs. 
stuUus  ute/ujtie  Jocuvi  inmot  ii'um  rai/sfirnur 

(ho  mit  Doederlein)  t'ni^uc: 
in  culpa  (*s/  animi/s,  qui  sc  non  cffuffit  unquam, 
nunc  nfjc  quid mstrumcoHcaUuin  dividaLaudi, 
tu  mediastinus  — 

Ich  nenne  den  glücklich,  der  auf  dem  Lande  lebt,  du 
deiyenigen,  der  in  der  Stadt  lebt.  Der  Grund  davon  ist 
ein  natürlicher:  dasz  demjenigen,  dem  das  Loos  eines  an- 
dern bebagty  das  seinige  miszbehagt :  —  mit  andern  Wor- 
ten (vgl.  erste  Satire)  —  die  Neigung  der  Menschen,  an 
dem  Loos  anderer  Leute  Gefallen  zu  finden  und  sich  da- 
durch ihr  eigenes  zu  verbittern.  Und  nun  geben  wir  beide 
tbdricht  die  Schuld  unserer  Unzufriedenheit  dem  Orte,  der 
nichts  verschuldet,  ich  sage  Rom  hat  Schuld  dasz  ich  den 
auf  dem  Lande  Lebenden  glOcklich  preise,  du  sagst  das  Land 
hat  Schuld,  dasz  du  den  Städter  glHeklieh  preisest.  Der  Ort 
ist  aber  unschuldig,  nur  unser  Inneres  trägt  die  »Schuld.  Jetzt 
höre  was  uusere  iliumouio  «tört.  .  . 
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Also  dessen  allen  bekeimt  sieb  Iloraz  seholdig:  jener 
Thorbeit  der  Menseben,  die  er  gleicb  in  der  ersten  Satire 
gciszelte,  und  des  Mangels  an  Selbsterkenntnis  dazu  — 
and  er  will  sieh  dem  Vilicus  gegenüber  breit  maeben? 
Und  dasz  er  wenigstens  immer  gleicbrnfiSKig  das  Land 
liebt,  das  soll  unter  soleben  Umstftnden  einen  Wertb 
baben?  Und  die  folgende  liebliebe  Sebildenmg  seiner 
steten  Bebagliebkeit  auf  dem  Lande  soll  nicbt  ebi  Ans- 
iosz  seines  mthHus  sein,  sondern  trots  dem  dass  der  Grund 
nur  ist:  cui  piaeet  alterhis  sua  nimirum  est  odio  sarsf  — 
Einige  Abnung  von  der  Wunderliebkeit  Terratben  wol  die 
Worte  im  Kommentar  von  'dem  nattirlicb  nicbt  sebwerfflUig 
zu  nelinienden  Zugestündni«  einer  gewissen  Aelmliclikeit 
zwischen   Iloraz  und  seinem   Verwalter.  .  .  /    Der  Vers 

riti  pfucrt  ist  dort,  icb  bebe  nicbt  anders,  ganz 

ignorü-t. 

Katttrlieb  babe  icb  nicbt  die  Absiebt,  das  Ganze  wieder 
durebzugebn.  Aber  ein  Paar  Bemerkungen  nocb  sporadiscL 
S.  148  unten  kommt  mir  entgegen:  'Was  ibm  als  rauber 
Frobndienst  erscbeint  ist  fQr  Horaz  gerade  eine  Erbolung 
und  Quelle  der  Heiterkeit'  Eine  scbdne  und  fttr  den 
Vilicus  Ubcrzeufrende  Parallele!  Horaz,  der  einmal  zum 
Vergnügen  und  zur  Motion  JSclioUen  und  Steine  bewegt, 
und  der  Vilicus  mit  seinen  geschilderten  Arbeiten  bis  zu 
dem  <denn  Riblieck  hat  ibm  gar  nichts  gesclieukt)  ange- 
schwtdleueu  Bach,  der  muita  mole  duccndus  aprivo  pareere 
pruto. 

Was  Ribbeek  V.  35.  36  getban,  dasz  er  den  letztem 
Vers  nee  liuüse  pudet  sed  non  meidere  lusum  Toiangesetzt, 
als  eine  Parentbese  zwiseben  V.  34  und  35,  das  ist  Ton  so 

groszer  Wichtigkeit  als  die  bisber  besproobenen  Punkte 

nicbt:  aber  dafür  entsclieiden  kann  icb  mich  auch  nicht 
Wäre  das  so  überliefert,  so  würde  ich  dabei  stutzig  werdeu 
und  würde  auch  dann  sagen,  das  sehe  wol  nach  eingescho- 
bener Gnom^  eines  Moralisten  aus:  icb  würde  zu  bedenken 
geben  ob  es  nicht  in  den  reizenden  Gang  der  Verse  32— 35, 

Lehr»,  Horütiu«.  M 
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niehdem  Horaz  auch  gchou  ausdrücklich  gesag:!  dasz  ihm 
daaukb  das  wobl  anstand,  wie  ein  Klotz  daswischen  falle. 

Epist.  I,  15  Quae  sit  liienis  — 

Dazu  wäre  es  dem  Horatius  nöthig  gewesen,  dasz  er 
Mepe  Caput  scaberet  vwM  et  roderet  unguesy  um  Ungethttme 
▼on  Versrerbindungen  zu  bilden,  wie  die  fUnfandzwansig 
ersten  Versq  in  diesem  Briefe?  Wo  das  abh.angige  guäe 
mt  hkm  Veiiae  im  enten  Verse  sein  regierendes  Verbum 
Mcrihere  te  lUfbü^  HM  noa  aeeredere  par  est  im  fOnfimdzwan- 
zigsten  empfängt,  innerbalb.aber  dieser  Baa  tob  zwei  Paran- 
tbesen  nnterbroeben  ist,  einer  yon  11  Venen  (2 — 13),  einer 
Ton  6  Venen  (16^21),  nnd  zwei  Parenthesen  welebe  in 
sieb  SM»  nnd  gehörig  dnrcb  Puneta  getrennte  Sätze  und 
Perioden  enthalten.  Das  ist  dnteb  unmöglich;  es  ist  aber 
eben  so  unmöglich,  dasz  Horatius,  so  lange  er  Horatius 
war,  nachdem  er  die  Verse  geschrieben 

miitandus  locus  est  et  deversoria  nota 
praeterageiulus  equus. 'quo  tendis?  non  mihi  Cumas 
est  itcr  aut  Baias'  laeva  stomacbosus  üabeua 
dicet  eques, 

ganz  mit  seiner  kennbaren  graziösen  Laune  geschrieben  ^ 
plump  und  weiss  der  Himmel  für  was  fttr  plumpe  Ohren 
seinen  Witz  erklärt  hätte  durcb  den  Znaatz  ted  equi»  fre- 
nato  est  euris  m  ore.  Und  gar  mit  dem  unlogisehen  sed 
flir  lUMi.  So  zeigen  auch  diese  Worte,  welebe  uzsprflng- 
liebe  verdrängt  haben,  noch  zum  Ueberflusz  an,  dasz 
hier  eine  Verderbnng  vorliegt.  Hier  also  bat  der 
Soblusz  fSam  Periode  und  der  Anfang  zu  einer  neuen  ge- 
legen: z.  B.  dicet  egues,  eertum  nitens  itpr.  edere 
perge^  womit  denn  von  hier  alle  fernere  Parenthese  weg- 
fällt. Was  aber  die  vorangehende  Partie  betrifft,  so  i^t  es 
ganz  unumgänglich  nuthig  dasz  am  Anfang  ein  Vers  ange- 
fallen, etwa  so: 

Quao  sit  \\\cm^  V<  liae,  quod  caelum,  Vala,  Salemi, 
querere  ab  cxperto  tarn  mi  est  opus,  est  opus  illud, 
quomm  lioiiiiaani  r^o  et  quaüs  via.  uam  mihi  Baias 
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Mosa  supervams  Antonins  et  taaen  UBb 
ae  ladt  mvjsom,  gdida  com  perlaor  md»  — . 

Nur  wird  auch  statt  des  wol  schwerlich  asu  haltenden 
Urnen  etwas  anderes  hinemznsetzen  sein,  das  ganz  einfache 
simul  wol  schwerlich,  vielleicht  magis.  Denn  eine  Vor- 
derbung  durch  falsch  gelesene  Baehstaben  ist  es  wol  niobt 

Dieser  Brief  ist  noeh  an  einer  andern  Stelle  nicht  in 
Ordnung^: 

Maenius.  ut  rebus  maternis  atque  pateniis 
fortiter  absumptis  urbauus  coepit  Laberi, 
■com  ngu8,  non  qai  oertom  pfMsiiepe  tcnent, 
inpfamuB  non  qai  <mm  cUgnosceret  hosfee, 

30  füMlibei  in  qnemvii  opprohria  fingere  saevus, 
peniicies  et  tempestas  barntlirumquc  macelli, 
quidquid  quaf^itnat  ventri  donaret  avaro: 
hie  Ulli  ncquitiae  fautoribus  et  timidis  nil 
aut  paiilum  ubstulerat,  patinas  cenabat  omasi 

35  vilis  et  agniuae  tribus  ursis  quod  satis  esset  — . 

Ist  das  wohl  gesprochen?  Das  mit  ^emmal  positiv  zu  Ter- 
stehende  donaret,  nach  zweimaligem  non  quif  auch  das  wol 
wenigstens  nach  zu  langer  Unterbrechung  wie  aus  Unge- 
scbickliebkeit  zur  Wiederaufnahme  des  Terlorenen  Subjects 
eintretende  hie.  Und  endlich:  wie  ist  er  denn  in  seiner 
jetzigen  La^'c,  wo  er  auf  tägliches  Brot  Jagd  anstellt,  ein 
Verderben  und  Sturm  und  Ab^Tund  des  Marktes?  da,  wenn 
er  keine  Mahlzeit  davon  getra^a^n.  er  ja  vom  Markte  nur 
die  Gedärme  vvejressen  kann.  Oder  will  man  vielleicht,  • 
schon  gnr  nicht  natilrlifh,  verstehen:  'der,  wie  er  denn  von 
Natur  ein  Abgrund  des  Marktes  war,  alles  was  er  erworben 
dem  Mairen  sehcnkteV  Das  zu  sa^^en  hätte  doch  nur  einen 
Sinn,  wenn  innner  noeh  ein  äuszerst  bedeutender  Erwerb 
vorausgesetzt  wird,  währeud  es  doch  scheint  dasz  er  gar 
keinen  mehr  hatte,  jedenfalls  nur  so  viel  um  sich  mit  dem 
omatum  zu  begnügen.  Die  Verse  pemicies  —  und  tjuidquid 
—  sind  eine  Interpolation,  mögen  sie  unüberlegt  von  An- 
fang hergeecbrieben  sein  mit  donaret,  was  Emendation  von 
Bentley  ist,  oder  mit  dem  was  die  Handschriften  geben 

M2 
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donabai  oder  donaraif  so  daas  ne  an  den  Rand  geflefarieben 
waren,  um  den  Mftniüs  zu  beschreiben  in  seiner  frflbem 
Lage,  als  er  eben  der  alles  verzebrende  Verschwender  war. 
Wem  hic  auch  so  noch  misfiele,  könnte  es  in  nil  ver- 
wandeln. 

Epist.  1,  16  Ne  perconteris  — *) 

V.  25  Siqms  bella  tibi  —  Diese  Stelle  wird  gewöbulich 
eo  genommen:  es  stellt  sieb  ein  Schmeichler  vor  Quintius 
hm  und  sagt  ihm  folgende  Schmeicheleien  (dies  soll  das 
permuleei  aures  heiszen):  'Du  Quintius  hast  diese  und  Jene 
grosse  Kriegsthaten  zn  Wasser  und  zu  Ldinde  ausgeftthrt 
nnd  auch  sonst  sind  deine  Verdienste  und  deine  Ftirsoige 
um  das  Volk  so  grosz  nnd  anerkannt  und  beliebt,  dasz  es 
schwer  zu  sagen  wftre,  ob  das  Volk  besoigter  ist  um  dich 
oder  du  um  das  Volk/  Dasz  Horas  eine  solche  unglaub- 
liche und  absurde  Situation  sollte  fingirt  haben  mit  solch 
dnem  krassen,  vielmehr  adsurden  Sehmelchler,  das  ist  mir 
schwer  glaublich.  Ich  bin  daher  ^enei^  zu  jrlauhen  dasz 
die  Sache  von  Horaz  anders  irenieint  war:  Sveim  dir  jeinuüd 
«präche  {liöi  dicat  g:leich  ftl/i  fiarrrf,  was  eben  so  wohl  vor- 
lesend  oder  vordeclamirend  geschehen  kann»  von  Kritiren 
zu  Wasser  nnd  zu  Lande  geführt  und  dir  i\a\m  aucli  fol- 
gende einsehmcichelude  Verj?c   durcli   dein  aufmerksames 

Ohr  gehen  liesze  ,  so  wtlrdest  du  im  Stande  sein 

zu  erkenueu,  uickt  nur  dasz  sie  mit  dir  uicbts  zu  thun 


Bibbeek  sehrieb  im  Rhein.  Moaeum  186S  8.  66  ß.  *Ueber  die 
16.,  17.  und  IS.  Epistel  de3  Horas.*  Ueber  wdche  Episteln  ich  im  J.  1S63 
geschrieben.  Da  R.  mehrfoch  von  mir  abwich,  so  'wollte  ich  mir  dies 
einen  Anlasz  sein  lassen,  meine  freilich  auch  vorher  wiederholt  und  zu 
verschiedenen  Zeiten  iiberk^gteu  Aufstelluu'jon  einer  Xach])riU"un!;  zu 
unterwerfen,'  So  sag^to  ich.  und  allerdings  war  nur  dies  der  Aiila^z, 
in  'einem  halben  Bogen  Uuratiana'  den  ich  damak  drucken  lim  iKumgs- 
beig  December  1867:  die  Zahl  ist  richtig:  ich  hatte  Ribbecks  AofsaU 
frfihseitig  erhalten).  —  Ribbeck  fieia  hierauf  fo^n:  Erwidening  auf 
einen  halben  Bogen  HoraÜana.  Rhdn.  Hns.  dasdbet  S.  432  8.  Dies 
aii4  die  hier  berackaichtiglen  AafMKieTon  Blbbeck. 
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hilheu,  sondern  auch  dasz  sie  nur  auf  einen  granz  auszer- 
ordentlichen  Mann  passen.*  —  Auifusti  niiisz  betont  werden.  — 
*\Varum  nimm.st  du  es  denn  hin,  wenn  man  dich  einen  wei- 
sen und  üidelfreien  Mann  nennt?'  Nenilich  ohne  ein  Be- 
A\ai8ztsein  zu  haben,  dasz  auch  dieses  Lob  ein  <ranz 
auszerördcntiiches  und  nur  auf  seltene  Menschen  piissend  ist. 
Horaz  wurde  zu  diesem  Beispiel  veranlaszt  durch  den  offen- 
bar eben  erschienenen^  noch  wenig  verbreiteten  Panegyricus 
des  Varius;  er  bringt  im  Vortlberjjrehen  eine  Höflichkeit  für 
Varius  an  und  fQr  die  wirklieh  httbsebea  und  einBchmei* 
ehelnd  geformten  Vene. 

Kon  aber  kommen  wir  zu  der  Sehwierigkeit  der  Verse 
ao.  31.  32. 

com  pateris  iiq^ieiis  emendatmqoe  voeari, 

respondeme  tao  die  «ödes  nomine?  'nonpe 
fir  bonos  et  pmdens  dici  delector  ego  ac  tn^. 

Ich  hatte  gesagt,  dies  sei  offenbarer  Unsinn.  Und  nach 
allem,  was  daiHberzor  Beebtfertigung  biaber  Toigebraebt  isl^ 
mnsz  ich  das  hente  noch  sagen.  Und  für  die  Zukunft  musz 

ich  einiges  bitten  oder  verbitten.  Also  dasz  man  nicht 
pateris  behandele  als  ob  e«  gar  nicht  dastehe:  nach  der 
bei  den  Horazinterpreten  allerdiui^s  nur  zu  gewöhnlichen 
Art,  die  allerdings  nach  Belieben  dastehen  lassen  und  niclit 
dastehen  lassen  und  für  wchdie  mein  Motto  ist  ttüitwv 
fitjQov  av^Q(07iog  twv  {hev  ov'a  ovTiov  ort  (Ott,  Tüiv  dk  ov%iov  oii 
Ol  /.  l'oTi.  Audi  behandle  man  c<  nicht  so,  dasz  man  es  unver- 
sehens aus  dem  VorderHatz  in  den  Nachsatz  escamotirt.  ^ 
Femer  sage  man  bei  nomine  genau,  und  verscbwemme  nicht 
alle  Begriffe,  in  welcher  seiner  Bedeutungen  man  es  neh- 
men will,  und  unterscbeide  auch  zwisoben  dem  Ablativ  und 
Dativ.  Also  fange  man  nicht  an  zu  erklären:  'stehst  da 
für  die  Wahrheit  dieses  Lobes  (das  du  auf  deinen  Namen 
angenommen  hast)  mit  deinem  Namen  ein?'  und  swfli  Zeilen 
darauf  —  man  sollte  üut  die  Erklärung  f flr  dieses  Verfahren 
Sueben  in  dem  dunkeln  GefOhl,  dasz  es  mit  jenem  *Namen 
doeb  niebt  ganz  sdne  Biebtigkeit  bat  —  also  zwei  Zeilen 
daräuf :  'stehst  du  auch  mit  deiner  Person  fttr  die  Wahrheit 
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dieses  Lobes  ein*.  Der  Name  i.st  tlocli  wahrlich  nicht  die 
Person,  niemals  und  am  allerwenigsten  in  dem  Sinne,  welcbea 
die  Person  doch  hier  haben  musz,  die  Persönlichkeit.  — 
Und  dann  wieder  wenige  Zeilen  darauf:  Sver  sich  gefallea 
UM  dass  ihm  der  Besiti  gewisser  Tugenden  zngesehrieben 
werde»  der  geht»  wenn  er  ein  Mann  Ton  Ehre  ist,  damit 
eine  Verpffichtmig  ein,  diese  Sehnld  im  Beolie  der  Mtont- 
Uehen  Meumng  euunldsen'.  Da  tiiid  wir  aleo  pldlilieh  su 
einer  gans  andern  Bedeuftnag  des  nowtm  gdangt:  Sehnld- 
IKMten,  Conto.  Und  meo  n&mh^  reip&ndeö  heisrt:  ich  löse 
mein  Conto  ein.    (Ribbeck  Erwiderung  S.  433.)  — 

Also  wir  haben  in  dem  Ueberlieferten :  wenn  du  dir  ge- 
fallen lassest,  weise  und  tadelfrei  grenannt  zu  werden,  stehst 
du  mit  deinem  Nnmen  ein?  Das  ist  eben  Unsinn.  Ks  musz 
ja  heiszen:  'stehst  du  fUr  diese  Namen  mit  der  Tbat  ein?* 
Nun  sollte  man  auch  meinen,  wenn  man  susanunenliest 
toeari  und  retf^mdere  suo  nomine^  so  mOase  das  «mm  und 
retpoHd&re  snsammengehörig  erklirt  werden.  Man  mnss  eine 
bestimmte  SItaation  denken,  von  welcher  her  der  Sehni* 
bende  es  flbertragen.  Diese  Situationen  des  Geroleii-,  des 
Anfgemfen- Werdens  kommen  vor  im  Qerieht  (wer  denkt  im* 
Horaz  nicht  gleich  an  responihre  vadato)  und  bei  verschie- 
denen Veraiihwsungou  im  Kriegswesen.  Man  gehe  sich 
diese  durch  und  versuche,  ob  dasjenige,  was  Tcrstandlich 
etwa  so  erwartet  wird:  'wenn  du  uuter  den  Weisen  und 
Feblerfreien  aufgerufen  wirst,  lassest  du  dir  das  gefallen  und 
antwortest:  hier  bin  ich*  oder:  'wenn  die  Weisen  ange- 
rufen werden  sieh  zu  melden,  wie  die  Tapfem,  wenn  es 
einen  Sturm  gilt,  antwortest  du  da  mit  deinem  Namen?'  ^ 
ob  das  so  ausgedruckt  werden  kann  wie  hier  sieht  lek 
komme  immer  auf  Unsinn.  Also  es  muss  dabei  bleibeft* 
bisher  hat  niemand  vermocht  diese  Verse  wie  sie  Ider  stehen 
m  erküren.  Bis  dieses  geschehen  sein  wird  haben  sie  fttr 
fehlerhaft  zu  gelten.  Statt  des  überlieferten  cum  pateris 
u.  s.  w.  schreibe  ich  • 

ntr  pafrn'x  sa/jicns  cmeiulatmqup  vnrnn'f 

und  entferne  die  beiden  folgenden  V  erse,  mit  denen  nichts 
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▼eriorra  geht ,  als  unecht.*)  Hat  vielleicht  einer  unserer 
Meister,  die  sich  mit  Horatiua  beschilftigen,  eine  wirkliche 
Erklärung  in  Bereitschaft  oder  wne  andere  entR])rechende 
Hülfe,  so  wolle  er  gebeten  sein  zu  sprechen.  Er  wird  keinen 
zum  H<3ren  und  Gehorchen  bereitwilliger  finden  als  mich. 
Bisher  aber  —  noch  einmal  —  bleibt  es  dabei,  dan  gesagt 
werden  mosz:  die  Ueberlieferung  ist  Unsinn. 

.V.  34.  35  Qm  dmUt  koe  h^äte,  eroimvehim^h^witi 
dsiukriifami  md^no,  delrühet  idem. 
ÜBtw  imH^fmu  kann  bier  niehl  ein  wirklieh  Unwflrdiger 
rerstandea  werden:  denn  hfltie  das  Volk  sieh  einmal  ge- 
irrt einem  Unwürdigen  eine  Würde  zu  Übertragen  und  hätte 
dann  seines  Irrthums  inne  geworden  sie  diesem  selber 
wieder  entzogen,  so  handelte  es  ja  weise  und  löblich.  Wer 
aufmerksam  dem  Gedankengange  folgend  in  diese  Verse 
kommt,  kann  so  gar  nicht  verstehen.  Sondern:  das  Volk 
wird  den  Titel  eines  tugendhaften  Mannes,  den  es  dir  heute 
gab,  morgen  wieder  nehmen,  eben  so  wie  wenn  es  seine 
StatBwUrden  dem  der  es  nicht  verdient  hat  (sie  zu  erhalten) 
flbertrggt  nnd  dem  der  ee  aieht  verdient  hat  (sie  m  ver- 
fieren)  nimmt  (Vgl.  ^pia.  I,  6,  &3).  Es  wftne  das  also  das- 
selbe ad  st  welehes  aneh  Eyui,  17,  3  am  Sehlnsa  des  Veisei 
steht  Demohttgeaehtet  wird  es-  nieht  nöthig  sein,  detrahai 
zu  schreiben,  wie  ich  früher  glaubte,  vielmehr  auch  nach 
diesem  ut  si  wird  riclitig  der  Indicativ  auch  des  ersten  Futurs 
stehen,  ftl  si  mit  Ind.  luv.  7,  238.  Will  man  f/f  si  trennen, 
wie  Kibbeck,  also  am  Bchlusz  des  Verses  eine  Gliederung 
machen  wie  diese  — 

—  crns  si  rntot  auferet,  ut^  si 

(was  angeht,  Sat.  I,  1,  46.  II,  3,  92) 

*)  Ich  weiss  nicht  ob  ich  es  flbeihsapt  nur  snrtlmfln  soll,  denn 
Wertti  lege  ieh  gsr  keinen  dsnmf,  dsai  man  vidleiofat  sieh  Torstenen 

könnte,  hinter  das  noch  oswletiite  cur  paterit  habe  einer,  wel- 
cher meinte  auf  eine  Frage  gehArS  eine  Antwort,  hineiiige8et2t:  respori- 
iemeJ  tun  fhc  soff  ('s  uotnine:  nempe  —  antwortest  du  nicht?  so  sage 
doch  in  deinem  Namen.  Was  heiszon  sollte:  f?ib  mir  dio  Antwort  blosz  in 
deinem  Namen,  was  du  darüber  denkst,  oluir  alle  Rücksiclit  wiis  ich  wol 
dazu  sagen  könnte.  In  meinem  Namen  werde  ich  nacliiicr  selbst  reden. 
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dann  wird  man  äetraket  b^ebalten,  aber  doch  gewis  aoeh 
natürlicher  das  Korama  hinter  faseet  aeteen  nnd  inUgM 
(ohne  das/,  er  es  verdient  hat)  detrahet  Mem  mflammennehraen. 

V.  35.  Wenn  also  dieses  wetterwendische  Volk  (dessen 
Ilrtheil  mir  also  ganz  gleichgültig  sein  rausz)   mir  sagt: 
'leg'  ab  die  Wttrde',  so  leg'  icli  sie  ab  mit  Gleichgültigkeit. 
Dies  wird  erfordert,  nicht  'mit  Trauer/    Worttber  sollte  er 
denn  traurig  sein?   Oder  verdrieszlich  oder  welche  Nuance 
von  fristis  man  nehmen  will.    Dartiber  dasz  das  Volk  so 
dumm  ist?    Das  gehört  dorli  wahrlich  L^'nr/.  und  gar  nicht 
hierher,  wenn  es  auch   Uberhaupt  im  llorazischen  Sinne 
wÄre,  welcher  dergleichen  vielmehr  ridens  zu  betrachten 
pflegt   Dasz  es  die  Gleichgültigkeit  gegen  das  Volk  und 
seine  Urtheile  ist,  die  betont  wird,  das  zeigt  ja  auch  der 
Fortschritt:  wenn  ich  darüber,  dasz  das  Volk  nur  Wttrden 
nimmt  oder  gibt,  mir  Sorgen  machen  wollte ,  nnn  dann 
mtlszte  ich  mir  ja  auch  dartlher  Soigen  machen,  wenn  es 
mich  fOr  einen  Rftaber  und  Mörder  erklftrte.  Ich  habe  ge- 
Bohriehen  taeUutque  reeedo.  Man  würde  wol  aueh  ganz 
gut  schreiben  können,  misfusque  reoedo»  Aber  triftüqm 
recedo  ist  hier  eben  so  ganz  wider  den  Sinn  als  es  in  jener 
Stelle  des  Lucres  (III,  lOlO)  ganz  im  Sinne  ist,  wo  es 
heiszt:  auch  den  gequälten  Sisyphns  sehen  wir  hier  im 
Leben  au  dem ,  der  sich  darauf  gesetzt  hat,  sich  beim  Volke 
um  Fasces  und  Beile  zu  bewerben  und  jedesmal  victus 
Iristisf/up  reccfh't.  —  Der  arme  Citateukritiker,  der  sich  zwischen 
IristUqitn  /vr/v/«  Lucret.  Iii,  110  und  tacäusve  recetlas  luv. 
III,  297  finden  wird! 

V.  — 72.  Dasz  diese  vier  Verse  hier  vollkommen 
fremd  eintreten  habe  ich  schon  ehemals  erinnert:  Rhein. 
Mus.  XVII.  S.  ISS  oder  Aristarch  S.  437  der  zweiten  Aus- 
gabe, lieber  das  Ofl'eubare  etwas  Weiteres  zu  sagen,  wuszte 
ich  damals  nicht  und  weiss  es  heute  nicht. 

Alle  die  Umstellungen,  welche  Ribbeck  hinter  V.  46 
verlangte,  damit  'ein  klarer  Flusz*  hineinkomme,  muBztc  ich 
and  musz  ich  jetzt  zurttckweisen.  Ich  sagte  dagegen:  *Ich 
habe  dem  Gedankengange  des  Briefes. hier  immer  ganz  gut 
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folgen  können.  Dan  die  Dinpoeition  von  V.  40  an  eine  solche 
iRt,  die  nicht  ganz  in  gerader  I.inic  ^cht,  sondern  auch  ein- 
mal znrUck^rreift,  ist  doch  wol  kein  Fehler.  Vielmehr  nach 
den  Umstellungen  von  R.  wird  der  Brief  nnr  gevvolmliclicr, 
uninteressanter,  die  Aufmerksamkeit  weniger  rege  erhaltend. 
So  wie  schon  das  einzelne  mim  V.  50,  w^elchcs  jetzt  ein 
Islein  wenig  geistreicher  angewendet  ist  hinter  dem  ein 
'minima  verbergenden  npffitat,  nnd  an  welchem  wirklich 
einen  Anstosz  zu  nehmen  nicht  gut  iat,  durch  die  von  Ribbeck  ihm 
zugewiesene  Stellung  nur  trivialer  wird.  Zugleich  hatte  ich 
mein  Befremden  geäluszert,  'klaren  Flusz*  als  Voraussetzung 
fOr  die  Ilorazische  Epistel  aufgestellt  zu  finden.  Dies  hat 
B.  in  der  Erwiderung  (S.  435)  mir  ttbel  genommen. 

Er  erklftrt  sieh  ttber  den  nicht  rorhandenen  klaren 
FlnsK.  Wobei  unter  anderem  auch  eine  'gewisse  Inversion 
der  Gedankenfolge*  zugestanden  wird.  Das  Resultat  aber 
ist,  *da8K  er  bei  aller  Freiheit  der  Darstellung  verlange 
Klarheit  nnd  Ordnung  der  Disposition.'  Wenn  nnr  damit 
etwas  anzufuigen  wilrel  Will  er  mit  diesem  Zettel  'Klar- 
heit nnd  Ordnung  der  Disposition  demPindar,  dem  Bhakspeare, 
dem  Byron  entgegentreten?  Und  wenn  er  es  will,  will  er 
dann  darunter  dasselbe  verstehen,  als  wenn  er  diese  For- 
derung nn  .jtmge  Leute  stellte  in  den  ersten  Stadien  ihres 
dentseheii  Aufsatzes?  —  Wäre  ich  boshaft,  ich  W(dlte  ihm 
dafür,  dasz  er  mich  so  gering  achtet,  um  solche  Formel  von 
'Klarheit  und  Ordnung  der  Disposition*  gegen  mich  ins 
Fehl  zu  fuhren,  eine  Vergeltung  wjhisclien.  Es  sollte  ihm 
auferlegt  werden,  immer  fort  den  Isokrates  zu  lesen. 

Epist.  I,  17  Qiiannns  Scaeva  satis  — 

In  diesem  Briefe  fdhlt  man  es  docli  wol  dasz  man  zum 
8chlu8z  in  einer  ganz  amlcrn  Atmosphäre  iat.  Wer  hätte 
es  vorher,  wo  der  feine  und  vornehme  Aristippus  :\1s  Cluster 
ausgemalt  ward,  gedacht  noch  Regeln  zu  erhalten  fttr  einen 
8pitababen,  der  seinem  Gönner,  welcher  ihn  auf  Reisen  mit- 
genommen, TOrlflgt,  sein  Koffer  sei  ihm  erbrochen  worden? 
Oder  steht  das  etwa  nieht  da?  Ist  nnr  der  Fall  gemeint 


Digitized  by  Google 


CXXZXVI 


BPI8T.  I,  IT 


mid  eine  Wanmng  nicht  onlein  in  ytfMkmk  Ott  den  Fifl 
dm  Er5IBiiing  und  Benmlrang  des  BeiiekofliBn  wiikllek 
eingetreten?  Dann  mlinte  also  fMte  refert  wmrHrieu  mm- 
mhm  niebt  deinen:  *er  oopiert  die  Bublerin,  er  spielt  ibr 

die  Rolle  nach',  sondern:  'er  erinnert  daran ,  bringt  wieder 
ins  Gediiehtuig'  und  wird  also  bei  dem  Gönner  den  Ver- 
dacht rege  machen,  dasz  auch  er  ein  falsches  Spiel  treibe. 
Virlleicht  kann  es  das  bciszen.  Allein  der  Zusatz,  wer  sieb 
öiumal  deu  äpa«z  gemacht  sich  beschädigrt  anzustellen,  wäh- 
rend er  ea  nicht  war,  und  so  weiter,  paszt  ja  nur^  weim 
von  einem  Betrüger  die  Bede  iat,  vom  erlogeneu  Aufbrechen 
des  Koffers. 

Ferner  an  betrachten 

Bruluii^ium  comes  aut  buireutum  ductus  amoenum 
qui  qiuritnr  hMom  H  acarbwB  frlgM  et  faBbrit 
ant  ditam  effiracttm  et  sabdocta  viatica  ploial, 
55  nota  refert  meretricis  acnmina  — 

Wie  kann  denn  die  Klage  über  den  Htüszigen  Weg  und  die 
uul)ehaijliehc  Witterung  mit  dem  aufgebrochenen  Koffer  zu- 
sammenstehen, wenn  sich  anknllpft  twta  repnrt  meretricis 
aevmma,  sa^pf  eate/lam,  saepe  pertseeiidem  raptam  sibi  ßen- 
äs,  was  doch  auf  das  fut  queriiur  s^/ebras  et  ao^rbum  ßigiu 
et  imbrU  gana  und  gar  nicht  pnaat?  während  es  mit  dem 
andern  sieb  deckt:  unter  Verseblusz  gehaltene  G^genatiiide 
(Ribbeck  ttbenetst  etaeihm  'ihr  Schoaahttndchen  Erwidmng 
S.  436)  entwendet  Man  möchte  dies  kaum  auch  dem  Ver- 
fasser dieser  Verse  zutrauen  wollen  und  glauben,  dasz  die- 
ser nur  gesehriebeu  hatte  gui  cüiam  ejfractam  et  subduciu 
rinticn  plorat. 

Doch  ich  mnsz  noch  etsvas  verweilen  bei  der  gauner- 
haften Atmosphäre,  in  die  man  nich  mit  einemmale  in  den 
EinzelTorschriften  versetzt  sieht  £&  haucht  mich  etwas  aus 
luvenal  oder  Petronius  an.  In  solche  Gannereien  sich  ein- 
inlaasen  schien  mir  weder  der  Horazischen  Art  ttberiuuipt 
entsprechend  noch  ersichtlich  wanmi  sie  g^ntlber  einem 
Freunde  musiten  bebanddt  werden,  dem  Horatina  rieb  mit 
anaaerordMiflicher  Rttekaieht  gegenabefgestellt  (V.  1.  16), 
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endlich  uachdem  für  l)eide  so  eben  aU  anerkanntes  Muster 
in  diesen  Verhältnissen  aufgestellt  war  —  wer?  Aristipptis! 
Eine  Vocabel,   deren  Sinn  und  Bedeutung  in  Horazens 
Munde  man  doch  wol  yenitohtl  Ribbeck  glaubte  hiegegea 
sagen  zu  dfirfen  S.  70  —  „manehes  besanders  im  Punkte 
des  Soll  und  Haben  nahmen  die  Alten  und  nehmen  noch 
heutzutage  die  Italiener  sich  und  andern  weniger  Abel  aU 
wir." .  Also  kann  auch  wol  Horatius  Uber  Stehlen  und  was 
una  als  die  gemeinste  Gaunerei  encheint  nicht  eben  eo 
schlimm  gedacht  haben,  er  durfte  auch  seines  wiewol  so 
anerkannten  Freundes  „Empfindungsweise  in  diesem  Punkf  < 
als  nicht  ganz  gefestigt  Toranssetzen ,  ohne  darin  etwas  Be- 
leidigendes zu  sehen.  —  Ich  kann  hierauf  nur  t^ü'^cn  nouA 
.    T«  deitet:  unter  dem  Vielen  auch  jenes  kleine  faiaif  nwHstrum 
„noch  heute",  womit  beiläutig  die  ganze  Römische  Ge- 
schichte aus    den   Angeln    gehoben    werden    kann:  die 
Altrumische  Ta|)fcikeit  zuerst  u.  s.  w.    Dan   aber  findet 
Ril>beck  (S.  70)  selbst  seinem   so  besohaflfenen  Scaeva 
gegenüber  auffallend  oder  beleidigend,  dasz  die  Einzelvor- 
schriften, welche  gegeben  werden,  e])en  nur  in  diesen  bei- 
den und  so  gearteten  Vorschriften  ))estehen.   Gtewis  ist  das 
auffallend  und  würde  allein  hinreichend  sein  um  den  Brief 
in  seiner  jetzt  flberlieferten  Gestalt  als  eine  Monstrositftt  auf- 
zuweisen. 

Jetzt  betrachten  wir  die  Verse  36—45.  Doch  indem 
ich  Ton  ihnen  reden  will,  sehe  ich  mich  genöthigt,  das  Ober- 
lieferte etl0  in  y.  37  zu  verwandeln  in  i^o  fne  non  mree- 
deret  isio).  Ich  könnte  sonst  gar  nicht  darüber  reden,  weil 
ich  mit  esto  mich  in  dem  Gedankengange  ganz  verwirre» 
der  an  sich  mit  isto  nicht  unklar  'ist*  Sie  heiszen  also: 
*Nicht  jedermann  wird  es  zu  Theil  an  Korinth  zu  kommen. 
Unthüti^^  blieb  sitzen  wer  fürchtete,  er  würde  dsihin  nicht 
hinankommen  können.  Wie  dagegen  wer  hinirel;\n.irte  V  hat 
der  ander«  als  männlich  gehandelt?  (fecit/ic  dem  Sinne 
nach  gleich  riojiin'  fcctt  ^ j  Nun  aber  da  lieirts  (im  männlich 
handeln)  oder  nirgend  wonach  wir  frairen.  Der  eine  scheut  sich 
vor  der  Last  als  zu  grosz  für  kleineu  Entschludz  und  kleinen 
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Kdrper,  jener  tritt  darunter  und  trägt  sie  ans  Ziel.  Ent- 
weder die  Tugend  {rirtuSf  eben  vinliter)  ist  ein  leerer  Name, 
oder  naeh  Ehre  und  Belohnung  strebt  auf  die  rechte  Weise 
der  unternehmende  Mann/  Das  ist  doch  deutlich  ein  Paroli, 
das  einer  gegengeschrieben  hat  gegen  das  Lob  des  schmieg- 
samen Aristippischen  Hannes.  Aber  eben  derselbe  Renitent 
scheint  auch  V.  45  das  wunderliche  aiqm  renm  eaput  hoc 
erat,  hie  fon$  hineingesetzt  zu  haben,  was  doch  nach  allem 
natürlichen  Gange  nur  kann  bedeuten  sollen:  'nun  aber  aufs 
Rauben  kam  es  ja  von  Anfang  her  an.'  Ich  meine,  es  hat 
hier  von  erster  Hand  etwas  Anderes  gestanden.  Aber  was 
aucli,  die  Verse  43-51  scheinen,  abgerechnet  dasz  sie  wol 
auch  in  die  unerwartete  unfeine  Atmo8i»h;ire  gehören,  die 
beiden  Motive  des  Anstandes  und  des  Vortheils  auf  eine  un- 
klare Welse  durch  einander  7ai  ^ve^fen.  Doch  ich  will  es 
nun  abwarten,  ub  jemand  nach  dem  Gesagten  wird  irgend 
etwas  Annehmbares  herstellen  können  nach  V.  32  ref'er  rf 
sinr  vivüi  ineptiis,  womit,  wie  ich  glauben  musz,  die  echte 
Epistel  schlieszt,  und  ob  es  nöthig  sein  wird  meine  Ernjitin- 
dung  als  falsch  zu  strafen,  die  mich  jedenfalls  gleich  bei 
dem  res  gerere  usw.  befällt,  dasz  diese  Verse  schon  andere 
Verhältnisse  ausdrücken  aU  die  bisher  behandelten  Aristip- 
pischen und  sich  nicht  anschlieszen  wollen:  um  von  der 
gänzlichen  sprachlichen  Unyerbundenheit  aller  vier  VerBO, 
welche  den  Eindruck  yon  Sentenzen  hervorbringt,  gar  nicht 
zu  reden.  Wol  aber  wttrde  man  an  refer  et  «nie  vwat  mep» 
lus  noch  recht  gut  den  Vers  non  cuwu  hamuä  eonfingit 
adire  Corinthum  anschlieszen,  nach  der  bekannten  Bezie- 
hung dieses  Sprichworts  auf  Aristipp:  nicht  jedermann  ist 
es  gegeben  ein  Aristipp  zu  sein. 

Aber  wir  sind  der  Bedenken  auch  jetzt  noch  nicht 
le<li^^  Uoratius  beginnt:  'obgleich  du  keines  fremden  Käthes 
bedarfst  (er  sagt  nicht  einmal  blosz  (juuinvis  Sntcra  per  ti-  tibi 
voHsuUs,  sonderji  etwas  mehr  (juamris  saiis  per  le  tibi  consulis^ 
entweder  so  viel  als  genug  ist,  oder  so  viel  dasz  du  fremden 
K;ith  nicht  nöthig  hast,  um  zu  wissen)  und  weiszt  wiemanmitden 
Gruszcu  umzugehen  habe',  bo  V  Davon  ist  liuratius  ganz  bestimmt 
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«nterriehlet,  wäbmd  er  V.  15  gar  nickt  imterrichtet  lai, 
ob,  wenn  dem  Se&ra  die  Fiage  Toigelegt  wttrde  ttber  den 
Weg  des  Aiiitiiipitti  und  den  des  Diogenes,  er  anf  die 
eine  oder  die  ai^re  Seite  treten  wflrde,  ob  er  darüber  je 
nackgedaebt?  Das  wire  niebt  anffiillead?  und  wenn  Aber- 
baupt  zu  lösen,  anders  zu  lösen  als  vielleicht  auf  eine 
äuszerst  prekäre  Art?  Hienach  habe  ich  groszen  Verdacht, 
dasz  der  Fehler  in  der  Latinität  im  zweiten  Verse,  auf  wel- 
chen ilorkel  aufmerksam  gemacht,  in  dem  fandem,  —  er 
emendirte  tetiuem,  —  vielmehr  darauf  hinweist  dasz  der 
ganse  Vers  ein  Kinsobiebsel  ist,  zu  dem  aber  im  ersten 
Verse  eine  Veränderung  gemacht,  statt  des  etwa  ursprdng- 
lieben  quamvü^  Scaeva^  iatit  te  Ubi  eonsuds  i'pse  oder 
et  Sias. 

Wir  sehen  dass  Seära  bei  der  ganzen  Sache  gar  nicht 
betbeiligt  war  nnd  eben  aaeh  nur  damit  geehrt  wird,  dasz 
Horatius  ihn  als  einen  theilnehmenden  und  sinnioron  Zuhörer 
voraussetzt,  au  den  man  sich  mit  sinnigen  Betrachtungen 
wenden  darf,  (lanz  anders  ist  das  VerhältiiiH  des  LoUiua, 
an  welchen  die  folgende  Epistel  gerichtet  ist. 

Ich  sagte  oben  nach  V.  32  oder  V.  32  mit  dem  dazu 
genommenen  V.  36  schliesze  die  echte  E])istel:  d.  h.  der 
echte  Theil  dieser  Epistel.  £s  fragt  sich,  oh  .sie  Uberhaupt 
damit  geschlossen  bat  oder  ob  die  echte  Fortsetzung  ver- 
loren gegangen.  Man  kdnnte  yielleiebt  meinen,  zu  dem  An- 
sätze, der  für  das  Thema  V.  15*^17  genommen  wird,  wftre 
die  Ausführung  nicht  lang  genug.  Aber  dieser  doch  wol 
nicht  sehr  ins  Gewicht  fallende  Grund  Ist  aueb  der  einzige, 
warum  nicht  Il^tra/.eus  Brief  dort  s«)llte  zu  Ende  gewesen  sein.*) 
Es  wäre  auch  so  eine  ganz  anmuthigc  Gedankenmittheilung 


♦l  Kibb(M:k  sagt  in  dieser  üezitJiuug  gegen  mich  (Erwideruiig  S.  437) 
mau  könne  den  Brief  da  nicht  endigen,  denn  diese  Partie  lehre  ja  nicht 
fuo  tenuem  paeto  deeeat  mahr&ms  soadera  vorlftaflg  nur  eut 
oder  num  deceat.  Er  vergass  dass  in  meiDem  Biiafe  der  Ters  quo 
temum  pßcto  —  nieht  foHnmimt.  —  'ünsel'ge  O^ter,  m>  behandeh  ihr 
daf  mensoliliohe  Geschlecht  latanaond  Halen* 
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an  einen  Freund.  Ist  die  Epistel  weiter  gegangen,  so 
müszte  man  den  Inhalt  wol  tt\v;i  so  vermuthen:  Nicht  jeder- 
mann ist  es  gegeben  ein  Aristipp  zu  sein.  Denn  dazu  ge- 
hört dass  man  nicht  von  Fehlem  und  Leidenschaften  h^ 
herrscht  ui,  dasz  man  vielmehr  der  Ladenschaften  Hor 
sei,  dasz  man  ventehe  tlber  den  Dingen  und  Memohen  so 
Btdiflii  und  M  res  nan  «0  suitiungere  rebus. 

Im  mten  Theile,  der  naeh  Entfenrang  des  zweiten 
Verses  trefflieh  yorwirts  geht  his  V.  32,  kdnnte  mui  viel- 
leicht noch  höchstens  fragea»  ob  in  der  Ao&fthlong  der 
Entbehrungen  V.  6—8  etwa  ein  Yen  ausgefallen:  wiewol 
nothwendig  scheint  es  nicht 

Epist  I,  18  Si  bene  te  110 vi  — 

Den  Zusammenhang  der  Verse  21  —  31  glaube  ich  jetzt 
anders  fassen  zu  müssen  als  früher  und  halte  jetzt  alle 
Verse  für  echt.  *Wer  irgend  einer  der  nobeln  Leidenschaf- 
ten fruhnt,  wie  sie  bei  den  Reiclien  und  Vornehmen  herkömm- 
lich sind,  Liebe,  Spiel,  Luxus  in  Kleidung  und  jiuszerer 
Erscheinung,  das  nie  gestillte  Verlan<:en  nach  immer  niclir 
und  mehr  Reichthum,  wer  sich  damit  seiner  —  dem  CUeu- 
entea  natürlich  zustehenden  —  Armuth  soh&mt  und  sich 
immer  von  ihr  lossnmaehen  sucht,  gegen  den  wird  der  reiche 
Patron  Abneigung  und  Widerwillen  fassen,  oder  er  wird 
ihn  wie  einen  Knaben  schelten  nnd  nirechtweisen,  indem 
er  ihn  aufinerksem  macht,  vrie  solche  Neigungen  Ar  ihn 
verderblich  werden  mttssen.  Er  wird  sagen  —  und  nun 
wird  beispielswdse  ein  Patron  genommen,  der  einen  im 
Lnxns  der  Kleidung  sich  llbemehmenden  CSienten  vor  sieh 
hat  —  er  wird  ihm  sagen:  'ich  bei  meinem  Vermögen  kann 
Thorheit  aushalten:  fBr  dich  paszt  diese  rechliche  Kleidung 
nicht*  FUr  dich  nemlich  wird  sie  ans  der  Thorbeft  zum 
Ruin  werden.  —  Ganz  recht,  sagt  Horaz;  so  ruinirte  Eu- 
trapelus  so  manchen  blos  dadurch,  da^z  er  ihn  zu  reich- 
licher Kleidung  verführte.  —  Eutrapelus  ein  kluger  Welt- 
mann von  überlegenem  Uumor  und  nicht  zu  engem  Ge- 
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wuseo,  dem  es  mitimter  Veiigiiflg«ii  maobte,  emem  Namn 
anf  die  Bahn  sa  helloi. 

V.  46  Äpfoihi.  Diese  Lesart,  nicht  die  andere,  AeoUis 
musz  ich  mit  Beiitley  fllr  die  richtigrc  halten,  auch  .e:efren 
Meineke.  NntHrlicb  schrieb  Horaz  nicht  so,  wie  alte  und 
auch  neuere  ?>klärer  sagen,  wegen  Meleagers  und  der 
Kalydonischen  Japrd,  was  Meineke  mit  Recht  pueril  findet: 
aber  doch  aus  demselben  Gründe  weabalb  die  Ealydoniaehe 
Jagd  eben  selbst  dorthin  verlegt  war,  weil  In  Aetolien  viel 
Jagd  getrieben  wurde  und  also  aueb  wol  Jagdgerftthe  daber 
kamen.  Gegen  AnoliU  ist  fllr  inicb  Bentleys  Grand  ttber- 
zeagend,  dasK  Horaz  Knmanisebe  Jagdnetze,  welebe  zu  ver- 
stehen wären,  nicht  hier  würde  mit  dem  höherer  odci  affec- 
tirter  Poesie  anstehenden  Aeolim  für  Cumanus  gesagt  haben, 
sondern  einfach  Cumanis  onerata  playis  — 

Hinter  V.  36  findet  man  in  m^em  Texte  vier  VenN^ 
welcbe  gewöbnlieb  hinter  72  {irrwoeabüe  verbum)  stehen 
and  naeb  der  Ueberliefemng  so  lauten: 

Don  ancilla  tnam  iecnr  olceret  uUa  paerve 
intra  marmoreum  vciieraadi  timen  iaüei, 
ne  doBÜniis  piien  pulchri  caraeve  paellae 
mmiere  te  panro  beet  «nt  ineomaodi»  apgst 

Was  die  Stellung  anbetrifft,  so  wird  doch  wol  jeder  an- 
geben, daaz  sie  dort  znsammengehdrende  Dinge  trennen. 
Hier  haben  sie  ihren  gnten  Ort  Was  aber  die  Saehe  be> 
trifft,  ist  denn  das  Gesehenk  eines  sehdnen  Knaben,  eines 
sebönen  Ifftdebens  ein  kleines  Gesehenk?  *Ja  ehemals,  da 
wurden  die  Dichter  belohnt,  cum  mmimum  vati  munus 
J/t'UT/.v  tv«^  Mart.  V,  16,  12,  als  das  Geschenk  eines  schönen 
Sklaven  (Alexander  an  den  Vcrj^ril  von  Seiten  Poli<i8)  für 
den  Dichter  das  kleinste  Gescbenk  war.'  Also:  als  ein  so 
bedeutendes  Geschenk  das  kleinste  war.  Doch  was  brau- 
ehen  wir  dazu  der  Citate?  Nun  wollen  wir  einmal  ver- 
buchen zu  verstehen :  damit  er  nicht  mit  diesem  für  ihn 
kleinen  Geschenk  dich  ein  für  allemal  abspeise.  Warum 
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er  froh  ist  sich  damit  abzukaufen  V  Und  för  einen  Patronus, 
der  überhaupt  kuickerio:  ist,  doch  am  wenigsten.  Mir  seliciut 
etwas  ganz  anderes  n«»tlii<x  zu  sein,  was  ich  hineingelegt 
habe  dadurch  da^z  ich  ircseliricben  —  ne  dominus  puen  puf- 
vhri  yralm'vc  puetlac  munvre  ie  raro  beet  mit  incommodus 
atiyat.  Piotzlich  einen  solchen  Sklaven  oder  Sklavin  als  Eigeu- 
tkum  zu  erhalten  kann  wol  ftür  einen  eingeschränkten  di- 
enten eine  äuBzent  drttckende,  weil  kostspielige  Oabe  sein: 
damit  er  dich  nicht  durch  diese  Gabe,  die  dir  theuer  zu 
stehen  kommt,  beg^lttcke  oder  anbiegen,  unbequem  dich  ftng* 
stige,  indem  er  dich  mit  deiner  Liebschaft  yerapottetj  oder, 
worauf  wol  an^at  noch  mehr  fnhrt,  dich  Sngstige  mit  der 
Dndmiig:  icli  werde  dir  diesen  lvini1)eii.  dieses  Mädchen 
wul  noch  schenken!  Was  der  Client,  indem  er  eine  Lieb- 
schaft mit  dem  Knaben  oder  dem  Dienstmädchen  des  Hau- 
ses anknüpfte,  gar  nicht  gemeint  hatte. 

Die  Verse  55—64  habe  ich  nicht  umhin  können  einzu- 
rllcken.  Wer  sich  mit  ihnen  befreunden  kann  rücke  sie 
wieder  ror.  Mir  will  das  nicht  gelingen.  Mir  seheint  es, 
die  Aufforderung  sich  nicht  von  der  Jagd  des  Patrons  aus- 
zuschlieszen  sei  von  V.  40  an  hinreichend  und  steigend 
nntersttltzt  und.  zuletzt  {denique  V.  54)  mit  der  Erwfthnung 
der  Kriegsdienste  und  der  fast  feierlichen  Einffthrung  des 
siegreichen  Augustus  auf  die  Hohe  gebracht.  Da  kommt 
nun  ein  neuer  Ansatz  und  Anfans::  Ar  jik  *c  rotrahas  — 
Und  was  l)ringt  der  dazu?  Das/  man  ihm  wiirdesagen  können: 
du  liast  ja  sonst  Zeit  zu  8i)ielereicny  oder  du  hast  ja  sonst 
Lust  zu  Spielereien  y  Oder  vielmehr  doch ;  und  du  zeigest  ja 
noch  immer  Lust  zu  kriegerischen  Beschäftigungen  durch 
diese  Art  kriegerisches  Spiel,  das  du  bisweilen  treibst  Und 
das  noch  alles  immer  und  immer  als  Grande,  warum  er 
sieh  yon  der  Jagd  des  Patrons  nicbt  'aussehlieszen  soll? 
Und,  wie  gesagt,  der  neue  Ansatz  fällt  mir  immer  auf.  — 
Aber  dureh  diese  Verse  scheinen  andere  Verse  diese  Stelle 
Terloren  zu  haben,  welche  ihnen  gebührt,  nemlich  V.  89 
oderunt  hUarem  —  92  tepores. 
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V.  104.  Unter  allem  Lebenswechüel  halte  doch  immer 
zur  Philosophie  und  lerne  was  die  Seele  berubiirt.  Und 
fragst  du  bei  dieser  Gelegenheit  nach  meiner  Philosophie? 
soll  leb  dir  sagen  was  das  fiesullat  meiner  Philosophie 
ist|  In  welchem  Gedanken,  in  welchem  Geibet  sie  sieh  con- 
centrirt,  so  oft  ich  in  die  Buhe  mdnes  Gütchens  zurttck- 
gekehrt  mir  mdner  und  des  Mdnen  eoncentrirt  bewuast 
werde? 

Epist.  I,  19  Prisco     credia  — 

/'r/'sro  \i rrpff/'s,  Mtiprrnnx  fforfr,  Crnfino,  \  Jtulln plarcrc  diu 
iirr  r/rrrr  carf/t/'/td  possiiut^  I  (juiic  spflhnn(itr  lUjUüP  potorthus, 
itt  niaie  sanos  \  udscripsil  JJhcr  Sali/n's  launisquv  poctas^  \ 
rma  fere  dulce»  oluentnt  mane  Camenap.    Ist  das  erklärbar? 
Wie  paazt  es  denn  hieber  dasz  dio  Dichter  als  maie  sani 
bezeichnet  werden?  Das  soll  doch  also  wol  heiszen  als 
'begeisterte*  mit  einem  Spitznamen  auBgedrDckt  Aus  wessen 
Munde  oder  Sinne  der  Spitzname?  Und  die  doch  gleich- 
.  arti^  zu  denkenden  Faunen  oder  Satu  rn,  wer  wird-  denn  als 
ihren  Charakter  denken  und  als  ihr  Epitheton  sagen  dasz 
sie  innlf  snni  seien?  die  im  Oeircnteil,  wenn  sie  nielit  el)en 
trunken  .sind,  sein*  ircsebeit  sind.  Diiun  tVrner  also:  seitileni 
Liber  die  Dichter  als  Leute  di«^  niclit  recht  bei  gesundem 
Verstände  sind   unter  sein  Gefolge  aufgenommen,  seitdem 
tranken  sie  Tom  frühen  Morgen  an.    Seitdem?    Haben  sie 
es  also   da  erst  sich  angewrdmt?    ^lan  kommt  wirklieh 
nicht  hindurch  zu  einer  emstlichen  Erklärung.  Umgekehrt 
doch  kommt  das  Natürliche  in  die  Sache:  als  durstige  Leute 
hat  Liber  sie  unter  -sein  Gefolge  aufgenommen  und  ihre 
Berechtigung  anerkannt.  Der  Sinn  scheint  zu  erfordern  dasz 
alle  die  Instanzen  vom  Liber  an  bis  auf  Horatius  aufgezählt 
werden  ans  dem  Mnn<lc  der  Cratinusanhänger,  mit  denen 
diese  ihre  Trinkseligkeit  als  zur  Natur  der  Poeten  gehörig 
rechtfertigen.    leli   liabe  geschriehen :   iif  vinh  siccosad- 
srripsit  T.ihrr  Snff/r/s  Fttiou'stfup  pnrfas:    rlna  ii/rar  dulrcs 
ohwnnit  mane  Camettae:  laudibus  aryuifu/'  viiu  vinosus  Homerus. 

Lebr*,  lioniiiu.  N 
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Dasz  die  lyrischcu  Dichter  iltfrue  Otmfnup).  die  Säii,:rer  des 
Weins,  stets  trunken  waren  -  Anacreou,  Alcäiis  —  das  ist 
eine  bekannte  Instanz,  an  die  man  nur  zu  erinnern  braucht. 
Das  braucht  man  gar  nicht  erst  zu  ai^^umentireu  wie  für 
den  Epiker  Homer.  — 

Y.  10.  Die  Ueberlieferun^  von  edivit  in  hoc  shnul  edixi 
nm  eeawere  poetae  —  aeheint  darauf  m  fahren  da»»  Uoratius 
geaehrieben:  ediopi  et  — 

V.  15. 16  Bcbeinen  ^erstfindlieh,  obgleich  die  l^acbricbten 
dttrftigsind  and  wer  der  larbita  sei  unbekannt  Die  dem  Tina- 
genes  nacheifernde  Zunge  machte  dasz  der  larbita  platzte,  nem- 
lieb  wie  jener  Frosch  in  der  Fabel,  und  nnr  mit  Beziehung 
anf  diese  Fabel  ist  das  rupit  ^^esagt.  Timagenes  war  *di- 
seritis  homo  et  dieaa-,  a  quo  multa  improbe  sed  venuste  dicta 
Senee.  Contror.  X  (34)  p.  333  Bure.  Indem  nun  jener  lar- 
bita der  durch  Ueltertreibunirrn  aulVallenden  Art  zu  reden 
und  eben  so  seinen  ül)f'rtrcibendcn  Witzen  (die  wol  auch 
in  seinen  Keden  an^e))racht  wurden)  nachtraclitcte.  niinirte 
er  sich,  —  nemlich  in  seiner  bürfrerlichen  ^^tc^lln^^  iJenn 
ihm  fehlt'e  die  ^reniale  Ader,  womit  Tima^renes  sirli  trotz  * 
dem  zu  erhalten  wuszte,  der  selbst  dadurch,  dasz  ilim  August 
sein  Haus  untersagte  (ob  dieses  damals  schon  eingetreten 
als  IToraz  dies  schrieb  wissen  wir  nicht)  keinen  Schaden 
litt.  Er  lebte  l)ei  Asinius  Polio  wohl  bclialten.  —  Wir 
werden  doch  nicht  den  dummen  Horazsclndiasten  irgend 
ein  Gewicht  beilegen;  —  wir  sind  leider  hierin  noch  immer 
zu  sehwachy  —  weil  sie  sieh  aus  dem  rupit  eine  Geschichte 
machten  von  einem  Bruch,  den  er  sieh  zuzog. 

y.  30  Alme  ego  non  oMo  dictum  prhts  ore  Latinus  (oder 
Latittis)  volgavi  ßdicen,  leb  habe  geschrieben  was  ver- 
nflnftig  schien  alii  und  ore  Latino, 

Epist  I,  20  Vertumnum  lannmque  — 

In  djeser  liebenswflrdigsten  aller  Episteln  habe  leb  ir- 
gend einen  Yermisz  niemals  empfunden.  Mcineke  hat  zweierlei 


EPIST.  I,  »,  n,  u 


cxcr 


Anstosz  genommen.  Zuerst  vermiwt  er  etwas  hinter  V.  18. 
Ich  kann  dieses  diirchaos  nicht  zugeben.  'Du  wirst  zuletzt 
noch  den  Schulmeister  zu  machen  haben,  und  wird  dich  in 
dieser  einförmigen  und  abmfldenden  'Beschäftigung  daa 
stammelnde  Alter  ttberkommen.  Da  rergisz  nicht,  wenn, 
wie  es  zu  geschehen  pflegt,  in  den  Stunden  oder  Zeiten,  wo 
die  Sonne  nicht  zu  heisz  brennt,  der  Kreis  der  nach  dem 
Lehrer  und  nach  den  Fortschritten  der  Ihrigen  sehenden 
Väter  nnd  Verwandten  in  der  Schule  etwas  gT"!<zcr  ist. 
gerade  dann  etwas  vom  Leben  des  Autors  anzubrinL'on/ 
fOie  Verwandten  werden  auch  von  den  Vätern  ans  Eitel- 
keit mitgrebracht.)  Am  allerweni^^stön  a])er  kann  ich  mir 
dan  solibus  aptum  rauben  lassen.  Daf^z  Horaz  'für  Sonnen 
Kclieine  gemacht  ist'  das  steht  )>ei  mir  in  seinem  Bihle 
als  einer  der  wosontlichston  Zfiirc.  Er  hat  ihn  Ja  oft  genug 
ausdrücklich  und  unausdrllcklich  zu  erkennen  gegeben. 
Sein  behagliches  Frühlingsgeftthl.  sein  sich  ziehen  nach  der 
Wärme  bei  der  kalten  oder  fröstelnden  Jahreszeit !  Ja  wohl ! 
er  war  recht  gemacht  fttr  die  Sonnenscheine.  Vielleicht 
verstehen  diejeniircn  das  etwas  besser  und  eindringlicher, 
welche  gerade  die  Natur  in  diesem  Punkte  eben  so  orga- 
nisirt  hat.  Aber  es  kann*s  doch  auch  ein  jeder  verstehen. 
Und  an  aptus  was  kann  denn  daran  fBr  ein  Anstosz  sein? 
Es  ist  Ja.  gar  kein  anderes  üphts  als  jenes  aus  dem  gleich- 
falls kurzen,  aber  wie  das  unsere  zu  den  schönsten  BlQthen 
der  Römischen  Poesie  gehörenden  Gedichte  des  Ovid.  Am,  I, 
5,  20:  formn  papillarum  quam  fuH  njitu  premi  *recht  ge- 
macht dazu.* 

Epist  II,  1  Cum  tot  sustioeas  — 

V.  66 :  si  quneitain  nimis  antiquc,  si  plernque  dnnt  ffieertf 
credit  nos  und  in  einigen  cedit.  Mir  scheint  es  der  Sache 
angemessen,  wanmi  wird  man  sich  selbst  sagen,  ntatt  des 
si  zu  schreiben  (jui,  und  mit  credit. 

V.  94  et  in  rititim  fortttnn  lahicr  nequa  und   101  quod 

cuj/ide  petüt  mature  plenu  retiquit.   'Wie  kann  Horaz  hier, 

N2 
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WO  er  Grieehenlaud  iu  der  Bewe^^lichkeit,  mit  der  es,  ein- 
mal zum  Glück  des  Friedens  gelangt,  eine  friedliclie  Kunst 
nach  der  andern  erjrriflr  iintl  nicht  immer  nur  das  Alte 
lobtC;  wo  er  Griechenland  hierin  den  Romern  zum  Muster 
au&telit,  das  mit  dem  scbnellou  Ueberdrusz  eines  Kindes 
an  seinen  Spielen  vergleichea:  ^uod  cupide  petiit  viature 
pleno  reliquii.  Wenigstens  dieser  Vers  ist  ganz  gowis  un- 
ertrftgticb:  wie  aber  aucli  ganz  gewis  schon  das  Wort 
viHum  in  V.  d4  ist,  das  anch  schon  gar  nicht  mit  dem  dabei 
stehenden  forivna  aequa  sich  vertrfigt.  Es  kann  Ton  Horaz 
nicht  ein  tadelndes  Wort  wie  viHumf  nur  ein  Wort  etwa  im 
Sinne  von  Ituum  auegegangen  sein.'  Aristarch  2.  Ausg.  S. 
437  (vorher  im  Rhein.  Mus.),  /tunm  geradezu  vorschlagen 
wollte  ich  nicht  wegen  des  wiederkehrenden  luderet  in  V. 
99.  Indessen  kann  ich  mich  gerade  auch  damit  sehr  aussöhnen 
—  'dasz  sein  Inswt  so  herauskam  in  Hinsicht  seiner  naiven 
Beweglichkeit  wie  — * .  Ich  habe  also  lusum  jetzt  geschrie- 
ben. Dieser  hisus  schien  ciueni  a^iovaoq  ein  vitiiun ,  der 
dies  wider  den  Sinn  und  Zusammenhang  beischrieb.  — 
Ein  anderer  Vorschlag  wäre  in  icifuiem  fnrtuna  lahii-r  arqua. 
Ich  sehe  nicht  ein  warum  nicht  in  rcquicm  htbi  so  gut  wie 
///  (fuiHem  M/;/  auch  sollte  richtig  gesagt  werden  können: 
als  es  anfing  nach  den  Anstrengungen  des  Kriegs  in  den 
Zustand  des  Abruheus,  der  Erholung  zu  gleiten  inaturge- 
mäszi,  dies  aber  geschah  initor  Begünstigung  des  Glücks; 
da  sonst  solche  Zustände  des  Ausruhens  nach  Aufhören  an- 
gestrengten Kraftaufwandes  gefährlich  werden  und  zu  reiner 
Erschlaffung  ftthren  können.  (Beiläufig:  eine  Stelle  wie 
fiox  erat  Ilumanumque  genus  requies  dwumque  tenebat  Homer. 
Lat.  116  sollte  man  in  den  lateinischen  Wörterhttohem  nicht 
vermissen.)  —  Der  nächste  Vers  qmd  plaeet  avt  odio  est 
quod  neu  mutabile  eredoM  ist  natQrlich  hier  unerträglich. 
Haupt  hat  ihn  nach  108  gesetzt 

V.  104  ff.  'Schön  sind  die  frühen  Morgenstunden  des 
bejahrten  römischen  Hausvaters  bei  Hör.  EpistAly  1,  103  ge- 
schildert. Er  bringt  sein  Hausbuch  in  Ordnung  {cautot  — 
nummot),  er  verhandelt  mit  den  ältorn  Freunden,   die  zu 
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Ihm  kuninicn  mulorcs  audirei  und  ertheilt  jUiigrern  Kath- 
schlil^re  für  ihr  Hauswesen  und  ihren  Lebenswandel  \minori 
tViverc  per  qua*'  res  possei  vrvsrpr«\  minui  (himuusa  Ubi(h) 
und  abhänö-igen  Leuten  Rcchtsbelchrung  {clienti  promere  iura 
vgL  I,  5,  31  und  Dionys.  2,  10 j.  Man  hat  sieh  die  Gegenstände 
dieser  Audienzen  keineswegs  als  vorzugsweise  juristisch  zu 
denken  ad  qaos,  sagt  Cicero  Or.  3,  33  von  dem  Verfahren,  /// 
soHo  sedattes  dornt  sie  adibantur,  non  sobim  ut  de  iure  eiviii  ad 
0OSj  verum  etiam  de  fiUü  eoiiaeandos  de  fundo  emendo,  de 
egro  coiendo^  de  omni  denique  aut  o/^eio  out  negeth  r*- 
ferreiur*  Mommsen,  Romisohe  Clientel.  Forsehnagen  1,  373. 

V.  164  tempiaeii  quoque  rem,  $i  digne  vertere  peteeL 
Das  rem  iit  doch  wol  wunderlich.  Ich  habe  lam  ge- 
sckrieben. 

V.  t78  QuaiUHSiit  Dosietmusedaeiktsin  paraeiUtkKnn  doch 
"wol  nur  heiszen :  wie  grosz  Dossennus  sei  in  der  Schilderung 
der  Parasiten.  (Wäre  er  ein  Schauspieler,  so  hiesze  es '  in  der  Dar- 
stellung*.) Also  gehört  der  Vers,  wenn  man  ihn  nicht  für  einen 
anders  woher  stammenden  untl  beigeschriebenen  halten  will, 
dahin,  sollte  man  meinen,  wo  von  ilem  Loben  der  alten 
Dichter  die  Kede  ist.  Das  war  oben  der  Fall,  und  ich 
habe  versucht  ihm  dort  eine  Stelle  anzuweisen  hinter  V.  56, 
wie  mir  scheint  eine  ganz  gute.  Allerdings  liegt  darin  das 
stillschweigende  Bekenntnis,  dasz  mir  die  Beweise  von  der 
Niehtexistenz  eines  frUher  angenommenen  alten  Komödien* 
diehters  (Togatendichters)  nicht  überzeugend  geworden. 
Und  allerdings  der  Uoraausche  Vers  selbst  scheint  mir  immer 
wieder  darauf  fahren  zu  mOssen. 

Epist.  II,  2  Flore,  bono  claroque  — 

V.  7  Litierulis  GraeeU  imbutut.  Bei  den  HeraoBgebera 
wird  erkli&rt:  'versteht  ein  bischen  Griechiseh/  aber  es  wird 
das  'ein  bisehen  auch  mit  in  dem  DeminntiTum  gesucht 
was  ganz  undenkbar.  Der  Verkflofer  spricht  Im  Sinne  der 
Zärtlichkeit  fttr  die  griechischen  Wissenschafteni  von  denen 
der  angepriesene  Sklav  etwas  versteht«  Jenes  ist  ein  Aus- 
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fltisz  (Un  ou,  das/,  man  iiuiner  nocli  zu  ^enei^'t  ist  das  'Kleine* 
der  Erklänin«;  der  Deminutive  vi»rauzu«itellen.  Einen 
entgegengesetzten,  fruchtbarem  Wei:  liat  oinsroscIdaLren  und 
verfolgt  Gustav  Müller  (/e  Untfuac  Latinaf  dfuÜHutivIs  ISGo. 
Woza  so  eben  nocb  gekommen  desselben  Abhandlung  über 
die  Dentsehen  Demiuutiva,  Programm^  Lisw  1S69« 

Y.  8.  Man  darf  Bich  wol  wundem,  dasz  von  den  beidea 
llberlieferten  Lesarten  imitüben»  und  imUabUur  die  erste 
sieh  hat  bis  in  die  neuesten  Zeiten  die  Gunst  der  Herans- 
geber  Überwiegend  gegen  die  andere  erhalten  kdnnen.  Es 
scheint  dazu  mitgewirkt  zu  haben  dasz  eine  Neigung  vor- 
handen ist  öicli  man  erlaube  mir  —  verbliitVen  zu  lassen, 
wenn  nmn  'Blandinii'  sieht,  die  imihtberh  haben.  Dazu  ist 
bei  ftllcr  Anerkennung  t  iniu^er  sehr  merkwürdiiren  Lesarten, 
die  wir  ihm  verdanken,  doch  kein  Grund  vorluimhMi.  Jeden- 
falls hat  Horas  hier  gewis  nicht  imtaiferis  geschrieben. 
Ich  sehe  dass  verstanden  wird:  'wie  aus  weichem  Thon 
wirst  du  alles  aus  ihm  macheu  können .  Da  w&re  auch 
das  imiiaberis  gerade  sonderbar  gewfthlt:  'du  wirst  wie 
in  weichem  Thon  was  du  willst  in  ihm  nachbilden.' 
Dasz  dieses  wenn  auch  nicht  unmöglich  aber  doch  sonder- 
bar ausgedrückt  wäre  wird  man  doch  nicht  läugnen  wollen. 
Sodann  bei  dieser  Erkhirung  mUszte  der  folirende  Vers 
heraus^reworlVu  werden.  Denn  nachdem  .ucsa^^t  worden: 
'er  ist  zu  jeder  Kunst  Ijcanlagt,  du  wirst  alles  ans  ihm 
machen  kunneu',  würde  der  natürliche  logische  Fortgang  sein: 
'ja  sogar  zu  einem  geachulten  —  tloctum  —  bänger  wirst 
du  ihn  bilden  können,'  nicht  aber;  *ja  sogar  er  wird  dir 
beim  Wein  ungeschult  doch  angenehm  singen  oder  singen 
können/  Das  gibt  nur  Quälerei.  Ich  würde  imitaberii 
nur  verstehen  können:  du  wirst  durch  ihn  was  dir  beliebt 
in  Thon  bilden  d.  h.  durch  ihn  können  bilden,  darstellen 
lassen.  Aber  auch  da  mttszte  man  fragen:  welcher  böse 
Dämon  de«  scblechte^iten  Stjis  trieb  den  lloraz,  hier  plötz- 
lich eiii  kU'iiies  Sätzcheu  mit  antlerem  8u])jecte  dazwischen 
zu  werfen,  während  ihm  das  Imifabitur  zur  Hand  war  ganz 
vollkouimeu  dasselbe  zu  erreieheu? 
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Aber  freilieh*  tob  diesem  gelben  Dfimon  mttszte  er 
wahrhaft  besessen  gewesen  sein,  wenn  er  V.  2  mit  siguis 
veiii  ei  tecum  sie  uyat  begriimciKl  und  eine  lange  Rede  mit 
Terschiedenen  getrennten  Perioden  fortspiunend,  dann  V.  16 
olinc  jede  Hülfe  den  Nachsatz  zu  jenem  si  mit  des  mimmos 
begönne.  Mir  er^rlioint  dieses  abenteuerlieh  und  keines- 
weges  mehr  innerhalb  der  ///•«/«  neyligeniia  der  Briefiform. 
Ich  habe  hinter  15  einen  Vers  15*  hinzugefttgti  durch  den 
wir  der  yratn  iwyligentia  gerecht  werden. 

V.  44.  Von  den  beiden  flberlieferten  Lesarten  vettern 
und  passem  ist  vettern  allein  mdglioh.  Das  passe  eureo  di' 
gnaseere  rectum  ist  das  Höchste,  und  recht  im  Horazischen 
Sinn  das  HdehstC;  wozu  es  einer  bringen  kann  und  kann 

nimmermehr  mit  paiillo  plvs  artis  bezeichnet  werden.  Das 
liebe  Athen  tliat  etwas  mehr  zu  meiner  Bihlung  i  Horaz  er- 
zahlt wie  er,  der  unge1)ildcte  lianernsohn.  zur  ars  gekom- 
men) hin/u:  das  nemlich  dasz  der  Trieb  in  mir  entstand 
zur  Philosophie.  Leider  aber  umd  darum  blieb  es  damals 
nur  puiillo  plus  ur/isi  ward  ich  dann  bald  unterbrochen. 

V.  70  ist  die  Ucberlieferung  bekanntlich  intermUa  vides 
humane  eommeda,  £s  ist  mir  eine  grosze  Wohlthat  dasz 
Meineke  ror  humane  commoda  sein  Kreuz  gesetzt  und  also 
die  Ueberzeugung  zu  erkennen  gegeben,  dasz  auch  er  alles, 
alles  weitläufig  zur  Rechtfertigung  Beigebrachte  fttr  nnzu- 
treflFend  lullt,  dasz  humane  nicht  mit  InutrMg  verglichen 
werden  kann,  nicht  mit  probc^  puUhrv^  u.  s.  w.  Ich 
iiabe  die  einzige  C(mjectur,  die  keinen  Felder  enthält 
und  einen  ganz  schönen  Sinn  gibt,  hmuJ  stmr  commoda 
(von  Frölilich.  wie  gesagt  wird.  MUncliener  Programm  1S27) 
aofgenommeu  [/iausunc\.  Kibbeck  hat  geschrieben  homini 
uno.  Wogegen  sich  das  Ohr  sträubt.  Man  sehe  oben  in 
der  Abhandlung  Uber  die  Yerschleifung  die  Verschleifungen 
der  langen  Voeale«  Und  merke  wohl  dasz  nichts  gefähr-' 
lieber  ist  als  die  Yerschleifung  ili.  Ja  auch  fu  Überhaupt. 
Wie  oben  unter  den  Überhaupt  so  wenigen  nnd  beschränk- 
ten Beispielen  kein  rar  aus  Oden  und  Briefen  sich  zeigte, 
so  ist  auch  in  den  Satiren  nur  o  si  urnam  II,  6,  8  (Senkung). 
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Alöi  ut  male  ritat  I,  3,  14.  Und  nach  Einijrcn  sa/ti  u( 
II,  3,  2Ul.  Und  was  es  damit  auf  sich  hat,  >vird  man 
erst  recht  inne  werden ,  wenn  man  einmal  sanimtliehe 
Beispiele  aller  Verschleifun<^en  von  in  ans  dem  pinzen 
Ovid  ansieht,  wie  ich  sie  von  Viertel  erhalte:  Am, 
II,  7,  20  nisi  ut  indicio.  A.  a.  I,  52  tibi  ut  irirrnias.  Pont, 
I,  2,  3  nusci  ut  posses.  III,  3,  27  nisi  ut  haec.  III,  5,  55 
ubi  huc  (aber  andere  Lesart  ut  huc).  Ileroiä,  IX,  10  tanti 
Ui  tantus.  19,  24  nisi  uti.  20,  3  nixi  ut  ipsp,  — 

Mit  lang  /  nnd  »  kann  ich  noch  die  Stellen  aus  einigen 
Dichtern  anfdhreui  die  ausLucrez  TonVölek:  die  flbrigen 
erhalte  ich  von  Abortei.  Die  Betrachtungen  darllber  kann, 
bei  der  kleinen  Zahl  der  Stellen,  jeder  selbst  machen. 

Laer.  11048  Ivrgiri,  ut  HI  775  inunortali  ulla 

II   520  mucroni  utriinque  ^^T  lacorari  nrivt» 

517  iactari  unius  IV   435  labetactari  umlique 

"71  tieri  ut  fi.'ii  stomachi  umidulum 

915  vitaü  ut  lieri  ut 

III   431  süjjiü  ubi  VI  979  toti  ut.  — 
663  ardeoti  ut 
Bei  Gatull  11,  22.  prati'Ultimi  im  Uypermeter 

14,8    li  Qt  57,6    tenelÜ  ntrique 

22,7    Dovi  umbilid  68,135  eUi  nno  (in  der  Senkung) 

39,t0  N  urbanus  89,5    qiii  ut 

Bei  Vergil  sind  nur  folgende  Stellen: 

Sei.  1,27  8i  oltrn  (in  der  Senkung)    Atn,  V,  274  connlxi  umeris. 

8,42  at  vidi,  ut  perii,  ut  me  VI,  770  si  nnquam   (in  der 

malus  aV>stuUt  error.  Senkung). 

Bei  TibuU  und  Properz  ist  keine  derartige  Ver- 
Schleifung. 

Bei  Persius  und  luvenal  (s.  Schultz)  at  nimetus  Pers. 
4,  33  (Senkung):  tanW  irnaluT.  6,  626.  serviui  9,  103. 

V.  72  Fesimat  ealidus  muhs  geruiisque  redemptor.  Das 
soll  man  nun  wieder  glauben  und  sich  daran  abquälen! 
Oltlcklich  freilich  wer  sagen  kann:  mulis  geruiisque^  ab/,, 
'cum  mui»  et  baiulis\  Erliitst  durch  Manlthier  und  Trft- 
;j:er.  was  doch  allein  allenfalls  möglich  wäre,  wäre  es  doch 
ebtii  uur  allenfalls.  Sclimidt  sagt:  'einst  fiel  ich  auf  «/y///  instat! 
Ich  war  auf  nempc  instal  gefallen.  Dies  habe  ich  aufgenommen. 
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V.  87.  SS  sind  überliefert 

fraifr  erat  Ronntr  nni.siilti  rin'tor,  iil  aller 
alteriua  sermonc  meros  nmUrct  honorvK 

Schon  Heinsius  nnd  Jkiitlev  nalnnen  hieran  den  pe- 
btthrenden  Ansto^z.   Und  Meineke  sa^:  q»id  hov  est:  Ra- 
mae  ofim  pnr  fralrum  fuit,  ut  simmisseofim  hudibus  efferrentf 
und  fdbrt  noch  etwas  weiter  aus,  dasz  dies  UnHinii  ht.  Seine 
Bchdne  Ergänznng,  uro  den  angemeBsenen  Binn  za  schaffen, 
Jhaiet  erat  Romae  caiuuUi  rketor,  uterque 
altttriuf  lüudum  sie  admiratcr  ut  alter 
aiterius- Mermane  meros  audiret  hanores 
habe  ich  nattlriich  aufgenommen.   Bentleys  Versoeh  tritt 
dagegen  ohne  weiteres  znrflek. 

V.  8  t — S6.  Nachdem  Horaz  plastisch  genug  den  Lftnn 
in  den  Strassen  Roms  geschildert,  dasz  wol  jeder  schon  hie- 
durch  von  der  Unniö^rliohkcit,  dabei  zn  poetisiren,  Überzeug 
sein  wird,  nachdem  er  ilanii  noch  den  all^rcmeinen  Zuir  der 
Poeten  naHi  Einsamkeit  durch  Krinuerun^  an  ihr  Aufsudien 
der  Waldeinsamkeit  vorbestellt ,  soll  er  noch  die  f«»l{reiide 
Sr'lnvcrfälliL'-keit  daranf  jreset/.t  halion :  'Und  alle  Studien 
bedürfen  der  ;j:r.>s/,ten  Einsamkeit  und  Stille.  Denn  selbst 
wer  sieh  in  dem  schon  an  sieh  einsamen  Athen  den 
Studien  widmet,  bedarf  s«»  ^rroszer  über  den  Bliehern  sich 
abzehrender  ZurUckgezogeuheit  von  den  Menschen,  dasz  er, 
um  sein  Ziel  zu  erreichen,  sieben  Jahre  sieh  so  einschlieszen 
mpsz  und  dann  als  halb  Blödsinniger  herauskommt.'  Dies 
musz  doch  mit  dem,  was  wir  in  diesen  Zeilen  lesen,  ge- 
meint sein.  Abgerechnet,  dasz  dies  fttr  die  Poesie  nichts 
beweist,  die  andern  Charakters  sein  könnte,  wie  verkehrt 
ist  es  ausgedruckt!  Die  sieben  Jahre,  das  iruenescere  libHs 
et  curis  gehörte  logisch  zu  dem  Vordersatz. 

V.  89.  Gracchus  ut  hic  Uli,  foret  huk  ut  Mudut  Ute, 
Die  allgemeine  Lesart  sftmmtlieher  Handschriften  —  nicht 
das  uninteressanteste  Beispiel  der  Art  —  foret  hic  ut  Mu- 
cius  HU  haben  doch  wirklich ,  scheint  es ,  selbst  die  conser- 
vativsten  Herausgeber  aus  ihren  Texten  zurlickgczojren.  Ich 
glaube  recht  j^ethan  zu  haben,  dasz  ich  auch  das  überein- 


Digitized  by  Google 


CCU  EP18T.  11,  2. 

■ 

stimmead  ttberlieferte  Gmeekus  gegen  Bentleys  Crauus  Ter- 
tauscht  habe.  Seine  Tortreffliche  Anmerkung  weist  flber- 
zcug:end  die  hohe  Wahrscheinlichkeit  nach,  dasz  Horaz 
Tielmelir  den  CfHmut  mit  dem  Mtieius  rerband.   Dasz  hie- 

gregen  die  Uebereiustiramung:  aller  Handsebriften  in  Gracchus 
aucb  nur  das  kleinste  (Jewit  ht  auf  die  Wu^^schalc  lej^e  nuisz 
icb  bestreiten.  Icli  kann  dergleichen  nur  für  eiuL'  tlieiut'tiscbe 
Fiction  halten.  Wende  icb  mich  in  die  Praxis .  ho  gehurt 
fdr  mich  --  ah^ereclmet  wie  leicht  Grurclius  für  ( rassiis 
irgeiiilciiniial  sicli  einschleichen  und  nacli  so  li-iufiger  Er- 
fahrung in  alle  unsere  Exenii)lare  sich  fortptianzcn  konnte 
—  80  gehört,  sage  ich,  für  mich  ein  Fall  wie  dieser  zu 
demjenigen,  in  welchen  vielleicht  von  Anfang  an  gleich  die 
ersten  Exemplare,  die  für  die  Oeffentlichkeit  abgeschrieben 
waren,  einen  solchen  Fehler  brachten,  der  nachher  nie  corri- 
girt  wurde.  Ein  Druckfehler  in  den  ersten  veruffentliehten 
Aufgaben.  Und  dasz  Horaz  diese  mit  besonderer  Aufmerk* 
samkeit  emendirt  hfttte,  ist  gar  nicht  zu  beweisen:  er  mOchte 
Tielmehr  sich  so  indolent  dagegen  yerhalten  haben  als 
Schiller  und  Goethe.  Dasz  die  alten  Autoren  auch  nicht 
alle  Ealligrai)hen  waren  versteht  sich  von  selbst;  und  Rib- 
beck hat  neulich  zum  Yeigil  Gelegenheit  gefunden  daran  zu 
erinnern.  Wie  sehr  das  Publikum  Ober  solche  Dinge,  wenn 
sie  einmal  in  den  Texten  stehen,  wegliest,  nicht  nur  wo  ein 
Schein  den  Sinn  täuscht,  sondern  auch  bei  vollem  Unsinn, 
auch  dafür  sind  die  Belege  aus  der  Geschichte  der  Schiller- 
scheu und  G«ictlieschen  Texte  jetzt  hinreicheiul  bekannt. 

V.  112  et  sifip  jKmdcrc  (vgl.  .1/'*  v.  320 1  rnmt  cl  ho- 
nore  indiiiiia  frrvnlur  (  Ibu  kel  emendirt  y/  //r//////'j.  Dasz  die- 
ser Vers  den  Verdacht  erregt  unecht  zu  sein,  ist  wol  klar. 

V.  II  I  rf  rcrscntur  aühuc  intra  pcnvlrulin  IVf^/acf  bleibt 
noch  einer  befriedigenden  Erklärung  bedürftig. 

y.  1 G3  ncmpc  modo  üiOt  wie  die  Ueberlieferung  ist,  ist 
bekanntlich  von  Lachmann  zu  Lucret,  pg.  1 97  nachgewieBen 
als  unTcrtri^;lich  mit  dem  prosodischen  Ge))rauch  des  UonuE, 
bei  welchem  ein  jambisches  Wort  mit  hochtoniger  Sjlbe 
nicht  verschliffen  wird.  Aber  modo  sto  hat  sich  keinen  Bei- 


Digitized  by  Google 


EPiar.  ii|  2. 


cciu 


fall  erwerben  können.  Irgrentl  eine  Hülfe  aber  imisz  ilucli 
gesucht  werden.  Ich  habe  g:e8(  hriebeu:  itempe  modo  usus 
mit  specieller  Rückbeziehung  auf  V.  159;  indem  du  nur  den 
Gebrauch  davon  gemacht  kaufst  du  ihn  allmählich.  —  Wo- 
gegen woi  nichts  einzuwenden.  Denken  könnte  man  auch 
aa  pm*9e  modo  vif\ 

V.  170  sed  voeat  u$que  sumn  fUü  pojmlwt  adsUa  centis 
Imitibu*  rncim  rßfiiffit  ivrffia.  Dies  die  fast  allgemein  fll>er- 
lieferte  Lesart  Henzherauqgeber  haben  nichts  dagegen, 
dasz  refugere  aneh  ^nmal  'abwehren'  heiszt:  warum  sollte 
nicht  sol  aucli  einmal  der  Mond  heiszeu  V  Und  wenn  das 
nicht,  wenigHtens  soll  rffugit  gnomischer  Aorist  sein,  llorkel 
hat  sie  erinnert,  dasz  l)ci  einem  solchen  ao^tano^  noch  aller- 
hand in  Fni^c  kommt,  J//fl/.//ör.  134.  Ich  glaube  er  hätte  n(^ch 
entschiedener  aussprechen  ktinnen,  dasz  hier  gar  kein  Fall 
vorliegt,  wo  der  gnomische  Aorist  anwendbar  wäre,  dessen 
Bedeutung  ist,  dasz  etwas  unter  gegebenen  Umstftnden  jedes- 
mal  so  eintritt.  Bentley  erklftrt  sehr  schon  was  der  Latinität 
angemessen  die  Stelle  mit  refugßt  aflein  heiszen  könnte. 
*Qu9rmm  autem  rtfuifit  tempore  praeteritof  id  sie  inieUige 
tan^uam  ea  olim  cmusa  manu  sota  esset  populus,  ui  b'iem  de 
ßnibus  inter  meines  ortani  (besser  wol  iuryia  a  vicinis  ot'ta) 
sci/aret.  Rt'f'tujit  au/ciri  morate  accipies  f/uasi  ihminiis  ßnji- 
tnns  l  'Uhim  vt'deret  Jinihus  ricino  ^  ut  vel  pcriviilum  litis  vel 
impendia  ritarpf!  d.  h.  also:  er  nennt  alle^s  sein  l)i.s  an  die 
Stelle  wo  die  einst  den  berichtii^ten  und  festgestellten 
Grenzen  angesäte  Pa])i)el  wie  ein  friedlicher  Grenzwart  und 
Warner  hingetreten  den  Zänkereien  des  Nachbars  auswichi 
d.  h.  ein  fttr  allemal  an  erkennen  gab  dasz  sie  mit  Zänke- 
reien nichts  sn  thun  haben  möge.  Auch  das  ist  ein  Aoristusi 
aber  ein  anderer,  kein  gnomiseher.  Und  Sache  und  Ausdruck 
ist  sehr  sehon  und  poetiseh:  Tielleicht  wird  man  meinen  zu 
j)oetisch  für  die  Stelle:  worüber  sich  zweifeln  lienze.  Ich 
habe  einen  andeni  Grund  es  nicht  für  das  Echte  zu  halten : 
nemlieh  dasz  es  nicht  den  Gedanken  ausdrückt,  der  für  die 
Stelle  der  passende  scheint.  Was  sagt  der  l>c^it/er  des 
AckerS;  der  sein  Eigeuthum  daran  betont V   Dieser  Acker 
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{(chürt  mir  bis  wo  die  Pappel  die  sichere  (irenze  bezeichnet, 
die  mir  Niemand  beanspruchen  und  nehmen  kann:  'wo  die 
den  berichtigen  und  festfrc^itellten  Grenzen  an^'csäte  Pajtpel 
die  «luerulirenden  Anspriiclie  ( —  Querelen  nemlich  können 
eö  immer  nur  i>ein:  das  bezeugt  die  Pappel  — )  zu  nichte 
macht;  rcjitfid  was  Bentley,  ob^'-leich  es  |;eringere  Autorität 
hat,  vonog  und  in  doi  Text  ualmi.  — -  Hciszt  das  aber  rc- 
Jtgtt^  Er  sagt:  'Rc/iyen'  idem  hie  quod  resolverc:  ut  Noster 
Serm.  JIj  3,  v,  10S  nil  offit  exemplum  liteni  quod  Ute  rcso/rif* 
Dem  Sinne  nach  dasselbe,  ob  der  Metapher  nach  bleibe 
dahingestellt.  Was  hat  sich  aber  Bentley  wol  bei  reß$ä 
Utes  gedacht?  An  blosze  Uebertragung  von  i^ßg^ 
scheint  er  nicht  gedacht  zu  haben:  wo!  mit  Recht:  sondern 
ieh  meine:  eine  aufgehängte  Tafel >  auf  welcher  der  ange- 
meldete Preeess  und  der  Termin  aufgesehrieben  ist  und  die 
augenblicklieh  wie  es  zur  Untersuchung  des  Richters  kommt 
abgenommen  wird,  weil  die  Klage  sich  gleich  als  unznlftssig 
erweist  'Ecjlgit  iarijiuy  quae  quovii  tempore  üUer  tticmos 
de  eemtiiuendis  Ji/tibus  eafereiiari  possmf  (besser  a  vieinis  — 
exereitari).  Horkelfl  refingif,  welches  Meineke  aufgenommen; 
ist  wol  ein  recht  schöner  Einfall :  vielleicht  sagt  es  aber  etwas 
zu  wenig:  'es  setzt  ihnen  einen  Damm  entgegen,  bricht  ihre 
Macht/  Ich  mochte  rcjigii  noch  nicht  entfernen.  —  Kibbeck 
schlägt  noch  vor  rt'ßttaf.  —  Etwas  scliüner  als  rrfnjlt  wäre 
noch  n'Jij:U:  'bei  ihrer  Anptiauzuug  eiu  für  allemal  besei- 
tigt hat.* 

V.  180~m:{.  Was  diese  \  ersc  hier  sollen  {tjcmmas  bis 
hahero)  verstehe  ich  nicht  und  musz  sie  fUr  ungehörig  halten. 
Das  Folgende:  warum  überhaupt  die  Menschen  so  verschieden 
zum  Besitze  stehen,  dasz  selbst  von  zwei  Brüdern  der  eine 
nicht  fttr  alle  ReiclithUmer  ein  mlisziges  Schlaraffenleben 
hingeben  möchte,  der  andere  nie  reich  genug  sein  kann  und 
fOr  immer  grtaem  Beiehthum  sich  abarbeitet,  weiss  .der 
Genius.  Ich  werde  in  diesem  Punkte  mich  so  yerhalten 
....  Dies  ieh  vermisse  ich.  Ich  habe  es  eingesetzt  durch 
ein  e^e^  welches  ieh  V.  182  zwischen  toUem  und  nee  ein- 
geschoben. 
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V.  199  pauperies  —  Ein  Einblick  in  die  Angabe  der 
Lesarten  lebrt,  dasz  sie  zurückgehen  auf  einen  Vers,  in  dem 
ein  Wort  ausgefallen  war,  uemlich  pnupcr/fs  immunda  pro- 
eul  absit:  ego  ntrum^  dasz  dieser  Ausfall  nachher  ergäuzt 
wurde  durch  ein  an  den  Rand  geschriebenes  oder  Überge- 
»cliricbenea  dummes  domus,  welches  dann  theils  wohin  es 
sollte  vor  procut,  theils  falsch  nach  procul  geschrieben  ward. 
Ein  Codex  bietet  eine  EigSnxung  durch  ein  zweites  procul: 
pauperia  immunda  procul  procul  aUit:  unerträglich  unpassend 
Ar  die  Stelle:  wie  schon  mehrere  geurtheilt,  auch  Meineke, 
der  die  Lttcke  in  seinem  Texte  unausgelllllt  Hess  und  schrieb 
pauperieg  immundo  .  .  .  procul  aftitV.  Bentley  hat  freilich 
procul  procyl  in  seinen  Text  genommen.  Doch  setzt  er 
hinzu:  potent  ctiam  tiereßmjeve:  pauperieg  immunda  procul, 
precor,  ahtit.  Und  dies  ist  so  trefflich  und  passend,  dasss 
man  keinen  Augenblick  hätte  Austanil  nehmen  sollen  es  eiu- 
zusetzen. 

V.  205.  Horaz  hat  sich  selbst  vermahnt  und  verliort  von 
V.  145  an  mfrum  hxfuor  lutrr  tnrilusqin'  rfcon/or.  Zuerst 
über  seine  Stellung  zum  (leide.  Von  dem  Vorwurf  in  dieser 
Hinsicht  absolvirt  er  sich  hier  und  entläszt  sich:  non  es 
tnnnis:  ahi.  Andere  Punkte  mit  ähnlicher  Ausführlichkeit  zu 
behandeln  ist  er  nicht  in  der  Laune  oder  in  dem  Fleisze. 
Auch  ist  der  Brief  für  einen  Brief  allerdings  lang  genug 
geworden.  Er  geht  also  eine  Kcihe  anderer  Punkte,  von 
denen  man  sich  auch  zu  befreien  die  Pflicht  bat)  in  den 
fragenden  Yef sen  ganz  kurz  durch.  Dies  ist  nun  ganz  gut  * 
und  rerstftndUch  bis  213.  Aber  von  da  an  ricoro  »i  rede  — 
-  sind  die  vier  noch  flhrigön  Verse  schwierig.  Wovon  die 
Hauptschuld  eben  dieser  Vers  cinere  n  recte  netcis  deeede 
periÜJt  trSgt.  Stände  doch  nur  da:  'wenn  du  nicht  nach 
den  Begcln  der  Vernunft,  der  Philosophie  zu  leben  Terstehst, 
«0  wende  dich  an  diejenigen,  die  es  yerstehen,  d.  h.  lerne 
es  durch  eifriges  und  fortgesetztes  Studium  der  Philosophen. 
Und  es  ist  Zeit.  Lwlicru  getrieben  —  Poesie  und  sonstige 
Lebensfreuden  hast  du  genug.  Es  ist  in  deinem  Alter  über- 
hau^jt  dazu  nicht  mehr  die  passende  Zeit.    Damit  nicht  es 
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dir  ergehCj  wie  cinciii  Alten,  der  sich  seiner  Jahre  verges- 
send heim  Gastmahl  Übernimmt  uud  von  der  Jugend  ge- 
höluit  wird/ 

Der  hier  vorausgesetzte  Zwisehenpredanke :  'und  es  ist 
Zeit*  fehlt  gar  gut  dem  beseichneten  knappen  Gkinge  des 
ganzen  SehUisses.  Aber  nun  steht  nicht  da:  *wenn  dn  nicht 
richtig  zu  leben  verstehst,  wende  dich  an  die,  welche  es 
Yerstehen/  Bondem  'tritt  ihnen  den  Platz  ab*.  Ich  finde  bei 
Schmidt  dies  alles  eingesehen  und  erklärt:  fkrede  wie  man 
einer  hohen  PersoUi  einem  Consul,  aus  dem  Wege  tritt 
Das  wAre  also:  huldige  denen,  die  es  veratehen,  beaseige 
ihnen  deine  Achtang,  Aber  das  ist  nicht  der  BegrifT»  den 
wir  branehen,  so  salop  spricht  Horaz  nicht.  Wir  können 
nicht  da<$  ^«fcedtt  brauchen.  Ein  aeeedtu  ad  wftre  was  wir 
brauchten.  Auch  concede  wäre  nicht  das  Rechte. 

Es  wird  also  wol  das  Gerathcnste  sein  das  vivere  si 
r(»cti'  nesct's  deccde  pcritis  für  eine  beijLreschrichcne,  und  zwar 
insipidc  Sentenz  zu  nelmien  und  nach  Entfernung  dieses 
Verses  zu  verstehen:  lliust  du  das  und  das?  Und  — denn 
was  hilfls  von  vielen  l)i«iiuii  eine  zu  cnricnu'n  —  irethan 
niusz  es  worden.  iJie  Zeit  der  ludirra  ist  ja  jcdcntnlls  für 
dich  vorüber.  Das  letzte  gleich  mit  den»  grenan  auch  für 
das  ciircutlich  jrenieinte  treffenden  lusisti  eingeführt  und 
gleich  hinUhergefUhrt  in  den  Vergleich  des  bei  dem  Gelage 
seine  Zeit  vergessendcu  Alten. 

Einige  Herausgeber  lassen  wirklich  mit  dem  vivere  H 
'  rede  netcis  di^tle  peritis  den  Horas  sieh  die  Vorschrift  geben: 
wenn  du  nicht  nach  den  Gesetzen  der  Vernunft  zu  leben 
▼erstehst,  so  nimm  dir  das  Leben.  Fflr  den  Horaz,  wäh- 
rend er  sich  deutlich  selbst  anspricht»  sehr  komisch.  Selbst 
aber  fttr  den  strengen  Stoiker  wftre  doch  die  Regel  diese :  nimm 
dir  das  Leben,  wenn  dn  angemessen  leben  nicht  kannst, 
wenn  Umstftnde,  wenn  flnszerer  Zwang  dir  die  Freiheit  der 
Tugend  Übung  nehmen,  V  ufffmae  neeessitates  ineidenmt 
Sen.  17,  9.  Ueberhaupt  es  wäre  nicht  absurd,  von  dem 
der  sich  unfähig  zeigt  den  Forderungen  der  Tugend  zu  ent- 
spreehen,  von  dem  also  als  Heilmittel  die  schwerste  zu 
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verlaii^^en?  Ton  der  Seiieca  erst  den  Beweis  zu  führen  für 
n«"tthig  hält,  sei  niclit  riehtiL'  zu  glauben,  sie  könne  nur 
von  Cato  geäbt  werden,  Ep,  70,  19. 

Uber  de  arte  poetica.  (Epistalamm  über  III.) 

Art  und  Gang  des  Gedichts. 

Die  lose  epistolische  Manier^  welche  sich  Horaz  in  dem 
spätem  Stadium  seiner  Schriftstellerei  bequem  und  ange- 
messen fiind,  wie  ich  darüber  meine  Anschauungen  zum 
ersten  Briefe  ausgesprochen,  befolgte  er  in  dieser  Art  poetica 
noch  mit  besonderm  Bewusztsein.  Denn  bei  diesen  Vor- 
schriften, welche  einem  fest  zu  haltenden  wissenschaftlichen 
Thema  galten,  welche  schon  durch  ihren  Umfang,  wenn 
auch  nur  das  Nothwendigste  vorschwebte,  den  epistolischen 
Charakter  etwas  ändern  muszten  (denn  es  gilt  auch  von 
Kunstformen  was  ieh  von  Physikern  horte:  die  Quantität  • 
ändert  die  Qualität)  suclite  er  nichtn  mehr  zu  vermeiden 
als  den  Selieiu  <'incs  Meliäudes,  eines  Lchr2-e>»niiil<  Locker 
gefügte  N'orsehriften  seihen  es  hleihen:  ausfiilirlieher  zu  Be- 
rührendes lieber  getrennt  ersdieinen  lassend,  hier  und  da 
wieder  auftauchend,  als  in  ein  zusammenliänirendes 'Kapiter 
zusammengefas/.t.  Die  einzelnen  Vorsehriftcn,  in  gnomen- 
ftbnlicher  Selbständigkeit  hingestellt,  je  nachdem  sie  sich 
ansprechender  behandeln  lieszen  mit  mehr  oder  weniger 
Ausdelinung:  gewissermaszen  kleine  Eidyllien  für  sich. 
Keine  Partikeln  vermitteln  die  Uebergänge.  Ein  loser  ge- 
heimer, psychologischer  Faden  ist  wol  vorhanden.  Aber  er 
will  nicht  gezerrt  sein:  sonst  reiszt  er.  Mir,  indem  ich  sei- 
ner Windung  leise  und  ohne  Gewaltsamkeit  nachging,  ent- 
schwand er  nur  an  zwei  Stellen.  Diese  will  ieh  hier  so- 
gleich bezeichnen.  Bei  V.  136  nee  gie  ineipien  ut  scrtptar 
cyctieas  olim :  und  so  habe  ieh  diese  Verse  bis  152  primo  ne 
medium^  medio  ne  dhcrpppt  imum  hier  forfgenommen  und 
hinter  V.  37  gestellt,  wo  sie  vortrefflich  hinpassen.  Und 
zweitens  itei  \ .  3r^2  aitt  proffp.ssf  vuliint  nut  dvU'ctnre  poetae 
bis  346  luv  merel  afra  liher  Sosiis ^   hie  et  mare  Irunsit  et 
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lonifuni  nolo  scriptori  proroyaf  (wvnm.  Icli  habe  ihuen  ihren 
passenden  Platz  hinter  V.  308  angewiesen. 

Die  ^Ir.v  pofi/ra  iMithält  tlieils  Vorschriften  über  Poesie 
überhaupt,  tlieils  über  dramatische  Poesie  insbesondere. 
Aber  auch  iu  den  all^enieineD  Vorschrifteu  über  Poesie  ist 
eine  Neigung,  die  Beispiele  ans  dem  Drama  vorzn^ weise 
zu  wählen.  Z.  B.  wenn  in  der  Signatar  yenchiedener  in 
der  grieehiscben  Poesie  herkömmliohea  Heroen-Charaktere 
(V.  120)  die  Beispiele  Torsugsweise  aus  der  griechischen 
Tragödie  sind,  während  die  Schilderung  eben  so  wohl  gel- 
ten soll,  wenn  jemand  sie  z.  B.  zum  Gegenstande  des  Epos 
macht.  Aber  freilich  hatte  das  Griechische  Kpos  so  hervor- 
stechend nnd  glänzend  ansgcbildete  Charaktere  niclit  anfzn- 
weisen,  mit  Ansnahnie  des  Honiei  i^rheu,  dessen  Achilles 
auch  hier  gleicli  an  die  Spitze  gestellt  ist. 

Ferner  spaltete  sich  ihm  sein  Thema  wieder  in  so  fem 
.als  er  tbeils  objective  Vorschriften  über  Forderungen  der 
Poesie  zu  geben  hatte,  thoils  Vorschriften,  Mahnungen,  War- 
nungen, und,  wenn's  trifft,  —  Hiebe  fOr  das  dichtende  Sub- 
ject  mit  besonderer  Rücksicht  auf  die  Römischen  Leute. 
Diese  letzte  Partie  nun,  wiewol  am  Schlüsse  ihre  besondere 
Stätte  findend,  durchsieht  doch  das  Gkinze  hier  nnd  dort 
Im  groszen  ist  der  specifisch  dramatische  Theil,  welcher  mit 
V.  beginnt,  eingeschlossen  von  dem  allgemeinen  Theil 
und  dem  subjectiven  Theil. 


Die  erste  aller  Forderungen  wie  an  ein  jedes  Kunst- 
werk so  an  ein  poetisches:  es  musz  ein  einiges  und  ein 
Ganzes  sein  1 — 24.  Wenn  dagegen  durch  Auswachse,  durch 
aufdringliche  Hervorhebung  gar  nicht  hingehöriger  oder 
untergeordneter  Partien  so  häufig  gefehlt  wird,  was  ist  der 
Grund  dieses  Fehlers?  Der  Grund  dieses  Fehlers  wird 
kunstvoll  go  ausgedrückt,  dasz  zugleich  eine  zweite  häufige 
Schwachheit  der  Sclirittstellerei  bcrllhrt  wird,  die  Ucbertrei- 
bung  in  einer  ganz  berechtigten  Uiclitiing,  wclclie  Teber- 
treibung  zum  Fehler  führt.  So  auch  fülirt  die  Uebcrtrcibuug 
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in  dem  an  unii  für  sich  l)ereclitigten  Streben  naeli  Abwechs- 
lung (Scheu  vor  der  Einftirniii^keit  zu  dem  genannten  Fehler 
des  Mangelf*  an  Einheit  durcli  Anl>ringung  ungehöriger  Epi- 
soden. 21 — :\'>.  Allein  das  gerade  unterscheidet  den  Künst- 
ler vom  geschickten  Handwerker,  der  einzelne  Theile  treff- 
lich zu  bililen  versteht,  aber  ein  Ganses  herzustellen  nimmer. 
32 — 37.  FUr  den  Anfang  deines  poetischen  KimstwerkB 
wifst  da  dich  in  Acht  nehmen,  nicht  in  gespreiztem  Ton 
zu  beginnen,  wo  du  dann  (was  sogar  Iftcherlich  herauskom- 
men kann)  weder  die  erregten  Erwartungen  noch  den  hohen 
Ton  wirst  kalten  können.  Sieh  wie  klug  und  musterhaft 
es  auch  hierin  Homer  macht:  der  klein  anfängt  und  dann 
allmählich  jene  bekannte  Menge  wunderbarer  Geschichten 
auftiiuchen  läszt ,  und  bei  dieser  groszen  Mannichfaltigkeit 
zugleich  das  herrlichste  Muster  wird  für  die  Forderung  von 
der  wir  ausgingen,  das  Sturende  auszulassen  und  abzuweh- 
ren und  ein  Ganzes  zu  schatten,  primutn  ne  medh,  medium 
ne  düerepet  imo.  V.  136—153  nach  der  gewöhnliehen 
Stellung:  doch  hierher  gehurend,  s.  S.  CCVII. 

Bei  so  schwieriger  Aufgabe  sehe  jeder,  dasz  er  sich  ein 
Thema  wfthle,  dem  seine  Kräfte  gewachsen  sind.  Dann 
werden  sich  ihm  sunäckst  zwei  elementare  Forderungen  be- 
friedigen, der  Ausdruck  (wie  man  zu  sprechen  bat)  und 
durchsichtige  Anordnung.  37 — 42.  Die  Ordnung  —  über  die 
«ich  im  allgemeinen  nicht  viel  sagen  läszt  —  l)cstcht  in 
weiser  und  vorsichtiger  Aussparung.  42  —  4.').  Diese  vorsich- 
tige Enthaltsamkeit  ist  auch  für  den  Ausdruck  eine  Ilanpt- 
regel.  Man  hat  nicht  immer  gleich  auf  neue  Worte  auszu- 
gehen: vielmehr  die  bekannten  Worte  mache  man  gleich- 
sam neu  durch  ire istreiche  Yerbindung.  Allein  das  Becht 
neue  Worte  zu  bilden  wo  es  nöthig  ist  um  neue  Begriffe 
auszudrücken  lasse  man  sich  ja  nicht  nehmen.  Und  sie 
werden  sich  Eingang  yerschaffen,  wenn  bei  ihrer  Bildung 
gewisse  Begeln  befolgt  sind.  —  Ton  und  Ausftthrlichkeit  dieser 
Partie  weist  dahin  dasz  Polemik  gegen  eine  gewisse  Partei 
geführt  wird.  —  Aber  stets  hat  iler  Si)rachgcbrauch  in  sei- 
nem Bestände  Wechsel  erfahren  und  er  ist  eben  so  wenig 
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bestäiulij:  als  irgend  ein  menschliches  Werk.  45 — 73.  Sehr 
•  natürlich  schlicszt  sich  au  den  Ausilnu  k  das  Ven^niaJ<z.  Für 
jede  Gattung  der  Poesie  ist  vom  I.^i-sprung  her  ihr  geeig- 
netes VersnmH/.  bestimmt. *i  Nach  welchem  sich  auch  (V.  86 1 
der  Ton  zu  iudividuali.sircu  hat.  Und  das  ist  so  wesentlich, 
dasSy  wer  das  nicht  kann,  oder  nicht  lernen  will,  den  Namen 
eines  Dichters  ganz  mit  Unrecht  führt.  73—92.    Z.  B.  der 
tnigitebe  und  komische  Ton  wie  veneliieden.  Freilich  aach 
er  wieder  zu  individualisiren  bis  auf  einen  gewissen  Orad, 
nach  den  Stimmungen.  Da  wird  leidenschaftliche  Erhebung 
nöthig  in  der  KomodiCi  Herabstimmung  snm  Rührenden 
in  der  Tragödie.  92 — 99.   Denn  kommt  mir  einer  in  ge- 
dcinlithigter  .Situation  mit  dem  groszen  tragischen  Pathos, 
so  wird  er  seinen  Zweck  zu  rühren  nicht  erreichen.  Und 
d«>ch  h*t  auch  das  eine  aufzustellende  Forderung  der  Poesie, 

♦i  IMes  —  deim  es  wird  auch  miszventanden  —  ist  der  allgemeine  Ge- 
danke, den  Horaz  nicht  allgemein,  sondern  wie  er  oft  thut  durch  lebendige 
Kinzclheiten  au-^spriclit  In  welclicTii  Vorsinasz  (\\c  hohen  epischen  Thaten 
zu  schreiben  seien  hat  IIhukt  gewiesen.  Das  elegisciu'  Versmas/,  nalim  sich 
erst  Klage,  dann  F'remlc  ziun  ( M-gnistandc :  wer  ziu'ist  gewiesen,  kann 
icli  nicht  sagen,  denn  dariiht  r  sind  die  (iek-lulen  nicht  einig.  Den  Ar- 
chilochus  machte  der  Zorn,  als  er  nach  einer  Wafl'e  suchte,  zum  Er- 
finder des  ihm  eigenthfimlicheii  lambus.  Ich  glaube  projtiio  ist  pri- 
gnant:  ihm  eigeiitliamlich  Angehdrend,  towol  weU  ihn  bislier  niemaiid  be- 
säst als  weU  sein  lambischer  Yers  ein  eigenthamlicber  war.  Den  lam- 
bu8  (wenn  auch  nicht  in  der  Archilochischen  Kigenthflmlichkeit  des 
Baues)  nahmen  nachher  auch  Tragödie  und  Komödie  an,  weil  er  sich 
anch  als  den  geeigneten  Vers  für  Dialog  und  Action  erwies.  Den  meli- 
Bchen  IHiythmenhat  es  die  Muse  verliehen  zu  ihn-m  (  M  gcnstandezu  haben 
dies  und  dies  .  Das  alles  ist  so  gleichförmit.'.  doch  dabei  von  Manuich- 
faltigkeit  und  lebendigen  Zügen  su  um>j»ielt,  so  vollständig  und  so  lücken- 
haft, so  redend  und  so  andeutend,  als  zugleich  dem  /wecke,  der  einen 
allgemeinen  Gedanken  durch  Exemplification  auszusprechen  hatte,  und 
der  Grasie  genOgte.  —  Man  fragt  unter  anderem,  ob  denn  die  historischen 
Bemeriningen  hier  den  Pisonen  (besser  wo!  dem  Publicum,  das  sich 
Horas  dachte,  denn  nicht  fttr  die  Pisonen  schrieb  er  die  Ars  poetktt^ 
unbekannt  gewesen.  Man  .-^agt  ja  aber  nicht  alle  in  Dinge,  wdcfae  den 
Lesern  unbekannt  sind,  sondern  man  deutet  auch  auf  bekannte,  zu  ver- 
Brhiedeneu  Zwecken.  Jed*  iif;i!l<  sind  die  hier  vorkommenden  Bemer- 
kungen lange  nicht  so  bekaimt  als  etwa  Syllaba  longa  brtvi  subUctm 
vocatur  iambus. 
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dasz  sie  nicht  eine  kalte  Scliönlieit  sei,  sondern  einschmei- 
chelnd. Dazu  gehurt,  dasz  jede  Rolle  selber  den  AuBdruck 
trage,  die  in  Worten  erscheinende  Stimmung  des  innern 
Herzens,  die  sie  bei  dem  Hörer  erregen  will.  Spricht  einer 
in  anderm  Ton  als  seiae  Lage  es  erheisebt,  so  wird  er 
sieb  bei  jedem  gebildeten  Zubdrer  läeberlicb  maeben.  99 — 1 13. 
Demgemftss  bat  aueb  in  anderm  Ton  su  spreeben  jede  Indi 
▼idualitftt  naeb  Stand,  Alter,  Nationalitftt,  Cborakter.  113 — 
125.  Und  folgst  dtt  mm  der  Mythe  oder  Oeschicbte,  so  hast 
du  die  bereits  gestalteten  und  ;uis;j:ej)rai;t{'n  Persönlichkeiten 
festzuhalten.  Bringst  du  selbst  einen  neuen  Charakter  auf 
die  Bühne,  so  irieb  auch  diesem  ein  nbereinstinimendes  Ge- 
prä^'e  von  Anfan^r  bis  zu  Ende.  120.  125—128.  Das  ist 
freilich  schon  deshalb  schwer,  weil  das  Tndividualisiren 
schwer  ist  lallerdin^-'s  der  allergcwolinlicliste  Fehler  der 
Dilettanten  nnd  mäszig  begabten  Dichter:  sie  bilden  den 
Schemen  eines  Republikaners  s.  B.,  aber  die  bestimmte  Indi- 
yidualitftt  eines  Venina,  eines  Robespierre,  eines  Washington, 
das  bringen  sie  nicht  zu  Stande].  Darum  ist  es  Tielmebr  zu 
ratben,  dasz  man  eine  bereits  geschaffne  Figur  grosser  Dich- 
ter wieder  vorführt.  128-131.  Und  es  wird  ein  allgemein 
bekannter  StolT  dach  als  dein  Ki^'cntliuni  gelten,  wenn  du 
nicht  (l«Mi  wörtlichen  Uebersetzer  noch  den  zu  eingeengten 
Nachahmer  machst.  !*{  1—1.10. 

Von  V.  153  au  wird  nun  ganz  specicll  auf  die  Forderun- 
gen des  Dramas  eingegangen.  Im  Vordergründe  steht  dabei 
Torschwebend  die  Tragödie:  aber  es  ist  doch  das  Haupts&ch- 
liebste,  und  wird  es  auch  allgemein  genug  ausgesprochen, 
auch  fttr  das  Drama  Überhaupt  geltend. 

1.  wird  gleichsam  die  elementarste  aller  Forderungen 
aufgeführt  an  den,  der  sein  poetisches  Kunstwerk  aus  lauter 
gegenwärtig  auftretenden  Menschen  zu  bilden  hat,  gleichsam 
die  erste  nothwendige  Formiiung  dieses  Materials  yji  dem 
was  ein  jeder  an  sich  trägt,  ja  eben  im  Drama  schon  in 
äuszcrer  Erscheinung  vor  sieb  herträgt,  ein  bestimmtes 
Lebensalter.  Bis  179.  , 

Es  ist  gewis,  dasz  Uoraz  diese  Schilderung  der  Lebens- 
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alter  absichtlich  abgetrennt  hat  von  der  Partie  lU— 125, 
wohin  sie  nach  einer  KapiteldiBpoeition  schon  gehoreü  würde. 
Nach  welchem  Gedanken  er  sie  immer  noch  abtrennen 
konnte  und  hier  an  die  Spitse  ietien,  habe  ich  gc$a^^. 

Warum  or  es  lieber  thnn  mochte? Theil»  um  hiereinen  hüb- 
schen Anfang  zu  ^^e^^  innen  Uber  die  Personen  des  Dramas, 
ehe  auf  die  llandliin^:,  die  Disposition  u.  s.  w.  eing:ej2:an.£:en 
^v^^d,  theils  weil  er  diesem  ah^^e?<ehlos8enen  und  ron  amure 
gezeichneten  Bildchen  einen  Plutü  fUr  sieh  und  einen  iiervor- 
stehenden  Platz  gowäiireu  wollte.  —  üier  würde  mir  die 
Frage  nicht  unhereclitigt  sc'heinen,  warum  er  nicht  noch  die 
Lebensalter  der  Frauen  berahrt,  die  Alte,  die  Matrone,  das 
Mftdchen.  Die  Antwort  kann  nur  die  sein,  dass  wir  auch 
daraus  zu  lernen  haben,  in  welcher  Art  ttberhaupt  Horas 
die  Ars  paetiea  schrieb  und  schreiben  wollte. 

2.  llichtiico  Walil  in  ileni  was  zu  erzählen  ist  oder  vor 
deu  Augen  des  Zuschauers  agirt  werden  darf.  179—189. 

3.  Nicht  zu  kurz  und  nicht  zu  lang:  die  herkömmlichen 
fftnf  Acte.  189.  190. 

4.  Die  Losung  nicht  durch  einen  deut  e»  maekma^  wenn 
nicht  eine  besondere  Rechtfertigung  dafür  vorhanden  ist  191. 

f).  Der  Dialog  zwischen  drei  J^cliauspielern  gehalten,  • 
nicht  eine  vierte  Person,  die  sich  immer  in  den  durch  tlrei 
abgerundeten  Dialog  nur  einzudrängen  haben  wird.  192. 

6.  Behandlung  des  Chors.  Seine  Aufgabe.  Und  beson- 
ders auch  Erfüllung  der  Aufgabe  Lehren  und  Ermahnungen 
auszusprechen.  Denn  (202  ^)  es  hat  sich  eben  die  Tragödie 
von  kleinen  Anftngen  allmählich  —  und  dies  kommt 
ganz  besonders  in  dem  Chor  zur  Erscheinung  —  zu 
einer  Erhabenheit  und  orakelartigcn  Höhe  emporgebildet. 
192— -220. 

7.  Diese  Erhabenheitsgesetze  würden    freilich  wenig 
l)as8en  für  da»  Drama  des  Satyr8j)iels,  welches  mit 
Tragödie  entstand,  welches  die  (iötter  und  Heroen  der  Tra- 
gödie auch  auffuhrt,  aber,  wie  sie  diese  doch  in  ein  anderes 
Element  führt,  andere  Gesetze  als  die  Tragödie  hat,  —  sie 
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werden  angegeben,  —  welche  schwer  genug  zu  erreieheii 
sind,  schwerer  als  es  dem  Unkundigen  erscheint,  nm  das 

Rechte  zu  treffen  in  jener  Mittelfarbe  zwischen  Ileroenthum 
und  gewuhnliclienij  ja  komischem  Leben.  220 — 250.  — 

'8.  Kuustmäszige  Bebandhmg  des  vorzugsweise  drama- 
tischen Verses,  des  iambixriien  Trimeters.  Worin  die  Römer 
so  schrecklich  von  der  Griechischen  Vollkommenheit  abge- 
wichen sind.   Freilich  unsere  Vorfahren  haben  sich  auch 
die  Plautinischen  Verse  gefallen  lassen.   Doch  ihnen  ge- 
fielen ja  anch  die  Plautinischen  Witae,  beides  mit  demselbeä 
Maogel  an  Gesobmaok.  Und  unsere  Dichter  sind  mit  sol* 
eben  Maszstftben  nur  zn  leiebt  sulrieden.  Denn  wfthrend 
man  es  bei  den  rönuseben  Dichtem  loben  mvaa,  dasK  sie 
den  Math  hatten,  die  dramatischen  Kunstgattungen  wie  sie 
von  den   ertiiidun^^sreichen  Griechen  erfunden  und  ausge- 
bildet waren  in  Tragödie  bis  zur  neuen  Komödie  f275 — 284), 
nachzubilden,  ja  auch  durch  Anwendung  vaterländischer 
Stoffe  originell  zu  erweitern,  fehlt  —  Arbeit  und  Feile.  Ja 
sie  meinen  das  durch  Tcnückto  finszerliche  Genialitäten  er- 
setzen zu  können :  in  die  einsamen  Wälder  laufen,  langen 
Bart  stehen  lassen.  Aeb  ich  verkehrter  Mensch !  was  könnte 
ich  fOr  ein  Dichter  sein,  wenn  ich  nicht  die  Gewohnheit 
bitte,  gegen  die  Melancholie  tatliobe  Vorbeugung  zu  tref* 
fen.  Nun  was  tu  tbun!  Da  musz  ich  mich  denn  daranf 
beschränken  das  eigne  Poetisiren  aufzugeben  nnd  nnr  den 
Auweiser  zu  machen.  Bis  309.  Auf  diese  liebenswUrdi^c  Art 
hat  er  sich  den  Uebergang bereitet  wieder  in  den  Vorscliriften 
fortfahren  zu  können.    Für  den  neuen  Ansatz  j)aszt  es  sehr 
Wold,  wenn  die  Vorschriften,  es  sind  noch  zwei,  wieder 
einen  etwas  allgemeinern  Charakter  annehmen,  wiewol  auch 
wieder  vorzugsweise  Rücksicht  und  Anwendung  anfs  Drama 
sichtbar  wird. 

9.  (A)  out  prodeue  volmU  mtt  deleeiare  poetoe  —  ent- 
weder nützen  wollen  die  Dichter  oder  unterhalten  —  wer 
beides  zu  verbinden  versteht  ist  des  allgemeinen  Befalls 
am  siebersten.  Voiscbiift  für  das  Lehrhafte  (V.  335.  336  sind 
wie  em  Motto,  das  sieb  Horaz  seihst  fttr  seme  Ars  poetiea 
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YorgdBchrieben  hfttte  — für  das  auf  Unterhaltung  und  Ver- 
gnttgung  Bereehnete.  333—347  nach  gewöhnlicher  Zählung.*) 
10.  (B)  Fttr  «llc  SchriAstellerei»  die  gelingen  boH,  ist 
das  Erste  daas  der  Schriftsteller  sich  mit  Stoff  bereichere, 
wonms  dann  der  Ausdruck  (was  man  die  Personen -hat 
sagen  zu  lassen)  wie  von  selbst  folgen  wird.  Ötoflf  selmflft 
Diiin  sich  durch  moralisch  phihxsojjhische  Studien,  wie  sie 
in  den  aus  Sokrutes  hcrvor^ciran^enen  jdiilosophischeu 
vSchriften  zu  finden.  310—317.  Dann  durcli  Rcohinditung 
des  Lebens  selbst.  Sehen  wir  ja  wie  das  aller  Kunst  und 
KunstsehOnheit  entbehrende  Volksdrama  das  Publicum  fes- 
selt blos  durch  Leiwens  Wahrheit  in  der  Sittenschilderung 
(hme  mBtata),  309—323.  Aber,  wie  gesagt,  bei  uns  ist  der 
wahre  Emst  für  die  Kunst,  ganz  anders  als  bei  den  mnsen- 
begabten  Griechen,  niedergehalten  durch  die  Richtung 
auf  Gewinn  bringende  Besehäfti^ing,  die  schon  in  der 
Jugenderziehung  sich  geltend  macht.  Bei  solcher  Richtung 
sollen  wir  erwarten  vollkommene  Dichtungen  zu  seliatVen? 
323 — 333.  Dabei  will  ich  aber  nicht,  dasz  man  kloine  und 
hin  und  wieder  vorkommende  Versehen  zu  streng:  anrechne; 
dergleichen  be^^Ci^ncn  bisweilen  den  grüs/.ten  Dichtem  347— 
362.  Aber  Re^^el  bleibt  die  Vollkommeulieit:  und  wie  es 
Bilder  ^ebt,  die  unter  gewisser  Beleuchtung  und  Entfernung 
gefallen,  solche  die  man  einmal  wol  gern  tieht,  andere  die 
man  immer  und  immer  wieder  mit  Beifall  sieht,  die  kein 
noch  so  kritisches  Auge  su  scheuen  haben,  so  muss  die 
Poesie  nach  der  letsten  Art  streben,  welche  das  Vollkom- 
menste repräsentirt.  Denn  in  der  Poesie  ist  Mittelmftssig- 
keit  vor  Göttern  und  Menschen  unerlaubt.  Wie  verbreitet 
auch  bei  unsern  Diehtcnlilottanten  die  Ansicht  ist,  dichten 
müsse  i  Ii  neu  doch  erlaubt  sein  ohne  sich  dabei  das  Leben 
zu  sauer  zu  machen  mit  viel  Anstrengung  und  Unterwerfung 
unter  das  Urtheil  eines  streugeu  und  unpartciischeu  Censors. 


*)  V.  309  serikeuäi  -  ff.  schliesst  sich  swar  an  308  aueh  gans  gut 
an,  allein  333  üut  prodcsse  —  sehr  schwierig  aa  332  paag  tm^nätu 
Die  TOifeDonimene  Unutellang  der  beiden  Vorscbiiften  hebt  diei. 
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Die  Karikatur  dieser  Ansichten  wird  ))is  zum  Si^lilusz  con 
am  ort'  und  lA  der  besteu  üorazischeu  Satirenmanier  aus- 
geführt. 

*  Fehlende  Verse.  ♦ 

Es  hat  mir  an  ein  Paar  Stellen  mlthig  geschienen,  den 
Ausfall  eines  Verses  anzunehmen.  V.  31  will  nicht  der 
fnber  rmys,  aber  auch  der  faber  imus  nieht  sdne  Schnldig- 
keit  thun.  Mir  scheint  hinter  33  (exprimeii  —  ein  Vers 
ausgefallen,  und  faber  umu  zn  heiszen:  bei  dem  ludutAemi' 
Hut  wird  ein  yiiÄ«r  Nägel  und  Haare  Torzöglich  bilden,  ein 
«indrer  (das  besagte  der  ausf^efalleiie  Vers  mit  einem  aiius 
oder  ii/c)  diese  oder  jene  Theile. 

Femer  bei  der  Regel  über  Bildunfr  neuer  Wörter  heiazt 
es  V.  h2  f't  jiovn  ßrtnqin'  nujirr  hahehunf  verha  Jidcm  si 
grarco  Jontc  raduiU  parce  deto/  fa.  Sollte  diese  eine  Vor- 
«  Schrift  alles  sein?   Ich  denke  es  fehlt  hinter  52  ein  Vers, 

welcher  dann  ebenfalls  schloss  mit  si,  'aut  «t*  graeee/i  e,  # 

Kaeh  V.  60  if<  silvae  folÜM  pronat  mutauiur  in  amtat 
scheint  ein  Vers  ausgefallen.  S.  daselbst  unter  'Lesarten*. 

Umgestellte  Verse. 

Von  der  Umstellung  zweier  läu^ei  u  Stellen  habe  ich 
olnin  gesurochen. 

Dann  habe  ich  den  Vers  3(34  iudiris  nrgutiim  (fiinp  non 
Jormidat  arumen  hinter  305  gestellt  Nicht  jranz  durchaus 
nothwendig.  Ich  glaube  al)er,  dass  wer  es  überlegen  will 
es  doch  sehr  wahrscheinlich  und  ansprechend  finden  wird. 

Unechte  Verse. 

FOr  unecht  habe  Job  gehalten:  V.  45  hoc  amei  hae  tftr^ 
M  pnmitm  carmiitts  nuetor^  den  Bentley  meinte  durch  Ver- 
setzung hinter  4C>  phraqiw  —  retton  zu  kuunen.  Er  stört 
und  das  piomissi  vanniniji  iiuctor  will  keine  ordentliche  Er- 
klärung gest;itt<Mi.  Mit  Ribbeck,  der  ihn  nach  eiueui  Vor- 
gänger gleiclifalls  für  unecht  hält,  stimme  ich  auch  darin 
liberein  dasz  er  wie  eine  Inhaltsangabe  eben  so  aussehe 
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wie  auch  der  V.  92  singuh  quai^qua  Jocum  ieneant  sorli/a 
decentem.  (Uebri^^ens  iit  mir  für  das  promisstak  earmen  ein- 
gefitUen,  ob  der  Verfasser  des  Verses  nicht  den  groezen  pr0* 
minor  aus  V.  138  hat  ausdrücken  wollen:  den  Cf,  nacli 
meiner  Anordnung ,  kurz  vorher  ror  sich  gehabt  hatte.) 
Fflr  eingeschoben  habe  ich  femer  gdialtpn*die  Verse  132 
(JIM  euHHi  vifem  patuhtmque  meraberis  orbem)  und  135  {undt 
petlcm  proff^re  pudor  rvtet  aut  opens  fe.r)\  denn  ich  kann  Sie 
nicht  verstehen.  Was  thiit  es  denn  zur  Sache,  ob  die  Sphfirc," 
aus  der  er  seinen  Stoff  nimmt,  eine  sehr  hokannte  ist?  Nichts 
kann  hekannter  sein  als  die  Trojanischen  Geschichten  und 
Achill,  die  wahrlich  nicht  verboten  werden  (V.  12(1).  Und 
wenn  sich  einer  in  eine  zu  cn^e  Nachahmung  ein^epfercl^t 
haty  wamm  8(dl  ihm  denn  sich  da  liinaus  zu  befreien  ver- 
bieten die  Scham?  *Die  Ungeschicklichkeit'  sollte  ich  meinen. 

175—177.  Die  kommenden  Jahre  bringen  viele  Vor- 
theile mit  sichi  die  weichenden  nehmen  Tiele  ~  Was  kommt 
es  denn  hier  auf  die  Vortheile  an?  Auf  die  'Ei^enthttmlich- 
keiten*  sollte  ich  raeinen:  wo  dann  auch  erat  das  ne  forte 
seniles  u.  8.  w\  sich  lu^^isch  anschlösse.  Also  kann  ich  in 
diesen  Versen  nur  eine  Einschiebunir  scheu,  die  einer  sre- 
raacbt  hat  zu  der  Schilderuu'r  des  Alten,  der  die  früheren 
Jahre  lobt.    Es  wird  ihm  darin  Unrecht  gesehen. 

337  omne  sujicrrdcuum  pleno  de  pectore  manat^  wie  sich 
von  selbst  vereteht.  Den  Nachweis,  den  Bentlev  zur  Un- 
echtheit  fuhrt,  ist  der  Vers  selbst  nicht  werth.  Aber  Beut- 
leys  Anmerkung  ist  gelesen  zu  werden  schon  werth. 

467  tnvitum  pti  servai  idem  fadt  aceidenti  'Entbehrlieh, 
trocken  und  durch  seine  lehrhafte  Allgeraeinheit  aus  dem 
Tone  fallend  erscheint  mir  auch  V.467.  Auch  metrisch  gehört 
er  zu  den  schlechtesten  [wenigstens  anstöszijren  in  seinem  die 
sonstii^cn  GrUude  für  Unechtheit  unterstützenden  Baul  durch 
den  viersilhiiren  Scldusz  occit/i'/iti,  den  einzi<5^cn  seiner  Art 
in  Episteln  und  Satiren  (v^^l.  Antt»n  Viertel  de  rersiöi/s  poc- 
turum  Latiiwruni  spoudiacis  in  Fleckeisen's  JahrbUcheru 
1862  S.  SOI  ff.)'  Ribbeck. 

212.  3  indoctus  quid  enim  saperet  iiberqtte  Inborum  rusti- 
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nu  nrbano  eanfususj  turph  honetiof  Dasz  diese  Verse  den 
Chudg;  stören  and  Ungeh^^keiten  enthalten  wird  wol  nicht 
geleugnet  werden  kto&en.  Und  kann  man  den  Grttaden, 
wie  man  tie  bei  lUbbeek  'findet,  der  sieh  naeh  Faldamne 
and  Haaunentein  auch  daflir  entaeheidet,  wol  nur  bei- 
stininien. 

277  Bentley  nahm  Anstosz  daran  dasz  Thespis  seine 
poemata  auf  dem  Wagen  grefahren,  (fuae  ranerent  (ujtrcntque 
peruncti  fai*vihus  ora.  Habe  er  denn  cresohriebene  Tragödien 
mit  sieh  grebraelitj^  der  doch  nichts  L'-('sclirie])en,  und  hätten 
die  Schauspieler  aus  den  geschriebeueu  Bllchem  recitirt? 
Daher  schrieb  er  pti  eanertmi  — ,  die  Schauspieler,  welche 
seine  Dramen  singen  nnd  agiren  sollten,  habe  er  mit  sich 
geflihrt  auf  dem  Wagen.  —  Aber  welche  Schauspieler  denn  ? 
Thespts  war  ja  sein  eigener  Schauspieler  nnd  nach  der 
aberwiegenden  Yorelellnng  sein  einziger,  da  erst  Aeschylos 
den  zweiten  hinzufügte.  Also  wie  sollen  wir  annehmen 
dürfen,  Horaz  habe  gesagt,  Thcspis  führte  Schauspieler 
herum,  welche  seine  Tragödien  aufführen  sollten:  er,  blos 
als  Dichter,  habe  herumgeführt  andere  Leute  als  Schau- 
spieler? Nein:  er  war  Dicliter  und  Schauspieler  und  führte 
seine  in  seinem  K<»pfe  betiudlichen  tragischen  (jcdichte  auf 
einem  Wagen  fahrend  von  einem  Dorfe  zum  andern,  wo 
Dionysische  Chöre  waren,  und  sich  mit  diesen  Chören  in 
dne  Wechsei?efbindttng  setzend  trat  er  zwischen  ihren  Ge- 
sängen auf,  irgend  eine  mythische  Person  darstellend,  auf 
seinem  fishrbaren  Gerflste,  das  als  erhöhte  Bflhne  diente. 
Wie  Aristoteles  naeh  ThemisHus  Or.  XXVI  p.  316  iigendwo 
gesagt  hatte:  &t«  to  u^p  7CQ(üToy  o  -/ogog  eimtov  l'jdev  eig 
TOig  &€otQ,  Oia7if^  dl  ,ioöloyöv  /.at  ^i'otv  i^tv()ev.  Für 
jene  fahrenden  (rcrUstc  bietet  die  Theatergeschichte  Paral- 
lelen. F(dgende  Stellen  aus  fntlier  history  of  Ijnflish  (/ra- 
mntlc  poi'tnf  p.  151  über  die  inirnrlc  plat/s  will  ich  her. 
setzen:  tft^y  wcre  acted  on  tcmporunf  vrectiom  of  timber, 
mdiffercntlt/  called  seaffolda,  sfages  tmd  pagmmU:  'f^ffff  ther« 
ft  no  doubi  (hat  in  some  Instanetsi  tkeff  «fere  plaeod  vpon 
wh«f9is  m  ordre  that  tkey  might  be  rem&ted  to  voriotts  parU 
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of  large  lowns  or  cities  and  the  p^ot/s  exhibited  in  surression. 
Und  als  Name  dieses  Fahrzeuges  findet  sich  auch  curriagr. 
Das  ist  naturgemäsz  auch  für  Thespis,  —  und  noch  etwas 
anderes.  Im  nint<T<rrunde  dieses  seines  Möhlewagens  be- 
fand sieh  ohne  Zweifel  ein  Vorhang  oder  Zelt  (axT]vt')  von 
wo  er  hervortrat,  wohin  er  abtrat,  wo  or  aich  ankleidete 
und  umkleidete,  wenn,  wie  Thespis  gewigi  auch  schon  that, 
er,  ein  l^hauspieler,  nach  einander  in  mehreren  £|)i9oden 
wieder  eintrat,  als  eine  andere  Penon  sein  Sujet  fortsetzend, 
wodnrcb  sehen  eine  gar  gute  Tragödie  durehgefnhrt  werden 
konnte.  Der  »tobend  gebliebene  Ansdrock  «xi^yif  fttr  die 
Hintorwand  der  Bttbne  legt  dafür  lebendiges  Zeiignis  ab. 
Wiewol  uns  kommt  es  hier  allerdings  niebt  sowol  darauf 
an,  was  die  Wabrbeit  der  Saebe  gewesen,  sondern  was 
Horas  sieb,  natfirlieh  naeb  einer  Grieebiscbeii  Quelle,  vor- 
stellte. Nur  das  mttssen  wir  annebmen  dasz  Horas  mit  einer 
.bestimmt eil  Vorstellung  geschrieben.  Wir  köimen  aber  eben 
nicht  glauben,  dasz  er  sich  etwas  anderes  vorstellte  als  das 
Obige,  was  auch  tl/c/tur  pluuslris  voxisse  poematii  (Icutlich 
besagt.  Aber  mit  dem  (judc  vnncn'nt  ngermtfiiip  ppriinrti 
faecibus  orn  bleiben  wir  in  Verlegenheit.  Welche  waren 
diejenigen,  welche  sie  aufTlihren  sollten?  Und  —  auflnihrcu 
peruncti  faecibus  ora.  Man  sehe  sich  die  Stellen  an,  wo  v<»ra 
Besohmieren  des  Gesichtes  mit  Hefen  gesprochen  wird:  sie 
spreoben  von  dem  Ursprung  der  Komödie,  fflgen  wol 
btnani*  es  sei  dies  gesebeben  um  sich  unkenntlicb  zu  maeben, 
weil  man  spetteto:  ancb  wol  es  sei  eben  so  bei  sonstigen 
Gelegenbeiton  gesebeben,  wo  man  ag>  ff^uafi^ff  spottete. 
Ja  von  Tbespis  selbst,  als  Trag5dienerfinder,  wurde  aus- 
drtlcklicb  gefunden  er  babe  sieb  das  Gesiebt  mit  einer 
Scbminke  bestrieben  tSuid.  Biamg).  Horas  kann  keine 
Verwirrung  maeben :  er  nennt  das  Spiel  des  Tbespis  gans 
dentlieb  Tragödie,  der  erst  die  Komödie,  wie  er  bald 
sagt,  folgte.  Und,  wie  gesagt,  Hefenbestreieben  baben  die 
alten  Drahiengescbichten  für  die  Komödie  berichtet.  Dazu 
kommt  noch  einmal:  wer  waren  die,  welche  die  tragischen 
Gediohte  des  Thespis,  welche  er  auf  dem  Wagen  gefahren 
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brachte,  singen  und  agiren  sollten?  —  Nach  alle  dem  kann 
ieh  nicht  umhin  den  Vers  ^ua»  eanererä  agerentque  penmcti 
fitee^m  ora  als  einen  Zusatz  ansusehen  Ton  dnemi  der  in 
jenen  UrsprOngen  des  Theaters  unklare  Verviming  im 
Kopfe  hatte  und  der  yielleicht  meinte,  das  snnSchst  Folgende, 
dasK  Aesehylns  die  Maske  erfimden,  ergänzen  zu  mflssen 
mit  dem,  was  vorher  die  Stelle  der  Maske  yertreten,  wohei 
er  Confusion  machte. 

Lesarten. 

V.  2  ist  die  Ueberlieferung  p/umas  unerträglich.  Bentley 
hat  08  mehr  als  nötlii^r  nachgewiesen.  Ich  habe  Hem  formag 
aufgenommen,  liabe  aber  anders  interj)un^irt  aU  er.  Er 
interpuugirt  liiutcr  rnembriSj  das  er  für  Dativ  nimmt  Ich 
halte  CS  fflr  Ablativ. 

V.  59  mit  Hentley  procudere  nummum  für  produvore 
(dies  sollen  auch  Handschriften  haben)  nomen.  Auch  Bihbeck 
hat  dies  aufgenommen. 

V.  60  üeberlieferung  ut  silvae  foUis  pronos  mutantur  in 
mna$:  pnma  rudunt:  ila  rprhorum  vpIus  interit  aetas,  Bent- 
ley verbesserte  bekanntlich  ut  sihis  folia  privos  mutantur  m 
mmoi.  Dasz  er  mit  «lieser  Verlängerung  des  foiiuvw prhoi 
etwas  wagte,  was  im  Horaa  ohne  Beispiel  ist,  wuszte  er. 
Er  sagt  es  deutlich.  Und  wenn  es  Meineke  deshalb  Mi- 
tabäe  nannte  (S.  XLI),  so  kann  ich  es  tiberhaopt  nicht  fOr 
richdg  halten.  Dasz  aber  fttr  privat  'die  von  Bentley  bei- 
gebrachten Beispiele  aus  Lucrez  V,  274,  733  schlagend 
sind*  darin  stimme  ich  mit  Ribbeck  flherein.  Es  ist  auch 
nicht  das  einzige,  was.Horaz  gerade  ans  Lucrez  genommen. 
Ich  sehe  bei  Ribbeck  auch  den  Gedanken  von  einem  et- 
waigen 'Ausfall  von  zwei  Hemistichien ,  welche  das  Bild 
von  der  Enieuerung  des  Waldes  weiter  führen'.  Auch  ich 
habe  an  einen  Ansfall  gedacht,  aber  anders:  ungefähr  so: 
///  si/vae  foliis  privos  mufnnhir  in  aniios,  ut  imni  snccrescunt 
novus  et  (k'cor  pnilct  i///.s\  prima  cadunt :  ita  — 

V.  65.  Üeberlieferung  retp's  opus  sh'rilisfjuc  diu  pnlus 
aptnque remis.  Es  ist  oben  über  <He  VerscIileifungS.  XXI)  bereits 
aufmerksam  getuachti  dasz  Meiuekes  r«;9i</iR  opus  in  Ars poetica 
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und  liriefen  keine  Paraliulc  halieii  würde.    £s  wäre  also 
über  (las  sieriiisque  diu  palus  zu  sprechen. 

Wamm  muszte  es  doch  ?ef*c]ielieii  das«  treffliche  MiüL 
ner  sich  dabei  den  grOsze^tcn  Unirlaublichkeiten  zuwendeten, 
bloe  wegen  der  faulen  Tradition!  Da  sollte  Horns  aus  den 
Abnomitftten  der  alten  Komödie  «ich  plötzlich  einnal  in 
den  Hexameter,  in  seinen  Hexameter  ein  diu  paiiU  heimgeholt 
haben.  Horaz,  'der  mit  der  Altlatinitftt  auf  einem  so  ent- 
schieden gespannten  Fusz  steht*,  was  ich  schon  frülicr  zu 
betonen  Veranlassimjr  hatte  (Rliein.  Mns.  1S67,  jetzt  i>bea 
zu  Od.  in,  —  der  mit  i*eiiioin  Oiiechisch  pebildeteu 
Gesclinuu'k  und  Ohr  ^roircn  diese  alten  (leschmacklosiprkeiten. 
deim  als  solche  erschienen  sie  ihm  —  so  entschieden  Stel- 
lung: nahm  I  —  <ler  in  dieser  An  poeiica  selbst  seine  Unge* 
duld  Uber  die  FiautinoM  numeröM  auseprieht!  —  Oder  man 
wollte  die  Worte  umstellend  lesen  sierHiique  patm  dm  nptttque 
remis.  Was  doch  unserm  in  classiseher  Hexameterlectilre 
gefibten  (Seftthl  eben  so  grosse  Verwnnderang  erregen  darf, 
wamm  doch  Horas  mit  einemmal  und  einmal  nnd  in  einem 
trivialen  diu  den  Hiatus  zuirelassen.  Dasz  die  Beispiele, 
welche  Meineke  wcni;xstciis  damals  anführte,  Es(piHfnne 
aliivs  ans  lamben  und  zur  absiclitliclit-n  Malerei  (s.  oben  in 
der  Ahliantllnnir  nbor  die  Versrldeifnn^''*,  Jene  l»ekannten 
einsilbigen  si  me  amus  inquity  cuvto  /tu/n  (ith'st  ho/wi^  itletHt  von 
den  iambischen  WörterUf  die  eigentlich  zu  diu  allein  verglichen 
werden  dürfen,  und  zwar  die  iambischen  in  Senkung,  die 
Echo's  vüle  vaie  inquitj  iltfia  Ilyia  omne^  —  dasz  alle  diese 
Beispiele  unser  diu  nicht  rechtferdgeni  das  ist  unzweifelhaft. 
Und  will  man  selbst  die  ^nze  Sphäre  der  immer  wenigen . 
Hiatus  in  der  datesischen  Hexameterlitteratur  durchgeheui 
wie  sie  jetst  nach  der  schönen  Anmerkung  Bentleys  zu  Od. 
III,  14,  11  —  der  ^ewisz  mein-  beobachtet  hatte,  als  er 
ausspricht,  z.  P».  das  Vorherisehen  (Jriechischer  Worter  — 
zu  finden  sind  bei  Lachmann  im  Pr<»granim  über  die  Ileroidcn 
und  zum  Lucrez,  bei  Corssen  nnd  anderwärts,  so  wird  man 
sich  um  80  mehr  von  der  Unglaublichkoit  des  Hfnazischen 
diu  aberzeugen.  Das  einzige  bei  Lachmann  entgegentretende 
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Beispiel  (zu  Lacret  S.  196),  welobes  man  ähnlicb  nennen 

konnte,  dum  domo  ipse  egeat  Catull.  114,  11,  ist  eine  Vei- 
muthung'  von  ihm  statt  dammodo,  eine  Vcrimitbuug,  zu  wel- 
<*bor  \N  eiiiirstens  in  Lnclimauns  sonstiircn  Beispielen  keine 
Beivclitiininir  liegt.  Und  jedenfalls  wissen  wir  doch  heut  zu 
Tage  geuuj^  von  diesen  Dingen,  um  Catulli^che  Verse  nieht 
etwa  zur  Norm  fUr  Horazische  machen  zu  wollen.  —  Bent- 
ley^  der  pahis  diu  stillschweigend  abwies,  bat  sein  paiüs 
friu9  als  spraeblicb  treffend  auf  das  sobdnste  naebgewiesen. 
leb  denke  wirklicb;  es  ist  jedenfalls  Zdt|  dau  wir  diu  palus 
und  paiits  diu  aus  unsem  Horazen  entfernen,  flberzeugt  dasz 
es  einfacb  Scbnitzer  sind. 

Es  fol^ren  nun,  um  von  dein  adßtmt  V.  105  nicht  zu 
reden,  welches  Bentley  bei  einem  Grammatiker  wenigstens 
also  citirt  fand  und  das  ohne  dies  völlig  eben  so  sicher 
wäre  für  (idsu/tf.  ndsiiilj  udjlant,  auch  ohne  jede  antike  Ge- 
währ, et}  folgen  Bentleys  eben  so  schöne  als  sichere  Les- 
arten equiie$que  patresqup  V.  114  (ür  equUes  pediit  sque\ 
Homereum  —  AchiUem  V.  120  für  honoratum\  spe  lentus, 
iners  pamdusque  futuri  Y.  172  fttr  longus  und  avidus.  In 
V.  441  ist  jeden&lls  male  formatat' versus  eine  so  alte  Les- 
art, male  tomatos  immer  noeb  so  bedenklieb,  dasz  jenes 
sicberer  scbien.  In  alle  dem  stimme  icb,  wie  iob  sehe,  mit 
lUbbeck  iibereiu. 


Die  «ogeoannten  Ovidischen  Heroiden/) 


(Ezeon  sa  Od.  III,  tt) 


Zur  Vergrleiehunjr  einer  groszen  und  frllb  geflbten  nach- 

alimerisclu  11  DichtertluitijL^keit  sind  die  Bogeiianiitcn  Ovidi- 
sclien  Heroiden  sehr  geeignet.    Die  Krgcheinungen  welche 
sie  bieten    sind  sehr  merkwürdig  und  für  TextgeBcliichten 
lehrreich.   Von  T.achnianns  Bemerkungen  tJher  die  Heroiden 
(Berliner  Progruimn  isis)  haben  sich  mehrere  in  ihrer  be- 
weipenden  Kraft  für  die  betreflenden  von  ihm  für  unecht 
erklärten  Episteln  nicht  zwingend,  einige  nicht  haltbar  er- 
wiesen. Zu  IX,  133  (Deianira)  Eurytidos  loh*  atque  msani 
Ahidae,  wo  Lachmann  vor  Bolchem  Hiatus  im  Spondiacus 
fUr  OvidiiM  einen  vorau^ehenden  Dactylue  yerlangt,  hat 
Merkel  die  unzweifelhaft  richtig  Lesart  aus  Met,  IX,  112 
an^regeben,  neralich  Aonii  Alcidae,    Mau  niilsztc  also  etwas 
anderes  geltend  macheu,  das/,  wir  Überhaupt  einen  SjMindiaciis 
mit  dreisilbigem  Schluszw<u*t  haben  und  fwov<ui  unten)  mu  h 
einmal  in  den  Heroiden,  nemlich  VIII,  71  (Hermione),  wfih- 
reud  der   echte  Ovid  den    S[»ondiacu8  mit  dreisilbigem 
Schluszwort  auwzor  den  Metamorphosen  —  zwar  nicht  nie- 
mals, aber  docli  Dur  Fagt,  \,  83  und  87  aufweise  (Viertel 
de  vers,  spond,  8.  11).  Das  ^tf/ftor  XIV,  113  (Hypermnestra) 
steht  in  einem  eingeschobenen  Distichon,  wie  Merkel  meint 
Ich  möchte,  selbst  wenn  es  eingeschoben,  schreiben  po- 
tfius,  was  vortrefriich  paszt.    Wie  entscheidend  in  der 
Deianira  (IX).  141  Semirir  occubuit  in  letifero  Kiieno  Nesm* 
et  hifrcit  samjuis  cquiiiiis  (u^uas  die  Vorlnngoruug  occubuit  in 
j*eiu  wUrde,  wird  dahin  gestellt  bleiben  kuuucu.  Ist  der  Vers 


♦)  Die  'Adversaricn  über  die  sogenantiten  Ovidisrheii  Episteln'  ver- 
öiTontlichte  ich  1S63  io  Fleckeiseus  Jttlirbücliern.  Uiuzugekonunett  ist 
hier  die  Eiiüeiluug. 
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80  ^eschriebeu  worden,  d«ann  enthält  er  auch  aiiszerdcm  einen 
entscheidenden  Grund  gejren  Ovid.  Denn  er,  des  let{fer 
sich  oft  bedienend,  aber  immer  passend,  würde  uidit  den 
safftlligen  Flusz,  in  welchem  Herkules  —  dieser  war  U'Ufer 
ibn  tödtete,  htifer  genannt  haben.  Aber  es  bleibt  doch 
UDgewMB  ob  der  Vers  nicht  anders  gelautet  Der  PnteanuB 
Ich  glaabe  der  Vers  bies  temMr  oeeuMi  tibi 
letiferepie  veneno  Nemu  Aueb  die  Synaldpbe  im  iambi- 
Bcben  Wort  XVII,  97  (Helena)  ditee  meo  exemplo  /armosis 
poue  cürere  >vird  nur  auf  Verderbung  beruben.  leb  glaube 
liisce  modo  exemplo  — .  Der  ganze  Gedankengang  scheint 
^  mir  auch  vielmehr  darauf  zu  führen,  dasz  sie  spricht  von 
dem  Beispiel ,  das  er  sich  nehmen  soll  an  andern  Jüng- 
lingen, wciclie  eben  so  selir  nach  ihrer  Schönheit  Verlangen 
tragen,  ohne  doch  so  dreiste  Antrage  zu  wagen.  Dasz  nihil 
in  zwei  Kürzen  (XIX,  170)  exiguum  scd  plus  quam  nihil 
iiiud  erat  nicht  bier  allein  ^^tehen  wQrde  auch  bei  Ovid, 
baben  Merkel  und  Lucian  MüUer  (S.  47)  durob  einige  Bei- 
spiele angemerkt.  leb  erbalte  darüber  von  Viertel  Folgendes: 
*£s  stebt  nihil : 

Am.  III,   8,  29.  A.  ff.  I,  5 19.  II,  280.  365.  599. 

Remed,  410. 

Met.  V,  221.  273.  VI,  2ä.  465.  685.  VII,  «7,  5()7,  880. 
—  (Die  unterstrichenen  Stellen  hat  Haupt  in  nil  geändert, 
die  andern  Stellen  hat  er  unvennidcrt  stehen  lassen,  ob- 
wol  er  die  Lachniannsche  Behauptung  zu  Vli,  644  wieder- 
boltj.    IX,  148.  100.  XV,  177. 

2>.  1,  2,  23.  -  8,  6.  11,  23.  11,  195.  259.  III,  1,  9.4, 
51.  —  IV,  8,  38.  V,  5,  51.  8,  2.  14,  26. 

PonL  I,  1,  21.  2,  67.  7,  25.  II,  2,  58.  3,  33.  7,  46.  III, 
1,  48.  113.  127.  IV,  8,  15.  14,  23.  —  Fa//.  VI,  177. 

Dreimal  zu  der  beliebten  Spielerei  verwandt: 

Met.  XIII,  100  Luee  nihil  gestum,  nihil  est  ZHomede  remoto. 
XIV,  620  tt'/fipfame/itanihilf  nihil artes posse medentum. 
Pont.  III,  I,  1 13  iiiurlt'  nihil  opus  vst^  nihil  Ivariolide  tflu* 

Merkel  und  Müller  haben  auch  die  überzeugende  Kraft 
der  Verkürituugeu  in  Ledä  VIII,       (Hermione;  XVli,  bl 
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(HeloBft)  und  Aetkrä  XVII,  l&O  fuigefocbien.  (Laebmanft 
entfernte  Ledi  und  PhaedHi  aus  Am,  II,  4,  42  und  Ars  am, 
If  744  dureb  Vertausebung  mit  L^ila  und  Cressa),  —  Aller- 
dings einen  Vers  wie  CastoH  Amf/c/aeo  ei  Amyefaeo  PoUuci 
VIII,  71  (Hermioue  kann  Ovidius  uimuier  fcescbriebcn  liaben. 
Denn  zu  dem  ange^rel>eucn  vollgültigen  Grunde,  dasz  Ovid 
die  dritte  lan^^c  ►Sylhc  dos  Daetylus  niemals  zur  Synalojdie 
anwendet,  k^niint  noch  das  hinzu,  dasz  er  niemals  den 
dreisilbijLT  sclilieözenden  Spoudiaeus,  den  er  unbezvveifelt 
selbst  viorzobnmal  geschrieben,  mit  einem  nocbmalii^en 
Bpondeus  im  vierten  Fuw  ifebildet,  auszer  einmal  in  den 
Metamorphosen,  und  zwar  zur  Malerei,  I,  117  (s.  Viertel  ^ 
S.  10.  11).  Kndlidi  kommt  liinsu  die  äuszcrste  Armutli, 
beide  mit  demselben  EpHbeton  zu  bezeicbnen.  Das  ist  alles 
ganz  aiober.  Aber  eben  le  Bieber  wird  man  sieb  ttberzeu- 
gen»  dasB  dieses  Distiebon  dort  durebaus  niebt  binpasait  und 
für  interpolirt  gelten  musx.  Wenn  femer  IX,  131  (Debinira) 
puUa  Aetoiide  anstoszig  gefunden  wird,  weil  der  gleicbe 
Vooal,  also  wieder  a  erfordert  werde,  so  darf  man,  gesetzt 
aueb  die  Bemerkung  wftre  auf  binieiebend  viele  Beispiele 
zu  stutzen,  bemerken,  dasz  wenigstens  ae  der  näcbststehende 
Vocal  zu  (I  sei  und  man  Synaloj)ben  mit  u  ap  nicht  selten 
beobachten  werde,  wozu  dann  nocli  komme  das  (Iricebische 
Wort.  —  Es  folgt  qifi  f(ir  f/uo  modo  XVIl  (Helena)  214, 
»oust  im  Ovid  niclit  V(irk<nnni('nd.  l'nd  dreimal  (denn  der 
Vers  XIV,  02  -  llyiienniu'^ti  i  —  mit  (fetieris  am  Schliisz 
ist  sehr  unsicher i  uiclit  zwcisi{i)iges  Wort  am  Scltlnsz  des 
•  PentametcrH,  erst  in  der  späten  Periode  seiner  Schrittstellerei 
von  ihm  mitunter  zugelassen.  Nemlich  XVI,  2SS  (Paris) 
pudicitiue,  XN'II,  IG  (Helena)  siipcrriUU.  XIX,  202  (Uero) 
daeruii.  leb  glaube  diese  beiden  Observationen  musz  man 
gelten  lassen  als  zeugend  /inu'icbst  allerdings  nur  gegen 
diejenige  Partie  dieser  Briefe,  inweleUer  siesteben.*)  Docb 

•)  lu  der  von  voru  heroiu  abgewieseneii  Sapphocpistel  ist  das  repciulit 
Y.  :V2.  Dasz  Am.  II,  19,  34  det  votam  Phoeh^  Letbis  mMfa  fyrmn  eine 
andere  Sitnslioii  TonHisaetot  als  wuer  Sapphobrief,  hat  Schneidevio  im 
Philologus  bemerkt 
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den  Herolden  sellwt  ist  damit  doeh  nielit  geholfen,  wie  sich 

hinreichend  zeigen  wird,  weder  den  tou  Lachmaim  für 
uuccbt  erklärten,  noch  den  übriiccu,  auch  nicht  jenen  acht, 
welche  den  .1//^.  II,  IS,  21  i\.  an^'cgebcncn  Thematen  ent- 
sprechen und  von  denen  Lachnianu  Ba^t:  '(h  hts  ovto  nuUi 
dnbium  esse  potent  (juin  eaedem  quas  poeta  scrip.scrit  super- 
si/it\  Denn  dem  kann  mau  nicht  beistimmen.  Ovidius  iribt 
in  jener  Stelle  —  quodque  tenem  strictum  Dido  jniivruOih's 
ensem  dicai  —  deutlich  zu  erkennen,  seine  Dido  habe  ihren 
Brief  geschrieben  unmittelbar  bevor  8ie  aiok  den  Tod  gab. 
Der  jetzige  Didobrief  ist  aber  geschrieben  während  Aeneas 
noch  weUt  und  sie  die  Hoffnung  hält,  er  werde  sieh  be- 
wegen lassen  zu  bleiben.  Und  es  folgt  schon  daraus  sicher 
dasK  unser  Brief  nicht  der  Ovidische  ist:  und  es  folgt  so- 
gleich die  ThatsachOi  dasz  die  Nachahmer  auch  solche  The- 
mata zur  Nachahmung  sich  Torgesetzt,  welche  Ovidius  selbst 
wirklich  behandelt  hatte*  —  Auch  auf  die  Interpolation^  ich 
meine  grösserer  Stellen,  ist  Lachmann  noch  nicht  zu  sprechen 
gekommen. 

Wir  dttrfen  gleich  mit  der  ersten  Epistel  beginnen  und 

fragen,  ob  sie  etwa  einen  besonders  gesicherten  Anspnich 
hätte  von  Ovidius  zu  sein.  Auch  Folgendes  hätte  Ovidiua 
geschrieben  ? 

87  Dulichii  bamiique  et  quos  tuht  alta  Zacynthos 
tiirba  riuint  in  nie  hixuriosa  ]»rnci: 
iuque  tua  regiiaiit  millis  pioliibe ntihus  aula: 
90     viscera  iiostra,  tu;»t'  dilacerantui-  opes. 

<^uid  tibi  Pisandrum  Polybumque  Medontaqae  diram 

Euymaobiqne  avidaB  Antinoiqne  manos 
atqne  aUot  riiierain,  qnoa  ornnis  torpiler  abteos 
ipse  tuo  partis  saoguine  rebus  alis? 
05  Irus  ^ns  pecorisque  Melanthius  actor  edeadi 
ultimns  arcodunt  in  tua  damna  pndor. 
tros  suinus  iiibelles  nunit'io,  sine  viribus  uxor 

T^aertesque  seuex  Teleinachusque  puer. 
ille  per  iosidias  paene  est  mihi  uuper  ademptns, 
100    dmn  parat  invitia  onmibiu  ire  Pylon. 

di  precor  hoc  iubeant,  ut  eontibias  ordine  fatis 
iÜe  meos  ocalos  comprimat,  üle  tuos. 

L»hn,  Hontlu.  P 
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hioc  ficiimt  costoeqne  boum  longa«vaqiie  nntrix, 

tertinB  hunundae  cara  fidelis  hurao. 
ßed  noque  Laertes,  ut  qiii  sit  inutilis  annis, 

hostibus  in  modiis  regna  tenore  potost. 
Telcmacho  vei)iet,  vivat  modo,  fortior  aetas: 

nunc  erat  auziliis  illa  tueuda  patris. 
nee  mibi  sunt  vires  inindcot  pdkre  tectis. 
110    tu  eitiiu  malm,  portos  et  tn  ttiis. 

est  tibi,  sit^Qe  precor,  natm,  qni  mollibas  annis 

in  patrias  artes  enidiendas  erat 
respice  Laert^n:  ut  iam  sua  lumioA  eondts, 

extreninni  fati  siistinet  ille  diem. 
115  certe  ego,  qnae  lueram  te  discedente  puella, 

protinus  ut  venias,  facta  videbor  anus. 

Wanim  sind  denn  die  Freier  aus  Itliaca  selbst  vergessen? 
?2<f*  oaaoi  /.qayin^y  l^a/.iv  xaror  /.oigavioiaiv.  Sodann  die 
schon  bemerkte  Sonderbarkeit  (8.  Lörs  Anm.  zu  V.  63)  dasz 
unter  den  weni^^en  namentlich  herv()r<:ehobenen  Freiern 
gerade  Medon  genannt  wird,  der  nur  gezwungen  unter  ihnen 
weilende  Herold,  der  auch  bei  der  Strafe  verschont  bleibt, 
und  dasz  gerade  dieser  bezeichnet  wird  als  tUrus,  Ferner 
warum  ist  denn  der  Reichthum  des  Odysseua  dttrch  sein 
Blut  erworben?  Und  iszt  ihm  denn  Irus,  auch  wenn  er 
schon  vor  zwanzig  Jahren  yaüTfgi  .uagyr^  in  Ithaka  ein  he- 
rahmtei:  Mann  war,  gerade  so  viel  auf,  dasz  er  besonders 
unter  denen  herrorgehoben  wird,  die  zu  seinen  Verlusten 
beitragen?  m  (ua  damna.  Doch  vielleicht  sind  Irus  und  3fe- 
lanthius  nicht  genannt  als  beitragend  zum  Verlust,  sondern 
zur  Schmach.  Freilich  was  ist  denn,  wer  kann  es  Temttnf- 
tig  reimen:  zuletzt  kommen  noch  —  dir  zum  Verlust  — 
als  Schande  hinzu  —  oder  wenn  es  das  heiszen  soll:  als 
flttszerste  Schande  kommen  —  dir  zum  Verlust  —  hinzu 
Irus  und  Melanthius?  Wir  werden  denken  k«hinen,  um  die- 
sem flUBzersten  Wirrwarr  zu  entgehen,  es  habe  zu  stehen 
ad  lifo  damnoy  in  das  auch  sonst  vorkommende  ///  tun  (hmna 
^  aus  anderen  Stellen  geändert.  Und  ich  glaube  das.  Aber 
wie  soll  denn  nun  Odyssens  wissen,  inwiefern  der  Uettler 
Irus  zur  Schmach  seines  Hauses  beiträgt?  Es  folgt  der  Ge- 
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daake:  das  alles  abzuwehren  sind  wir  drei  unkriegerische 
Personen  da,  ich  eine  Frau  sine  viribus,  der  Greis  Laertes 
and  der  Knabe  Telemaehos.  Wir  dOrfen  die  niclisten  seehs 
Verse  flbergeben,  deren  Ungehdrigkeit  und  Unzusammenge- 
hörigkeit  su  olTen  Kegt  mid  wo  auch  ans  den  drei  nnkrftf- 
tigen  Personen  plötzlich  sechs  werden,  auch  das  ire  parat 
inritis  omnihus  mit  der  (dug-en  freilich  sonderbaren  zwei- 
maligen Annahme,  TelemachuH  sei  zu  Nestor  gescliickt  wor- 
den (V.  '64  u.  37),  in  Widerspruch  steht.    AVir  kommen 
also  zu  105,  wo  (Iber  die  drei  genannten  Personen  das  an- 
geschlagene Thema  ihrer  Unkräftigkeit  ausgeführt  wird. 
Aber  weder  Laerte«»,  heiszt  es,  der  (ut  qui)  wegen  seiner 
Jahre  nieht  mehr  brauchbar  ist  (was  ist  das  denn  anderes 
als  iitbeUis  und  senexj  wie  es  eben  schon  hiesz?)  noch  — 
ja  noch.  Wo  ist  denn  das  noch?  Es  mnsK  doch  ein  neque 
oder  ein  ei  folgen.    Das  ganz  nnyerbundene  Distichon 
Telemacho  zwischen  den  beiden  netfue  ist  ja  doch  höchst  be- 
fremdend,  und   doch   fehlen   kann  Telemachus  hier  auch 
nicht;  — -  also  einmal  gesaprt:  Telemaelius  aber  wird  zu 
einem  knlftiLaMi  Alter  ^elanju^cn,  jetzt  musz  sein  Alter  durch 
Hülfe  des  Vaters  gesehntzt  werden  —  noch  habe  leb  Kräfte, 
nee  mihi  sunt  vires,  also  ganz  dai^selbCy  mit  denscDten  Worten 
was  sie  schon  gesagt,  sine  viribus  uxor.  Femer  was  haben 
wirvonV.  110?  'Du  selbst  muszt  schnell  kommen,  Hafen  und 
Alter  der  Deinen.  Dn  hast  einen  Sohn,  der  —  sonderbar, 
aUi  ob  dieser  Sohn  zuerst  hier  erwfthnt  wftre,  von  dem  doch 
eben  fort  und  fort  gesprochen.  Der  natOrliche  Fortschritt, 
den  wir  zu  erwarten  hfttten,  wftre:  denn  bedenke  auch  noch 
Folgendes,  dein  Sohn  usw.,  oder:  denn  auszerdem  dein  Sohn 
usw.   Nemlich  in  den  sechs  letzten  \  er^en  s«»ll  der  Haupt- 
gedanke gegen  das  NOranL^eliende  »»ffenlmr  der  sein,  und  kann 
nur  sein:  'Wenn  wir  drei  deiner  bedürfen,   weil  wir  dasj 
Haus  nieht  schützen  k»»nnen,  so  igelten  aber  anszerdeni  auch 
fllr  jeden  von  uns  dreien  noch  })ers(inlichc  Gründe,   die  . 
deine  Heimkehr  nöthig  machen.   Dein  Sohn,   der  deiner 
Erziehung  bedarf  (erat  wie  non  tibi  corpus  erat  sine  pertoret} 

UndLaertea,  der  deiner  bedarf  >  wdl  er  im  höchsten  Greisen- 
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alter  nur  durch  dein  Wiedererscbeinen  sich  noch  yerjüngea 
würde.'  0  nein :  dies  Vernünftige  und  Erwartete  steht  keines- 

*  wegs,  \T.elmehr  es  steht:  der  nur  seinen  Tod  nocli  hiiiaus- 
zuscliicben  vermug  durch  die  Hoffnung,  dasz  du  ilun  bald 
oder  endlieh  die  Augen  zudrückest!  Da  wird  es  ja  wol 
Pflicht  sein  fllr  Odysseus  nicht  zu  kommen,  weil  seine  An- 
kunft dem  Vater  das  Leben  kosten  wird.  'Und  ich  jeden- 
falls bin,  wenn  du  auch  alsbald  kommst,  ein  altes  Weib 
geworden/  Nun  da  braucht  er  sich  also  auch  nicht  zu 
übereilen! 

Uebrigens  gibt  es  Wunderlichkeiten  und  mehr  auch 
vor  V.  87.  Z.  B.  in  die  Verse  51  —  56  wird,  schwerlich 
jemand  vermögen  Vernunft  zu  bringen.  Wenn  Penelope 
erzählt,  bei  jeder  Einzelheit  die  einer  vom  Kriege  nnd  wäh- 
rend des  Eii^|[es  gebracht  habe  sie  fttr  Odysseus  gezittert, 
und  durch  Beispiele  zeigt,  wie  wohl  sie  auf  diese  Art  von 
den  Einzelheiten  des  Krieges  unterrichtet  worden  (15  ff.), 
so  ist  es  auffiiUend  zu  finden:  *denn  ich  habe  alles  durch 
Nestor  erfahren^  der  es  meinem  Sohn  erz&hlt  hat'  (37). 
Auch  übrigens  die  lebendige  Schilderung  —  wirklich  bis 
zum  Unpassenden  lebendig  und  prftsentisch  nach  fast  zehn 
Jahren  —  auch  diese  lebendige  Schilderung,  wie  alle  Heim- 
kehrenden an  Alt  und  Jung  und  genau  mit  Illustrationen 
nach  Ars  am.  II,  [IVA  und  Ac/t.  II,  25  die  tniischen  Ereig- 
nisse erzählt  haben,  ])aszt  zu  der  plötzlichen  UnwisHenheit, 
der  ernt  jetzt  durch  \estor  ein  Ende  gemacht  wird,  wahr- 
lich nicht  gut.  Der  von  Ilector  getudtete  Antilochus  fs. 
Lörs  zu  V.  fiS)  hat  noch  keine  Aufkläruuii:  erhalten.  Und 
so  gil)t  es  nocli  anderes,  beginnend  mit  dem  zweiten  Verse 
71  il  mihi  resrrihns  ^  ul  tumen  t'pse  teni^  der  was  er  sagen 
will  nicht  sagt,  sondern  lallt. 

So  sieht  es  mit  dieser  Heroide  aus,  die  wir,  den  zwei- 
ten Vers,  bei  Marius  Victorinus  S.  2559  P.  angefahrt  lesen. 

2.  Was  ich  bei  der  ersten  Epistel  nicht  unternehmen 
möchte,  dazu  wird  man  bei  andern  Episteln  geradezu  ge- 
drängt, aus  dem  jetzt  vorliegenden  anstoszigen,  unvemünf- 
ügen  Oonglomerat  einen  ursprttngltchen  Kern  auszusondern. 
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Denn  es  drangt  sich  in  mehreren  nntcr  Answüchsen  und 
Miszgestalt  eine  einheitliche  und  annehmbare,  wenn  gleich 
selten  ansprechende  Partie,  jedoch  in  verschiedenen  Abstu- 
füngen  des  Werthes,  entgegen.  Welche  z.  B.  in  der  dritten 
Epistel  (Briseis»  jetzt  154  Verse)  folgende  wftre: 

Qaam  legis  a  rapta  Briseide  littera  venit, 

vix  bene  barbärica  Graeca  notiUa  mann. 
qnMcamque  aspicies  lacrimae  fecore  lituw: 
Md  tarnen  et  Inerimse  pondera  ToeiB  babent 
6  n  mihi  pauca  queri  de  te  dominofoe  viroqve 
fas  est,  de  domino  paaca  viroqoe  qucrar. 
non  ego  poscenti  quod  snm  cito  tradita  rcgi 

culpa  tua  est.  quamvis  h',\oc  quoipio  rulpa  tua  est. 
nam  simul  Eurybates  nie  Talthybiusque  vocarunt, 
10      £arybati  data  sum  Talthybioque  codms. 
ilter  in  «Jterins  iaetaatei  Inminn  fokam 

qnMrebaot  tadti,  noster  nbi  esset  amor. 
differri  potui :  poenae  mora  grata  fuisset 
ei  mihi,  discedens  oscula  nulla  Aedi. 
15   at  lacrimas  sine  tino  <Iedi  nipiqne  capiUos: 

infehx  iterum  sum  mihi  visa  capi. 
21    sed  data  sim,  quia  daudaluf.  tot  uoctibui»  abäuin 
ncc  repetor.  cessas,  irtque  leota  tua  est 
ipse  Menoetiades  tarn  cum  tiadelNur  in  anrem 
*qnid  fles?  bie  par?o  tempore'  dixit  'eris.* 
35  non  repetisse  pama :  pngnas  ne  reddar,  Achiilet. 
i  nunc  et  cupidi  nomeu  amantis  habe, 
venerunt  ad  te  Telamonc  ot  Arnyntorc  nati, 

illc  gradu  propior  sanguinis,  iJle  coraes, 
Laertaqiie  satus,  per  quos  dotata  redirem:*') 
30     auxerunt  blandae  grandia  dona  precea. 
89  si  tlM  ab  Atride  pratio  redimenda  fuissem, 
qnae  dare  debneias,  acdpere  illa  negaa? 
qna  merui  culpa  üeri  tibi  vilis.  Achille? 

quo  levis  a  nobis  tarn  cito  fujiit  Amor? 
an  miscros  tristis  fortuna  tenaciter  urget 
cec  venit  inceptis  mollior  hora  malis? 


♦)  Das  gewöhnliche/»^  ^uos  comitata  redirem  kann  nicht  "richtig 
sein.  Ich  habe  dotata  (V.  55)  gesetzt.  V.  44  habe  ich  fiir  meis  ge- 
schrieben malis.  Pont.  IV.  14,  5(1  non  pottut  nostri.s'  lenior  tsxe  malis. 
Cf.  £p.  Sapjph.  59  an  gravis  utceptum  ^erayit  fortuna  tcnortm '! 
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U  Matte  tno  I^rnieBia  moeni*  vidi, 
et  fueram  patriae  pars  ego  magna  meae. 
vidi  consortes  pariter  generiaqiie  necisque 

tros  cpcidisse:  tribus  qnae  mihi  matpr  erat, 
vidi,  quaiitus  erat,  fusuni  tellure  crurntn. 
60      poctora  iattiintem  saugiiinolenta  viruui. 
tot  tameu  amiääis  te  compeuäavinius  uimni, 

tn  dominus,  tu  vir,  tu  nilii  fiater  eras. 
tu  mihi  turatus  per  numina  matris  aquoaae 
utile  dieebas  ipse  fuisse  capi. 
55  scilicet  ut  quamris  veoiam  dotata  r^ellas 
pt  mecuni  fii^rias  quac  tibi  daiitur  opes! 
quin  Ptiam  tama  est.  cnin  crastiua  fulaerit  JDos, 

te  dare  nubiferis  linua  vellp  notis. 
quod  sceiuB  ut  pavidas  luiserue  mihi  coutigit  aures, 
4M>     sanguinis  atqne  animi  pectus  inaae  fitit. 

ibis  et  —  0  miseram     cni  me,  violente,  relinquis? 

qniB  niihi  desertae  mite  .leramen  erit? 
devoror  ante  precor  subito  tdluris  hiatu 
aut  nitilo  missi  fulminis  igne  cremer. 
t6   quam  sine  me  Pbthiis  canescant  aequora  remis 

et  videam  puppes  ire  relicta  tuas, 
93  quid  tameu  expectas?  Agamemuouu  pauiutet  irae 
et  iacet  ante  toot  Gnibcia  maesta  pedes. 
Tinos  animoB  inmque  tuam,  qui  cetera  vineis. 
quid  laceiat  Daaaas  inpiger  Hector  opes? 
89  propter  me  mota  est,  propter  me  desinat  iia, 
simque  ego  tristitiae  causa  modnsqne  tnae. 

Zwischen  den  beiden  letzten  Distischen  steht  in  den  Texten 
noch  folgendes,  welches  ich  ausgelassen: 

arma  capc,  Aeacide,  sed  me  tamea  ante  receptSt 
et  preme  turbatos  Marte  favente  viros. 

Wir  hätten  in  drei  Distichen  liinter  einander  eine  rhetorischo 
Figur  mit  Wiederholung  dcsbelben  Wortes  in  derselben 
Zeile,  und  so  etwas  ist  allerdings  wol  im  Sinne  des  Ver- 
fassers, der  V.  3—10  geschrieben.  Indessen  erregt  mir  Be- 
denken der  Ausdruck  Marte  fai  mte,  der  hier,  wo  Achilles 
«igne  Kraft  zu  betonen  ist,  bedenklich  scheint  Hehr  so- 
dann Folgendes.  Bleibt  dieses  Distichon  stehen,  so  haben 
wir  dreimal  hinter  einander  Pentameter  aus  der  Classe  der  . 
so  gebildeten,  dasz  die  zweite  Hftlfte  mit  znsammeng^hdrigem 
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AdjectlT  und  Substantiv  (aach  umgekehrt)  anfILiigt,  und  noeh 
mit  der  engem  Form,  diusK  zugleich  die  erste  Hälfte  schlieHt 
mit  einem  A^ieetir,  denen  si^hdiiges  Suhf tentiT  in  der 
zweiten  Hftlfte  folgt  (aueh  umgekehrt).  Diese  Bildung  drei- 
mal hinter  einander  darf  jedenfaHs  aaUhllen:  ist  ja  aueh 
überhaui)t  eine  })e.sondere  Neigung  dazu  in  dieser  Epistel 
nicht  vorhanden.  In  dem  uns  ursi)rihii:lich  erschienenen 
Theil  hatten  wir  es  V.  30.  dann  V.  44,  woranf  dann  V.  46 
in  schon  geänderter  Fomi,  namentlich  auch  durcli  zwischen- 
tretendee  Wort:  et  Jueram  patriae  pars  etjo  mayna  meae,  — 
Uebrigena  in  den  nicht  aufgenommenen  Theilen  ungefähr 
in  demadben  Verhältnis:  6$.  70.  SS.  (100.)  104.  114.  126. 
144.  —  Aulfollendes  in  dieser  Besiehiug  bietet  unter  den 
Herolden  die  Medea.  Genaue  Nachweise  Aber  diesen  Punkt 
flberhaupt,  auch  z.  B.  Ober  das  Verhältnis  der  drei  das- 
sisehen  Elegiker  hierin,  würden  dankenswertti  sein. 

Beiläufige  formelle  Bemerkungen.  Von  V.  96  bis  zum 
Schlusz  154  folgen  keine  Elisionen  mehr  mit  Ausnahme 
eines  einzigen  qttf  V.  132  pracscntisque  ontlos.  Ferner  der 
Distichenbau,  in  welchem  der  Pentameter  mit  y///-  anfängt, 
selbst  mit  ft,  erscheint  in  den  nicht  aufgenommenon  I'heilen 
ziemlicli  häutig,  in  den  aufgenommenen  dagegen  selten  {que 
damal  im  Schluszrerse)*  Beides,  wie  man  aus  Beobachtung 
lemty  auek  bddes  zusammen,  könnte  zufällig  sein:  bemerkt 
muss  es  werden.  Kin  Phileleg»  der  aber  Oridius 
Vene  sehr  genaue  Untorsuehungen  angestellt,  Anton 
Viertel,  sagt  mir:  der  elidirte  pyrrhichisehe  Imperatir 
in  dem  venvorfenen  arma  oape  Aean'de  sei  bemerkenswerth. 
Es  gebe  auch  in  den  Herolden  einen  solchen  nicht:  bei 
Ovidius  nur  Ars  am.  II,  489  age  et.  Met.  XII,  490  qge  ait. 
Und  Met.  Xü,  309. ad.  Met.  XIII  3S1  date  et. 

Was  nnn  die  ausgeschiedenen  Partien  anbetrifft,  so  sind 
es  zuerst  die  Verse  17 — 20.  Sie  besagen:  ich  habe  oft  ent- 
itiehen  und  zu  dir  zurOokkehren  wollen,  aber  ich  fOrchtete 
von  den  Trojanern  gefangen  zu  werden.  Das  ist  ja  in  der 
Vorstellung  gesehrieben,  als  wäre  sie»  die  bei  Aaramenmon 
ifty  nickt  mit  Aehllles  in  demselben  Lager.  Was  hat  sie 
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denn  durch  Trojaner  zu  liichen  V  -  V.  67 — 82:  wenn  du 
morgen  heimkehren  willst,  ho  iiiimd  mich  mit,  ich  >YUrde 
ja  keine  grosze  Last  für  deine  Flotte  sein ;  ich  will  dir  auch 
unter  den  ungünstigsten  Bedingungen  folgen.  Ja  da  musz 
er  sie  doch  erst  hahen!  Wie  wird  er  sie  denn  erhalten  von 
Aganiemnon,  wenn  er  nach  Hause  segeln  will?  —  Von  V. 
91  bis  zum  Sehlusz  (wo  wieder  die  eben  berührte  Unbeson- 
nenheit kommt,  als  ob  es  Ton  ihm  abhinge  sie  mitzuneh- 
men) folgt  nun  Sonderbares»  Auffallendes ,  L&ppisehes  Schlag 
auf  Schlag. 

3.  DasK  auszer  den  inneren  Inten^olationen  an  den  ur- 
sprOngilielien  Brief  ein  längerer  oder  langer  Sehlusz  ange- 
bftngt  ist»  diee  sebeint  sieb  noeb  in  mebxeren  anderen  Epi- 
steln an&udriagen.  Es  ist  niebt  möglieb  daran  zu  zwei- 
feln in  der  (^ohtzebnten)  Epistel  des  Leander  (218  Verse) 
dasz  gegenflber  emem  wobl  eingebaltenen  Gedankengang 
und  in  MasK  gebaltenen  Styl  ron  Y.  117  oder  119  an  man 
sieb  in  Gedankenordnung,  Gedankenwiederbolung,  im  Haseben 
nach  noch  anderem,  was  wieder  dasselbe  wird,  in  gesuchten, 
gcfrcn sätzlichen  Pointen  als  steti^^em  Charakter  bewegt,  ver- 
bunden mit  einem  Gefallen  an  Aufputz  durch  mythologiHchc 
und  astrouomische  Gelehrsamkeit.  Wobei  man  immer  noch 
das  Cuiivolut  von  Schiefheit  und  Unsinn,  welches  in  V.  119 
— 124  erscheint,  auf  sich  imi^  beruhen  lassen.  Hiergegen 
prägt  der  erste  Theil  dieser  Epistel  den  ihm  eignen  Charak- 
ter seinerseits  stetig  genug  aus,  ich  glaube  hinreichend,  um 
auszer  in  dem  Distichon  2^^.  21  noch  an  zwei  andern  Stel- 
len, 39—53  und  59—77  Interpolation  zu  empfinden  durcb 
«  Affectation,  Uebertreibung  und  in  der  zweiten  Stelle  durcb 
ein  sonst  bier  fremdartiges  Indielängesieben  eines  Gedan- 
ken«, um  neue  Wendungen  anzubringen.  Man  bat  auch 
keine  Veranlassong  solebe  nnndtbige  prosaisebe  Pedanterie 
wie  in  dem  Uebeigange  V.  75  kaee  ego  vel  eerie  non  kis 
dherm  hcuHu  dem  ersten  Ver£user  zoznsobreiben.  Eine 
Kaebabmung  aus  ÜeC  VI«  702  htiM  Bortag  aui  kiw 
ferimra  laeuiutt  was  dooh  anders  ist.  Man  wird  guten  Grund 
baben  fir  das  ursprttngliebe  Stttek  das  folgend^  zu  kalten: 
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Mittit  Abydenns  ijuam  mallet  ferre  salutem, 

si  cadat  iinda  uiaris,  Sesta  puolla.  tibi, 
si  mihi  lii  tacileä  et  sunt  in  amore  secundü, 
iDvitis  Odilia  haec  mm  wte  Itgfl»» 
5  sed  non  sunt  hdlmt  nam  cor  ihm  vota  iBOnatar 
currerc  me  vota  nec  patiuntnr  aqna? 
ip8a  vi  des  caelum  piee  nigrittf  ei  firäto  ventia 

turbiila  pprqnc  ravns  vix  adeunda  rates. 
unus,  et  hic  audax,  a  quo  tibi  littcra  nottra 
10      redditur.  e  portii  navita  movit  iter. 

ascensurus  eram,  nisi  quod,  cum  vincula  prorae 

Bohreret,  in  sp^caUa  onnii  Abydot  etat 
Don  poteian  oelara  bmm  vdiit  ante  parentei, 
qnemqoe  tagi  tohimga  non  latoiieet  amor. 
15  protlsus  hacc  seribens  *UAix  i  litten*  diii, 
'iam  tibi  formosam  porrifiet  illa  iimnom. 
forsitan  admotis  etiatn  tan^nTc  lalx'llis, 

rumpcre  dum  niveo  viiicul.i  deute  volet.' 
talibus  i'xiguo  dictis  mihi  murmure  verbis 
20     cetera  cum  Charta  dest»  locata  mea  eit 
at  qnaiito  maUem  qoaiii  acribereft  üla  lurtaret 
meqae  per  aaauetaa  aedola  ferret  aqoaa. 
25  aeptima  nox  agHor,  spaftiiim  mihi  longiua  anno, 
soUicitum  raucis  ut  marc  fervet  aquis. 
hie  cgo  si  vidi  mukeiitem  poctora  somnum 

noctibns,  insani  sit  mora  l<ni«a  freti.^ 
rupe  sedens  aliqua  spectu  tua  iitora  tristis, 
30      et  quo  uou  poBBum  corpore,  mente  feror. 
luBihia  quin  etiam  aomma  vigUaiitia  tonre 
ant  videt  aat  adea  noati»  videre  pntat 
ter  mihi  depodta  est  in  aleca  vestis  barena» 
ter  grave  temptavi  carpere  nudus  iter. 
35    obstitit  inceptis  tumidnm  iuvenalibns  aequor 

mersit  et  inversis  ora  natantis  aquis. 
53   interea,  dum  cuncta  n^aut  ventique  fretumque, 

mente  agito  furti  tempora  prima  mei. 
55  noz  erat  incipiena  —  namqne  eat  meminiaae  voluptas  — 
enm  forihna  patiüa  egrediebar  amaoa. 
nee  mora,  deposito  paritcr  com  vaata  timore 
iactabam  Uquido  bracchia  lenta  man. 
17    unda  repercussae  radiabat  iniaidnc  lunae, 
et  nitor  in  tacita  nocte  diurnus  erat : 
nullaque  vox  usquam,  nuilum  veniebat  ad  aurea 
80      praeter  dimotae  corpore  murmur  aquae. 
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Alcyones  solae,  memores  Ceycis  amati, 

nescio  quid  visae  sunt  mihi  dulce  queri. 
itunqae  fatigatis  tunero  Bob  ntroqne  tacertis 
fortiter  in  Bummu  cf%or  iltuBrnquas. 
85   ut  procul  aspexi  lumen.  'meus  ignis  in  ilk>  €ft, 
illa  meum'  dixi  'litora  lumen  habent,* 
et  subito  lassis  vires  rediere  lacertis, 

visaque  quam  fuerat  mollior  unda  mihi, 
frigora  ne  possim  gelidi  sentire  protündi. 
90      qui  calet  iu  cupido  pectore  praestat  amor. 
quo  magiB  aoeedo  propioraque  litora  iant 
qooqne  Biiiiis  mtit,  ploa  libet  Sie  mihL 
cum  Tero  poMom  cerni  qnoqtte,  protintis  addis 
■peetatriz  animos  nt  valeamque  facis. 
95  nunc  etiam  nando  dominap       iiisse  laboro 
atque  oeulis  iacto  bracchia  nostra  tuis. 
te  tua  vix  prohibet  nutrix  descendcre  iu  altum  — 
hoc  quoque  euim  vidi,  nei*  mihi  verba  dabas  — 
nec  tarnen  effecit,  quamvis  retinebat  euntem, 
tOO     ne  fieret  prima  pee  tans  ndoe  aqua, 
eidpis  amplexa  Meiaque  osenla  iongisT 

oscula,  di  mi^!  trana  mare  digna  peti, 
eque  tuis  demptoe  nmeris  mihi  tradis  amictos 
et  madidani  sicca«  aequoris  imbre  comam. 
105   cetera  uox  et  uos  et  turris  conscia  novit 

quodque  mihi  lumen  per  raare  monstrat  iter. 
non  magis  ilUus  numerari  gaudia  noctis 
Hellespontiacl  quam  maris  alga  potnt. 
quo  breriuB  apatiaai  nobia  ad  forta  dabatnr, 
tlO     hoc  magia  eat  eautom  ne  foret  iUud  inen, 
iamqae  fogatora  Tithoni  coniuge  noctem 
pramns  Anrorftf^  r.iirifor  ortu«?  <^rat : 
oscula  ( nn'jerimus  propcrata  sine  ordine  raptim 
et  queriniur  par>'a8  noctibus  esse  moras. 
115   atque  ita  cunctatus  mouitu  uutriciü  amaro 

ftigida  deserta  Htoia  tum  peto. 
143  iBfidM  Phriio,  quem  per  freto  Iristia  tntom 

aviea  lanigero  Tellere  vexit  otis. 
145  nec  tarnen  officium  pecoria  narisve  requiro, 

dum  modo  qua?  tindam  corpore  dentur  aquae* 
217    interea  pro  ine  piTtioctet  opistula  tecum, 

quam  prccor  ut  miuima  prosequar  ipse  mora. 
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Dei-sellie  Fall  ht  mit  dem  Antwortbriefe  der  Hero,  der 
ueunzehnteu  Epistel  (210  Verse).  Das  ist  eine  htlbschey 
BMA  möchte  sagen,  was  mau  gar  selten  in  diesen  Episteln 
sagen  möchte,  eine  anmuthige  Epistel  bis  V.  64,  welche  bis 
dahin  alseine  vollgt&ndigeOTidB imbedenklich  würdige  Epistel 
ereeheinen  könnte.  Aber  von  da  an  folgt  Unrube,  Spitzfin- 
digkeit, Wiederholung,  GeleliiBaittkjeit,  selir  in  der  Art  der 
Erweitening  dee  LeaaderbfieCee.  ^  Auoh  fftr  die  dort  an- 
gemerkte Pedanterie  in  V.  75  kaee  «fo  vei  eert&  nm  hü 
dkma  l^euhu  findet  sieb  bier  ein  Analogen  Y.  86  mAuurgne 
n&n  mrniu  aui  wntUo  Jim  mkm»  wfvar  erat  —  Femer  mag 
bemerkt  weiden,  daiB  in  beiden  unflem  nneeblen  Tbeilen 
jener  Baa  der  IKsHeben,  naeb  welebem  der  Pentameter  mit 
qve  anfjlnsrt,  ^'e^ren  die  echten  Theile  abfallend  wird.  Heide- 
mal kommt  in  den  unechten  Theilen  auf  etwa  12  Verse  öin 
solcher.  Aber  die  echt  erschieueucu  Theile  verhalten  sich 
sehr  vei-Hchieden  darin.  Im  Leander  kommt  hier  auf  17 
Verse  ein  solcher,  in  der  Hero  auf  alle  70  Verse  nur  2. 
Die  beiden  ursprllngUchen  Briefe  verschiedenen  Verfassern 
beizulejcen,  daf^^c^ren  kruinte  der  j'lstlietiöche  Eindruck  nichts 
einzuwenden  haben.  Ich  »iv^te  auf  alle  70  Verse:  «leim  um 
für  die  ersten  eebt  erschienenen  64  Verse  den  Abschlusz 
an  gewinnen,  setze  icb  121.  122.  127.  128.  209.  210  binzn: 

mnltaque  praeterea  linguae  retieenda  modestae, 
64     qaae  fedsse  invat,  facta  referre  pudet. 
121  mt  nüteraoi,  quanto  plaogmitiir  Utora  flueta, 
et  latet  obsrnra  condita  nnbe  dies. 

127   non  favet,  ut  nunc  est,  teneria  locus  iste  puellis: 

hac  Helle  periit,  liac  ego  laedor  a<jna 
209   interra,  mmti  quoniam  tretu  juTvia  nou  suut, 

leniat  invisas  littcra  init>aa  inoiaü. 

Uebrigens  wAre  es  in  diesem  jetzt  Torliegenden  Hero- 
briefe sebr  natttrlicb  auf  den  Gedanken  zu  kommen,  dasz 
zwei  nrsprflnglicbe  Briefe  verbunden  darin  Torbanden  sind, 
der  eine  oben  bezeiebnete  und  ein  anderer  seblecbterer, 

etwa  Anfangsverse  1,  2,  dann  69  ff.,  in  welchem  —  denn 
auch  das  ist  sehr  autiulleud  und  unvermittelt  gegen  das 
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ganz  andere  Gefühl,  ans  welchem  der  erste  ^'csehrieben  ist 
—  das  hervorstechende  Motiv  Vorwürfe  und  eifersüchtiges 
Misztranen  ist  und  der  Gedanke  'du  liebst  eine  Nebenge- 
liebte' wiederholt  und  überlästig  auftritt.  Aber  auch  dieser 
zweite  Brief  ginge  etwa  nur  bis  116  oder  IIS,  wozu  viel- 
leicht 157-  160.  Denn  «chon  die  freiehrte  Stelle,  in  der 
sie  ihre  Belesenheit  in  den  Dichtem  bezcujrt,  123  tf.,  würde 
selbst  der  zweiten  Epistel  nicht  mehr  entsprechend  scheinen. 
Und  V.  157  ff.  schlieszen  sieh  nicht  an  das  Vorangehende 
aOy  sondern  ihr  Sinn  weist  sie  an  1 1 8.  Auch  scheint  in  die- 
ser ganzen  Zwischen^telle  Leander  in  anderer  Situation  ge- 
dachty  nemlieh  als  wirklich  während  sttlnniseher  Kaoht  auf 
dem  Meere  schwimmend,  149.  155.  Was  159  schon  wieder, 
anders  ist. 

4.  Ein  Brief,  der  ohne  Zweifel  in  seiner  ursprOnglichea 
Qestalt  vorließ  ist  der  (elfte)  Brief  der  Canaoe  (128  Verse). 
Nicht  ein  einiges  Distichon  erregt  hier  irgend  einen  Ver- 
dacht  Dieser  Brief  ist  nicht  ohne  C^hmaeUosigkeiten: 

die  Situation  am  Anfang,  dasz  sie  während  des  Schreibens 
des  Briefs  das  Schwert  in  der  Hand  hält,  ist  80|?ar  -  -  hier 
wie  am  SchluHZ  der  Did(t  —  eine  ^ronze  Gcschmacklusig- 
keit.  Und  dasz  und  warum  das  erste  Distichon  läppisch 
ist,  braucht  wol  nicht  erst  gesagt  zu  werden:  Ubertragen 
aus  der  natürlichen  und  unvermeidlichen  Situation,  dasz 
einer  Weinenden  die  Thranen  auf  ihr  Blatt  fallen,  während 
sie  schreibt,  wie  in  der  mit  liecht  schon  als  Vorbild  be- 
zeichneten Steile  Prop.  IV,  3,  3,  olme  welche  auch  wol  in 
dem  wie  in  einigen  andern  Episteln  abgebrochen  beginnen- 
den Anfang  nicht  gerade  tamrn,  sondern  eine  etwas  klarere 
Partikel  stehen  wttrde.  Der  Brief  ist  ohne  leichten  poeti- 
schen Schwung,  mm»  im  ganzen  wol  yielmehr  für  die  hoch- 
tragische  Sitaation  ziemlich  nflohtem  genannt  werden;  aher 
er  geht  in  Tollkommen  richtigem,  nicht  gestörtem,  nicht 
flberiadenem,  nicht  Terwirrtem  Gedankengange:  was  allee 
gerade  der  Eindruck  der  meisten  Episteln  ist  wie  sie  jetzt  vor- 
liegen. Der  Sehlusz  Übrigens  ist  zwar  ohnetragischenEindmck^ 
aber  er  ist  immerhin  nicht  ohne  einigen  Trauereindmek.  -~ 
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lu  der  Form  scheint  der  Brief  mit  groszer  Sorgfalt  gear- 
beitet und  mit  gutem  Ohr.  Von  einem  carisstwa  aisti,  auch 
von  fuiuni  es  \.  59  und  02  kaau  nicht  die  Rede  sein: 
dixti  und  futura. 

5.  Liest  man  nach  der  Canace  einmal  unmittelbar  den 
(zwanzigsten)  Brief  des  Acontius  (242  Verse),  so  ist  auch 
dieser  der  Interpolationen  nicht  verdächtig.  Der  Zusammen- 
hang der  Gedanken,  ja  man  mdehte  hier  sagen  die  Dispo- 
sition des  Aufsatzes  läszt  sich  verfolL^cii.  Al>er  der  Stvl  ist 
ein  ganz  anderer,  breiter  gehaltener:  dieselbe  Sac^ie,  der- 
Mibe  Gedanke  ist  in  mehr  als  einer  Stelle  in  wiederholten 
Wendungen  ausgesproohen,  ohne  dass  eben  in  der  Saebe 
etwas  Heues  kommt  Aueb  sekeint  das  Bestreben  aeumina 
anzubringen  sehr  ausgebildet  viel  mehr  dtlnkt  mieh  als  in 
der  Canace.  Ortaere  Interpolationen  betreffSend,  so  könnte 
nur  gefragt  werden,  ob  yielleicht  V.  21—97  eine  interpo- 
Itrte  Erweitmng  sind.  Aber  eben  bei  der  Breite  des  Styls 
ist  es  wol  auch  eine  Erweiterung  des  ursprunglichen  Ver- 
lassers. 

In  den  Rhythmen  j^laubt  man  auch  etwas  anderes  zu 
"hören  als  in  der  Canace :  einen  Verfassser  von  Avoniger 
^utem  Ohr.    Was  sieb  bald  aussprechen  läszt,  ist  Folgendes. 

(f)  Eine  auöallcndc  (IleicbgUltigkeit  prcgcn  die  häutige 
Anwendunir  unmittpl)>;ir  hinter  einander  stehender  einsilbiger 
Wörter.  Man  betracbte  die  folgende  Zusammenstellung  (wir 
bleiben  eben  bei  der  Canace)  in  Zahl,  auch  in  Art: 

Canace  (Tis  Verse). 

l  Si  (jua  tamon  raocifi  errabunt  scripta  litoriB 

5  hacc  Ost  Aoolido^  fratri  scribeutis  imago 

23  cur  uiiKiuain  plus  ine  frater  quam  tratcr  amasti 

29  nec  somui  faciles  et  uox  erat  aunuu  nobis 

31  nee  cur  haec  hßtmm  poteram  mihi  reddere  causam 

39  quas  mihi  non  herbas,  quae  non  medicamina  natrix 

4t  nt  penitus  noatris  hoc  te  cdavimus  unum 

62  illius  de  qno  mater  et  uxor  eris 

80  et  vix  a  misero  continet  ore  manus 

103  fcrte  taces  in  me  t^uas  fertis  Erinyes  atrae. 
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Aeontitts  (242  Vene). 

2  promibäam  batiü  t-bt  te  semel  esse  mihi 

8  debitiu  ut  eomvx  non  ut  «dofter  amo 

11  invenies  flUe  id  te  spondere  quod  opto 

16  et  spe  quam  dedenw  ta  mihi  crevit  amor 

24  id  nie  quod  qaereriB  concQiare  potest 

25  non  puo  natnrn.  non  s«m  tarn  callidas  Uta 

26  sollortem  tu  nie,  credc,  puella  facis 

27  te  inilii  conipositis,  si  quid  tarnen  egimus,  a  nie 

31  Sit  iraus  buic  facto  nomeu  dicari^ue  duloäus 

32  si  tarnen  ett  qnod  ames  velle  teuere  dolaa 
34  altera  frans  haec  est  qnodque  qaeraris  habes 
44  entns  in  dÜB  est,  sed  capiere  tarnen' 

47  ii  non  proficient  artes,  vememna  ad  ama 

50  nec  queniiiimni  «jui  vir  possct  ut  esse  fuit 

52  ut  Sit  erit  (luaiii  te  nou  liabuissc  minor 

02  neo  dubito  totum  <piin  sibi  par  sit  upus 

63  bac  e«;o  compulsuä  nou  eät  mirabile  forma 

65  denique  dum  c^itam  tn  te  cogare  fiileri 

71  qoamlibeC  accuaes  et  sia  irata  licebit 

65  ted  neqne  compedibus  nee  me  oonpeace  catenia 

91  nunc  xeu  infelix  absens  agor  et  mea  cum  sit 

*)^  hoc  quoqne  quod  tu  vis  sit  scriptum  iniuria  noetrom 

94  quod  de  mc  solo  n»'tn|»e  ijueraris  habes 

95  non  iiiernit  falb  niccinn  qnnfjiu'  DcHa.    si  nou 
97  adfuit  et  vidit,  cum  tu  decepta  rubebas 

109  dicendum  tarnen  est  hoc  est,  milii  crcde,  quod  aegra 

113  inde  fit  nt  qttotieos  existere  perfida  temptas 

121  hostibns  et  si  qois  ne  flaa  nostra  repugnat 

122  sie  Sit  nt  invalida  te  seiet  esse  mihi 

t23  torqueor  t^x  ncqno  vel  te  nnbonte  vel  aegra 

125  maceror  iutcrdum  quod  sini  tibi  causa  (b)iendi 

135  et  rursus  miserum  quod  me  procul  inde  remoto 

144  ad  spes  alterius  quls  tibi  fecit  iter 

149  elige  de  vacnis  quam  non  &a  vindicet  alter 

155  nam  qnod  habes  et  tn  gemini  verba  altera  pMti 

159  pronusit  poter  hanc,  haeo  et  inravit  amanti 

I  (iO  ille  Iiomines,  baec  est  testificata  deam 

162  uum  dubitcs  bic  ^it  maior  an  ille  metus 

166  iico  '>p»^^  ]>;ir  nobis  nec  timor  aeipms  adest 

168  iili(iii'  cgü  iain  quod  tu  torsau  amabit  amo 

172  ad  quid,  Cydippe,  iittera  nostra  redit 

173  Uc  ftcit  nt  iaceas  et  lia  soapeeta  Dianae 

174  hnnc  tn,  si  sapias,  limen  adire  vetea 


DIE  SOGENANNTEN  ÜVIDISCHEN  IIEROIDEN.  CCXXXIX 


176  atque  utiuam  pro  te  qui  movet  illa  cadat  ; 

177  quem  si  reppuleris  nec  quem  dea  damnet  amaris 
17«  et  tu  continno,  certe  ego  salvus  ero 

182  sed  quae  praestauda  est  et  sine  teste  fide 

193  audiet  haec,  repetens  quae  sint  audita.  requiret 

194  ipsa  tibi  de  quo  coniuge  partus  eat 

195  promittes  votum,  seit  te  promittere  falsa 

196  iurabis,  scis  te  fallere  posse  deos  ^  ^ 

197  non  agitur  de  me,  cura  meliorc  laboro 
201  et  cur  ignorent    matri  licet  oniiüa  narres 
203  ordine  fac  referas,  ut  sis  mihi  cognita  prinium 
207  et  te  dum  uimium  miror,  nota  certa  furoris 
213  ne  tameu  iguoret  sciipti  sententia  quae  sit 
215  nube  prccor  dicet  cui  te  bona  uumiiia  iungunt 

217  quisquis  is  est  placoat,  quoniam  placet  ante  Dianae 

219  sed  tamen  et  qiiacrat  qui-*  siin  qualisque  videto 

223  illa  mihi  patria  est,  nec  si  generosa  probatis 

225  sunt  et  opes  uobis,  sunt  et  sine  crimine  mores 

227  appetercs  taleni  vel  non  iurata  maritum 

228  iuratac  vel  non  talis  liabnndus  erat  , 

229  haec  tibi  me  in  somnis  iaculatrix  scril)ere  Phocbe 
235  quod  si  contigerit,  cum  iam  data  signa  sonabunt. 

Wie  tief  durch  so  tlberniäszig  häufige  Zusammenstellung 
selbst  von  zwei  einsilbigen  Längen  der  Bau  der  Spondeen, 
nicht  zu  ihrem  Vortheil,  betroffen  wird,  ist  klar.  Und  es 
kann  nichts  Entscheidenderes  geben  als  eine  so  grosze  und 
80  durchgehende  Verschiedenheit  des  Versbaues. 

b)  Es  wird  auch  Folgendes  bemerkt  werden  diirfcn. 
Im  Acontius  sind  drei  Hexameter  mit  vier  anfangenden 
Spondeen: 

21    deceptam  dicas  nostra  te  fraude  licebit  '  ' 

31    sit  fraus  huic  facto  nomen  dicarque  dolosus 
119   serventur  voltus  ad  nostra  incendia  nati. 

In  der  Canace  ist  zwar  ein  solcher  Vers,  der  aber  nicht 
voll  wiegft,  da  er  zu  einer  Figur  gebraucht  ist: 

23   cur  umquam  plus  me  frater  quam  frater  amasti. 

Als  fernere  nicht  interpolirte  Episteln  wird  man  stu- 
diren  können:  Oenone,  Hermione,  Laodamia,  auch  die  weit- 
läufige Phyllis,  alle  mit  zu  den  schlechtesten  in  der  Samm- 
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lung  gehörend,  PhylUs  und  Oenone  wol  die  schlechtesten, 
Laodanna  immer  noch  die  belehtefte.   Vieht  interpolirt  soll 

aber  uielit  ausschliesizeu  den  Zusatz  eines  oder  des  andern 
Distichons,  ja  in  der  Oenoiie  nicht  bedeuten  dasz,  so  Wel 
man  dieser  wunderlichen  Nymphe  auch  zu  gnte  halten 
kann,  nicht  die  schändlichen  Verse  140—144,  so  wie  auch 
151.  152y  sich  hinreichend  kenntlich  machten  um  sie  aU 
Zusatz  zu  erkenneui  vie  Merkel  sie  bezeichnet  hat.  In  der 
Laodamia  ist  der  mehrmals  abspringende  Gedankengang 
absichtlich  zum  Ausdruck  der  Beunruhigung  und  so  dasi 
kein  Anlasz  zur  Verdftehtignng  entsteht  üebrigens  sind 
die  166  Verse  doch  in  ihrer  Art  erkennbar  genug,  um  das 
ganz  wider  die  Intention  eintretende  Distichon  155  f. 

crede  mihi,  plub  est  quam  quod  viüeatur  ima^o : 
adde  sonum  cene,  Protesilaus  erit 

liiuauszuwerfen.  V.  152  hat  es  vielleidit  nicht  n'frrnf,  son- 
dern vffercns  gcheiszcn.  V.  VM  nothweiulig  tjuainvis  statt 
quue  sie.  Und  selbst  bei  dem  freilich  nicht  besonders  ver- 
feinerten Geschmack  darf  man  wol  über  das  kalte  Waaser 
V.  26  stutzen  und  meinen,  dasz  der  Vers  ursprünglich  so 
nicht  geheiszen  hat 

6.  Doch  zurück  zu  den  ausgedehnteren  Interpolationen 
und  Fortsetzungen.  Die  yierzehnte  Epistel  (Hypermnestra, 
132  Verse)  ist  gut  (diesen  Ausdruck  freilich  Überall  hier 
nach  mäszijrer  Scala  verstanden)  und  ^jleichmäszig  bis  V.  84. 
Nur  V.  59— G2  dürften  Interpolation  sein.  Mit  V.  85  tritt 
plötzlich  eine  auffallende  Aendcrun^^  des  Tons  uud  der  Ten- 
denz ein,  ein  leidonschaftliclics  Siclistürzen  auf  die  Ge?*chichte 
der  lo  mit  ganz  uni^ereclitlertigtem  Verweilen  und  völligem 
Vergessen  dasz  ein  Brief  geschrieben  wird,  so  weit  da^z  lo 
mehrmals  angeredet  wird.  Auszerdem  wird  man  betroft'en 
Ton  gehäuften  und  auch  inepten  acumina.  Schon  Scaliger 
hat  die  Verse  85—118  für  interpolirt  erklftrt:  und  das  Ge- 
fühl, welches  auch  die  Verse  nach  109,  den  Uebergang 
nach  der  logesehichte  und  die  Rückkehr  in  die  Gegenwart 
als  wunderlich  und  um  die  Schrecken  ihrer  eignen  Crfiah* 
ruug  zu  ächildern  auffallend  matt  empfindet,  thcile  ich  durch- 
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aus.  Allein  die  Fortsetzung  nun  ist  gleichfalls  nicht  zu  ^ 
dulden.  V.  125:  entweder  rette  mich  oder  tödte  mich  — 
we?  wo?  —  und  verbrenne  mich  heimlich  —  warum?  — 
und  begrabe  mich  kenntlich.  Und  auf  das  Grab  soll  ge- 
sehriebem  werden:  eand  Ht/peramestra  —  pretium  pietatit 
häpttim  —  quam  mortem  fratri  depulit  ipsa  tulit.  Wamm 
dcBn  «w/?  Es  wird  doch  nieniaBd  eüifaUon  das  etwa 
blon  darauf  ca  beiielien»  dan  sie  aw  Aegypten  naeh  Aigos 
verjagt  wofdeni  welobea  sie  freilieh  etwas  wnsiderlieh  bier 
V.  112  mit  «ftumw  orbü  beaetehaet  balle:  sie  wie  alle  flbii- 
gen.  Wenn  der  Verfasser  dieser  Verse  mit  dem  exul  das 
gemeint  hat,  dann  that  er  gewis  etwas  was  gar  nicht  am 
Orte  war.  Aber  er  hat  wol  gemeint,  was  jeder  versteht 
und  was  zur  Sache  ^^cliort,  dasz  sie  eben  im  Exil  umge- 
kommen. Nun  aber  war  davon  dasz  der  Vater  sie  in 
Verbannung  geschickt,  wo  sie  umgekommen,  hier  durchaus 
nicht  die  Rede.  Aber  In  der  bekannten  Stelle  des  HoratittS 
ist  davon  die  Bede:  me  vei  exiremoi  Nwmdarum  in  agr0i 
dam  raiegai.  Dann  weiter:  serAere  phtra  Mbat^  $ad  pm* 
iere  lapaa  eatmae  est  mmnu  ei  tirei  aubtrahit  ipta  Omar, 
Wie?  naebdem  sie  ibm  alles  dargestellt  und  bereits  ibr  Be- 
gräbnis und  ihre  Grabschrift  ihm  angegeben,  bat  sie  Lust 
noch  mehr  zu  schreiben,  last  hätte  ich  geschrieben  und  mit 
Recht:  hat  sie  LuBt  nun  noch  zu  schwatzen?  Welche  un- 
passende Uebertragung  aus  einer  Situation,  wo  etwa  eine 
Liebende  schreibt,  oagiUfiev  alhjXotai.  Doch  als  Ueberfrang 
zu  den  Ketten  bot  es  sich  dar,  zu  den  Ketten  die  Horatius 
an  derselben  Stelle  lieferte:  me  pater  saevis  oneret  catenis. 

Ans  der  Stelle  ttber  die  lo,  in  welcher  ttbrigens  V.  91 
eonataqne  queri  mugiiiu  adUtU  ore  ebenso  in  den  Metamor- 
pboien  stebty  ist  anzumerken  dass  bier  swei  Hexameter 
ms  Obr  lallen  Ton  folgendem  Bau,  wie  wir  bisber  niobt 
geldrt: 

95   illa  lovis  inagni  pacldx  mctueuda  sorori 
nad  101  per  Septem  Kilüs  portüs  emissut  in  aequor. 

Auch  hört  man  V.  110  auctor?  dant  anni  quod  querar  ecce 

mei  etwas,  was  man  bisher  in  dieser  Kpistel  noch  nicht 
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gehört,  nemllch  einen  PeateiiMto  mH  gans  Bpondäsebeni 
entern  Theil.  Und  mm  folgen  bis  mm  Sebluiee  V.  132 
noch  dm  dergleioben: 

120   quill  fiet  snnti.  cnm  rea  laufli«?  as^ar 
t22   inteiix  uuo  tratrc  inauentu  cadam 
130  qam  mortem  fratri  depdit  ipm  talit. 

In  dem  ernten  dieser  Verse  wird  handschriftlich  auch  ßat, 
auch  ßerel  geboten:  'quid  fief  sonti]  firrft  He]yicm,  dno  ßnf; 
ntnunque  bene.'  Heinsius.  Ich  bin  nun  der  Meinung,  dasz 
nach  den  Versen  83.  84,  bis  zu  welchen  der  Brief  unange- 
fochten fortgeht 

abstnbor  a  patriis  pedUnis,  raptamque  capQIb  — 
liaec  mnrait  pietaa  pnwmia  —  earc«r  habet^ 

womit  der  Schhisz  noch  nicht  gesehen  scheint,  sich  noch 

als  urdprllu^^iehe  Verse  un.schlieszcn  119.  120. 

eil  q?o,  quod  vivis,  poenae  crucianda  rcservor; 
quid  fioret  sonti,  cum  rea  laudis  agar  ?  • 

mit  sehr  gutem  ächlusz  auf  deiyenigen  Gedanken,  der  als 
ein  Hauptgedanke,  aus  dem  sie  achreibt,  auch  früher  schon 
enehicn:  f&r  meine  Pietät  leide  ich.  Und  ist  dem  so,  so 
steht  es  also  frei»  wenn  man  das  rationeller  findet,  feret 
SU  ichreiben. 

7.  Da«  die  siebente  Epistel  (Dido,  196  Verse)  nicht 
von  Ovidins  ist,  könnte  man  auch,  wenn  es  irgend  ndthig 
wire»  aus  den  bekannten  Qridischen  Venm  sehen  Ajmt, 
II,  IS,  25  f.:  seribimwt  .  .  .  quodqw  tenau  strieiim  Düo 
miserabiUs  ensem  dfeat  et  Aeoliae  Lesbts  amtca  lyrae.  Ovi- 
dius  bezeichnet  mit  jenen  Worten  in  symbolisch  poetischem 
Ausdruck,  dasz  jenes  sein  Gedicht  Didos  letzte  Worte  ent- 
halte, unmittelbar  ehe  sie  sich  den  Tod  gab.  Dies  ist  aber 
in  der  heutigen  Heroide  nicht  so.  Diese  setzt  die  Anwesen- 
heit des  Aeneas  voraus  und  gibt  es  nicht  auf  ihn  umzu- 
stimmen: sie  bittet  z.  B.  wenigstens  sanftere  Winde  abzu- 
warten und  versucht  alle  GrUnde  aufzubieten,  die  ihn  noch 
zur  Rückkehr  zu  Dido  bewegen  könnten.  Dies  alles  ist 
also  nicht  von  ihr  gesagt  in  dem  Augenblicki  wo  sie  sich 
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den  Tod  geben  wird,  in  dem  sie  überhaupt  den  Aeneas  um 
nielits  zu  bitten,  wol  aber  ihm  viel  zu  sagen  haben  könnte,  • 
sogar  auf  die  sehr  ungewisse  Möglichkeit  dasz  der  BrioC 
ihn  jemals  erreiche,  Vorwürfe  nemlich  und  Prophekeinngen. 
Und  in  den  obigen  Sfame  stebt  aagk  z.  B.  gaas  deatiieh 
177—182: 

•  •  •  ' 

pro  meritis  et  si  ^  tiU  debebimos  ultra, 

pro  tpe  coniogii  tempor«  parra  peto: 
dum  freta  niitescunt  et  aaor,  dum  tempore  %t  «b« 

fortiter  edisco  tristia  possc  pati. 
si  minus,  est  aiiimtis  iiobis  cft'undere  vitam: 
in  me  crudclis  noii  potes  esse  diu. 

Wenn  nun  hienach  folgt  183: 

ispldts  ntinaiB  (uae  sit  soilMntis  imigo : 
scribimus,  et  gremio  Troicas  enas  adest 

usw.  bis  zum  Schlusz  19(3,  so  ist  das  ein  ganz  unerträg- 
licher Zusatz,  veranlaszt  durch  die  Anfangsverse  sie  übt 
fala  vocant,  udt's  abiectm  in  herbix  ad  vada  Maeandri  concinit 
albus  otoPf  7WC  guiu  te  nosfrn  sperem  pvcce  posse  moverij 
ndhquor,  welche  nur  in  dem  Sinne  gemeint  sein  können: 
*ich  fühle  doch  dusz  es  mein  Sehwanengesanfr  ist*  —  veran- 
lasst durch  jene  obige  Stelle  des  Ovidius,  welche  obendrein 
wol  geschmacklos  miszangewendet  ist.  Denn  ich  glaube 
dasz  der  Ausdruck  *wm  Dido  sagt  das  gezogene  Schwert 
haitend'  zur  Beieichnung  'unmittelbar  ehe  sie  sich  tOdten 
wiir  und  als  poetisch  t^mboliseher  Ansdraek  über  römische 
und  Ofidisehe  Diehtenpra^e  nicht  hinamgeht;  dan  aber 
die  fdimliohe  FrSsentation  des  Bildes»  dass  sie  diesen  gaa- 
xen  Brief  schreibt  mit  dem  Schwerte  auf  dem  Schoes,  ge> 
schmai^og  ist  nnd  wol  ttber  Oridios  hinaos.  Doch,  woraaf 
es  ans  eigeatilch  ankommt,  die  Verse  1183^196  paaeeii 
jedmlklls  duehaos  nicht  an  der  Situation  in  der  sieh  die 
Epistel  bewegt,  und  passen  femer  durchaus  nicht  in  den 
unmittelbar  vorhergehenden  Versen.  Allein  auch  die  Vers- 
partie, welche  mit  182  schlieszt,  von  1<)9  an:  nota  mihi  freta 
sunt  usw.  paszt  wieder  durchaus  nicht  zu  ihrer  Vorpartie. 
Denn  unmittelbar  vorher  waren  die  Beschwörungen  ausge- 
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führt,  zu  Dido  und  als  Beherrscher  ihrer  neuen  Stadt  blei- 
,  bend  zurückzukehren.  An  und  für  sich  eine  passende 
Steigerang  zu  dem  in  der  Epistel  überflüssig:  behandelten: 
*bleib  wenigstens  bis  die  Winde  sanfter  werden/  Aus 
welcher  zu  jenem  ohne  allen  und  jeden  motivierenden 
Uebergang  nicht  wieder  zurückg:ekehrt  werden  kann.  Zwi- 
schen den  beiden  genannten  Gedanken,  welche,  wie  gcsagtt 
sich  richtig  steigom  würden,  liegt  in  der  Epistel  eine  Menge 
wüster  und  onTermittelter  Dinge,  cnoli  Grobheiten  (79  ff.), 
am  wenigsten  geeignet  den  Aeneas  sanfter  zu  stimmen  — 
und  nneblier  anfEedlend  vergessen  (107.  158),  nicht  zorttek- 
genommen.  Die  erste  Interpolation  beginnt  T.  22,  rdohend 
bis  36,  ganz  unTerkennbar  an  dem  HinansMlen  in  die 
jogen^ichste  Ldebesglut,  die  fOr  Dido  tlberhanpt  nicht  und 
i;ewis  jetzt  nicht  paszt,  wo  Treue  und  Bettung  der  Ehre 
die  eisten  llotire  sind,  und  an  dem  doroh  seine  Pldtsfichkeit 
wie  durch  seine  Daner  gleich  frappierenden  Hinausfallen  in 
die  dritte  Person,  sogar  mit  ille. 

Der  Scblusz  der  ursprünglichcu  Epistel  \<i^  wol  V.  IGO. 
1 6 1  sie.  .  .  Ascaniusqiie  auos  feliciter  inploat  annoSj  et  senis 
Anchisae  moUiter  ossa  rubent.  Allein  die  echten  diesen  vor- 
angehenden Verse  hat  die  Interpolation  oder  die  jammer- 
volle Ueberliefenmg  weggeschwemmt.  Die  jetzigen  beiden 
vorangehenden  Verse  sind  Unsinn.  —  Die  Grabsehrift  nahm 
wie  das  tumuU  und  maj^more  carmen  derjenige  dem  hier  die 
letzten  Vme  verdankt  werden  aus  den  Fasten  III,  548. 
Wiewol  es  gar  nioht  unwahrscheinlich  aussieht,  dasz  Ov. 
an  dieser  Stelle,  aucli  sohon  a.  a.  III,  39,  die  von  ihm 
selbst  fttr  seine  Didoepistel  erfundene  Grabsehrift  benutzte. 

8^  Sabinus  hatte,  wenn  der  wunderlich  unTerbanden 
eintielienden  Stelle  Ajmt,  H,  18,  27  zu  trauen  ist,  den 
Aeneas  den  Brief  der  Dido  beantworten  lassen.  Wir  wollea 
ihm  wttnsehen  dass  er  wenigstens  einigennassen  angedeutet 
hatte,  was  den  Aeneas  zu  der  Vorattssetsong  ▼enmlassen 
durfte,  Dido  habe,  obgleich  sehen  das  gesogene  Schwert 
in  der  Hand,  ihren  Vorsatz  doeh  wol  nicht  ausgeftthrt.  Wir 
wollen  ihm  zutrauen  dasz  er  nicht  so  ganz  unbekümmert 
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um  Zeit,  Ort  und  Verhältnis  in  den  blauen  Himmel  hinein- 
geschrieben,  wie  es  in  dem  (zehnten)  Briefe  der  Ariadne 
geachieht  (150  Vene):  in  welchem  diM  geradezu  ins  LAehep- 
liehe  geht^  wie  man  sich  leicht  vergntlgliok  meh  aelbet 
flberzengen  wird.  Ist  Amar,  II,  18,  24  den  Worten  fVM?  •  . 

gemeint  und  dadoreh  ein  Ariadnelnief  des  Ovidiue  beseeugt, 
80  liette  Gr.  aelbet  allerdings  gerade  fttr  aolelie  Bitaatieii 

Gelegenheit  Semen  (Mdisehen  Scharfsinn  zu  zeigen.  In  den 
jetzigen  Briefen,  auch  in  ihrer  urspränglicheii  Gestalt,  haben 
wir  es  im  Punkte  der  Zeit  grar  zu  genau  nicht  zu  nehmen. 
Aus  der  Reihe  der  schon  berührten  Episteln  ißt  os  gar  zu 
gut  nicht  angelegt,  dasz  Leander  seinen  Brief  mit  so  aus- 
führlicher Erzählung  seiner  ersten  Liebesfahrten  während 
der  Zeit  niederschreibt,  dass  ein  Schiffer  sich  fertig  macht 
hinflberzufahren.  Allein  es  gibt  doch  fUr  Zeit,  Ort  und 
ÜMiinde  ein  mehr  und  weniger.  Und  gana  so  aig  wie 
In  der  jetiigen  Epistel  der  Axiadne  Ist  es  uisprllnglieh  wol 
nicht  gewesen.  Dean  es  ist  nicht  so  arg,  wenn  der  ur- 
siirllngliche  Brief  nur  bis  Y.  76  (yielleleht  noch  mit  zuge- 
hörigem V.  81.  82)  ging,  wofttr  alles  spricht.  Während 
es  bis  dahin  an  Ordnung  und  Einheit  gar  nicht  fehlt,  haben 
wir  von  hier  an  —  ein  Kehrichtfasz  und  eine  Rumpelkam- 
mer, alle»  in  Unordnung,  Unverbundenheit  und  Wunderlich- 
keit. Man  beginne  hier  mit  der  Naturgeschichte  von  Y.  $9 
an  und  dem  sodann  in  solchen  Todesphantasieu  sehr  un- 
aeitig  erwachenden  Ahnenstolz,  vergesse  nach  nicht  sich  in 
Slyl  und  Gliederung  der  Verse  85-^9  su  Tersenken,  oder 
man  beginne  mit  der  lelaton  Gruppe  Ton  V.  135.  Beide 
Fartien  sind  geradesu  komisch.  Der  Brief  soll  Thesens 
noch  —  also  mun  er  doch  aaf  das  schleunigste  abgehenl 
durch  wen  in  der  geschilderten  Wflste  der  Insel?  —  soll 
ihn  noch  auf  dem  Meere  während  der  Reise  treffen.  Im 
einzelnen  ist  es  nicht  komisch  wie  sie  ihm  den  Rest  ihrer 
Haare  zeigt?  147  hos  tibi  qui  aupornnt  ostendo  inaesta  capillos. 
Und  wenige  Verse  vorher  sah  es  so  schlimm  mit  den  Haaren 
noch  nicht  aus,  137  a$pice  demtssos  lugentU  more  capiäos^ 
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Das  will  auch  m  viel  noch  nicht  sagen:  der  Rock  von 
Thräueu  so  schwer  wie  von  Regen  freilich  iiichr,  dasz  das 
Briefpapier  ihr  in  der  Hand  zittert  ^^ar  niihts.  Die  Unzu- 
län^'liclikeit  (uui  gelinde  yai  reden)  dieser  Verse  in  sich  mag 
besonders  ins  Auge  fassen  wem  es  etwa  beifiele,  andern 
genannten  ücbelständen  dadurch  zu  entgehen  dasz  er  115 
bis  150  fdr  Zusatz  hielte.  Wenn  der  Brief  bis  7(3  ireht,  so 
enthält  er,  etwa  am  Schlusz  des  ersten  Tages  der  Verlassen- 
iMit  geschrieben,  ohne  Erwartung  einer  Rettung  die  Schil- 
derung  des  firwaehens  und  des  verzweiflungsvollen  Verlaufs 
des  ersten  Taircs.  Daran  geknttpft,  von  V.  59,  die  Aussicht 
ihrer  verzweifelten  Lage  sogar  ftlr  den  gedachten  Fall  dasz 
elwB  iioeh  Menschen  landeten  und  sie  fortführten.  Und  das 
Wiedereinlenkea  auf  den  jetzigen  Augenbliek,  wo  der  Tod 
sicher  genqgberorstehti  oder  —  mit  81.  82  —  wo  der  Tod, 
sieher  genug,  nur  noch  fibertrofibn  wird  von  der  E«rwartnag 
des  TodeSi  der  in  tausend  Gestalten  Tor  ihre  Fhaatasie 
tritt.  Warum  ist  denn  unter  diesen  tausend  Sohreckgestalten 
nicht  die  sieherste  und  unentfiiehbarste  —  des  Verhungems? 
So  wie  sie  anfing  auf  die  verschiedenen  möglichen  Weisen 
des  ihr  drohenden  Todes  im  uiuzcliKiii  einzugehen,  so 
durfte,  man  mag  die  idealen  Freiheiten  der  Poesie  noch  so 
weit  ausdehneu,  von  einem  nachdenkenden  Dichter  dieses 
nicht  unerwähnt  gelassen  werden:  dem  sie  doch  zu  steuern 
keine  Mittel  hatte  wie  Philoktetes,  dessen  Fabel  daran  er- 
inneni  mag,  wie  poctiHch  sich  dieses  Moment  verwerthen 
läszt.  —  Sollte  man  schon  bei  dem  dritten  Verse  des  Briefs 
ifuue  (andere  Lesart  quam)  letfis  ex  iUo,  Tkeseu,  tibi  iitore 
nättOi  undfi  tuam  sine  me  vela  tuierp  ratem  anstoszen  wollen 
und  fragen:  ich  schicke  dir  —  durch  wen?  so  dtlrfte  das 
nicht  berechtigt  sein.  Das  quae  oder  qwm  legis  mitto  M 
Utore  U8W.  braucht  wol  nichts  zu  bedeuten  als  ein  eif  ^ 
Sie  wird  die  Schilderung  ihrer  Lage  in  der  kurzen  Frist, 
die  ihr  nocli  bleibt»  und  getriebm  der  Bitterkeit  ihres  Ge- 
fftbls  Ausdruck  in  geben,  als  einen  Vorwurf  ftlr  Theseus 
hinterlassen,  selbst  fttr  den  imsichem  Fall,  ob  der  Brief  ge- 
fondea  werden,  ob  er  an  Theseus  gelaugen  wfard. 
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Der  meiner  Meinung  nach  ursprüngliolie  Theil  des  Brie- 
fes selieint  Anspruch  machen  zu  dürfen,  dasz  man  eiui^ 
Uuebeahdten  durch  KachbeBaerong  hebe.  So  V.  19. 

nunc  bnc,  nunc  iBnc,  et  ntroqne  line  ordine  enno: 
•11»  pMÜMres  fardnl  hassBaped«, 

leb  meine: 

nunc  huc,  nunc  illne,  et  utroque  sine  ordine  curro: 
null»  poellnres  ttrdat  harma  pedes. 

V.  65 — 68,  wodurch  ^muz  wider  den  bisherig^en  Styl  die- 
selbe Sache  dreimal  gesagt  erseheint,  auch  die  Bezeichnung 
pucfuf  cognita  terra  Jon'  als  ungehörig  und  gesucht  auffällt, 
darf  man  entscliiedcn  für  eingeschoben  halten.  V.  69  ist 
et  patpr  H  IcUm  die  richtige  Lesart,  nicht  nf  patcr  — .  Ob 
man  V.  81.  S2,  wie  gesngt,  noch  hinzunelimcn  will,  kann 
llberlassen  bleiben.  Das  Elend  der  Verse  76 — 79  liegt 
offen.  In  den  nächsten  der  Interpolation  zugeschriebenen 
Versen  k)ang  nrir  die  Elision  (juis  seit  an  haec  saevas  tigri- 
tfffs  inmla  habet  f  V.  8Ö  befremdlich.  Viertel  sagt  miri 
im  Ovidius  (um  in  gangbarer  Weise  zu  sprechen)  wenigstens 
gebe  es  Elision  in  dieser  vorletzten  Sylbe  des  Pentameters 
nur  zweimal,  und  Beidemal  mit  e  im  Infinitiv:  THsU  IV,  '2, 
54  renstere  eguos.  Font,  l,  8,  46  addere  equos,  —  Derselbe 
bemerkt  mir  eine  Seltenheit  ans  dem  nrsprnnglichen  Thdle, 
V.  27  ütcendo:  vtres  mdmus  dübat^  atque  ita  täte:  eine  Elision 
in  der  ersten  Kfirte  des  Daetylus  Im  fdnften  Fnsze  komme 
bei  Ov.  nur  in  den  Metamoiphosen  vor,  und  zwar  bloss 
atque  ita  V,  214.  iile  ego  Ty  1hl.  {ergo  ego  VIT,.  172.)  — 
Ich  will  der  Bemerkung  hier  noch  einen  Platz  geben  dasz 
in  der  ersten  Hälfte  acht  Syualöjjheu  sind,  in  der  zweiten, 
die  sich  uns  als  Zusatz  aufgedrungen,  gleich  langen  sind 
drei  Synalöphen:  —  Wenn  ich  aber  dergleichen  nicht  un- 
wcrth  der  Anführung  halte  als  Zugabc  dringciulerer  Ver- 
dachtsgründe aus  den  Sachen,  so  erinnere  ich  absichtlich, 
dasz  jene  dringenden  VerdaclitsgrUnde  für  mich  die  ent- 
scheidenden waren.  Ich  habe  diesen  Ariadnebrief  nach  lan- 
ger Zeit  und  ohne  meine  frühere  Entscheidung  im  Gedächt- 
nisse zu  haben  jetzt  wiedergelesen  und  bin  ganz  auf  das* 
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9Üht  Ergebnis  gekomnm.  Der  sweite  Theil  des  Briefes 
iit  fort  imd  fort  CMihl  und  Yentaad  beleidigeiid :  er  ist 
seheossUeh. 

9.  Sebr  ins  Enge  gesogen  mOason  die  ZsitrerlOUtnisse 
in  der  D^snira  gedieht  werden*  der  nennten  Epistel 
(168  Verse).  Man  muss  denken:  als  das  Gerfleht  sieh  ver^ 
breitet,  Hercules  liebe  die  lole  (vgl.  Meiam,  IX,  135—140), 
hat  sie  dem  Hercules  das  giftige  Qewand  ttberscbiekt  Als 
lole  angekommen  und  durch  ihre  Obermttthige  Gegenwart 
das  Gerttclit  zur  GcwiBheit  gemacht  und  die  Eifersucht  neu 
anfgestacbelt,  schreibt  sie  diesen  Brief  nur  voll  von  dem 
Gefühl  ihm  Vorwttrfe  zu  machen;  der  Gedanke  der  zu  er- 
wartenden Wirkung  des  übersendeten  Gewandes,  die  eine 
Wiedervereinigung  erhoffen  läszt,  ist  nicht  vorhanden.  Jeden- 
falls zu  groszer  Bcquomlichkeit  eines  zum  Ausdruck  feinerer 
gemischter  Empfindungen  gänzlich  unbegabten  Autors.  Wäh- 
rend des  Schreibens  kommt  die  Botacbaft,  nein  daa  Gerücht 
(145),  wir  wollen  also  sagen,  es  kommt  ihr  das  Gerücht  m 
—  an  dessen  Wahrheit  sie  mit  ilirem  Bewusztsein  keinen 
Angenbliek  zweifeln  kann  —  dasz  Heronlesy  der  das  Ge- 
wand nnn  angesogen,  nnter  den  Qoalen  desselben  sn  Gmnde 
gehe.  Da  wendet  sieh  Zorn  nnd  Eifeisneht  in  Klage  nnd 
Yenweiflnng  Aber  ihre  Thai,  mit  der  Erwartung,  diese 
Beehtfertigung  werde  wol  aneh  noch  vor  die  Augen  des 
lebenden  H^renles  koaunen.  Was  wir  um  so  weniger  be- 
denklieh ibiden  wollen,  wcdl  allerdings  gerade  hier  schon 
das  griecbisehe  Dtama  die  Zeitverhältnisse  poetisch  auffal- 
lend  zusammengerückt  hat.    Oh  man  Uberhaupt  fragen 
dürfte,  warum  sie  tlen  Hercules  denn  auch  jetzt  noch  die 
ganze  Abkanzelung  will  gcnieszen  lassen,  weisz  ich  nicht. 
Bei  dem  Verfasser,  der  diese  vorliegende  schrieb,  darf  man 
es  gewis  nicht.    Ich  finde  keinen  einigeimaszen  entschei- 
denden Grund,  dasz  der  ursitrUnglicbe  Brief  nur  eben  bis 
XU  den  Worten  gegangen  133 — 136: 

EniTtidosqae  loles  atqne  Aonii  Alcidae 
tnrpia  ftusonu  cofpofs  vuigct  Hynm« 
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mens  fugit  admonitu,  frigusque  pcrambulal  artus, 
et  iacet  in  gremio  langiiida  facta  maaos, 

m  tritt  dies  naeh  einem  Schlusz  ausBehen  ktoate.  Die 

Uebergangsverse^  namentlieh  137.  138,  mflssen  ganz  und 
gar  noniert  sein  eder  die  miprflBglidieiii  die  doek  aMig 
warm,  durch  uasiaaige  eneirt. 

Oewie  ie^  dieee  Bpiiftel  der  Naoiia  iak  ia  der  ganiea 
SaaualaBg  eiae  der  widerwMgsten,  eiae  schwer  geladene^ 
jedes  Haaidis  Ton  Qraiie,  jeder  wirkliehea  Leideasokaft  eat- 
bekreade  —  es  ist  wol  das  richtige  W<Ni  Abkaaielung. 
Um  etwas  Eiaaelaes  za  bettthren,  waram  ist  sie  denn  am 
Anfang  so  sehr  erstaunt,  dagz  Hercules^  den  keine  Gefahr 
besiegt,  von  der  Liebe  besiegt  worden,  als  sei  dies  etwas 
ganz  Neues,  während  sie  doch  das  Leporelloregister,  und 
aus  der  Zeit  ihrer  Ehe,  sehr  wol  inne  hat  und  es  aufrollt 
V.  49  ff.?  Aber  bei  alle  dem  kann  ich  nicht  glaubeu,  dasz 
die  ganze  Schilderung  des  Hercules  bei  der  Omphale,  wie 
sie  jetzt  hier  steht,  anders  als  durch  Interpolation,  welche 
die  Anlage  norh  flhertyrannte,  in  diese  Gestalt  gekommen 
sei  statt  des  ursprünglichen  Fortgangs  64.  103.  104.  145  ff. 
So  absichtlich  und  im  prägnanten  Sinne  (pogrixotg  wird  da 
auf  den  schon  vollen  Wagen  noch  alles  Schwerfftlligste  hia- 
aufgeworfen,  der  Diomedes  mit  seinen  Pferden  sogar  zwei* 
Bial,  67.  90.  Der  Cerbems,  der  doch  schon  oben  nicht  ver- 
gessea  war  (37)|  koaunt  aack  wieder  92.  Das  Sehlaagea- 
erdriickea  ia  der  Wiege  22,  hier  wieder  86.  Was  105  sagt, 
besagte  schoa  84.  Dasa  der  VerÜMser  dieses  Btiefii  die  Er- 
sfthlimg  im  9.  Boche  der  Hetamorphosea  gdesea  hat,  zeigt 
sich  wol,  aber  meist  ia  angehaftetea  Kleiaigkeitea  des  Aus- 
dmcks,  so  dasa  die  Nackahmaag  mehr  gemieden  als  gesockt 
scheint.  Im  Saehlichea  ist  wol  am  aoflklleadsten  der  Meleager 
in  der  Nachschrift,  V.  151,  verglichen  mit  Met.  IX,  150. 
Allein  die  Art  wie  in  der  Partie,  die  wir  jetzt  besprechen, 
der  dreiköpfige  Geryon  zusammen  mit  dem  dreiköpfigen 
Cerberus  genannt  wird,  91  ff.,  wie  gerade  hier  Busiris  und 
Antäus  herangezogen  werden,  69  ff.,  darf  man  wol  gröbliche 
Nachahmung  nennen.  —  Y.  73  ist  Ars  am,  II,  219. 
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Was  das  Postscriptum  l)etrifft,  bo  ist  der  ganze  Gedanke 
läppisch,  und  wo  möglich  noch  läppischer  ist  die  Ausführung, 
wie  sie  Brief  schreibend  mit  einem  Male  Strophen  dichtet. 
Es  mag  wol  derselbe  sein,  der,  als  er  von  Anfang  in  zor- 
niger Leidenschaft  aufzutreten  hatte,  einherta]iy)te  wie  ein 
Bär,  der  jetzt,  da  ihm  so  etwas  vorschwebt  wie  Liebesweh, 
sich  wieder  nicht  zu  benehmen  weisz  und  sich  eine  äuszere 
Formzierlicbkeit  anlegt,  übrigens  doch  gleich  wieder  in  die 
ThatMehen  der  Mythologie  fällt.  Und  «0  mag  schon  sein, 
das  gerade  ein  Stttek  wie  dieeee  gar  wkr  den  Beiftdl  « 
jener  römiselien  fomelimen  Herren  gewinnen  konnte,  deren 
Gesdimaek  PkyUidM  Hypti^yku  wOum  et  phnbib  n  qmd 
so  eehr  in  Ekren  kielt  Wir  wollen  aie  niekt  an  kait.  be- 
artkeilen.  Haben  wir  ans  sellwt  ja  mit  dieeen  Herolden  kin- 
reiekend  blamiert. 

10.  Dasz  Phädra,  Paris  und  Helena  durch  und  durch 
von  Interpolationen  und  Erweiterongen  durchzogen  sind, 
scheint  offenbar.  Die  Erwägungen  im  einzelnen  und  die 
Herbeiftthrung  einiger  Sicherheit  wird  die  grössten  Schwierig- 
keiten kaben,  auck  fflr  den  der  sick  mekr  zutrauen  darf  als 
ick  und  der  in  der  Lage  ist  auf  diesem  Gebiete  ankaltender 
zu  yerweilen.  Zar  Medea  will  ick  nock  ein  paar  Bemer- 
kungen festkalten.  Medea  beginnt  die  zwölfte  Epistel: 

At  tibi  Colchonim  —  memini  —  regina  vacavi, 
am  mea  cum  petercs  ut  tibi  ferret  opem. 

'Ick  aber  kabe  dock  fttr  dick  Zeit  gehabt'  —  also  sie  hat 
den  lason  zu  slck  entbieten  lassen  nnd  er  sick  entsekuldigt 
mit  OesckSften.  Es  war  dies  gesekeken,  naekdem  dnige 
(169),  nickt  gar  lange  (188)  Zelt  naek  der  Hookzelt  lasons 
▼ergangen  war.  Was  aber  verlangt  sie  da  von  ikm?  redde 
tomm  —  198.  Er  soll  Oreusa  wieder  verstoseen  und  sie 
selbst  zurücknehmen.  Das  ist  unsinnig.  Ob  es  ursprünglich 
ist?  Das  Früliere  scheint  auf  diesen  Gedanken  nicht  gear- 
beitet. Und  die  Beschaflfcnlieit  der  Verse  schon  von  169 
fordert  die  groszten  Bedenken  heraus.  Der  schwächliche 
Ausdruck  des  bloszen  non  mUu  grata  dies  und  das  schwäch- 
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liehe  Zurückstehen  zu  dem  Nichtschlafeiikonnen  nach  dem 
ener^schen  vorangegangenen  unum  non  polui  i)cr(hmuis$e 
virum  und  non  valeo  Jlammas  effuffere  ipsa  meas  nebst  dem 
nachhinkend  kommenden  Drachen  und  dem  ungeschickten 
Ausdruck  In  V»  171  fällt  mir  jedesmal  auf.  Ebenso  nach 
dem  Beiwort  stuUae  das  Bchwächliche  Beiwort  inhtstis  amribnt. 
Dann  die  Gliederung  des  fttr  sieh  eintretenden  Pentameters 
178  nach  den  drd  zusammen  rerbimdenen  Versen  mosz 
wenigstens  beachtet  werden  (vgL  aber  Y.  62).  Hdchst  aof- 
fsllend  Ist  dasz  sie  180  sa^  flebit  et  ariores  vmeet  adusta 
meos  in  reiner  unbesonnener  YergessHchkeit»  als  ob  sie 
schon  den  Plan  gefaszt  die  Braut  zu  yerbrennent  während 
sie  ja  noch  gar  nicht  weisa  welche  Art  des  Verderbens  sie 
wählen  wird,  181.  207  flf.  Sodann  ilie  Verse  189.  100,  als 
ob  sie  die  Kinder  blosz  deshalb  weil  sie  dem  Jason  ähnlich 
sind  liebt  und  bemitleidet  und  vor  der  Wnth  der  Stiefmutter 
geschützt  wissen  möchte.  Was  an  und  für  sich  und  nacli 
188  saei'ift  in  partus  dira  norf^fcn  meos  ganz  wumlerlich 
und  unerwartet  ist.  V.  192  per  men'tum  et  natos  pt'gtiora 
nostra  äuos  doch  ganz  ungeschickt  nach  dem  eben  Voran- 
gegangenen, als  ob  die  nati  nun  erst  aufträten.  V.  159 
adde  fidem  dictis  aujriliumqup  rofnr.  Wenn  das  redde  torum 
193  unsinnig  ist,  so  ist  dieser  Zusatz  *und  erfttlle  damit  das 
mir  gegebene  Versprechen,  dass  ich  dehie  Frau  sein  soll* 
wahrlieh  nicht  sinnig.  V.  202:  wenn  er  ihr  das  goldene 
Fell  snritekgibty  dann  Istfs  gut  leh  wflszte  nicht  dasz  der 
Toiangehende  Bestand  des  Briefs  dem  Gleiches  bdiC;  nament- 
lich aueh  diesen  zuletst  bemerkten  Punkten  Gleiches.  Und 
Ton  dem  allem  hat  eine  wiederholte  Betrachtung  nur  abge- 
zogen, dass  die  Tene  187^190  auch  dem  nieht  gehören, 
der  sie,  nachdem  ihr  Zorn  zu  einer  Hobe  gelangt,  noch  die 
Verse  von  180  an  sprechen  liesz,  sondern  wieder  eine 
Interpolation  fttr  sich  sind.  Die  Worte  per  sitperos  oro 
usw.  schlieszen  sich  ersichtlich  an  186  ricr  moror  ante  tuos 
procubuisse  pedes.  Und  dann  dasz  das  Adjectiv  ijut/stis 
unter  allen  Umständen  eher  verdorben  sein  wird,  z.  B.  statt 
itlfestts.  Aber  alles  Uebrige  musz  ich  immer  wieder  festhalten 
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and  halte,  wenn  man  das  Möglichste  sugibt,  fttr  den  ur- 
sprünglichen Schlusz  Folgendes: 

169  serpttitet  igilnr  potni  taarotqoe  flmntes, 

unura  non  potni  perdomuisse  virum  ?  *) 
165   ^uaeque  feros  pepuli  doctis  medicatibus  ignes» 

non  valeo  tiammas  effugere  ipsia  meas  ? 
ipsi  me  cantus  herbaeque  artesque  relinquunt: 

nfl  dea,  nfl  Hecates  sacra  potentia  agont 
173  quos  ^80  Mmri  pMles  UBplectHor  artas, 

ei  Dostri.  fractns  ilk  laboris  habet. 
175  fonttan  et,  stnhae  dum  te  iactare  maritae 

qnaf>ris  et  infestis  auribus  apta  loqui, 
jjl  faciem  inort*sfiuo  moos  nova  crimina  fiagaa« 

rideat  ot  vitiis  laeta  s^it  illa  meis? 
181    dum  ferruin  Üammaeque  aderunt  sucusque  veneni, 

hoBtia  Hedeae  mdlua  iaidtiu  erit 
200  quo  feret  in,  aeqnar.**)  IM  fortaiae  pfigeUt 

et  piget  ioiido  eonaaliiiaae  viro. 
viderit  itta  deos  qui  mme  OMa  pectora  versat 

neseio  qoid  eerte  meni  nea  maim  agit 

In  dem  Yorbeigebenden  Tbeil  deg  Briefes  gmd  Ihteipe- 

latioiien  saerst  Y.  II.  12.  Ferner  53.  M  steht: 

quam  tibi  tuoc  tooge  regnom  dotale  Cieiiaae 
et  Boeer  et  magni  nata  Oreontit  eraat! 

und  wieder  steht  103,  abschlieszend  die  zweite  AufzAblung 
der  Gefahren,  welche  hier,  g^anz  anders  wie  oben,  sehr  auf- 
fallend nach  Mrf.  VII,  l.'U  j^oarhcitet  ist,  auch  das  ^ßsaeg» 
poUida  xe(li\  dort  ipsa  quoque  .  .  palluity 

dotis  opes  nhi  erant?  ubi  erat  tibi  regia  coniunx 
qoique  maris  gemini  distinet  Istbmos  aqua»? 

Beide  Distiefaen  gnsamnien  kdnnen  nieht  bestehen;  ^es 
rntiss  weichen.  Und  vielleiebt  deutet  ihre  sonderbare  Stel^ 
Inng  noch  auf  etwas  Weiteres.  101  der  grtaten  Sicherheit 
sind  sodann  Y;  115^127  in  Gedanken  and  Styl  and  Boh- 
heit  der  Sache  barbarisch  nnd  ganx  aus  dem  bisherigen 


Vgl  Tib.  U,  1,  72  finita  puellas  ^stit  et  mtdaeet  perdmuisse 

viros. 

Vgl.  Sen.  Med.  942  ira  quo  ducit  s^quar. 
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Tone  herausgehend.  Aber  schou  von  dem  Ausdruck  III 
virginüas  facta  est  peregrini  praeda  latrunis  musz  ich  da» 
sagen  und  das  Distichon  III.  It2  auch  fflr  nicht  ursprflng- 
lich  halten.  Solch  roher  Ausdruck  Ober  lason  ist  nicht  ge- 
geben. Bis  V.  134  drückt  sie  sich  nicht  einmal  über  ihn 
zornip:  aus.  Und  nur  die  gMUumteu  Vene  w&ren  es,  nach 
welchen  man  das 

iuna  domo  cessi,  natis  comiuta  duobus 

et  qui  me  sequitur  Semper  amore  tui 

Y.  136  frappier^d  finden  mllaite.  Von  da'  an,  wo  ne  wbl 
den  Punkt  gekommen,  dasz  er  nieht  nur  aie  ans  seinem 
Hmiee  entfernt,  sondern  sieh  «mit  einer  andern  TemAhlt  bat, 
nnd  nntef  den  Ndem  der  gans  kttnliek  yollsogenen  Heek- 
seit  erwaekt  ikr  Zorn  nnd  ikr  BaekegeAkl. 

Dei  erste  Autor  wie  die  Naebarbeiter  kennen  Oridius 
wie  Seneea  gldeh  gut  116  Jtb  ego^  md  ümmii,  Mactrtmin 
fui  ist  naek  dem  Vers  der  Amoren  m,  1 4,  40  tum  ego,  sei 
teeum,  martuw  eue  veBm.  Und  doch  ist  yielloicht  hier  dem- 
jenigen, dem  diese  wirklich  besonders  schlechten  Verse  ge- 
hören, etwas  begegnet,  was  vielleicht  dem  ursprünglichen 
Autor  nicht  begegnet  wäre.  121  heiszt  nemlich  (nach  Met. 
XV,  338  undürum  sparsas  Symplegadas  elisarum)  compressos 
ntinain  Si/mplegades  elisissent.  Nach  meiner  Rcminiscenz 
(und  Viertel  bestätigt  mir  dasz  sie  richtig  ist)  hat  der  ele- 
gische Hexameter  weder  in  den  lleroiden  noch  im  Ovidius 
andere  Spondiaci  als  mit  Nomen  proprium,  meist  griechischem. 
Das  virginitas  facta  est  peregrini  praeda  latronis  ist  nach 
Sen.  Med.  973  rapta  virginitas  redit.  Aber  anck  der  TOr- 
kergekende  echte  Vm  110  proditus  est  gemtoPt  regnum  pa- 
triamgue  reUfm,  mumu  m  exäüf  quodiibei  eue  tuU  ist  nack 
Sen.  Mtd.  493,  wie  aekon  Barmann  angemerkt  kat,  poemtm 
futabam,  mumu,  vi  mdeo^  est  fuga,  lok  glaube  aber  dasz 
die  eigentlieke  Lesart  war  mmug  et  exilium  quodUbet  er«e 
iidL  Vgl.  noek  VII,  168  dum  tm  ät  Dido^  gtddUbei  esse 
ferei,  —  Dasz  in  dem,  wie  mir  schien,  eingesetzten  Stflck 
am  Seklusz  V.  205  naek  TVitt,  V,  9,  20  ist  und  V.  207  qwt 
eguidem  actutum  nach  Met.  III,  557  quem  quidmn  ego  actutum, 
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ist  bei  den  Herausgebern  zu  seben.  Nach  136  vor  dem 
ut  subito  mstras  Hymen  cmtatus  ad  aures  venit  stoszt  mau 
sehr  aa.  E:^  fehlt  durchaus  der  Gedanke:  'da  aber  kam 
deine  neue  Ehe.* 

Bei  Gelegenheit  des  ui  .subito  usw.,  wo  drei  Distichen 
zu  einem  syntaktischen  Ganzeu  verbunden  bind  und  selbst 
das  Nachsatzverbum  erst  im  dritten  Distichon  kommt,  sei 
erinnert,  dasz  obeu  V.  i;^,  wo  die  Form  der  Verbindung 
zwar  immer  weniger  stren^'^  wäre  und  das  ei-ste  Nachsatz- 
verbum schon  in  der  dritten  Zeile  einträte,  sie  aber  tlber- 
hattpt  wol  nieht  stattfindet,  sondern  hinter  botm  mit  stär- 
kerer Interpii]ietion9  einem  Ausrufungszeichen,  schon  abzu- 
flehliesna  wftre.  Eine  Statistik  soloher  eecbneilig«!  Ver- 
bindungen wäre  aeliT  wflnsdienswerdi.  leb  finde  dasfe  ieh 
einmal  ans  den  Amoren  die  Stellen  angemerkt,  und  ist  mir 
niebt  etvw  entgangen,  so  sind  es  nur  folgende:  I,  3,  7. 
16^  33.  —  n,  9,  1.      11,  1.  Ihr  Bau  Ist  interessant 

Und  hiermit  sehliesze  ieh  diese  Betraektungen.  Mdebte 
ein  sehfirfor  Bliekender  weiter  gehen.  Möge  aneb  ein  jün- 
gerer Ifenn  uns  einen  OTidins  m'  Mtator  geben,  was  er 
allerdings  ist,  und  daneben  Pseud/)^Ovidiotnim  imitationes. 
Der  Uutei'scbied  wUrde.schon  auch  da  in  die  Augen  springen. 
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S.  XVI  Z.  1 1  für  3,  Ol)  1.  l.  59. 

S.  XXVin  unten:  Jupiter  hat  mit  Unwetter  —  Ich  linde  dieses  nicht 
deutlich  genug  ausgedrückt  und  bitte  so  zu  lesen :  Jupiter  hat 
mit  Unwetter  die  Stadt  geschreckt,  er  hat  die  Völker  geschreckt 
<fllrehteu  gemacht),  es  mSehte  eine  Deokalionische  Ueberschwem- 
miing  berebibreclMn.  „Si]i«ii  wir  ja'*  oder  „and  so  sahen  wii^ 
oder  ,4nui  wir  lata'*  dien  Tiber  die  Kegia  and  de&V«taleBipei 
bedrohen.  Wobei  «ach  sehr  xu  beachten,  dass  offenbar  das 
Hanp^iewicbt  gar  nicht  anf  die  Uebenebwemmimg  lUlt,  sondern 
auf  die  Bedrohung  der  dieGrOsae  nnd  den  Bestand  TonRom  nr^ 
bälgenden  Stitten. 

8.  XLI,  12  dar  Lied  1.  darch  Lied  auf  Lied. 

S.  CXLI,  9  H&cias  l  Trebatias. 

8.  CLXJÜUv  Z.  15  V.  o.  1.  mir  st  nur. 

8.  CG  Z.  11  ▼*  o.  1.  Wölk  st  TOlck. 

8.  CCIY  Z.  \^  T.  u.  1.  ezcitari  und  refringit  st  exercitari  und 

refiuirit. 

S.  9  nnter-dem  Text:  urgct.  nrit.  1.  urget  Jul.  Scaliger,  nrit 
8.  48  hinnizufügen  unter  dem  Teil:  11  Ueberiieferung  flumen  etrcgnata 
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Q.  HORATH  FLAOCa 


C  A  11  M  I  N  U 

LIB8R  PfiUiUS. 
I. 

Maeoenus  atavig  editc  re^jibus, 
o  et  praesidium  et  dulce  deciis  meuniy 
snnt  quos  cmriculo  pulyerem  Olympieum 
eoU^giflse  luvat,  metaque  feiridis 

6  evitata  rotis  palmaque  nobilis 
terramm  dominos  evehit  ad  deo« : 
hnnCy  si  mobilium  torba  Quiritium 
eertat  tergemiius  tollere  honoribiu; 

illum,  si  proprio  condidit  horreo 
10   qtudquid  de  Libycis  \  erritur  areis. 
gaudentein  patrios  findere  sarculo 
agros  Attalicis  condicionibus 

numquam  deniovean,  ut  tral>c  T'ypria 
Myrtoura  pavidiis  uaiita  secot  iiiare. 
15    liiotantem  Icariis  fluetibus  Africiim 
mercator  metuens  otium  et  oppidi  * 

laudat  tiita  siii:  moz  reficit  ratis 
quassas,  indocilis  paupericm  pati. 
eet  qui  nee  reteri»  pocula  Massici 
20  nec  partem  solido  demere  de  die 


18  tntt.  B.  nAch  AddaHiis.  nmu 
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«.  HOEAZII  FLACCI 


spernit,  nunc  viridi  nienil)ni  sub  arbuto 
strutiis,  nunc  ad  aquac  lene  eaput  sacrae. 
multos  castra  iuvant  et  Utuo  tubae 
pennUt«i8  sonituB  bellaqae  matribus 

TS  deteatata.  manet  sab  lore  fdgido 
renator  ton^na  comugU  inmemor, 
sen  Visa  60t  catalis  cerra  fidelibos, 

seu  rupit  teretes  Marsus  aper  piagas. 

nie  doctaruni  hederae  j>raeniia  froutium 
30   dis  niiscent  superis,  me  jrclidum  nemu» 
nympharumque  leves  cum  satyris  cUori 
secemunt  populo,  dum  neque  tibias 

Euterpe  cohibet  iiec  Polyb)  miiia 
Lesbonm  reftigit  tendere  barbiton« 
9$  quod  si  me  lyricU  ratibmi  inierai, 
sublimi  feriam  sidera  rerdce. 


n. 

lani  satis  terris  nivis  atciue  dirae 
^raudinis  miait  pater  ot  rubeute 
dextera  iacras  iaculatus  arois 
temiit  urbem, 

5  temiit  n^entisy  grave  ne  rediret 

saeciüum  Pyrrhae  noYa  monstra  quostae, 
omne  cum  Proteus  pecus  e^h  altoa 
Tisere  montis. 

piscium  et  suuima  j^cmis  hacsit  ulmo, 
to   nota  quae  sedes  fuerat  coiumbU, 


32  dam.  si. 


CARMINUM  LIB.  I.  2. 


et  Bupericcto  pavidae  natanint 
ae<iuore  dammae.  ^, 

  ( 

vidimus  flaviim  Tibcrim  retortis 
litore  Etmsco  violentcr  inuli« 
15   ire  deiectum  moniimeuta  regis 
*  templa^pie  Vestae,  : 

lUae  duiu  se  lüniium  quereiiti 
iactat  ultorcni,  vjigus  et  sinistra 
labitar  ripa  love  lum  probante  u- 
2(1   xorius  amni». 

'  '  •"• 
audiet  civis  aeuisse  ferrum, 
quo  graves  Persae  melius  pcrirent, 
audiet  pugiias  vitio  pareutum 
rara  iuventus. 

25  quem  vocet  divuin  jiGpulus  ruentis 
imperi  rebus?  prece  qua  fatigcnt 
virgines  »anotae  minus  audientem 
carmina  Vestam? 

eui  dabit  i>arti8  Boelus  expiandi 
30  luppiter?  tandem  venia»  precamur 
nube  candentis  bumcroH  amictus, 
augur  Apollo: 

*    '  ■       .  - 
eive  tu  mavis,  Erycina  riden«, 
quam  locus  circum  volat  et  Cupido : 
^  sive  neglectum  genus  et  nepotes 
respiciß  auctor 

^eu  nimis  loiigo  satiate  ludo, 
quem  iuvat  clamor  galcaeque  leves, 
acer  et  Marsi  peditis  cruentum 
voltug  in  bostem. 
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öive  inutjita  iuveucin  tipira 
ales  in  terris  iniitaris,  alinae 
filiug  Maiae  patiens  vocari 
Caesaris  ultor, 

45  seni«  in  caelum  re(lea>*  »liuque 
laetuB  interais  populo  Quirini, 
neve  te  nostris  vitiis  iniquum 
ocior  aufa 

tollat  hio  magnos  potius  triompbos, 
&o  hic  ames  did  pater  atque  princepSi 
neu  sinas  Medos  equitare  inultos 

te  duce,  Caesiir. 


lam  satis  terris  nivis  atque  dirae 
grandinis  misit  pater  et  ruhente 
dextera  Bacras  iaeulatus  arces 

teiTuit  urbcm. 

13  vidinui»  flavum  Tiberini  retfirtis 

litore  HtrufM50  violenter  undi» 
ire  deiertiini  monumeuta  regia 
templaque  ca»tH. 

2ö    <iueii!  VDcet  ilivimi  pojndus  niontis 
iinperi  rel)usV  prece  qua  fatiirent 
virgiues  »anctae  minm  audieutem 
carmina  VestamV 

29  cui  dabit  partes  scelus  expiaudi 
luppiter?  tandem  Tenias  precamur 
luce  candentes  umeros  amietus 
au||;ur  Apollo: 


16  casta.  VesUe.    :il  luce.  nubo. 


CABlf  IKUX  lilB*  L  2\  S. 


33    sLve  tu  iiia\  irt.  Ervcina  ridena, 

quam  locus  circum  volat  et  Capido: 
sive  ueglectum  ^nus  et  nepotes 
respicis  auctor. 

41   sive  mutata  iuvenem  figwn^ 
ales  in  terrig  imitaris,  almae 
filius  Maiae  patiens  TOisari 
Caeaaris  ultor,  ^ 

45  Beras  in  coelum  reddVVbque 
laetus  interois  po])ulo  Quirin!, 
ncve  te  nostris  vitiis  iniquum 
ocior  aura 

4»   tollat.    iiic  inag:nos  potius  trimnphos, 
hir  am  es  dici  pater  at(|iie  ju  inceps, 
neu  sinas  Medos  equitare  iuultus 
arva  uegata. 


m. 

8ic  te  diva  i)<»tens  ^Vpri, 
8ic  fratres  Hclcnat?,  lucida  sidera, 
ventorumque  reg;at  pater 
obstrictis  aliis  praeter  lapyga, 

5  navisy  quae  tibi  creditum 
debea  Veigilium!  finibuB  AttieiB 
reddas  incolumem  preeor 
et  Serres  animae  dimidiiim  meae. 

Uli  robar  et  aes  triplex 
to  cirea  peetus  erat,  qui  fragilem  tmci 

conmisit  pclago  ratem 

priuius,  nec  tiniuit  piaci-ijiitcm  Africuui 


52  anr A  ofgatt.  te  dace  Caesar. 


a  HORAXn  FLkCOl 


deeertantem  aquilonibus» 

nec  triBtee>  byadas,  nee  nbbiem  noti, 

quo  non  arbiter  Hadriae 

niaiori  tollere  ^eu  ponere  volt  freta. 

(jiK'iii  iiKntis  tiiimit  jrrafliini, 
qui  ßic'cis  (»ciilis  moustra  natantia, 
qui  vidit  marc  turbidum  et 
30        infamis  scopulos  Acrocwaunia? 

nequiquam  deus  abscidit 
pradens  Oceano  dissoeiabili 
terrasi  si  tarnen  inpiae 
non  tuigcnda  rates  tranrilinnt  vada. 

25    aiulax  omnia  perpeti 

f^ens  hiuuaua  mit  per  vetituin  iu  uefju». 

andax  Tapeti  ^^eiins 

iguem  fraude  mala  gcutibu»  intuUt. 

post  ignem  aetheria  domo 
ao  Bubductum  macics  et  nova  febrium 
terris  incubuit  eobors, 
semotique  priua  tarda  neoemtae 

leti  eorripuit  gradum. 

expertus  vacuum  Daedaliis  aera 

35    peiinis  non  li«»nüni  datis; 

perrupit  Acherouta  Herculeus  labor. 

nil  mortalibus  ardui  est: 
caeliiin  ipsum  petimus  stultitia,  ueque 
per  noßtnim  patinnir  scehis 
40  iracnnda  lovem  ponere  fulmina. 


26  Tetitum  in  nefiu.  vetitnm  oefiM. 


GABMINUM  ÜB.  t  4.  5. 
IV. 

Solvitor  aeris  hiemB  grata  vice  yeris  et  ÜYoid, 
trahuntque  rieeas  macbinae  carinas; 
ae  neque  iam  Btabulis  gaudet  pccoB  aat  arator  igni, 
nee  prata  eanis  albicant  pniinis. 

5  iam  Cytherea  rhoros  ducit  levis  inininente  luna, 

iunetaeque  nyniphis  ;2*ratiae  deccntes 

altenio  ten-:mi  (juiitinnt  i»e<l('.  dnm  graves  cyclopum 

Volcauu8  ardeuä  "gy*^  nftiniiiau 

nunc  decet  ant  viridi  nitidum  caput  inpedire  myrto, 
10  ant  flore,  terrae  quem  fenint  solatae; 

Birne  et  in  mnbresis  Faimo  deeet  inmolare  Inoii, 
■ea  pescat  agna  sive  malit  haedo. 

pallida  Hon  aeqao  pulsat  pede  pauperum  taberua^ 
ragmnque  turris.    o  beate  Sesti, 
W  vitae  summa  brevis  spcni  nns  \  ctat  iucoliare  lougam. 
iam  te  manet  nox  fabulaeque  manes, 

et  domus  exilis  Plutonia.  quo  timal  mearisi 
nee  regna  vini  sortiere  talis, 
nee  teneram  Lyeidan  mirabere,  quo  ealet  iuTentng 
M  nime  omnia  et  mox  yiigines  tepebunt. 


^  V. 

Quit»  multa  gracilis  te  puer  in  rosa 
pcrfuj^us  liquidis  urgiict  odoribus 
grato,  Pyrrba,  siib  antro? 
eni  flayam  religas  eomam, 


(  levis.  Yenot.    8.  oiget.  arit    16  maiiet  presiet 
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5   Simplex  munditiis?  heu  quotiens  üdem 
niutatosqiie  deog  flcbit  et  asj)cra 
iiijrris  acquora  ventia 
eniiralMtur  insolen». 

qui  nunc  te  fruitur  credulus  aurea, 
u»   qui  8enij)er  vaeuani,  Semper  amabileni 
»perat,  nescius  aurae 
fallacis.   miseri^  (^uibus 

intcmptata  niten.   nie  tabula  sacer 
votiva  i)arie8  indicat  uvida 
I.')    8U8|)en<iis8e  potenti 
vestimenta  niari»  dco. 


VI. 

Scribcris  Vario  foHis  et  hoptium 

Victor,  Maconii  carminis  aliti, 

(piam  rem  cumque  ferox  navi])ug  aut  cquis 

niiics  te  duce  gesserit. 

5    noH,  Ajrn])pa,  ne<juc  liacc  diecro,  nec  jrravem 
Pelidae  Htomacliuni  cedere  nescii, 
ticc  cursuH  duplicis  |>er  niare  riixei, 
nee  saevam  Pclnpis  domum 

i'onamur,  tcnnc«  jrrandia,  dum  pudor 
\n    inbollisipie  lyrac  musa  potens  vetat 
laudos  o^regrii  ('aesaris  et  tuas 
culpa  dctererc  in^^cui. 

«juis  Martern  tuuica  tcctum  adamantina 
!    diirne  »cripserit,  aut  pulvere  Tmi^o 
i">         niirrum  Meriouen,  aut  opo  Palladis 
Tydideu  supcris  parem? 

2  aliti  Passeratius.  alite. 


CABUIMUM  LIB,  I.  6.  7. 
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no8  eonvIviBi  nos  proelia  Tirginum 
aectis  in  iuTenes  uDguibiu  acrium 
cantamus  yacuii  noB  deeet  Euhium 


30  plectro  ludere  Teio. 


VlI. 


Laudabunt  alii 


ibdon  aut  Bfitylenen 


aiit  Epheson  biiiiarisve  Coriiithi 

TOoenia,  vel  Bacelio  Tliebas  vel  Aptvlliiic  Dcli>iiot» 

msiguis,  aut  Thet^Bala  Tempej 

5  sunt  quibus  uuum  <»pus  est  iutactae  Falladis  urbem 
canuine  perpetuo  eclebrare  et 
andique  decerptam  fronti  praeponere  oUvam; 
plurimuB  in  lunonis  honore 

aptum  dicet  equis  Argos  dltisque  Myeena«. 

10  .nie  ueqne  tarn  patien»  Laccdaemon 

nee  timi  Larinae  pereuswit  campus  opimae 
(luniu  dduiu]:»  Albuueae  rcsouantis 

et  ])raece)»B  Anio  ac  Tibumi  lucus  et  uda 
mobilibuH  pomaria  riviR. 
albus  ut  obscuro  deterget  nubila  eaelo 
i&  saepe  notiu  neqae  parturit  imbris 


perpetuo;  sie  tu  sapieiiB  finire  memento 
tristitiain  vitaeque  labores 

»Olli,  Planee,  mero,  8cu  te  fulj^entia  signis 
*»  castra  tcnent  »eu  densa  tenebit 

Tihuri»  unibra  tni.    'roiicer  Salamina  patremque 
oiui!  fuircrot,  tarnen  uda  Lyaeo 

19.  20.  Ucberliefcrung:  cantamus  vacui  hive  «^uid  uriamr  noii  prae- 
ter aoKtam  leves. 
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tempora  pupulea  fertiir  viimsse  Corona, 
ne  tristis  adfatuB  amicos: 

15  'quo  n(>8  cuni(|ue  fcret  inclior  fortuna  parentei 
ibimu»,  0  socii  comitesque. 
nil  deeperandimi  divo  dnce  et  aospiee  Phoebo: 
eertus  enim  promisit  Apollo 

amhiguam  tellure  nova  Salamiaa  futuiaia. 
ao  0  forteci  peioraque  pasBi 

meouni  saepe  virii  nunc  Tino  pellite  cuiaa: 
erae  ingena  itefabimus  aequor/ 


VIP.  1. 

Lauilahunt  alii  claram  Rhodoii  aut  Mityleaen 
aut  Kpheson  biTiiarisvc  Coriuthi 
moenia  vel  Bachu  Thebas  yqI  ApoUine  Delpbos 
insignesi  aut  Theaeala  Tempe 

10.12  me  domuB  Albuneae  lesonantis 

et  praeeeps  Anio  ac  Tiburni  lueos  et  nda 
modilibas  pomaria  rivis 


VU".  2. 

Indnigere  invat  dirif«  sub  pectore  ouris? 

laeta  dei  Holacia  quaere ! 
14   albus  ut  obftcuro  deterget  nuViila  caelo 
saepe  notus  neqae  parturit  imbris 

17  dif 0.  Tesm  «ad  Ttncft  —  Die  beidai  Vene  „Indnlgere  ^ 
^lIMSt^  Eigftniaog  des  Heimnmebera. 


Digitize<l  by  Google 
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perpetno,  sie  ta  sapiens  finiie  memento 
tristitiam  md  so  weiier  bit  gum  Sckhiss, 


VIII. 

Lydia,  die,  per  omnis 

te  deos  oro,  Sybarin  cur  properes  amando 

perdcre.  cur  apricum 

odit  et  campum  patieus  pulveris  atque  aolk? 

6    cur  neque  niilitaris 

iuter  aequalis  equitat,  Galiica  nec  lupatis 
temperat  ora  frenis? 

cur  timet  flayam  Tiberim  längere?  eor  oliTum 

sanipiine  viperino 
to  cauüns  vitat,  neqne  iam  Imda  gestat  aimis 
biaccliia,  saepe  discoi 
saepe  trans  finem  iaeulo  nobilis  ezpedito? 

quid  latet  nt  marinae 

filium  dicunt  Thetidis  sab  laerimosa  Troiae 

15  'fiinera,  ne  vlrilis 

cultuö  iu  caedem  et  Lycias  proriperet  cater^as? 


IX. 

Vides  ut  alta  stet  nive  candidum 
Soracte.  iicc  iam  snsHneant  oum 
silvae  laborantes.  ireluque 
flumioa  constitehnt  acuto? 

$  dissolve  frigfns  ligna  super  foco 
laige  reponens,  atque  benignius 


4  odit  et.  oderit 
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doprome  quadrimum  Sabina, 
o  Thaliarcbey  meram  diota. 


• 

liermittc  cotcra;  qui  simul 

10  stravere  vciitos  acquore  fervido 

deproeliaiitiSy  nee  eupressi 
nec  veteres  a^tantar  omi. 

quid  Sit  futunim  eras  fuge  quaerere,  et 
quem  Bors  dierum  cumqoe  dabit  lacro 
15  adpone,  nec  dulcis  amores 
speme  puer  neque  tu  eboreas, 

dciiet'  vircnti  cainlii's  nbest 
uiorosa.  nunc  et  canii)us  et  areae 
lenesiiue  sub  noeteni  Husum 
20  eouposita  repetautur  bora, 

nunc  et  lateutis  proditor  intimo 
gratus  puellae  risus  ab  angulo 
])i^nu8que  dereptum  lacertis 
aut  digito  male  pertinaci. 


X. 

Wahrsehcinlkh  unrollttändig, 

Moreuri,  facunde  nepos  Atiautis, 
qui  feros  eultus  hominum  receutum 
Toce  formasti  eatus  et  deoorae 
more  palaestrae, 


CAÄMINÜM  LIB.  1.  10.  11. 


5  te  eanam,  magni  lovis  et  deorum 
nimtiam  eoryaeque  lyrae  parentein, 
calHdum  (fuidquid  placuit  iocoso 
condere  fiirto. 

te  boveä  oliin  nisi  reddidissee 
10  per  dolum  amotas,  puerum  minaci 
Toce  dum  terret,  viduus  pharetra 
risit  Apollo. 

quin  et  Atridas  duee  te  aaperbos 
Hio  dives  Priamus  relieta 

15         Thessalosque  ignis  et  iniqua  Troiae 
caBtra  fefellit. 

tu  pia»  laetis  aiiimaH  reponig 
Bedibus  virgaque  levem  coerces 
aurea  turbam,  supem  deoram 
30  gratas  et  imis. 


XI. 

Tu  ne  qiiaesieris  (scirc  nefas)  quem  milii,  quem  tibi 
fincni  (Ii  (lederint,  Leuconoe,  nee  Babyloni(^8 
temptarig  niimerog.    utiliuH.  qijidfpii«!  erit,  pati! 
seu  pluris  liiemes  seu  tribuit  luppiter  ultimam 

6  quae  nunc  oppogitig  debilitat  punidbus  mare 
Tynrhenmn.  tapiaal  yina  Uqne«  et  Qialio  InreTi 
spem  longant  reeeoes.  dun  loqvlmnr,  ifogerit  inTida 
setas:  carpe  diem,  quam  minimmn  crednla  poBtero. 


}  QtifiQi.  Qt  mdhig. 


a  HORATH  FLACCI 


XII. 

Qif^'in  \inim  aut  licroa  lyni  vel  acri 
tibia  miniis  celebrare,  Clio? 
quem  deum?  coius  reeinet  iocosa 
nomen  imago 

5  aut  in  umbroeis  Heliconis  oris, 
ant  super  Pindo,  gelidove  in  Haemo, 
nnde  yocalem  tamere  insecutae 
Orphea  tilTae, 

arte  niatonia  rapidos  inoraiiteni 
10   flnrniniiiii  lapsus  celorcsquc  vcntos, 
blaTKluin  vi  auritas  Mibus  canorifl 
ducere  quercus. 

quid  pnu8  dicam  solitig  parentis 
iaudibuBi  qui  res  hominum  ae  deorum, 
15  qui  mare  ac  terraa  Tariiaque  mundom 
temperat  horis? 

unde  nil  mains  generatur  ipso 

nec  viget  quicquam  simile  aut  secundum: 
proximos  illi  tarnen  occuimvit 
Pallas  houoreSy 

proeliis  audax.  neque  te  siiebo, 
Liber»  et  saevis  inimica  virgo 
belnis,  nee  te,  metiiende  eerta 
Fhoebe  sagitta. 

36  dicam  et  Aleiden,  puerosque  Ledae, 

hunc  equis,  ülum  superare  pugn^i» 
nobilem;  quorum  simul  alba  nuutis 
Stella  rcfuUit, 


GABMfNtnc  L1R.  I.  \% 
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(K'lluit  saxis  niritntuH  iimor, 
30    coiuiilimt  vcnti  fii^iuutque  mhcs, 
et  luinax,  (juod  sie  ToluerOi  ponto 
unda  recumbit 

Romulnm  post  hos  prius,  an  qui^tum 
Pompiii  regiium  memorem,  an  superbofl 
85  Tarquini  fascis  dubito  an  Catonis 
nobile  letum. 

Kogulum  et  Scanros  animaeque  magnae 
prodigum  Panllum  snperante  Poeno 
gratuB  insignt  referam  eamena 
4D  Fabricinmque. 

hunc  et  iii(M)in])tis  riirium  eajMllid 
utilem  hello  tulit  et  Cainillum 
saiu'ta  ]>aupert}\.s  et  avitus  arto 
cum  Iure  tuudus. 

4iö    crcscit  oceulto  velnt  arbor  aevo 
famn  Marcollis;  iiiicat  inter  omnU 
luliiim  niiliiH  veiut  inter  ignis 
luiia  minores. 

* 

gentis  hnmanac  pater  atque  costos, 
50  orte  Saturn tibi  caia  magni 
Oaesaris  fatis  data:  ta  seeundo 
Oaesare  regnes. 

ille  Ben  Partbos  Latio  inminentis 
egerit  insto  domitos  triumpho; 
55  siye  snbieotos  Orientis  orae 
Serag  et  Indos, 


43  sancta  und  arto  B.  saeva  und  apto.    46  Marcellis  PeerJk.  Mai*- 

ceili. 

Lrhm.  florätio«,  '  2 
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te  minor  latum  reget  aequns  orbem; 
tii  gravi  cumi  quaties  Olympum, 
tu  param  castig  inimica  mittes 
60  fulmina  lucis. 


XU". 

Quem  viriim  ant  heroa  lyra  vel  acri 

tibiu  ^iiuiiani  celebrare  Clio? 
quem  deiim?  cuius  reciuct  iocosa 
nomcn  imago? 

13    quid  priuH  dicam  solitis  parcntis 

laiitlibii^;,  fjui  res  lioiiiinum  ac  deonuii, 

15   (|ui  iiiarc  ac  tc  rras  variisque  muudum 
temperat  horis? 

unde  nil  malus  generatur  ipso 
nee  viget  quicquam  similc  aut  secandum 
proximos  illi  tarnen  occüpavit 
20  Pallas  honrres, 

proeliis  audax.  neque  te  silebo, 
Liber,  et  saevis  inimica  virgo 
belnisy  nec  te,  metnende  certa 
Pboebe  sagitta. 

%  dicam  et  Alciden  puerosque  Ledae, 

hiinc  equis,  illum  superare  piigrnis 
nobilcui :  quoriim  simul  alba  nautis 
Stella  refulsit, 

defluit  saxiö  agitatiis  ninor, 
30    concidunt  veiiti  fugiuntqiic  nubes, 
et  minax,  qiiod  sie  voluere,  pont«> 
unda  rocumbit 


CAßMINUM  Llli.  I.  \2\  |3. 

Romtdum  jiost  hos  priiu  an  qoietum 
Pampili  r^um  memorem  an  Buperbos 
35  Fabrici  feseis  dobito  an  Gatonis 
nobile  letum. 


41    liiinc  et  iiicomptis  Curiiiiu  (apillU 
utilem  hello  tulit  et  Camillum 
Bancta  paupertas  et  avitus  arto 
cum  iare  fundus. 

45  erescit  occulto  Telut  arbor  aevo 
fama  Marceliis;  micat  inter  omnis 
lulium  sidos  velut  inter  ignis 
luna  minores. 


xm. 

Cum  tu,  Lvdia.  Tclephi 
cervieem  rosearn,  lactca  Tclephi 
laudas  bracchia,  vac  meum 
ferreus  difficüi  bile  turnet  iecur. 

5  tum  nec  mens  mihi  nee  color 
certa  sede  manet,  umor  et  in  genas 
furtim  labitur,  arguens 
quam  lentis  penitas  maoerer  ignibos. 
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uror,  seu  tibi  candidos 
10  turimnmt  uineroB  inmodicae  mero 
rixae,  sive  pner  farens 

inprcHsit  mcniorcin  dente  labris  notam. 

iion,  si  iiu;  natis  nudias, 
f*l)ere8  pcrpetiium  dulcia  l>;ul)are 
15   laedentem  nscula  ((uae  Venus 
quinta  parte  sui  nectaris  imbuit 

feliees  ter  et  ampliuB 

quoB  innipta  tenet  eopula  neo  maliB 

divolsuB  qnerimoniüi 

20   Bui)rüina  v'iiim  Bolvct  amor  die. 


XIV. 

0  uaviS)  referent  in  niare  te  novi 
fluetus.  0  quid  agis?  fortiter  oeeapa 
portum.  nenne  Tides  ut 
nudum  reniig^o  latus 

5   et  malus  celeri  naucius  Africo 

antcniiaeque  izviuaut  ac  Hiue  fuuibus 
vix  tlurarc  larinac 
poggiut  imperiobiuä 

aequorV  uon  tibi  sunt  integra  lintea, 
lu  non  di  (|uoh  iterum  pressa  Tooea  male, 
quamvis  Pontica  pinuSy 
silTae  filia  nobilis, 

iaetes  et  genus  et  nomen  inutile, 

nil  pietis  timidus  na\ita  puppibus 
15   fidit.   tu  nisi  ventis 
liebes  ludibriuni;  cave. 
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nuper  sollicitum  quae  mibi  taedium, 
nune  desiderium  curaque  non  levis, 
interfnsa  nitentis 
20  viteg  aequora  Cycladas. 


XV. 

VneekL   Und  vielleicht  von  zwei  Vcrfitssem,  namlkh  vun  V.  2 1 
noch  durch  einen  andern  fortgesetzt 

Pastor  cum  traheret  per  freta  navibuB 
Idaeis  Helenen  pcrfidus  hospitam, 
ingnrato  eeleres  obruit  oti« 
ventos  ut  caneret  fera 

5  Nereus  fata.  'mala  dueb  avi  dommn, 
quam  multo  repetet  6raecia  miWte, 
coniurata  tuas  rumpere  nuptias 
et  rognum  Priami  Tetus. 

eheii;  ((uantus  equin,  «iiiantiis  adest  viris 

10  sndor!  quaiitu  niove«  funera  Danlanac 
gentil  iaiii  ^'aleam  Tallas  et  ae^jida 
currusqiie  et  rabicui  i)arat. 

ne<iui<iuam  \'eiieri.s  i>raesidio  ferox 
pecte«  eaesariem  ^rataqiie  feminis 
iiiholli  oitliara  rarmina  divideSi 
nequiquam  thalamo  gravis 

hastas  et  calaini  spiciila  Cnosii 
vitabis  strepitumque  et  celerem  sequi 
Aiacem:  tarnen,  beu,  sems  adulteros 
20  erinis  pulvere  conlines. 

non  Laertiaden,  exitium  tuae 
genti,  non  Pylium  Nestora  respicis? 
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urgiicnt  inpavidi  te  Salaminius 
Teucer,  te  Sthenelus  seien» 

i")    pugnae,  sive  opus  est  imperitare  cquis, 
non  auripi  ]>iger.    Merionen  (pioquc 
noBoes.    ccce  furit  tc  reperirc  atrox 
Tydide»  melior  patre: 

fpicm  tu.  corvns  nti  vallis  in  altera 
3u   Visum  imitc  lupum  gratninis  inmemori 
sublimi  fugies  mollig  anhelitu, 
non  hoc  pollicitus  tuae. 

■ 

iracanda  diem  proferet  Ilio 
matronisque  Phrygam  classia  Achillei; 
3a  post  oertas  hiemes  nret  Aehaicns 
\gm9  Iliaoaa  domos.' 


XVI. 

0  matre  pulchra  filia  pulclmor, 
quem  criminosis  mnupu'  voles  moilum 
poncs  iiimbis,  sive  flamma 
sive  man  übet  Hadriauo. 

:>   non  Liber  aeque,  mm  adyti  quatit 
mentem  sarenlotum  incola  Pythius, 
nou  Diudynieue,  iion  acuta 
qui  gemmaut  corybantes  aera, 

tristes  ut  irae,  quas  neque  Noriemi 
10  deterret  ensis  nec  mare  naufragam 
nec  saeyus  ignis  nec  tramendo 
Inppiter  ipse  mens  ttunnlhi. 


»6  PpTKameas  ist  vorbessert  worden.    8  quL  sie. 
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ferttir  Prometheus  addere  principi 
Umo  coactus  {»rticulam  undiquo 
15  desectam  et  iniani  leonis 

vim  stomaelio  adposttisse  nofltro. 

irae  Thyestcn  cxitio  j^raNi 
stravere  et  altis  iirhihus  ultimae 
stetere  civusae  cur  perirout 
^1  fimditus  inprimeretque  mum 

hostile  aratrum  exercitus  insolens. 
compesce  mentem:  me  qooqne  pectoris 
temptavit  in  dulci  iurenta 
fervor  et  in  celeres  iambos 

25   mUit  fiuTutem.  nmu-  C'^(>  niitibus 
mutarc  qiiaero  tri^tia,  dum  mihi 
fias  recantatis  amiea 
opprobriis  animumquc  reddas. 


XVII. 

Velox  amoeiium  saepc  Liicretilcm 
mutat  Lvcaeo  Faumis  et  igucam 
defendit  aestatem  capellis 
ip«e  meis  pluviesque  ventos. 

h  inpone  tutum  per  nemus  arbutos 
qnaerunt  latentis  et  tbyma  deviae 
olenlis  nzores  maritl, 
nee  Tbridis  metnunt  eolabns 

nec  Martialis  Hacdiliae  liipoa, 
ao  utcumque  dulci,  Tyndari,  Hötula 

4  ipM  Pcerlk«mp.  nsque. 
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vallos  et  Ustieae  cubantis 
levi^  peraonuere  saxa. 

« 

äi  me  tuentur,  dis  pietas  mea 

et  miisa  cordi  est.  hic  tibi  copia 
15    niaiiabit  ad  jdeiuiin  heni^nio 
ruriä  bonorum  o])uleiita  coniu. 

liic  in  rcdiicta  valle  cauiculae 
vitabis  aestus  et  fide  Teia 
diccs  laboraatis  in  uno 
20  Penelopen  vitrearnque  Circen. 

hic  innocentis  pocula  Le^bü 
daees  «ub  umbra,  nee  Semcleius 
cum  Martc  confundet  Thvoneuf* 
proelia,  ue(^  nictues  protervum 

25   siisjiccta  Cvnim.  iic  male  dispari 
ineontinentis  iuieiat  manus 
et  scindat  haerentem  coronam 
erinibus  inmeritamque  Testern. 


xvm. 

NuHani;  Vare,  sacra  vite  priiis  scveris  arborem 
circa  mite  solum  Tiburis  et  niooiiia  Catili. 
8ii'<'is  <»innia  nam  dura  dciis  ]»ro])08iiit,  iicque 
raordaieb  alitcr  diflfugiuut  sollicitudines. 

5  quis  post  viiia  gravem  militiam  aat  pauperiem  crepat? 
quis  iion  te  potius,  Bacche  pater,  teque,  deeens  Venus? 
ac  ne  quis  modici  transiliat  munera  Liberi, 
Centaurea  monet  cum  Lapithts  rixa  super  mero 


debellata,  monet  Sithoniis  non  levis  Kubius, 
10  cum  fas  atque  nefas  exiguo  fiuc  libidiuum 


CARMnmM  tIB.  I.  IS. 

discernimt  avidi.  non  c^o  itj  ean^de  Bassareu, 
invitum  qnatiain  nee  Tariis  obaita  frondibus 

sub  (livum  niiiiam.    Kaevii  tcne  cum  Borecviitio 
cornu  tynipana,  quae  niihsequitiir  cacciis  aiiior  sui, 
15    et  toik'ii'i  vaciium  plus  nimio  gloria  verticem, 
arcanique  fides  prodiga,  perlucidior  yitro. 


XIX. 

Mater  saeva  cupidinum 
Thebanaeque  iiihct  me  Semeies  puer 
et  la«eiva  Licentia 
finitis  animum  reddere  amoribus. 

*  urit  me  Glycerae  nitor 

Bplendentis  Pario  marmore  purius; 

mit  grata  proteiritas 

et  Tolttts  nimium  labrieua  adspici. 

in  me  tota  mens  Venu» 
10  Cypnini  descruit,  nee  patitur  Scythas 
et  versiH  auiniogum  equis 
Parthum  dicere,  nee  quaerere  publica. 

hie  viYum  mihi  caespitem,  hie 
verbenasy  pneri,  ponite  tniaque 
u  bind  cum  patera  meri: 
mactata  veniet  lenior  hoetia. 


12  quAcrere  publica,  qaae  uUiil  attiuent. 
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XX. 

m 

Vile  potabis  modicis  Sabinum 
eantbaris,  Graeea  qiiod  ego  ipae  teste 
eonilitiim  len^  dfttos  in  tbeatro 

cum  tibi  plauBUS, 

ä    elaro  >Ia('('cnas  e(iucs,  nt  i>ntcriii 
flumiuis  ripae  »iiiuil  et  itu'osa 
redderet  laudes  tibi  Yaticani 
montis  imago. 

Gaecubum  et  praelo  domitam  Caleno 
10  tu  bibis  uTam:  mea  nee  Falernae 
tempcrant  rftes  neque  Fonntani 

pocula  enlles. 


XXI. 

UnvolUländiy, 

Dianam  tenerae  dicite  rirgincsi 
intonBum,  pneri,  dicite  Cyntbium 
Latonarnque  snpremo 
dileetam  penitns  loTi 

5  vos  laetam  fluviis  et  nemornni  c<mia) 
quaeciimqiic  aut  golido  promiiict  Algido 
nigris  aut  Erymanthi 
Silvia  aut  viridis  Cragi. 

TOB  Tempe  totidem  tollite  laudibus 
to  natalemque,  maros,  Delon  Apolliiii% 
insignernque  pbaretra 
fraternaque  omerum  lyra. 

bio  bellum  laorimoBum,  bie  muerain  famem 

pestemque  a  populo  et  principe  Caesare  in 
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<:>  Persas  atqae  Britannos 
restra  motus  a^^t  preoe. 


XXII. 

Integer  vitae  «celerisque  piinis 

non  eget  Mauris  iaculis  nc(]ue  arcu 
nee  veuenati«  gravida  sagittis, 
Fasce,  pharetra, 

5  sive  per  Syrtis  iter  aestuosas 
mre  facturus  per  inhotpitalem 
Gaucasum  rel  quae  loea  fabulosus 
lambit  Hydaspes. 

namque  me  Silva  Inpus  in  Sabina, 

10      dum  meam  canto  Lalagcn  et  ultra 
terminum  curis  vagor  expeditiö, 
fugit  iuermeui: 

quale  portentum  neque  militaris 
Daunias  latis  alit  aesculetis, 
15     nee  lubae  tellus  generat,  leoniua 
arida  nutriz. 

pone  me  pigiis  ubi  nuUa  eampis 
arbor  aestiva  reereatnr  anra^ 

quod  latus  muudi  uebulae  malusque 
30     luppiter  urguet; 


pone  snb  curni  nimiuni  propiuqui 
solisy  in  terra  domibus  negata: 
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dalce  ridenlem  LaJagen  amabo, 
diüce  loquentem. 


xxni. 

Vitas  hinnuleo  me  similis,  Ghloe, 
quaerenti  pavidam  montibus  aviis 

nuitrem  iion  siue  vano 
aurarum  et  siluae  metu. 

5    iiani  seil  mobilibiiö  vcpris  iiihorniit 
ad  ventuni  folüs,  seu  virides  rubum 
dimovere  lacertae, 
et  corde  et  genibus  tremit 

atqui  non  ego  te  tigria  ut  aspera 
10  GaetuloBve  leo  frangere  persequor. 
tandem  desine  matrem 
tempcstiva  nequi  viro. 


XXIV. 

Qui8  (lesiderio  sit  putlor  aut  modus 
tarn  cari  capitis?  praceipe  luguljiis 
cantus,  Melpomene,  cui  liquidam  pater 
vocem  cum  cithara  dedit. 

6  ergo  Quintiliiim  per])ctim8  sopor 
UTguet?  eui  Pudor  et  lustitiac  soroTy 
incorrapta  Fides,  nudaque  Veritaa 
qoando  nlluiii  inveniet  parem? 

multis  ille  bonis  flebilis  occidit, 
1%  nuUi  flebilior  quam  tibi,  Vergili. 


5  vcpris  Gogaviag  und  B-   6  ad  ventum  B  nach  Muretuft.  aUventus. 
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tUy  frustra  pius,  heu  non  ita  creditum 
poscis  Quintilium  deos. 

quod  u  Tbreieio  blandins  Orpheo 
aaditam  moderere  arboribos  fidem, 
15  non  Tanae  redeat  saBgnis  ima^iui, 
quam  riiga  semcl  horrida 

non  lenis  preoibiis  fata  rccludcre 
ni^^ro  c'oupulerit  Mercurius  gregi. 
dunmi:  scd  levius  fit  patientia 
20  quidquid  currigere  est  uefas. 


XXV. 

Pnrcilis  iunctas  quatiunt  fenestras 
iactihns  crebris  iuvenes  protenri, 
nee  tibi  somuoe  adimnnt,  amatque 
lanna  Itmen. 

5  qnae  priug  nulli  faeüis  movebas 
cardine«,  andis  minoB  et  minus  iam 
'me  tao  longas  pereunte  noctis, 
Lydia,  dormis?' 

invicem  moechos  aniis  arrogantis 
10   flehis  in  solo  lexns  au^njioi-tu, 

Thracio  baecbante  magis  sub  inter- 
lunia  vcnto 

cum  tibi  flagrans  amor  et  libido 
quae  solet  niatros  fuiiare  equorum 
15   saeviot  r  iroa  ieour  ulcerosum, 
non  siue  questu 


5  nulli  —  movebas.  maltis—novebAt 
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laeta  qiiod  pubcs  liedera  yirente 
gaudeat  puUa  magis  atque  myiio, 
aridaa  frondis  hiemis  sodali 
1»  dedicet  eiuro. 


XXVL 
VnvoUgtätidt)/. 

Musis  amicus  tiistitiam  et  metus 
tradam  protervis  in  mare  Creticam 
portare  TentLs;  qiiis  sub  Arcto 
rex  gelidae  metttattir  oroe, 

5    quid  Tiridateii  terrcat  iinicc 
seciinis.   o  (|uae  fontibus  integris 
p-amlcSj  aprieos  iiecte  florcs, 
necte  meo  Lamiae  corouani; 

Piinplei  dulcis:  nil  sine  te  mei 
10  poBBunt  honores:  hunc  fidibns  noTif, 
hnno  Lesbio  aacrare  plectro 
teque  tuasquc  deoet  sorores. 


xxva 

Natis  in  usum  laetitiae  scypbis 
pugnare  Thmeum  est  tollite  barbanim 
morem  yereeandomque  Bacchum 
BHuguiucis  prohibcte  rixis. 
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5  Tino  6t  laeomis  Medns  acmaoes 
inmane  qiiantnm  discrcpat.  inpinm 
lenite  damorem,  sodales, 
el  cubito  remanete  presse. 

voltis  soveri  rae  «luoque  •^innere 
10   partem  Falenii?  dient  Opiintiae 
f rater  Megillae,  quo  beatus 
Tolnere,  qua  pereat  sagitta. 

eessat  voluntas?  non  alia  bibam 
mercede.  qitae  te  comque  domat  VeniiS; 
15  non  enibescendis  adurit 
ignibuB,  ingenaoque  semper 

amorc  poccns.   qnidquid  habcs,  age 
depone  tutifS  nnn'lms.    a  miserl 
quaiita  laborabas  cliarybdi, 
20  digne  puer  meliore  flamma. 

quae  saga,  qiuB  te  solvero  Theosalis 
magna  yenenis,  qais  potent  deus? 
yix  inligatum  te  trifomii 
Pegasus  expediet  chunaeTa. 


XXVm^  und  XXVlUt  ffehm  lOi  «Ai  einxigei  GMht  Es  tM 
»Mt,  dat  €nU  teki,  du  xmwUe  tmeeht. 

XX  vm». 

Te  maris  et  terrae  numeroque  caientis  barenae 
meiUKnem  eobibent,  ArebTta^ 
pulveris  exigui  prope  litus  panra  Matiiium 
mnnenii  nee  quicquam  tibi  prodest 

5  aetlierias  temptasse  domos  aiiimoque  rotundum 
percun-isse  poluin  morituro. 
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occidit  et  Pelo])i.s  ^»"eiiitor,  conviva  deorum, 
Titbouuä(^ue  rcmotus  iii  auras 

et  lovis  arcaiiis  Minos  admissus,  liabentque 
10    Tartara  Pantliuiden  iteriim  Orco 

demissmii,  quamvis  elipeo  Troiana  reüxo 
tempora  testatus  nihil  ultra 

n^r^-^g  atque  cutem  niorti  concesserat  atraOi 
iudice  te  non  sordidus  auctor 
15  natnrae  rerique.  sed  omnis  ana  manet  noz 
et  calcanda  semel  via  leti. 

dant  alioB  furiae  torvo  speetacula  Marti; 
exitio  est  aridam  mare  nautiB; 
mixta  senum  ac  iuTenum  densentor  funera,  wülain 
20  saeva  caput  Proserpina  fu|;it. 


XXVIil-. 

Me  quoque  derexi  rapidns  comes  Orionis 
nijrleis  notus  obniit  nndi«. 

at  tu,  nauta,  va^rae  ne  parce  nmli^us  harenae 
ossibus  et  capiti  iuhumato 

25    partk  ulaiii  dare:  sie,  quodcumque  minabitur  eunis 
fliictibus  llosporiis,  Veiiiisinae 
ploctantur  nilvac  te  sospitc,  multaque  merces 
unde  potest  tibi  defluat  aequo 

ab  love  Keptuuoque  aacri  custode  Tarenü. 
neglegis  inmeritis  nocitoram 
pnstmodo  te  natis  frandem  committereV  iors  et 
debita  iura  Ticesque  superbae 

24  Wahrsrheinlioli,  wie  schon  vermuthet  ist,  iatumulato.     2S  Viel- 
leicht pctis  für  potes. 
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te  maneant  ipsum:  prccibus  nou  liuquar  iaultig, 
tcque  piiieula  milla  resolvent. 
»5    quauH^uam  festinas;  nun  e»t  iiu»ra  louga;  licebit 
Iniecto  tcr  pulvere  curras. 


XXIX. 

leei,  beatiä  uuiic  Arabum  iuvides 
gazU  et  aercm  militiaiii  panis 
non  ante  devictis  Sabaeae 
retgibuB;  horribilique  Medo 

5  nectis  oatenas.  quae  tibi  Tiipnum 
»ponso  necato  barhara  serriel? 
puer  quis  ex  aula  capillia 
ad  cyatham  statuetur  unctis, 

doetus  sagittas  tendere  Serioas 
tb  areu  paterao?  quis  neget  arduis 

proiios  rclabi  posse  rivos 

montibus  et  Tiberiiu  rcNcrti; 

■ 

Linn  tu  i'oomptos  uiidiqiie  iiobilis 
libro8  Panaeti  Soeraticam  et  domum 
15    inutare  loriei.s  Hibeii?^. 
poUicitus  meliora;  teudidV 


XXX. 

L'iifchi.  ' 

0  Venus  regiua  Cuidi  Papbique, 
sperne  dilectam  C^pron  et  rocantia 
ture  te  multo  Glycerae  decoram 
transfer  in  aedem. 
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5  fervidus  tecmii  puer  et  solutis 
gratifl«  zonie  properentque  nym{)hae 
et  pariim  comis  sine  te  luventa« 
Mercuriusquc. 


XXXI. 

Quid  dedicatum  posdt  Apollinera 
vates?  quid  orat  de  patera  noTum 
fandens  liqiKirem?  non  opimae 
Sardiniae  stetes  feraeis, 

5   non  ae»tu(i8ae  latn  Cahihriac 

anncnta.  \vm  aunim  aut  ebur  indicuni; 
nun  nira  <[uae  Liris  quieta 
mordet  aqua  taciturnns  amnis. 

premant  Galena  falce»  quibus  dedit 
10  Fortuna,  yitem,  dives  et  anreis 
mereator  exsiceet  eulullis 
vina  Svra  reparata  merce: 

dis  cariiö  ipsis,  «piippe  ter  et  qiiater 
anno  reviscns  ae<|uor  Atlanticum 
15         inpune:  me  pascunt  olivac. 

me  cichorea  levesque  raalvae. 

frui  paratis  et  valido  mihi, 
Latoe>  dones  et,  precor,  integra 
cum  mente  nee  turpem  senectam 
20  degere  nec  citbara  carentem. 


5  lata  M.  grata. 
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XXXIT. 

Dü  se  5  i^trnp/un  tvcnfni  (jcwohnlU*h  ah  /  //<  vn/hfätuiu/es  (iedicki 
angesehen.    Es  ist  bis  V.  12  t-chl ,  ahrr  unvoUstäHdig.  Die 

folgende  Strophe  unecht. 

Poscimar.  stquid  raciii  lab  lunbra 
lusimufl  teeum  quod  et  fannc  in  annnm 
vivat  et  pluris,  age  die  amoenum, 
barbite^  earmeD, 

'S  Lfeebio  primam  modalate  dvi, 
qni  ferox  bello,  tarnen  inter  anna 
sive  iactatam  rcligarat  udo 
Utore  navim, 

Liberuni  et  miisas  VenerenKinc  et  illi 
10   »emper  haerentem  piienim  canebat 
et  Lycnm  ni^ris  oculis  uigroque 
criue  decorum. 


.   tr.  «.  ic, 

o  decus  Phoebi  et  dapibiis  supremi 
grata  testudo  lovis,  o  labonim 
i&       dulce  lenimen,  mihi  cumque  aalre 
rite  Yocanti. 


XXXIIL 

Albi,  ne  doleae  plus  nimio  meiiK»r 
inmitis  Glycerae,  neu  miBerabilie 
deeantes  clegos,  cur  tibi  iunior 

laesa  praeuiteat  fide. 

6  insignem  tenui  fronte  Lycoriila 
C^ri  torret  amor;  Oy  ms  in  asperam 

3  amoennm.  LfttiaasL  16  oülu  camque  jedenfalls  falsche  lieber- 
Uefemog.  S.  Cominentar. 

3* 
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declinat  Pliolocu:  sed  prius  Appulis 
iuDgeutur  capreae  lupis 

quam  turpi  Pholoe  peccct  ndiiltero. 
10  sie  visiim  Veneriy  cui  )>lacet  inparis 
formw  atque  anmios  sub  iuga  aenea 
saero  mittere  cum  ioco. 

ipsiim  me  melior  cum  peteret  Venus, 

gyrata  detiiuiit  compede  Myrtalc 
15   libertina,  fretis  acrior  Hudriae 
curvantis  Oalabrog  süius. 


XXXIV. 
Unecht. 

Fareus  deorum  eultor  et  infrequens, 
insanienäs  dum  sapientiae 
oonsttlttts  erro,  nunc  retronum 
rela  dare  atque  iteiare  curdu» 

r>   eo«r<»r  relietos.   naiihiuc  Diespitcr, 
igui  conisco  nubila  dividens 
plerumque,  per  purum  touautis 
equos  Tolucremque  eumim, 

quo  bruta  tellus  et  Taga  flumina, 
10  quo  Styx  et  inTim  borrida  Taenari 
Bodes  Atlanteusquc  finis 
concutitur.  ralet  ima  summis 

mutare  et  insigiie  attenuat  «leus. 
obscura  proinens;  Innc  apicem  rapax 
lö    Fortuna  cimi  Stridore  acuto 
sustulit,  liic  posuisse  gaudct. 
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XXXV. 

O  diva,  gratum  <iuae  rcfris  Am  iura, 
praesens  vel  im<»  tollere  «le  gratlu 
mortale  (Mupiis  vel  superbos 
vertere  funeribuis  triumphos. 

5  te  pauper  amblt  sollicita  preee 
ruris  Golonu%  te  dominam  aequpris 
quicumqoe  Bithyna  laoessit 
Garpatfainm  pela^  eariiia. 

tc  DaeiiH  aspcr,  te  profujri  Seythac 
u»    iirhesqiie  gentesque  et  Latiuin  ferox 
re^ninique  matres  barb.'irorum  et 
purpurei  metuunt  tyrauni, 

iniurioga  ne  pede  proruas 
stantem  columnanii  neu  populus  freqnena 
15  ad  arma  oeuantisi  ad  arma 
coneitet  imperinmque  frang^t 

te  Semper  anteit  saeva  Necessitas, 
clavo»  trabalis  et  cuneos  manu 
gestans  acna,  nec  Severus 
20  uncus  abest  liquidumque  plumbum. 

te  Spes  et  albo  rara  Fides  colit 
yelata  panno,  nee  eomitem  abnegat, 
atetunque  matata  potentiB 
veste  domoe  inimica  linqnie. 

25  at  yolgns  infidnin  et  meretrix  retro 

peiiura  cedit,  (liffug:iunt  cadis 
cum  faece  siccatis  amici, 
ferre  iugum  pariter  dolosl. 


Q.  HORATH  FLACCI 


servdB  iturum  GaeBarem  in  Ultimos 
SS»  Orbis  Britannoe  et  iuTenum  reoens 
examen  Eois  timendum 
partibus  Ooeanoque  rubro. 

eben  dcatricum  et  seeleris  pudet 
fratrnmque.  quid  nos  dura  refugimus 
3»  aetas?  quid  intaetum  nefasti 
liquimuB?  unde  manum  iuventus 

metu  deorum  contiuuitV^  quibus 
pepercit  aris?  o  utinam  noTa 
incttde  diffingas  retusum  iu 
4P  Massa^tas  Arabasque  ferrum. 


XXXVL 

Et  ture  et  fidibus  iuvat 

plaeare  et  vituli  sanguine  debito 

oustodes  Numidae  deos, 

qui  nunc  Hesperia  sospes  ab  ultima 

6  caris  multa  sodalibus, 

nulli  plura  tarnen  dividit  oscula 
quam  dulci  Lamiae,  memor 
aotae  non  alio  reg;e  puertiae 

mutataeque  simul  togae. 
to  Creasa  ne  eareat  pulebra  dies  nota, 
neu  ptomptae  modus  ampborae, 
neu  morem  in  Salium  sit  roquies  pedum, 

neu  multi  Damalis  meri 
Bassum  Tbreioia  yincat  amystide, 
15   neu  desint  epnlis  roBae 

neu  \ivax  apium  neu  breve  lilium. 

13.  14  gind  nicht  riditig  ftberlieferl.  Vidldcht  bat  für  Dtmabs  ein 
anderer  Name  lo  stelin. 


m  •  »  m  • 
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omnes  in  Damalin  «putris  ' 
(leponent  oculoSi  nee  Damalis  boto 
direlletar  adnltero 

20  lascivis  hcderis  ambitiiisior. 


xxxm 

Nunc  e»t  bibenduniy  nunc  pede  Ubero 
pulsanda  tellus,  nane  saliariboB 
ornare  pulvinar  deomm 
tempus  erat  dapibos,  sodales. 

5  antehae  nefes  .depromere  Gaecubum 

cellis  avitis,  dum  Capitolio 
re<^ina  demeutiB  ruiiias 
fimus  et  iiupeho  parabat 

containmato  cum  ^rcge  turpiiun 
10  opprobriorum,  quidlibet  iiipoteuB 
Bpenve  foitnnaque  duld 
ebria.  sed  minuit  furorem 

rix  una  sospes  navis  ab  i^ibaS; 
mentemque  lymphatam  Mareotico 
lö   redest  in  veros  timores 
Caesar  ab  Italia  volantem 

remis  adurgriiens,  accipiter  velut 
mollis  columbas  aut  leporem  citiui 
Tenator  in  campia  nivalis 
20  Haemoniae;  daret  ut  eatenis 

fatale  monstrum.  qtuie  generosius  . 
perire  quaerens  nee  midiebriter 

—  -t  

19  opprobrioruni  B.  morbo  virorum. 


40  Q  HOBATII  FLAOCr  CARMINÜIT  UR  I.  37.  SS. 

expavit  cnscm  ncc  latentU  ' ' 
re  treinda  penetravit  onß, 

25  ausa  et  iacenteni  visere  r^giam 
voltu  sereno,  fords  et  asperae 
tractaie  serpentes,  ut  atmm 
corpore  eonbiberet  TenemuD, 

deliberata  morte  feroeior: 
ao  saevis  Libumis  geilicet  ioTidens 
privata  deduei  snperbo 
non  bumilis  mulier  triampbo. 


xxxvra. 

Persicos  odi,  puer,  apparatus; 
(lisplicent  nexae  philyra  coronae; 
mitte  sectari,  roaa  quo  locorum 
sera  moretur. 

6  simpHci  nfjrrto  nihil  adlabores: 
sedulum  curae  neqne  te  mimatrum 
dedecet  myrtuB  neqne  me  snb  arta 
vite  bibentem. 


24  Ueberlirfeniiig  clasae  cita  repanvit  oras  6  nach  Peerlk.  üeber- 
lieferang  sedolui  eoro  and  curae. 
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d.  HORATH  FLACCI 

C ARMIN UM 

LIBER  SECÜNDÜS. 
I. 

Motum  ex  Metelio  eonsule  eiviciim 
bellique  eausas  et  vitift  et  modos 
ludamque  Forttmaa  gpravisque 
prindpum  amicitias  et  arma 

nondam  ezpiatie  uncta  eraoribtu, 
perieuloeae  plennm  opus  aleae, 
tractaa  et  ineedis  per  ignis 
Bupposito«  einen  doloso. 

paullum  severae  musa  tragoediae 
(lesit  theatris:  mox  ubi  publicas 
res  ordinaris,  p"andc  mimus 
Cecropio  repetes  cothurno, 

insigne  macRtia  praesidium  reis 
et  eonsulenti,  Polio,  ciiriae, 
cui  lanrus  aeternos  hoiiores  . 
Deimatico  peperit  triumpho. 

iam  nunc  minaci  murmure  cornnum 
perstringia  aurisy  iam  litui  strepunt, 
iam  Mgor  armonmi  fngads 
terret  eques  equitomque  yoltns. 
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aiidire  magno»  iam  videor  ducefl 
non  iiidecoro  piiUore  gordidoB, 
et  cuneta  terra rum  subncta 
praeter  atrocem  aniniuin  Catonis. 

25   lunp  et  deorum  quisquis  amicior 
Afris  inulta  c6S8erat  inpotens 
tellure,  yictomm  aepotes 
.  rettolit  inferias  lugurthae. 

(11Ü8  iioii  Latino  sanguine  pinguior 

30   Campus  sepulcri^  iiipia  proelia 
tcstatur  aiiditiimquc  Medis 
Hesperiae  souitum  ruinao? 

qui  guiges  aut  quae  tiumina  lugubris 
ignara  belli?  quod  mare  Dauniae 
35  non  decolorarere  caedes? 
quae  caret  ora  eniore  nostro? 

sed  ne  relictis,  Musa  procax,  ioeis 

Ceae  retraetes  miinera  neniae, 
moeum  Dionaeo  sub  antro 
4ü   quaere  modos  leviore  plectro. 


Nach  Riisekl  Rhein.  Mus,  1%56  5.  634. 

Motum  ex  Mctello  eonsiilc  civieum 
bellique  causas  et  vitia  et  modos 
ludumque  Fortunae  gravisque 
principum  amieitLas  et  anna 

5  nondnm  expiatis  tincta  csruoribiis, 
peridüosae  plennm  opus  aleae, 

&  tiocta  mit  BenUey  sUU  des  aberlieferteo  aneto. 


CAJiMlXUM  LIR.  II.  V.  2. 

tractas  et  iiu  cdis  per  igiÜ8 
8uppoBito8  ciücri  doloso, 

Vi    insv^iG  luaestis  praesidiiiiii  reis 

et  eonsulenti,  Polio,  ciiriac, 
15    cui  lauru8  actcnios  honorosi 

Delmatico  peperit  triumpbo. 

iam  nunc  minaci  munnurc  conmum 
pentringiB  auriSi  iam  litui  strepimt, 
iam  fiilgor  aimorum  fiigaeis 
2»  temt  equoB  equitumque  Toltus. 

sttdaie  magaoB  iam  video  duces 
noB  indecoro  pulyere  Bordidos, 
et  cuneta  temram  Bubacta 
praeter  atroeem  aiumum  GatoniB. 

29  qiuB  non  Latino  Banguine  pin^or 

30  Campus  sepulchris  impia  proelia 
testatur  auditumque  Media 
Hesperlae  sonitum  ruinae? 

sed  iie  relictis,  Musa  procax,  iocis 
Ceae  retraetes  niunera  neniae, 
mecum  Dionaco  sub  antro 
40  quaere  modos  leTiore  plectro. 


II. 

Nulhis  argento  eolor  est  avariB 
abdito  terris,  inimice  lamnae 
CriBpe  SaUuBti,  niBi  temperato 
Bpleadeat  ubu. 


21  sodare  video.  RitscU.  Ueberiicferoog  andire  videor. 
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5   vivet  cxtcnto  Proculcius  aevo 
notus  iu  fratres  animi  patcrni; 
ilhim  aget  penna  metuente  solvi 
Fama  superstes. 

latiiis  re^es  avidum  domando 
10   spiritum,  quam  si  Libyam  remotig 
GadibiiR  iungas  et  iitcrqiie  Poenus 
Keniat  uiii. 

crespit  indulgrens  sibi  diriis  bydropg, 
nee  sitirii  pellit,  nisi  enusa  morbi 
15   fugerit  veni»  et  aquosug  albo 

corpore  languor.  » • 

redditura  C^Ti  solio  Phrabaten 
dissidens  plebi  numero  beatonim 
exirait  virtus  populuraque  falsis 
20  dedocet  uti  •  < 

vofibus,  regnura  et  diadema  tutiim 
deferciis  iini  propriamque  laurura, 
qui8(jui8  ingentis  oculo  inretorto 
gpectat  acervog.  -f»!'- 


III. 

Aequam  nieniento  rebug  in  arduig 
gen'are  mentem  non  secug  in  bonig 
ab  insolenti  temperatam 
laetitia,  moriture  Delli,  •>.»f..'> 

5   geu  macKtus  omni  tempore  vixerig, 
geu  te  in  remoto  gramine  per  dies 
fegtog  reclinatum  bearig 
interiore  nota  Falemi.        .   »  •  " 


OARMINUH  UB.  U.  3.  4. 
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quo  piiius  ingcns  albaque  poj)ulu8 
10   umbram  hospitalein  consociare  amaut, 
erraiis  ubi  obliquo  laborat 
lympha  fugax  trepidare  riro, 

# 

bue  Tina  et  unguenta  et  nimiuin  brevia 
florea  amoenae  ferre  iube  rosae, 
to  dum  res  et  aetas  et  sororum 
fila  trium  patiuntor  atra. 

cedes  co^mptis  saltibus  et  domo 
Villa que,  ÜaTua  quam  Tiberis  lavit; 
cedes,  et  exstnietis  In  altum 

2«)  divitiis  potictur  licres. 

divesnc  priftco  natun  ab  Inaeho 
iiil  intere?*t  au  paiiper  et  iufima 
de  ireiite  sub  divo  nioreris, 
vietima  uü  mUerauttö  Orci. 

25    Olli  lies  eodem  eogimur,  onmium 
vcreatur  urna  tteiius  ocius 
son  exitura  et  nos  !a  aeteraum 
exilium  in|H)8itura  cumbae. 


IV. 

Unecht. 

Ke  sit  aneillae  tibi  amor  pudori, 
Xantbia  Phoceu.  prius  ingolcntem 
serva  Briseis  niveo  eulore 
niovil  Acliüleiii; 

5   roorit  Aiacem  Telamouc  iiatum 
forma  captivac  dominum  Teemessae; 

1 1  erraas  ubi.  i  uüiis  quid  oder  quod  oder  quo  et,  quoque. 
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areit  Atri(U)<  metlio  in  triunipho 
viiigine  rapta, 

biirbarac  [)08t<iiuini  cecidere  turiime 
!•»   '^hc?^^Ja1o  virt(trc  et  ademptus  He«tor 
tradidit  fcssi«  leviora  tolli 
Pergama  Grais. 

nescias  an  te  genenun  beati 
PhylUdis  flayae  deoorent  parentes; 
15  reghim  certe  geniu,  et  penatiB 
maeret  iniquos. 

crede  non  illam  tibi  de  scelesta 
plebe  dilectam,  neque  sie  fidelem, 
sie  lucro  aversam  potuisije  iiasei 
20   matre  pudeiida. 

bracchia  et  voltuiii  teretesiine  suras 
integ'cr  laudo:  fiiire  siispicari 
cuius  octavuni  trepidavit  aetas 
claudere  lustrum. 


V. 

Nondam  subacta  ferro  ingam  valet 
cerriee,  nondam  munia  conparis 
aequare  nee  tauri  rnentis 
in  Tenerom  toleraro  pondos. 

» 

5  circa  virontis  est  animos  tuae 

campog  invencae,  nune  flnviis  gravem 
solantis  aestum,  nune  in  udo 
Indere  eum  vitnlis  salicto 

praepfcstientis.  tolle  ciipiilinem 
10   inmitis  uvae:  iam  tibi  lividot* 


CABlfrarM  LIB.  IL  5.  6. 


distingaet  aatumnus  lacemoft 
purpnreo  yarius  colore. 

iam  te  sequetur:  rurrit  enim  ferox 
aetas,  et  illi,  quos  tibi  (lem])8erit, 
1.'»    adponet  ann<ts:  iani  proterva 
fronte  petet  Lalage  maritum. 

dilecta  qnantum  non  Pholoe  iiigax^ 
non  Chloris  albo  sie  umero  nitenB 
at  pum  noctarno  renidet 
2r»        luna  man,  Cnidittsve  Oyges: 

(lueni  si  puellanim  insererea  chmOf 

niirc  sa^aeis  fjilloiet  hospites 
(liscrinien  obscurum  solutif» 
ehnibus  ambigiioque  voltii. 


VI. 

Beptimi,  Gadis  aditure  meeum  et 
Cantabrum  indoctum  iuga  fem  nostra  et 

barbaras  Syrtis,  ubi  Maura  Semper 
aestuat  uiula^ 


5    Tibur  Argeo  p(»sitiiin  colono 
'  sit  mcae  sedes  utiiuim  scucctae, 

Sit  m(Klu8  lasso  maris  et  vianim 

militiaeque. 

unde  si  pareae  prohibent  iniquae, 
to  dulce  pellitis  ovibos  Galaesi 
flumen  et  re^ta  petam  Laconi 

rura  Ph.alautbo. 

ille  tenanini  milii  pnieter  oinniH 
angulus  ridet,  ubi  nou  Hymetto 
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15    iHolla  (liM'oiliiiit  vmaii^uc  certat 
bacii  V  cuafro; 

ver  ubi  lougum  tepida»que  ])raehot 
luppiter  brumas,  et  amiciis  Aulou 
fertiliB  Baccho  minimum  Falemis 
20  invidet  utIb. 

tlle  te  mecum  locus  et  beatae 

postulant  arces,  ibi  tu  calentem 

(l(O)ita  sparte»  lacrima  favillam 
vatiä  aiuici. 


vr. 

Septimi,  Gades  aditure  mecum  et 
Caiitabnim  indoctnm  iu^  fem  nostra  et 

barl)ara8  Syrtis,  ubi  Maura  semper 
acstuat  umla: 

♦,i    öit  moiliis  UiHso  inaris  et  viaruni, 
tu   dulce  pellitii»  ovibuA  Ualae^i 

flumen  ut  rcgnata  petam  et  Laconi 

rura  Phalantho. 

ille  ternurum  mihi  praeter  omnes 
ang^ulus  ridet^  ubi  non  Hymetto 

lä   mella  (loccduut  viridique  certat 

bai'a  Vcuafro; 

ver  ubi  louicuui  teniilasciue  j)raoi)et 
lujjpiter  l)ruuias.  et  ainicus  Aulou 
fertilis  Baccbo  miuiiuum  Faleruü) 
20  inridet  uvis. 


CARMINUM  ÜB.  II.  6. 


ille  te  meoum  loous  et  beatae 

postulant  aree«j  ibi  tu  ealentem 

(lebita  spar^es  lacrima  favillani 
vatiä  aiuici. 


VII. 

0  saepe  mecom  tempus  in  ultimum 
deducte  Bruto  militiae  duce, 
quis  te  redonavit  Quiritem 
dis  patrüs  Italoque  caelo, 

5   Pompei,  iiic»>nim  prirae  sodaliumV 
cum  quo  morantem  saepe  tliem  mero 
fregri  coronatus  nitentis 
malobatkro  Syrio  capillos. 

tecum  Pbilippos  et  celerem  fugam 
10  sensi,  reliota  non  bene  pannula; 
cum  fiaeta  Tirtus,  et  minaces 
turpe  solum  tetigere  mento. 

sed  me  per  bostis  Mercurius  eeler 

(lenso  paventcm  sustnlit  aere; 
15   te  rursus  in  ]>elluni  resorljciis 
uuda  fretis  tulit  acHtuo^is. 

ergo  obligatam  red  de  lovi  dapeui 
longaque  fessum  miUtia  latus 
depone  sub  lauru  mea,  nee 
20  paree.  cadia  tibi  destinatis. 

obliyioso  levia  HaBsieo 
eiboria  exple,  fände  capaoibus 

unguenta  de  eoncbis.  quis  udo 
deproperaie  apio  Coronas 

Lbhb«,  Uorstias. 
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35  euratve  myrto?  quem  Venus  arbitruin 
dioet  bibendi?  non  ego  samns 
bacebabor  Edonis:  reoepto 
dulce  mihi  fttrere  est  aroioo. 


vin. 

Ulla  81  iuris  tibi  peierari 
)Micna,  Jiuriiie,  noeuisset  uinquain 
dente  8i  nigro  fieres  vel  uno 
turpior  ungui, 

5   crcderem:  sed  tu  sinuil  ol)H<raHti 
pcrfiduin  v(»tis  oaput,  enitescis 
pulehrior  multo  iuveaumque  prodis 
publica  cura. 

cxpedit  matris  cineres  opertos 
10  ÜAÜere  et  toto  tacituma  noctis 
Signa  eum  caelo  gelidaque  divos 
morte  carentis. 

ridet  boC|  inquam,  Venns  ipaa,  rident 
complices  nympbae  feras  et  Cupido, 
15  Semper  ardentis  acuens  sagittas 
eote  cruenta. 

adde  quod  pnbes  tilu  crescit  omnis 
Hcrvitus  ut  8it  nova,  iiee  iiriores 
inpiae  tcctuin  dominae  relinquunt, 
20   saepe  miiiati. 

tc  suii<  niatros  nietuunt  iuvcnciV. 
te  senes  parci|  miseraeque  nupcr 


14  complices.  siinpUces.     IS  ut  sit.  erescit. 
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Tirgines  nnptae,  tua  ne  retardet 
aura  mariton. 


IX. 

Non  Semper  imbres  nubibos  hispidos 
manant  in  agroB  aut  mare  CSaapium 
vexant  inaeqoales  procellae 
luque,  nee  Armeniis  in  oris, 

5   amice  Val^^n,  »tat  glaeic«  iners 
mensis  per  oiunis  aut  a(|uiloiiibu8 
querceta  Gar^rani  laborant 
et  foliis  viduantur  omi. 

tu  Semper  nrgues  flebili)uis  modig 
10  Mysten  adcmptun,  nee  tibi  vespero 
8iii]gente  decedunt  amores 
nec  rapidnm  fagiente  solem. 

at  non  ter  aevo  fanetns  amabilem 

ploravit  omni»  Antilochum  senex 
IS  annos.  nec  inpuljcm  {►areiit(^< 
Troilon  aut  Phrygiae  ttorurcs 

flevcre  sempcr.  desiue  mollium 
tandem  querellarum^  et  potiiis  nova 
cantmus  Angusti  tropaca 
^  Oaeiaris  et  rigidmn  Nipbaten, 

Medamque  flnmen  gentibos  additum 
Tietig  minores  volvere  yerticesi 

intraque  praeseriptum  Gelonos 
exi^uis  equitare  campin. 
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Kectius  vive8,  Lieiui,  iieque  altmn 
Semper  ur^'ueiul»)  iieqiie,  dum  (»rocellaö 
caiitus  horrcseis,  uimiuni  premeudo 
litus  iuiquum. 

ö   auream  quisquis  mediocritatcm 
dilij^it,  tutus  caret  obsolcti 
sordibus  tecti,  caret  inTideuda 
aobriuB  auU. 

saepius  rentis  agitatur  iugens 
to  pinus,  et  celsae  grariore  easu 
deeidunt  turres,  feriunt^ue  Bummo« 
fiilgrani  montis. 

sperat  infeetis,  metiüt  seeimdis 
altenun  sortem  bene  praeparatum 
15  pectuB.  informis  Mernes  reducit 

luppiter,  idem 

submovet.  noii,  si  male  nunc,  et  olim 
sie  erit:  quoudam  citharae  tacentom 
Huscitat  niusam  ueque  Semper  areum 
2i   teudit  Apollo. 

rebus  augustis  animosus  atque 
fortis  adpare:  8ai)iontor  iilcm 
contrahcs  vento  niiuium  aecuudo 
tiugida  vela. 


XL 

Quid  bellicosus  Cantiiber  et  Scythes, 
Hirpiiie  Quiuti,  cogitet,  horrida 


2  horrida.  Hadria. 


CARMINUM  LIB.  U.  10.  11.  12. 
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ilivisus  (»ra,  tri  remittay 
quaerere,  ue  trepides  m  uäuiu 

5   spondentis  aevi  pauca.  fugit  retro 
levis  iuventas  et  decor,  arida 
pellente  kueivo«  amora 
canitie  ftusilemqae  somnum. 

non  Semper  idem  floribus  est  honor 
10   vernis,  neque  uno  luna  nibens  nitet 

voltn.  ciiiid  aetemis  minorem 
eouisiliis  animum  fatigas? 

cur  non  su)>  alta  vel  platano  vel  iiac 
pinu  iacentes  sie  temere  et  rosa 
15    cinctog  odorati  capUlogy 
dum  licet,  Assyrioqoe  nardo 

potamtis  oncti?  dissipat  Eahius 
cnras  edaeis.  quis  pner  odus 

restini^iet  ardentis  Falerni 
20   pueula  praetereunte  l^  nipha? 

(piis  deviiim  scortnm  elicift  domo 
Lyden?  ebuma  die  a^^e  cum  lyra 
maturet,  ineomptam  Lacaenae 
more  comam  religata  nodom« 


XII. 

Nolis  longa  ferao  bella  Numantiae 
nec  durum  Ilannihalein  iicc  Siculum  mare 
Poeuo  purpureum  «an^niiue  muliibuH 
aptari  citharae  modis, 


3  or»  ta.  obiecto.    5  spondentis.  poscentis.    15  ci&ctos.  canos* 
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6    nee  saevos  Lnpithas  et  nimimu  mero 
llyliuMiiii  (lt>iuitosve  HenMilca  manu 
Trlluriö  iiivenos.  uiidc  per  aethera 
fulgeus  coutremuit  douius 

Saturni  veteris:  neve  pedestribua 
to  dioi  canninibuB  proeLia  Gaeearis, 
Maeoenas,  iubeas,  ductaque  per  yias 
regam  oolla  minaoium. 

nie  (liilcis  dominae  musa  Licymniae 

cautiis,  1110  vnliiit  dioere  lucidum 
15    ful^^Mitis  «MMilos  »>t  IxMie  uiutuU 
tidum  pcctuü  aiuoribuä; 

quam  nee  ferre  pedem  dedeeuit  ehoris 
nec  certare  iooo  ueo  dare  braoehia 
lulcutem  nitidis  virginibuB  sacro 
20  Dianae  celebris  die. 

num  tu  qnae  tenuit  dives  Achaemenes 
permiitare  velis  erine  Licymnlae? 

aut  pinirui«  Pbrvpnac  Mygdonias  opes, 
pleuas  aut  Arabuui  domoö, 

25    dum  tla^^rantia  detorquct  ad  o^cula 
cerncem,  aut  facili  saevitia  ne^at 
quae  poseente  magb  gaudeat  eripi, 
iiiterdum  rapere  occupat? 


XIII. 

nie  et  nefasto  te  posuit  die 
quicumque  primum,  et  sacrilega  manu 

7  per  aethera.  periciilura.  0  neve  tiiquo.  H)  dici  cAiminibof.  iii<^^'' 
historiis.  1 1  hibeas.  melius.  22.  23  gewöhnlich  io  umgekdffter  OfdouBg 


I  i  1 


Digiti 


CAKMiNUM  LIB.  II.  12.  13. 

■ 

prodaxit;  arbos,  in  uepotum 
peruiciem  opprobriumque  pAgi; 

5   illuni  et  Pareiitis  crediderim  mi 
freg^issc  cervicem  et  })enetralia 
si^arsiaae  uoctumo  cruore 
hosplÜB;  Ule  Teneiia  Coloha 

et  qiiidquid  uaquam  condpitiir  nefas 
10  traelavit,  agro  qni  aUtuit  meo 
te  triste  Ugnum,  te  eaducttm 
in  domini  caput  inmereutia. 

quid  quisque  vitet  iiumqiuuu  hoiniui  sati» 
cautum  est  in  horas.  navita  Bosporum 
lö    Tbynus  perhorrescit  ne4iue  ultra 
caeea  timetre  aliuade  iata; 

milea  sagitftaa  et  oelerem  fugam 
Parthi;  eatenaa  Partbua  et  Italum 
robur;  led  inproTiui  leti 
M  via  rapoit  rapictque  gentis. 

quam  paciie  l'urvae  m^ivd  PioserpiEae 
et  iiidicanteiu  vidimus  Acacuiu 
sedesquc  discretas  pioruiu  et 
Aeolüö  üdibus  quereutem 

Öappho  puellis  de  popularibua, 
et  te  Bonantem  plenitis  aureo, 
iüeaee,  pleetro  dum  navia, 
dura  fogae  mala,  dura  belli. 

utrumque  saero  di.unia  silontio 
30  mirantur  uiuhrac  dicerej  ued  uiagi» 


15  Thyuua  Laclim.  Poeaus.     16  timetye  Lachm.  tifli«t 
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pugnas  et  exaetos  tyrannos 
densum  umeris  bibit  aure  volgus. 

(juid  Miinun,  ubi  illis  eanninibu»  ötupens 
(lemittit  atras  Itclua  ccuticepa 
35    aiiris  et  intorti  capillis 

eumenidum  recreantur  augues? 

quin  et  Fromeihette  et  PelopU  parens 
duld  laboram  decipitur  sono, 
neo  curat  Orion  leones 
40  aut  timido8  a^^irare  lyncas. 


nie  et  nefasto  tc  \nm\it  die 
<iHi<  tiriHpie  primum,  et  sacrilega  manu 
produxit,  arbo8,  in  nepotum 
peniiciem  opprobriumque  pagi; 

iüum  et  parentis  crediderim  Bui. 
fregisse  oerncem  et  penetialia 
Bparsii^se  nocturno  cruore 
hospitis;  ille  venena  Colcha 

et  (piidquid  us(iiiam  eoiicipitnr  nefas 
10    traetavit,  nirn»  (^ui  statuit  nieo 
te  triste  li'^imni,  te  caducum 
in  domiui  caput  iumerentis. 

21   quam  paene  furvae  regna  PrcKserpinae 
et  judicantem  vidimus  Aeacum 
sedesque  diseretas  piorum  et 
Aeolii«  fidibus  querentem 

25   Sappho  puellis  de  pojjularibiis, 
et  te  8oiiantem  pleuius  aureo, 


gjirminum  lib.  n.  la*.  u. 

Alcaec,  plectn»  dura  na  vis, 
dura  fugae  mala,  dura  belli. 

13  quid  quisqne  vitet  nannquam  honini  satis 
cautitm  est  in  horaa.  navita  Bosporam 

15  Tbynus  perborresdt  neque  ultra 
caeca  timetre  aliunde  fata; 

mWeii  xa^'ittas  et  celereni  fu*rani 
Parthi;  eateiias  Parthus  et  Italum 
robur;  scd  im  pro  vi  sa  Icti 
20  Tis  rapuit  rapietque  gentis. 


'  XIV. 

Ebeu  fiigaeea,  Postume  Postumey 
labuntur  aimi,  nee  pietat  meram 
rugis  et  instanti  senectae 

adferet  iudomitaeque  morti: 

5   non  si  trecenis  quotqiuit  eunt  dies, 
aniico.  plaees!  inlaoriiiiabilein 
Plutoua  tauris,  ((ui  tcr  amplum 
Geryoueu  Tityonque  tristi 

conpeseit  nnda,  scilicet  omnibus, 
10  quieumque  terrae  munere  veseimur, 
enaviganda,  sive  reges 
siTe  inopes  enmus  eoloni. 

lVu>tra  fiueiito  niartc  farclMiiuis 
fractisque  rauci  fiiictibus  Iladriae, 
15   fnistra  per  aiitumnos  nnr-ontem 
corporibus  metuemus  auätrum. 


visendus  ater  iumine  languido 
Cocytos  errans  et  Danai  genus 
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infame  damnatiuMiae  longi 

20  Sisypliuä  Aeolides  laborU. 

linquenda  tellua  et  doiiius  et  plaecns 
uxor,  neque  harum  quas  colis  arborum 
te  praeter  iuvisaB  cupressos 
Ulla  breveni  dominum  sequetur. 

25  abaumet  beres  Gaeeuba  dignior 
serrata  oentum  claTibus  et  meio 
tinguet  pavimentum  superbo, 
pontificum  potiore  cenis. 


xlv^ 

Eheu  fiigaces,  Postume,  rostuiue, 
labuntur  anni,  nee  pietas  moram 
ru^s  et  instant!  seneetae 
adferet  indomitaeque  morti: 

5  non  si  treoenis  quotquot  eunt  dies, 
amice^  places  inlacrimabilem 

Plutdiia  tauris,  qui  ter  amplum 
Geryoucu  Tityouque  triüti 

eompescit  iiud;i,  nciliret  omnibus 
10   quicuuque  terrae  munere  voscimur 
enavigMida,  aive  reges 
flire  inopes  erimus  coloni. 

fntstra  cruento  marte  earebimus 
fractiflque  raud  iluctibus  Hadriae, 
15  frustra  per  autumnos  noce&tem 

eor]>oribuä  metiiemus  austrum^ 

21    linquenda  tellus  et  domus  et  ]>laecna 
uxor,  ueque  harum,  quas  seris,  arborum 


CABIUKUH  LIB.  il.  14*.  15. 


te  praeter  invisas  cuprensos 
ulU  brevem  dominum  sequetur. 


XV. 
Unecht. 

lam  ])auca  aratro  iu^jera  rciriae 
moles  reliuqueuty  imdique  Uitius 
extenta  visentur  Luerino 
Btagna  laeii,  platamtsque  oidleb» 

5  erinoet  ulmoB.  tum  yiolaria  et 
myiins  et  omnis  oopla  luuritim 

Spargent  olivetw  odorem 
fertilibuä  dumiuo  priori: 

tum  spissa  ramis  laurea  fervidos 
10   excludet  ictiis.   lum  ita  Komuli 
praescriptum  et  intousi  Catonia 
snspieiui  veterumque  nonna.  ' 

privatus  illis  cenBtu  erat  breris, 
oommiuie  magniun:  nttlla  decempedis 
metata  priyatia  opacam 
portiens  excipiebat  areton, 

iiec  fortuitum  speniere  caespitem 
le^'cs  sinebant,  oppida  j)ublico 
8umptu  iubeiites  et  deorum 
^  templa  novo  decorare  saxo. 
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XVI. 

Otium  (livns  ro^'iit  in  ]iatenti 
prensuB  Aegaeo»  simul  atra  nubes 
condidit  lunam  neque  certa  fulgent 
sideia  nautis, 

5  otium  bello  furioBa  Thrace, 
otium  Medi  pharetra  decori, 

Gro8|)he,  non  gemmis  neque  piirpura  vo- 
nalc  uequo  auro. 

11« '11  cniiii  gazae  neque  ('«nisularis 
10   subiuuvet  lictor  miseros  tnmultiis 
mentis  et  curas  laqueata  cireum 
tecta  Tolantis. 

Tivittur  parvo  bene  cui  paternum 
Hplcndet  in  mensa  tenui  salinum 
15  nee  levis  somnos  timor  aut  cupido 

»ordiilus  aufcrt. 

quid  brcvi  ftuli  s  iaculauiur  novo 
luiiltaV  (|Hi(l  terra?*  alio  caicntis 
sola  mutaiiuu^?  patriae  quis  exiul 
20  se  quoque  fugtt? 

scandit  aeratas  vitiosa  navis 
cura,  nee  turmas  equitum  relinquit, 
odor  ceiris  et  agente  nimbos 
ocior  euro. 

25    laetuH  in  praesens  aniiniis  (|Uod  ultra  e»t 
nderit  curare  et  anuira  lento 
temperet  risu:  uibil  Q^t  ab  omni 
parte  beatum. 


CAUMINUM  LIB.  II.  16.  16 . 


ahstulit  darum  cita  mors  Achillem, 

30    longa  TithonuiH  miiuiit  senectuS; 
et  iiiilii  forsan  tibi  quod  negarit 
porriget  hora. 

te  gregea  ceotum  Siculaeque  circum 
mug^unt  vaecae,  tibi  tollit  hiimitum 
35   apta  quadngiB  equa,  te  bis  Afro 
marice  tmctae 

veetiunt  lanae:  mihi  parva  iura  et 

spiritum  Graiae  tenueiii  eainenae 
parca  nou  mcudax  dedit  et  maliguuia 
40   speruere  volguä. 


XVP. 

Otium  diros  rogat  in  patenti 
prensoB  Aegaeo,  sirnid  atra  nnbes 
condidit  limam  neque  certa  fulgent 
sidera  nautis 


7  Grofiphe,  non  gemmiB  neque  pnrpuia  ve- 
nale  neque  auro. 

non  enirn  ^az:ic  neque  consularis 
10   subniovet  lictor  niiseros  tumultus 
mentis  et  cuia.s  laqueata  circum 
tecta  volaatia. 
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yiyitar  fMtrvo  bene  eal  pateraum 

gplendet  in  inensa  tenui  saliniim 
15   nee  levis  somnog  timor  aut  cupido 
sordidus  aufert 

quid  brevi  fortes  iaeulamur  aevo 
malta?  quid  terras  alio  calentis 
8ole  mutamiis?  patriae  quis  exul 
SO  86  quoque  fii|pt? 

26  laetus  in  praeseoB  aiiimns  quod  altra  est 
oderit  curare  et  amara  lento 

temperet  risu;  nihil  est  ab  omni 
])arte  beatum« 


XVII. 

Cur  me  querellis  exanimas  tuis? 
nee  dis  amieum  est  nee  mihi  te  prius 
obire,  Blaecenasi  meanim 
grande  decus  columenque  rerum. 

5   a  te  mcae  si  partoni  aniinao  rapit 
matiirior  vis,  quid  moror  altera, 
ucc  carus  aefjue  nec  superstes 
integer?  ille  dies  utramque 

duoct  ruinam«  non  epro  perfidum 
10  dixi  saeramentum :  ibimusy  ibimus, 
utcumque  praecedes,  sapremum 
carpere  iter  eemites  parati. 

me  nec  chimaerae  Spiritus  i^eae, 
nec  si  resurL^nt  centiinanus  Gyas, 
If»    divellet  uiii<iiiaui:  sie  potenti 
lustitiac  pUu'ituraque  parcis. 


CARMINUM  LIB.  II.  17.  1 

eeu  libm  sen  me  acorpios  adspidt 
formidoloflus;  ])ar9  Tiolentior 
natalis  borae,  Ren  tvrannus 
Hegperiae  capriconius  undae, 

iitriiTiifiuo  nostnim  ineredibili  modo 
conseiitit  agtrum.  tc  lovis  inpio 
tatela  Satunio  refulgcns 
eripuit  volacrisque  fati 

25  terdavit  alas  eni  populua  froquens 
laetum  theatris  ter  crepnit  sonnm: 
me  truncns  inlapsu»  cerebro 

Bustulciat,  iiisi  Fauuus  ictum 

dextra  levasset,  McnMirialium 
30   oiistos  vironim.  rcddere  vietimaa 
aedemque  votivam  memento: 
HOB  hnmilem  feriemus 


XVII". 

1   Cur  me  querellis  exaninias  tiiis? 
nec  dis  aTiiicuin  est  iicc  nuhi  te  prius 
ohire,  Maecenas,  meanim 
grande  decug  columenque  rerum. 

21    utriniKnip  iiostrum  ineredibili  modo 
conneutit  astrum.  te  levis  inpio 
tQtela  Saturno  refulgeiw 
eripuit  Yoluerisque  fati 

25  tardavit  alas  eui  ])opuliis  freqnens 
laetum  theatris  ter  crepuit  sonum: 


25  cui  Lachm.  cum  oder  tum  oder  te. 
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me  tnincoB  inlapsus  cerebro 
sostulerat,  niii  Faunus  ictum 

dcxtra  levasset,  Mercinialium 
30    ciistos  virorum.   roddciv  victimuü 
aedenique  votivam  iiieuunto: 
HOS  humiletu  feriemus  aguam. 


XVIII. 

Non  ebtir  neque  aureum 
mea  renidet  in  domo  lacttnar, 

iion  trabes  Hymettiae 

premuut  coluiuuas  ultiuui  icci^as 

5    Africa.  noque  Attali 

i^juotus  heres  regriam  oocupavi, 

iiee  Laconicas  mihi 

tiahunt  honeBtae  purpuras  dientae. 

at  fides  et  ingeni 
10  benigna  Tona  est,  pauperemque  divea 
uic  petit:  nihil  supra 
deos  lacüsso  uec  potentem  amieiim 

largiora  flagito, 
sati8  beatus  uiiicis  Sabinis. 
15   tmditur  dies  die, 

novaeque  pergunt  interire  luuae. 

tu  aeeanda  mannora 
loeas  sub  ipaum  funus  et  aepulcri 
inmemor  Btniis  domos 
ao  marisque  Balis  obstrepentiB  urgues 

submovere  litora, 

parum  locuples  coutinonte  ripa. 


CABUIN01I  UB.  n.  t8.  19. 


quid  quod  ugque  proximos 
revellis  agri  tenninos  et  ultra 

)5   limites  olientiom 

salig  ayanu?  pellitur  paternos 

in  nnu  fereofl  deos 

et  nxor  et  Tir  sordidoeque  natos. 

nulla  certior  tarnen 
30   rai»a('i8  Orci  sede  destiuata 
aula  divitem  manet 
erum.  quid  ultra  teudis?  aequa  tellut 

paoperi  recluditur 

regrnmqae  pueris,  nee  satelles  Orei 

39  callidnm  Promethea 

lerexit  aoro  captnt.  hie  superbum 

Tantal  um  atque  Tantali 

g:emi8  coercct,  hie  levare  fuuctum 

pauperem  laboribus 

40  vocatus  atque  uou  vocatus  audit. 


XIX. 

Baoehum  in  remotis  carmina  rnpibiis 
Tidi  doeentem,  eredite  posteri, 
nymphasqne  diseentis  et  anris 
capripedum  satyroram  aoutas. 

5   euhoe,  rccenti  mens  trepidat  metu 
pleuoque  Bacchi  pe('t<»re  tnrbidum 
laetatur.  euhoe,  parce  Libcr, 
paroe  gravi  metueude  thyrso. 

fas  periioaciB  est  mihi  tbyiadas 
M  Tinique  fontem  laetis  et  uberis 

LaiiM,  H«nitftti. 
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cantare  riTos  atque  tronds 
lapea  eayis  iterare  mella, 

ÜBS  et  beatae  coningis  additom 
gtellis  honoiem  tectaqae  Ftenthd 
15  disieeta  nmi  leni  niina, 
Thiads  et  exitiom  LycurgL 

tu  flectis  aninis,  tu  mare  barbarum, 
tu  »eparat is  iividus  in  iugis 
nodo  cocrees  viperin»» 
21)  Bistonidum  siue  fraude  crinis. 

tu,  cum  parenti!<  re^nui  per  ardiium 
cohore  Oijraiitum  scaiuleret  iupia, 
Rhoetum  retorsisti  leonis 
aoguibiu  hombilique  mala: 

25   ([uaniquam  cboreis  aptior  et  iocb 
ludoque  dictus  non  mt  idonens 
pugnae  ferebaris;  sed  idem 
pacis  eras  mediiiaque  belli. 

m 

te  vidit  inflons  CerberoB  aureo 
30  eoma  decorum  leniter  atterens 
eaudam  et  reoedentis  trilingoi 
ore  pedes  tetigitqae  enira. 


XX. 
ünechL 

Non  usitiita  nee  tcnui  ferar 
penna  biftirmis  per  liqiu'dum  aethera 
vateSf  ueque  in  terris  morabor 
longius,  invidiaque  maior 


CARMINTM  LIB.  H.  19.  20. 


5   iirbis  reliiuiuam.  non  ego  pauperum 
sanguis  parentuiU;  non  ego  quem  vocas, 
dilectc  ALiecenas,  obibo, 
nee  Stygia  oohibebor  tmda. 

lam  iam  residimt  eroribus  asperae 
10  pellee  et  albmn  mntor  In  alitem 

superne  nascunturqiie  leves 
per  digituä  umerot^que  pluniac. 

iam  Dacdaleo  tutior  learo 
visam  gemeutis  litora  Bospori 
15  Syrtisque  Graetula^  canonis 
ales,  HTperboreoaque  campoe. 

me  Colehos  et  qui  diBsimulat  metum 
Hanae  eobortis  Dacus  et  ältiiiii 

noscent  Geloni,  me  peritas 
20  (liscet  Hiber  Khodaniquc  potor. 

absint  inani  fmierc  ncniae 
luctusque  turpes  et  (iiierimoniae; 
conpesce  clamorem  ao  sepulcri 
mitte  aapeiracuos  bonor^s. 


13  tutior  B.  notior  and  odor. 


Q.  HORATH  FLAGOI 

C  A  R  M  1  N  U  M 

LTBER  TBRTIÜ8. 
1. 

Odi  profanom  volgiiB  et  arceo* 
faveto  ling^:  carmina  non  prius 

audita  inuBarum  gacerdog 
virgiuibuä  puerisque  cauto. 

5   Rcpruni  timendoruiii  in  [)r()]uio8  ^egeS; 
reges  in  ipsos  imperium  est  lovis, 
clari  GigaBteo  triumphoy 
oancta  supereilio  moyentiB. 

est  Qt  Yiro  vir  Utius  ordinet 
10  arbusta  aolcia,  hio  geneionor 
deseendat  in  campum  petitor, 
moribus  hic  uieliorque  fauia 

iMHitendat,  illi  tiirbn  clicntiuin 
8it  inaior:  aequa  le^c  iiecessitas 
to   Bortitur  iusiguiä  et  imosy 

omne  oapax  moyet  uma  nornen. 

destrictus  entis  eui  super  inpia 
cervioe  peodet,  non  Sieulae  dapes 
dulcem  elaboiabont  saporem,  ^ 
so  non  aviuni  eitbaraeque  cantua 


Q.  HORATH  FLAOCI  CARMINUM  LIB.  IIL  1. 

flomnum  reducent  Bomaus  agmtiam 
leniB  Tiromm  non  htunilUi  domos 
fMÜdit  mnbrosamque  ripam, 
non  zephyris  a^^itata  Tempe. 

25  deriderantem  quod  satis  eet  neque 

tiimultuosum  solHcitat  mare, 

nec  HaeviiH  arctiiri  i-adentis 
impetus  aut  orieutis  liaedi| 

nou  vcrberatae  graiuline  viiieae 
3ü   fiindusquc  mendax,  arbore  nunc  aquas 
culpante,  nunc  torrentia  agros 
sidera,  nunc  Liemes  miquas. 

contracta  pisces  aeqaora  sentiunt 
iactis  in  altum  molibus:  huc  yehenci 
»  oaementa  demittit  redemptor 
cum  filmalis  dominusque  terrae 

fastidiosiu:  sed  timor  et  minae 
scandunt  eodem  quo  dominmii  neque 
decedit  aerata  triremi  et 
40  po8t  equitem  sedet  atra  ennu 

quod  81  dolentem  nec  Phrygiue  lapis, 

nec  imrpurarum  sidere  clarior 
delenit  usuh,  nec  Falerna 
yitis  Achaemcniuniqiic  coätuni, 

45   cur  invidendis  postibus  et  novo 
sublime  ritu  nioliar  atrium? 
cur  valle  permutem  Sabina 
divitias  operosiores? 


34  ▼ebens.  fre^uens. 
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II. 

Angustam  amioe  pauperiem  pati 
roboBtus  aeri  militia  puer 

condiscat  et  Parthos  ferocis 
vexet  equcs  mutuemlus  basta 

5    vitanique  sub  divo  et  treiiidis  a^^at 
in  rebus,  illuiii  cx  mocuibus  bosticis 
matrona  bellantis  tvranni 
prospioieiiB  et  adulta  Tiigo 

Buspiret:  eheu,  ne  nidis  ag^mmiun 
10  spooBos  laeesBat  regtuB  aspemm 
tactu  leonem,  quem  cnienta 
per  mcdias  rapit  ira  caodis. 

dulcc  et  decorum       ]n(»  patria  mori: 
mors  et  fuiracem  perseqiiitur  viruiUi 
15  uec  parcit  iubellis  iuventae 
poplitibuB  timidoque  tergo. 

virtoB  repulBae  nescia  Bordidae 
intanunatiB  folget  honoribuB, 
nee  sumit  aut  ponit  Becuris 
20  arbitrio  popularis  aorae. 

Tirtus  recliulcns  iinnoritis  niori 
eaelum  iici^ata  teuii)tat  iter  via, 
eoetuK(iiic  vnlp-aris  et  udam 
aporuit  humum  fugiente  penna. 

25  est  et  Meli  tuta  silentio 

mereeB:  vetabo»  qtii  Oereris  Bacrum 
▼olgarit  areanae,  Bnb  iBdem 
Bit  trabibuB  fragilemve  rnecom 


GABMINUM  LIB.  la  2.  2*. 


jjolvat  phaselon:  saepe  Diespiter 
30   nef^lec-tiiH  iiuc8to  addidit  integrum; 
raro  antecedeiitem  scelestum 
deseniit  pede  Poena  claudo. 


Angustam  amice  pauperiem  pati 
robustüH  acri  militia  piier 
condiscat  et  Partlios  fcrocis 
vexet  eques  metuendus  kasta 

5  ritamqoe  sub  divo  et  trepidis  a^t 
in  rebus,  ilhim  ex  moenibiui  hosttcifl 
nuitrona  bellantis  tyramü 
prospidens  et  adulta  yirgo 

ßuspiret:  eben,  ne  nidis  a^minnm 

10   Bponsus  laccssai  regiuH  af*pcruiu 
tactu  leoncm,  quem  crucuta 
per  media»  rapit  ira  cacdes. 

dulce  et  decorum  est  pro  patria  mori: 
mors  et  fugraccm  persequitor  TinuDi 
15  nee  pareit  inbeUis  iuventae 
poplitibiu  timidove  tergo* 

21  yirtoB  reelttdens  unmeritiB  moii 

eaelum  negata  tentat  iter  Tita, 

coetusque  vol^ari«  et  iidam 
spemit  humum  fugicnte  peuua. 
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AocÄ  dn  Versuch  mit  In-uucun^/  einiticr  nie  es  scheinen  kann  von 
hier  versprengter  birophen  uus  der  Ode. 

Angustam  amioe  pauperiem  pati 
Tobnstns  iiori  militia  puer 

condiscat  et  Parthos  ferocis 
vexet  equc«  mctueiidus  hasta 

5    vitamque  sul)  divo  et  troi)idis  agrat 
in  rebus,  ilium  ox  moeuibus  bosticis 
matrona  bellantis  t>Tanni 
prospioiens  et  adulta  virgo 

suspiret:  eheu,  ne  nidis  agnnnom 
10  Bponsns  laeessat  re^ius  asperum 
tactn  leonem,  quem  cnienta 
per  mcdias  rapit  iia  caedes. 

• 

111,40  annim  inrei)ertum  et  sie  uielin«  situnii  • 
cum  terra  colat,  sperncre  fortior 
quam  cogere  bumanos  iu  usub 
onme  sacrum  rapiente  dextra 

quieuiMpie  mundo  terminuB  obstitit 
hunc  tangat  annis,  Tisere  geetiens 
56  qna  parte  debaochentur  i^iic<i, 
qua  nebulae  pluTÜque  rores. 

II,  I3dulee  et  (lecoruiii  est  pro  patna  luori: 

mors  et  fugrnccTii  jicrseqnitnr  virum 
15    nee  parcit  iubellis  iiiveutae 
popUtibuB  timidore  tergo. 

21  Tirtiu  recludens  immeritie  mori 
caelnm  negata  temptat  iter  via. 
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ooetusqtie  volgaris  et  adam 

spernit  buinuin  fugientc  pcnna. 


III. 

Iiistum  et  tenaeein  propositi  vi  nun 
non  fivium  ardor  prava  iubeutium, 
non  Yoltus  ingtantis  tyranni 
mente  quatit  solida,  neqiie  aotter, 

s  dnx  inquieti  turbidos  Hadriae, 
nee  fulmiiiantis  magna  numiis  Iotis: 
si  fraetoB  inlabatnr  orbis, 
inpavidum  fericnt  ruinae. 

hac  arte  Pollux  et  va^rua  Hercules 
10   eniHiis  arcis  attigit  igneas : 
quos  inter  Augusttis  recumbeuH 
poipareo  bibet  ore  nectar. 

bae  te  rnrnntem»  Baoebe  pater,  tuae 
yexere  tigra  indoeili  iugum 
t5  collo  trabentefli  bae  Quirinus 
Martig  equis  Acberonta  fugit, 

gratura  elocuta  consiliantibus 
lunone  divis:  *Ilion,  Ilion 
fatal is  incestusqiie  iudex 
20  et  muher  peregrina  verüt 

in  pulveremi  ex  quo  deetituit  deos 
mereede  pacta  Laomedon  mibi 
eaataeqne  damnatam  Minervae 
com  populo  et  duee  ftandalento. 

Ä   iaiii  uec  L<acaenae  splendet  adulterae 
famosus  hoBpes,  nee  Prianii'domus 
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periura  puginu'is  Acliivo;^ 
Uectoreis  opibus  refriupt» 

nostrisque  ductum  seditioiu)>us 
30  bellum  resedit:  protinus  et  gravis 
iras  et  invisum  nepotem, 
Troica  quem  peperit  saeerdos, 

Marti  redonabo.  illum  ego  luddas 
inlre  sedes,  diicere  nectaris 
35  sttcoB  et  adflcribi  quietis 
ordinibus  paliar  deorum. 

dum  loiigus  inter  saeviat  Tlion 
Komamque  pontuB,  qualibot  exsules 
in  parte  regnaiito  heati; 
40   dum  Priami  Paridiäque  busto 

inwultet  armeiitnin  et  catulo.s  ferae 
«•elciit  inultac,  stet  Ca])itolium 
ful^rens,  triumphatisque  possit 
Roma  ferox  dare  iura  Media. 

49  horrenda  late  nomen  in  ultiiuas 
extendat  onu,  qua  medius  liquor 
seeemit  Europen  ab  Afro, 
qua  tumidus  rigat  am  Kilus^ 

aurum  inrepertum  et  sie  melius  situm, 
BO  eum  terra  celat,  »pcmere  fortior 
quam  cogere  humanes  in  usus 
omne  sacrum  rapiente  dextra. 

«piicanKjue  mundo  terniiuus  o])Htitit, 
Imnc  tangat  arniis,  visere  f?cstieu8 
5:»    (pia  ])artc  debacclientur  ignes, 
qua  ucbulae  pluviique  rores*. 


CARMINUM  LIB.  III.  3.  S\ 


Bed  bellicosis  fata  Quiritibiis 
hac  lege  dieo,  ne  nimiom  pü 
rebuaque  fidentes  avitae 
60  teeta  Telint  teparare  Troiae. 

Troiae  renascens  iilite  lugubri 
fortuiia  tmti  clade  iterabitur, 
tlucente  inctricis  catcrvas 
coiiiuge  me  lovis  et  sorore. 

ter  si  muiigat  munis  aeneus  • 
auctore  Fhoebo,  ter  pereat  meis 
excisiiB  Ar^v-ifly  ter  axor 
eapta  Timm  puerosquc  plorei' 

non  hoc*  iocosae  conveniet  Ivrae. 
10    quo.  musa,  teiidis?  desino  pervicax 
referre  sermoiics  dcorum  et 
magna  modiä  touuare  parvis. 


iir. 

1  lustum  et  tenacem  propositi  Tintm 
non  civium  ardor  prava  inbentium 

non  voltus  instantis  tvranni 
meute  quatit  solida,  ueque  aiujter, 

5    diix  iii(|uieti  tur))idus  Ilatlriiie, 
uec  fulminautis  magna  mauus  lovis: 
si  fractuii  illabatur  orbis 
impaTidnm  ferient  minae. 

hac  arte  PoUux  et  Tagus  Hevealea 
10  enisug  lureis  attigit  igneas: 
qnos  inter  Augostus  recumbens 

purpureo  bibet  ore  nectar. 
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liac  te  merentem,  Bacohe  pfttor,  tiiae 
Texere  tagte»,  indodli  iugum 
ift  eoUo  tnüieiites^  hac  Quirinus 
Maitis  eqtiia  Acheronta  lugit, 

gratum  elocuta  consilkmtibtta 
lunone  divifi:  'Ilion,  Ilion 

fatalis  iiieestusqne  iudex 
20   et  mulier  peregrina  vertit 

in  pulverein,  ex  qu<>  destituit  deo8 
nicrcede  pacta  Laomedou  mihi 
ca8tae([ue  danmatam  Minerv'ae 
cum  populo  et  duce  fraudulento. 

26   iaui  nec  Lacaenac  Bplendct  adulterae 
famosus  hospes,  nec  Priami  domua 
periura  pugnacis  Achivog 
Heetoiew  opibug  refringit, 

nostrisque  dnetum  seditiombus 
30  bellum  raedit:  protinoB  et  gravi« 
iras  et  inyictam  nepotem, 
Troiea  quem  dederit  saeerdos, 

Marti  redonabo;  illum  ego  kiddaa 
merere  sedee,  daeere  neetaris 

35   8UC08  et  adscribi  quietis 
ordinibus  patiar  deuruni. 

dum  longus  inter  saeviat  Ilion 
Romamque  pontus,  qualibet  exsules 
in  parte  re^^nanto  beati; 
40  dum  Priami  Faridisque  busto 


3t  iDvictam.  iovinuu.    32  dederit.  peperit    34  iMrer«.  inire. 
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insiiltet  annentum  et  catulos  fene 
celent  inultae,  stet  Gapitotium 
ful^ns  triumphatisque  possit, 
Roma  tetox  dare  iura  Media/ 


IV. 

Descende  eaelo  et  die  a$e  tibia 
regina  longum  Galliope  melos, 

seu  voce  nunc  mavis  acuta, 
Beu  iidibuis  citliaraque  Phoebi. 

ö    auditis  an  me  ludit  auiabilis 
insauia?  audire  et  videor  pios 
errare  |)cr  Iikmis.  amoenae 
quos  et  aquae  »ubeuiit  et  aurae. 

21    ve^ter,  camenae^  vester  in  arduos 
tollor  SablnoB,  seu  mihi  frigidum 
Praeneste,  seu  Tibur  supinum, 
Beu  iiquidae  plaeuere  Baiae. 

9  me  fabulosae  Volture  in  Appulo 

10  altricis  extra  limina  devio 
lade  fatigatumque  som&o 
fronde  nora  paenmi  palmnbes 

texerc,  mirum  quod  foret  omnibnSy 
quieumque  celsae  nidum  Acherontiae 

15    saltnsque  Bantinos  et  arvuui 
pin^uc  teueut  humilis  Foreuti, 

ut  tuto  ab  atris  corpore  viperi^ 
donnirem  et  ursis,  ut  premerer  sacra 


10  limina  devio.  iimen  Apuliae,  limina  PuUiae. 
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laurofiiie  conlataque  niyrtn, 
20  non  sine  dis  auimosus  mfans. 

96   vestris  aniiciim  foiitibus  et  choris 
iion  me  Pliilippis  versa  acies  retro, 
devota  non  exKtinxit  arbos, 
nec  Sicula  Paliiiuruä  uuiia. 

utcuiiiquc  nieeum  vos  eritis,  libena 
30   iusanientcm  navita  Bosporum 
tem]]tab()  et  urentis  liareuiis 
litoris  Assyrii  viator, 

visam  Britaiinos  h(»8|)itibiis  feros 
et  laetum  equiiio  sanguine  Coucanum. 
35   Visa  III  pharetratos  Geb)nos 
et  bc^tiiicum  inviolatus  amuem. 

vos  Caesarem  altiini,  niilitia  Bimul 
fc8sas  cobortes  rcddidit  oppidiSi 
tinire  quaereutem  labores 
4 )  Pierio  recreatis  antro. 

V08  lenc  consilium  et  datU  et  dato 
gaudetig  alroae  


 aeimiis  ut  impios 

43  Titanas  immanemque  turmam 
fulmine  sustulerit  eoniBco 

45  qui  termm  inertem,  qui  mare  temperat 
ventoBum  et  umbras  rognaque  tristia 
divoaque  mortalisque  turbas 
imperio  regit  unus  aequo. 


44  coriu^co  B.  caduco 


CARMINÜM  LIB.  III.  4. 


magnam  illa  teirorem  intuierat  loyi 
ao  fidens  iuventus  homda  bracohiis, 
fratresque  tendentes  upaco 
Pelion  inposuiflse  Olympo. 

sed  quid  'lyphoeiis  et  vulitluH  Miiiias, 
aut  (iiiid  niiiiaci  Porphyrion  statu, 
quid  Rhoetns  ev(»l8is(iue  trunois 
Enceladus  iaculator  audax 

contra  sonantem  Palladis  aegida 
possent  ruentes?  hino  ayidiis  stetit 
Volcanu8|  hine  matrona  Inno  et 
fio  numquam  iimerig  positurus  arcam, 

qui  rorc  pnro  Castaliac  lavit 
erinis  sohitos,  qiii  Lyciac  tenet 
diuiicta  uatiileiiKiue  «ilvaiii, 
Delius  et  Patareus  Apollo. 

<B»  vis  conaili  expera  mole  ruit  sua: 
▼im  temperatam  di  quoque  provebunt 
in  maius;  idem  ödere  yiris 
omne  nefas  animo  moventls. 

testis  meamm  centimanus  Gvas 
7'i         »entcntianini,  notuR  et  integrao 
temjitntnr  Orion  Dianae, 
virgiuea  domitus  sa^tta. 

iniecta  monstris  Terra  dolct  mis 
maeretque  partos  fulmine  luridum 
75  miaeos  ad  Orcum;  nec  peredit 
inpositam  eeler  ignis  Aetnam, 

ineontinentis  nec  Tityi  iecar 

reliquit  ales,  nequitiae  additus 
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custos;  amatorem  trcfentiie 
80  Pirithoum  cohibent  cateoae. 


V. 

Gaelo  tonantem  credidimits  lovem* 
regnare:  pimesens  dirus  habebitur 
Auguatäs  adiectw  Britannis 

iraperio  gravibusque  Perdis. 

5    railesne  Crasni  coiiiu^e  barbara 
turpis  maritus  \ixit  et  lioHtiuiu 
(pro  ouria  inver^ique  niures!) 
consenuit  sooerorum  in  armis 

8ttb  rege  Medo  Marsus  et  AppoliUy 
10  ancilionim  et  nominis  et  togae 
oblitus  aeteniaeque  Veatae, 
ioeolumi  loTe  et  urbe  lUmia? 

hoc  eaverat  mens  proNida  Ueguli 
lUssentientis  eomlicionibus 
lö    foedis  et  excinplo  tralienti 
perniüiem  venieus  in  aevum. 

si  non  periret  inmiderabilis 
captiva  pubee.  'signa  ego  Pimieis 
adfiza  delubris  et  araia 
10       militibtts  sine  eaede'  dixit 

*derepta  vidi,  vidi  c^o  civium 
retorta  tcr^o  bracchia  libero 
portasque  non  olatisas  et  arvo 
Harte  coli  populata  uostro. 


17  B  meint  perireat  immiserftbUM. 
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'anro  repeast»  «oilicet  acrior 

miles  redibitV  ßa^itio  lulditis 
damnuiii:  iieque  aini^-so«  colorea 
lana  refert  medicata  fuco^ 

uec  Vera  virtus,  cum  semel  excidit, 
30   curat  i^iü  deterioribuB. 
8i  pii^t  extrieata  dßBm 
cenra  plagiB,  erit  ille  fortis 

qui  perfidiB  se  er^didit  hostibue^ 
et  Marte  Poeno«  proteret  altßro 
»    qui  lora  res^trirtis  laeertis 
sensit  iuers  timuitque  mortem. 

lue  unde  vitain  suiueret  auxius 
pacem  duello  misouit.  o  pudorl 
0  magna  Carthago,  probfosis 
40  altior  Italiae  ruiniB!' 

üßrtiir  pttdloae  eomugia  oflooliiii 
panrosque  natos  at  eapitig  minor  * 

ab  86  removissc  et  virilem 
ton'us  humi  posuisse  voltuui, 

45   donec  labantis  roiiBilio  patres 

finnaret  auetor  numquam  alia»  dato, 
interque  maerentis  amicos 
egr^ns  [»operaral  exsuL 

atqiii  aeiebat  quae  sibi  barbarua 
50  tortor  pararet:  non  aliter  tamen 
dimorit  obstantis  t)ropinquoB 
et  populum  reditus  morautem 


37  anxius  Lacbm.  insciua  und  aptius. 


« 
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quam  si  cHentiim  longa  negotia 
diiudicata  litc  relinqueret, 
u  tendens  Venafranos  in  agnw 
aut  Lacedaemonium  Tarentum. 


Wus  hier  als  VP  und  I  I-  (icgebni ,  juws  im't  fvhlt  udcin  Schlmty 
dies  mit  fghlendein  Anfanq.  in-hl  tinvohnlich  als  ein  zu 
sammetüianyaidcs  Gedicht. 

VI«. 

Delicta  maiorutn  ben  meritus  laetf, 

Romane,  doncc  tenipla  refec^risr 

acdisquc  labentis  dconim  et  •  • 

foeda  uigro  8imuliu.-rH  fumo. 

5    dis  te  miinucui  (juod  freris,  imitera^: 

hinc  oinne  priucipiuni,  huc  reler  exitum:  "  • 

di  luiilta  ue^'locti  dederimt 
Hespcriae  mala  luctuosae. 

iam  bis  Mouaeses  et  Pacori  maniw 
10  non  auspicatos  contudit  inpetus' 
nostro»  et  adiccisse  praedam 
torquibuB  exiguis  renidet 

paene  oceupalam  seditiombos 
delerit  urbem  Daen»  et  Aetfaiops, 
15  bic  olaBse  fonnidatos,  ille 
missilibus  melior  sagittis. 


1  Leu  meritus  iumeritus. 
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VP. 


feoumla  luljiac  t^accula  nuiitias 
prinuim  inquinavcre  et  ^eims  et  domos: 
iioc  foiitc  dcrivata  chKlc-; 
20  in  patriam  populumquc  Üuxit. 

motuft  doceri  ^udet  louicos 
Romana-  yiri?f>  et  fingitur  artibns 
iam  nunc  et  incestog  amms         '  - 
de  tenero  meditafur  ungni: 

25  mox  iuniores  quaerit  adalteros  • 
inter  mariti  Tina,  ueque  eligit 
cui  donet  inpermfssa  raptim 
gaujlia  lumiiübutj  remotis, 

sed  iu8HH  coram  non  gitie  conscio 
30    sur^rit  iiiaritn,  seil  vocat  institor 

seu  iiavis  Hispanac  niajrister,  '  . 

dedecoriuu  prctio^us  cmptor. 

non  hi.s  iiivcntus  orta  pareatibu8 
infecif  aequor  sangruine  Punico, 
35    PyrrliuiiHiiio  et  injreiitem  cecidit 
Antiocbum  Uannibalemqne  dirum; 

sed  rnsticonim  mascula  militum 
prolesy  Sabellia  docta  ligonibnB 


22  Bomana.  matora. 
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versare  glaebas  et  severae 
40  matrid  ad  arbitrium  recisos 

porture  fustis,  sol  ubi  inouliuni 
mutaret  umbras  et  iuga  demeret 
bobus  fatigatisy  .amicum 
tempuB  a^ns  abeunte  eorru. 

4(  damnosa  quid  non  inminuit  dies? 
aetas  parentum  p^or  avis  talit  • 
noB  nequiores»  mox  daturos 
progeniem  vitiosiorem. 


vu. 

Quid  iles,  ÄBterie,  quem  tibi  oandidi 
primo  restitueut  vere  favonii 

Thvna  raerce  beatum, 
constantis  iuvenem  fide 

5    Gygen?  ille  notis  actus  ad  Oricum 
post  iiisana  caprae  sidora  frigidas 
noctis  uon  sine  iiiultis 
insomnis  lacrimis  agit. 

atqui  aollicitae  uuntius  hospitae, 
10  suBpinire  Chloea  et  miseram  tuia 
diceoB  ignibuB  uri, 
temptat  mille  vafer  modis. 

ut  Proetum  mulier  perfida  cfedulum 
übLub  inpulerit  crimimboa  nimis 
tB  caBto  BelleropboBti 
maturaie  neeem  refert; 

narrat  paene  datum  Pelea  Tartaio, 
MaguesBam  Hippolyten  dum  fugit  abBtineoB; 
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et  {neccare  doeentiB 
ao  MUlt  hifltoriat  movet 

fnistra:  nam  scopiilis  surdior  Icari 
voce^  {uulit  adhuc  integer,  at  tibi 
ne  vicinus  Enipeus 
plus  iusto  placeat  cave:         ,  . 

2^   quamvig  noii  aliiis  fiectere  equum  scieas 
aeque  conspieitur  gramine  Martio, 
nec  qiiii^uam  eitiis  aeqiie 
Tuflco  denatat  alveo. 

prima  nocte  domnm  Claude  neque  in  Tias 
» .  snb  canta  qaeniUe  daapiee  tibiae> 
et  te  aaepe  vocanti- 
duiam  diffieilis  mane.  - 


VIU. 

Martiia  caelebs  quid  agai^  calendis, 
quid  velint  flom  et  acerra  titris 

plena  miraris  positusque  carbo  in 
eaespite  vivo, 

5   doete  scrmones  iitriusque  ling^uae. 
voveram  diüeis  epiilas  et  albiim 
Libero  capnim  prope  funeratus 
arboris  ictu. 

bic  dies  aano  redeuote  festun 
to  cortieem  adatrictum  pice  dimovebit 
amphorae  fumum  bibere  iostitatae 
oonaide  Tullo. 


5  wthmhtUSklh  ma  falsehcr  Yen, 
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sume,  Maccenas,  cyatho»  aniici 
Bospitis  centum,  et  vigiies  lucemas 
t(  perfer  in  lac«m;  pyocal  omnk  esto 
cora  futnri. 

mitte  ciTOis  super  nrbe  cutaB: 
oeeidit  Daei  Cotisonu  agmeR, 
Medtts  infestus  aibi  luctuosis 
20  dissidet  aimiSy 

semt  Hispanae  vetus  hostis  oiae 
Cantaber,  eera  domitus  eatena, 

iani  8c}  thae  laxo  meditantur  arcu 
cedere  campis.- 

S5         neglcgcns  nequa  p(>i)ulus  laboret 
parce  privatum  nimium  cavere; 
dona  praesentis  cape  laetus  horae: 
linque  severa. 


IX. 

Oonec  gratns  eram  tibi 

nec  quisquam  potior  bracchia  candidae 

eeryioi  iurenis  dabat, 

•Peraamm  Tigui  rege  beatior.- 

i  *donec  non  alia  niagis 

arsisti  neqae  erat  Ljdia  poet  Chicen^ 
DiiiUi  Lydia  nominis 
Romana  yigai  clarior  Uta.' 

me  nunc  Threr^sa  Cliloe  rc^it, 
10   duicis  docta  lumlod  et  citharac  äcious, 


IG  cura  ittturi.  clamor  et  irA. 
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pro  qua  non  metuam  mori,  >  * 

äi  pareeut  animae  fata  superstiti.         .  : 

*me  torret  face  inutua  •    ,  • 

Thurini  Calais  üWm  Ornyti,  • 
15  pro  quo  bis  pati:n  mori,. 

M  {Mutent  puero  fata  superstitL' 

quid  ei  prisca  redit  Venus 
didiietosqae  iiigo  cogit  aeneo? 
•i  flava  excutiliir  Ghloe, 
20  reiectaeque  patet  ianua  Lydiae? 

'quarnquam  sidere  pulclirior 

ille  C8t,  tu  levior  cortice  et  iuprobo 

iracuudior  lladria, 

tecom  vivere  ameoi;  tecum  obeaiu  Ubens.' 


X. 

Extrennun  Tanain  si  bibere«|  Lyce 
flaeyo  nnpta  Tiro,  me  tarnen  aspeias 
porreetnm  ante  foris  obicere  incelis 
plorares  aqiülonibiu. 

5   audis  quo  »trepitu  ianua,  quo  neraus 
intcr  pulohra  satum  tecta  reiim^ciat 
?enti>*,  et  positas  ut  glaciet  nivis 
poro  uumiue  luppiter? 

ingratam  Venen  pone  auperbiam^ 
10  ne  enrrente  retro  funis  eat  rota. 
non  te  Penelopen  difficUem  procis 
Tyrrbenus  gennit  parens« 

o  quamvi>4  neqne  te  munera  nec  preoes 
nec  tiuctus  viola  pallor  amantium  . 
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nec  yit  Pieria  paelice  aauciuB 
enrvat  suppUdbuft  tius» 

pareag,  nee  ligidii  molliör  Mseulo 
nec  Mauris  animum  mitior  'an^ibns. 

non  hoc  commeinit  liminis  aut  aquae 
20   caelcbtiö  patiens  latus. 


Mercuri  (nam  te  docilis  muLnstro 
mo^nt  Amphion  lapides  caneiido) 
tuquc  testudo  resonare  septem 
oallida  nervis, 

s  nec  loqiiaz  olim  neqne  grata,  nnne  et 
diTitiuii  mensis  et  amica  templis, 
die  modos,  Lyde  quib^s  obetinatas 
adplicet  anriB» 

qiiae  yelut  latis  equa  tnma  oampis 
\»  ladit  exsultim  metadtque  tangi, 
iraptianim  expens  et  adbuc  protem 
erada  marito. 

tu  pofes  ti^p-is  comitcsqne  Silvas  * 
ducere  et  rivos  cclercs  niorarij 
15   cessit  inmanis  tibi  blandicnti 
ianitor  aulae; 

Cerbenis,  (juamvis  furialc  ccntum 
miiniant  an^'ues  caput  cius  atc^ue 
Bpiritus  taeter  sanicsque  mauet 
20        ore  triUngui. 


10  eommernit.  anuper  erit. 
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quin  et  Ixion  Tityosque  voltu 
risit  invito;  stetit  iima  paiillum 
sicca,  dum  grato  Danai  puellas 
carmine  muleea. 

35        audiat  Lyde  scelns  a^pie  notaa 

Tiigmum  poenaa  et  inaoe  lymphae 
doUm  foüdo  perealitiB  uno 
aemque  fota, 

qiiae  laant  poenas  etiaiii  sab  Orco. 
ao  inpiae  nam  quid  potnere  mains'? 
inpiac  spoiisos  potucre  duro 
perderc  ferro. 

una  de  multis  face  nuptiali 
dignia  periurum  fuit  in  parentem 
3b  splendide  mendax  et  in  omne  yirgo 
nobilis  aevuiDy 

'surge'  quae  dixit  iuveai  maritoi 
^80196}  ne  Inn^  tibi  somnus  nnde 
non  times  datur:  soeenmi  et  seelestas 
40  feile  soroiesi 

quae  velut  nactae  vitulos  leaenae 
singaloB  ehea  laoerant:  ego  nüs 
moUior  nee  te  feriam  neqqe  intni 
elaustra  tenebo. 

45  me  pat»  saevis  oneiet  eatenis, 
quod  y\ro  Clemens  misero  peperci; 

mc  vcl  cxtienios  Numiihiiuin  iu  agros 
classe  releget. 


29  luunt  poenas.  manent  culpas. 
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i  pedes  quo  te  rapiuivt  et  aume, 
öo    (luni  favet  nox  et  VenuSj  i  secuiulq 
online  et  nostri  memorem  sepulcro 
scalpe  querellam/ 


xn. 

♦ 

Miflerarum  est  neque  amori  dar«  JuduBi  neqoe  dalci 
mala  vino  lavere  aut  ezaniiiiari  metuentis 
patmae  yerbera  linguae. 

tibi  qnalnni  Cvthcreac  puer  ales,  tibi  tcluH 
5   operosaccpic  Minervae  atudium  aufert,^  Neobule, 
Liparaei  iiitor  Uebri, 

simal  nnctos  TiberiniB  umeros  lavit  in  undis, 
equ68  ipso,  melior  Bellerophont^  neque  pii^o 
neque  segni  p^e  Tietus;  . 

10  oatufl.  idem  per  apertam  fugientig  a^tato 
^reg:e  eenroe  iaeulari  et  eeler  arto  jatitantom 

fruticeto  cxcipcrc  aprum. 


XIII. 

0  fons  BandnsiaOy  splendidior  vitro, 
dolci  (li<:no  niero  non  «ne  ÜoribiiSy 
cras  donaberis  haedo,  , 
cui  frona  turgida  eornibua 

5   primia  et  Venerem  et  proelia  destinat. 
fnutra:  nani  gelidos  inficiet  tibi 

rubro  sanguine  riv<i8 
.  lascivi  äuboles  gregiB. 

tc  flagranti»  atrox  hora  caniciilae 
10  nescit  tangere»  tu  frigus  amabile 
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fessia  vomere  tauris 
praebes  et  pecori  vago. 

fies  nobilinin  tu  quof{ne  fontium, 
me  diceute  cavid  iapositam  ilicem 
i&   saxisy^ande  loquaees 
lymphao  desiliant  tuae* 


XIV. 

Jltf      16  <irAl  KAi^  voUsiändig. 

Herculis  rhu  modo  dietus;  <>  plebs, 
morte  Tcnalem  peHisse  launun 

Caesar  Hispaiia  repctit  peiiatis 
Victor  ab  ora.  . 

*    unico  gaudeiH  niulier  manto 
prodeat  iustis  openita  divis, 
et  soror  clari  duciä  et  decorae 
suppliee  Wtta 

TUginum  matres  iuvenuiuquc  nupcr 
to  soBpitum^  Tosqiie  o  piieri  et  puellae 
band  vinun  oxpertae,  male  et  ominatis. 
paiöite  rcrbis. 

hie  dies  rere  mihi  festus  atras 
eximet  earas:  ego  nee  tumultum 
IS  nee  mori  per  Tim  metnam  taneate 

Caesare  terra». 

i  pete  ungiionttim,  pucr,  et  Coronas 
et  caduni  Marsi  luenioreiii  duolli, 
Spartaeum  siqua  pittuit  vagantem 
io       fallere  testa. 


to  UeberBefieniBg  voi  o  pueri  et  poeUae  iam  tinini  expertsd  asl« 
omiaatis  (and  nonunatf s)  parcite  TCtbis.  —  htud  gab  Pottier. 
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die  et  ar^tae  properet  Neaeree 

murreuin  ikkIo  cohihere  «  rinem. 
si  per  in  Visum  luora  iauiturcm 
fiet;  abito. 

15         lenit  albescens  animos  capillus 

litium  et  rixae  cupidos  ]»rotCTV5ic; 
non  c^o  hoc  ferrem  eaUdub  iuveuta 
coosale  Planco. 


XV. 

Uxor  pauperis  Ibyel, 

iattndem  nequitiae  fige  modmii  tuae 

fanio0ÜK|tte  laboribiw; 

matiuro  propior  desine  funeri 

5  iiiter  ludere  virgines 

et  gtellis  nebulain  sparjxcre  caudidid. 

non,  siquid  Pbolocu  satis, 

et  te,  Chlorii  decet.  ßlia  rectius 

expu^^nat  iuvtMimn  doinog, 
10  puUo  thyias  uti  concita  tympaaOb 
illam  cogit  amor  N(»tbi 
laftcivae  similem  ludere  eapreae: 

te  lanae  prope  nobilem 
toiune  Liiceriam,  non  citharae  deoenr 
ts  nee  ilos  purpureiw  rosae 

nee  poti  Tetulam  fae^  tenus  eadi. 

XVI. 

Inchusam  Danaeii  turris  aenea 
.   robu8tae(iue  foren  et  vii^-ilinii  canum 
trUtes  excubiae  munreraut  gati» 
nocturnis  ab  adulteriB, 
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5  si  non  Aerinnm  virgrinis  aMitee  ^ 
eustodem  pavidum  luppiter  et  Veuus 
risLsseut:  fore  cnim  tutiim  iter  et  pateiis 
converso  in  pretiuiu  deo. 

aurum  per  medios  ire  MUailites 
10   et  pemimpere  amat  saxa  potentiiis 
ictu  fulmineo:  eoneidi^  augoris 
Aigivi  domuBy  ob  loenim 

demenui  ezitia;  diffidit  nrbitim 
portas  tIt  Maoedo  et  subrait  aemulos 

15   reges  munenbus;  mnnera  uavium 
saevos  iuiaqueant  duces. 

crescentcm  scquitur  cnra  peciuiiiim 
maiorumque  fames.  iure  periiorrui 
late  oonBpioniim  tollere  Yertieenii 
ao  Maeeeoas,  eqiiituin  decns« 

quanto  quisque  Qibi  plura  negpftTerit, 
ab  dis  plura  feret:  nü  cupientiimi 
nuduB  eastra  [)eto  et  transfuga  divitum  • 
parlis  linqucrc  gestio,  . 

Ä   cuuteiii[)tac  (lominns  splendtdior  rei 
qiiaiu  si  quidi^uicL  arat  inpiger  Appulus 
oecultare  ineia  dicerar  horreis^ 
magaas  inter  opes  inopa. 

pturae  liTiis  aquae  silYaque  lagerum 
80  paaeonun  et  segetis  oerta  fides.  meae 
ftügentem  imperio  fertUis  Afrieae 

fallit  Bortü  bcatior. 

quaraquam  nec  Culabrae  mella  feruut  apeS; 
nee  Laestrygonia  Bacchus  iu  ampkora 
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36  langiiOBdt  mihi,  nee  pingu!«  OallieiB 
erescunt  vellenir  iMMem«, 

iniHtrtuna  tarnen  inuqiencs  al>eHtt, 
nv(\  si  plura  veliiii,  tu  tlarc  (icneges. 
e(»ntracto  melius  parva  cupidiue 
40  Tectigalia  porrigam 

quam  bi  Mygdoniis  regnum  Alyattoi 
eampis  continuem.  multa  petentibus 
deeant  multa:  beue  est,  eui  detiB  obvtidit 
parca  qüod  satis  est  manu. 

« 

XVP. 

IncluKain  Dauaon  turris  aenoa 
ro))iistacque  fores  nec  vigilum  Canum 
tristes  exeubiae  munierant -satis 
noctumis  ab  adulteris. 

« 

9  aurum  per  mediog  ire  satellitee 
et  perrumpere  amat  gaxa  potentius 
ietii  fulininoo:  coucidit  au^^uri» 
Ar^ivi  domus,.üb  lucrum 

domcrsa  cxitio;  difHdit  iirbium 
portas  vir  Macedo  et  subruit  aemulos 
u  reges  rnunoribus;  munera  navium 
saevos  Ulaqueant  duees. 

erescens  at  sequitur  cura  peeuniam 
maionimque  fames.  iure  perbormi 
late  congpirmim  tollere  vcrticeiu,  ' 
20   Maecenas,  eipiitum  decuS; 


2  ucc.  ei.     i7  cresceas  «t.  cresceutem. 
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15   eontemtae  dominus  splendidior 

quam  m  qiiidquid  erat  iinpi^er  AppuluH 
occultare  mei8  diocrcr  luu'reis, 
niagnas  üiter  opes  Luo[>8,  ' 

41    quam  ai  mygiluniis  regiiiim  Aiyattoi 
campis  contini^ein*  multa  petentibus 
detunt  multa;  bene  est,  cui  deus  obtulit 
parca  quod  satis  est  mauu. 


xvn. 

Uueeht, 

Aeli  vetusto  noljilis  nh  f.aino, 

quaiido  et  ])riore.<  iiiiif  l-.aiiiia8  i^runt  - 

denoü»inat<>s  et  nc])otiini 

per  memores  genus  omue  fastos 

&  auctore  ab  ilio.dueit  origincni; 
qui  Formiarum  moenia  dicitur 
prineqra  et  innantem  Bfaricae 
lUoribus  teniiisse  Lirim 

late  tyr.muus:  cra«  folüs  ncmuü 
10   iniiltiri  et  al,L':\  litiis  iiuitlli 
(leiiii-'^a  tempt'i^tas  ab  ouro 
steruet,  aqitae  ni^I  fallit  augur 

annosa  eornix.  dum  potis,  aridnm 
eonpone  Kgnum:  cnus  gonium  mero 
15  curabw  et  porco  bimeufrtri 
cum  famulis  operum  solntis. 


xvm. 

Faune  uvnipliaruni  fu^ientuui  auiator, 
per  meo6  finis  et  aprica  rura 
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leiiiB  inoedas  abeaaqo»  parrls 
aequus  «lanmiBy 

5  81  tener  pleno  eadit  baedas  aaaoy  - 
larga  nee  deeunt  Yeneris  sodali 

vi  na  iiiitcrae.  vetua  ara  miilto 
fumat  odorc, 

luilit  herboso  pecuö  uiime  eampo, 
10  cum  tibi  nouae  redeuut  decembres; 
festus  in  turatk  yacat  oüwo 
eum  bore  pagus. 

inter  audaeU  lupus  errat  agnoa; 

Bpargit  agroatis  ttU  ailva  froadia; 

16        gaudct  inTisam  po[)iili8sa  fossor 

ter  pedo  terraui. 


XIX'. 

AT/JT*  und  XIX^  Hoch  iirr  Vt  ht-rVu-fcruntj  ein  einziges  okM  Lücken 

znsniii IN I  nhütttjeiuUs  Gedichte 

Quantum  diatet  ab  Inacho 

Codnia  pro  patria  non  timldua  morli 

nanraa  et  gern»  Aead 

et  pugnata  sacra  bella  adb  Bio: 

5   quo  Cliium  pretio  cadum 

mercenmr.  qnis  aqiiam  tein|)eret  igiiibu8| 
quo  pracljcnle  doniuui  et  quota 
Paeli^iü  caream  fr^goribua,  tacea.  ^ 


ti.  «.  w. 
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XIX  2. 


da  lunae  propere  noTae, 
10  da  noctiB  mediae,  da,  puer,  augorig 
Marenae:  tribu»  aut  novem 
miscentur  cyathis  pocula  commudiä. 

<iui  muHus  amat  inparis, 
tcnios  ter  cyathos  attonitus  petet 
15    vatcs;  tris  pioliiljet  supra 

rixarum  metuens  tangere  gratia 

nudis  iimcta  sororibiiB. 
insanire  iuvat:  cur  Bcrecyntiae 
eeaaant  flamina  tibiae? 
10  cur  pendet  tacita  fiotola  eum  lyra? 

pareentU  ego  dezteras 

odi:  sparge  rooas:  andiat  invidns 

dementem  strepitum  Lycos 

et  Ticina  oeni  non  habilis  Lyco. 

Bpiosa  te  nitidum  eoma, 

puro  te  similem,  Telepbe,  vcspero 

tempestiva  petit  Rhode; 

me  leutuB  Glycerae  torret  aiuor  meae. 


XX. 

Unecht. 

Non  vi  des  quanto  moveas  periclo, 
Pyrrhe^  Gaetulae  catulos  leaenae? 
dnia  post  paoUo  fugiee  inaadaz 
proelia  raptor. 


9b  Q  HORATU  FLACCI 

5  cum  per  obstantis  ittvenom  catervas 

ibit  insignem  rcpetens  Nearchum, 
g^rande  certmieu,  tibi  praeda  ccdat, 
maior  an  illa. 

interini,  dum  tu  celcris  <:x^ttas 
10    proinis,  haec  dentis  acuit  tinieudo», 
arbiter  puirnno  posuisee  nudo 
8ub  pede  palmam 

fertar,  et  leni  recraaie  yento 
sparenm  odoratis  tunerum  capillis, 
15  qualis  auf  Nireus  fuit  aut  aquosa 
rapttts  ab  Ida. 


XXI. 

0  iiata  mecum  oonside  Manlio, 
seu  tu  querellas  sive  greris  iocos 
»en  rixam  et  insanos  aniorcs 
öeu  facilem,  pia  testa,  somuum, 

5   (piocumqnc  Icctum  nomine  Massicum 
servas,  moveri  diirna  bono  die, 
desccnde,  Corvino  iubento 
promere  languidiora  vina. 

non  ille,  quamquam  Socraticis  madet 
10  8ermonibu8,  te  ne^legit  homduB. 
narratur  et  prisei  Catonis 
saepe  mero  inoaluisae  yirtoB. 

tu  leae  tonnentum  iagmdo  admoTes 
plemmqae  duro;  ta  sapientinm 


8  iUa  Peerlk.  m. 
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15   curas  et  arcanum  ioco0o 
consilium  retegis  Lyaeo; 

ta  spem  reduds  mentibus  anxiis 
Tirisqoe  et  addis  comoa  pauperi 
post  te  neque  iratos  trementi 

20    regum  apices  ueque  militum  arma. 

te  Liber  et  si  laeta  aderit  Venus 
scimcsque  nodum  solvere  gratiae 
vivaeque  producent  lucernae, 
dum  rediens  fugat  astra  Phoebos. 


xxr.- 

0  iiata  mecum  consulc  Manlio 
ö    di<rna  et  inoveri  testa  Ixmio  diCi 
descende,  Corviuo  iubente 
promere  laagoidiora  Tina. 

non  üley  quamqiuun  Soeraticis  madet 
10  sennonibuBy  te  neglegit  bonridiiB. 
narratur  et  prisei  Catonis 
saepe  mero  inealuiMe  Türttuk 

tu  lene  tonnentum  ingenio  adinuves 
plerumqiie  duro;  tu  sapientimn 
15   curas  et  arcanum  incoso 
consilium  retegU  Lyaeoj 

ta  spem  reducis  mentibos  anziis 
Tirisque  et  addis  eomoa  pauperi 
poBt  te  neque  iialoa  trementi 
30  regom  apices  neque  militum  arma. 
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tücum  lii)cnter  laeta  lulerit  Venus 
8e^'"nes(iue  nndum  solvere  (iratiae: 
vivas(][ue  produces  lucerna^<, 
dum  redieiiB  fugat  astra  Pkoebu^ 


XXII. 

Hontium  custoB  nemonimqiie  yir^y 
quae  laborantis  utero  puellas 
ter  Yocata  audis  adimisque  leto, 
diva  trifonniB, 

5  inmmenB  villae  tua  pinus  esto, 
quam  per  exaetoB  ego  laetus  annos 

vcrris  obliqiium  meditantis  ietum 

sanguiue  douem. 


XXIII. 

Cael»)  supiiias  si  tiileris  niauus 
nascente  luua,  rnstica  Phidyle, 
si  ture  placuris  et  horna 
fnige  laris  avidaque  porc% 

5  nee  pestilentem  sentiot  Africum 
fecunda  vitis,  nee  sterilem  segee 
robiginem  aut  dulces  alumni 
pomifero  grare  tempus  anno. 

nam  quae  niTali  paadtor  Algido 
10  devota  quercus  inter  et  Uioee 
aut  creseit  Albanis  in  herbis 
▼ictima  pontifieum  fleeuiim 


21  te  Liber  et  ai  laeta  aUcrit  Venus.  24  vivaet^ue  producent 
iucernae. 
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eervice  tinglet:  te  nihil  attinet 
temptare  miüta  eaede  bid^tiom 
15  panroB  ooronantem  marino 
Tore  deo8  fragiliquc  myrta. 

inmunis  aram  si  tetigit  manus, 
non  sumptiiosa  blandior  liostia 
mollivit  aversos  peiuitis 
20        farre  pio  et  salieuto  iiiica. 

• 


XXIV. 

Intaetifl  opoldntior 

ihesaaris  Aiabum  et  divitis  Indiae 

eaemeAtiB  licet  occnpes 

Tyrrbenum  omne  tuis  et  mare  linteis; 

5  fli  figet  adamantinos 

vertieibiis  dira  Neoeasitas 

clavos,  non  animum  metu, 

non  mortis  laquei»  expedies  caput. 

campestres  melius  Scythae, 
10    (iiiorum  plaustra  vagas  rite  traliunt  domos, 
vivuut  et  nfridi  GetaC; 
inmetata  quibuö  iugera  liberas 

fruges  et  Cererem  feriint, 

neo  cultara  placet  loogior  annua, 


4  Kntds.  ponticum,  pabUeimi,  ApoHcam.    5  figet 
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15  defunctumque  laboribos 
aeqoali  recreat  sorte  Ticarins. 

illie  matre  carentiboB 

priyi^is  mulier  temperat  innocens, 

nec  dotata  re^rit  vinmi 
20   coniunx,  nec  uitiilo  tiiiit  adultero. 

dos  est  magna  iiarcntium 

virtiis  et  metuens  alterius  viri 

certo  foedere  oastitas, 

et  peccare  nefas  aut  pretlum  est  mori. 

35  o  quisquiB  Yolet  inpias 

caediB  et  rabiem  tollere  ciyicam> 

si  qnaeret  jiater  urhiTim 

Bubscribi  stutui.H;  iiidouiitam  audcat 

refrenare  licentiam, 
30   clarus  postgenitis;  quatenus,  heu  nefas, 
Tirtutem  inoolumem  odimus, 
sublatam  ex  oeulis  qnaerimos  invidi. 

quid  tristes  querimondae, 
ffl  non  supplicio  eulpa  reoiditur, 
35  quid  leges  sine  moribus 

Tauae  proficiunt,  si  neque  ferridis 

pars  inclusa  caloribus 
muiidi  nec  boreac  finitimum  latUB 
durataeque  gclu  iiives 
40  meroatorem  abigunt,  horrida  eallidi 

vincunt  aequora  nayitae, 

magnum  pauperies  opprobriom  iubet 


39  gclu  B.  80lO. 
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quidvis  et  facere  et  pftti, 
▼irttttisque  viam  deterit  ardnae? 

45  vel  noB  in  Gapitolium, 

qao  clamor  7oeat  et  tnrba  faventiiun, 

vel  no8  in  mare  proximum 
gemmaä  et  lapideä  aurum  et  inutile, 

siimmi  niJiteriem  mali, 
50   niittanms,  scelcnim  si  beae  paeuitet. 

eradeuda  cupidinis 

pravi  sunt  elementa  et  tenerae  nimiB 

mentes  asperioribus 
fnmiandae  stadiia.  neacit  equo  radis 
55  haerere  ingenuus  puer 

Teoariqne  timet,  ludere  doetior, 

.  sett  Gnieoo  iubeas  troeho 
seu  malis  vetita  legibus  alea, 
cum  peiiura  patris  fides 
eo  eonaortem  Boeinm  fallat  et  bospitenii 

indignoquc  peconiam 

heredi  properet  seiUeet  inprobae 

crescunt  divitiae:  tarnen 

curtae  uescio  quid  semper  ahest  rei. 


XXV. 

m 

Quo  nie,  ßaechc,  rapig  tui 

plenum?  qiiao  nemora  aut  quoB  agor  in  specus 

velox  mente  nova?  quibus 

antria  egregii  Caesaria  audiar 

5  aeternum  meditana  decus 

stellia  inaeiere  et  oonsilio  Io?is? 
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(licam  infligne^  recens,  adhuc 
indictum  ora  alio.  non  secus  in  iugig 

Edonis  stupet  euhiasi 
ta  Hebrum  prospiciens  et  nive  oandidam 
Thiacen  ac  pede  barbaro 
lustiatam  Rbodopea,  ut  mibi  devio 

ripas  et  vacunm  nemus 
mirari  libet.  o  naiadum  potens 

15  baccbarumque  valentium 

procenis  mauibiis  vertere  fraxinos, 

nil  parvuni  aiit  liumili  modo, 
nil  mortale  lo(niar.    dulce  periculum  est, 
o  Leiiaec,  se(iiii  deiim 
20   cmgentcm  viridi  tempora  pampino. 


XXVI, 
Vixi  puellis  naper  idonens 
et  militayi  non  sine  gloria: 
nunc  anna  defunetnmque  bello 
barbiton  hic  paries  babebit, 

5  laeyum  marinae  qui  Yeneris  latus 
eustodit.  bio,  bic  ponHe  lucida 
fanalia  et  yeetis  et  arcus 
oppositiö  foribus  miuacis. 

o  quac  bcatam  diva  tenes  Cyprum  et 
10   Memphiii  carontem  Sithonia  nive, 
re^nna,  sublimi  fla-rollo 
tauge  Chloeu  semcl  arrogantem! 


9  Edonis  B.  exsomiiis. 
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XXVIL 
Unecht. 

Inpios  panac  recinentis  omeii 
tliicat  et  pracgnans  cauis  aut  ab  &gro 
rava  deciirrens  lupa  Lanuviao 
fetaque  volp^s. 

s  mmpit  et  serpens  iter  iüBtitatum, 
si  per  obliqaum  stmilis  sagittae 
temiit  mannoe.  ego  eni  timebo 
providug  aiispex, 

antequaiii  stantis  repetat  palutles 
10  imbriiim  divina  avis  iiuiiinentuin, 
oscineni  corvum  prece  suscitabo 
Bolis  ab  ortu. 

1^  licet  felix  ubicamque  mavisy 
et  memor  nostri,  Galatea,  Tiyas; 
teqne  nee  laevus  yetat  ire  pieus 
nee  yaga  comiz. 

sed  vides  quanto  trepidet  tumiiltu 
pronus  Orion,  ego  cpiid  sit  ater 
Hadriae  novi  sinus  et  quid  albus, 
au  peccet  iapyx. 

hostium  uxoree  pueriquc  caecog 
Beatiant  motus  orientis  austri  et 
aeqttorifl  nigri  fremitum  et  trementis 
▼erbere  ripas. 

me  et  Enrope  niTeum  doloso 

credidit  tauro  latus  et  seateutem 
behlig  pontura  mediasque  fraudes 
palluit  audax. 
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nuper  in  pratis  Btudioaa  florum  et 
30  debitae  nymphia  opifex  coronae 
noete  sublustri  nihil  astra  praeter 
Tidit  et  undas. 

quae  mmul  centom  tetigit  potentem 
oppidis  Creten,  'pater  o  relietum 
»  filiae  nomen  pietaaqne'  dixit 
'victa  forore! 

unde  quo  veni?  levis  tma  mors  est 
vir?:inum  culpae.  vigilansne  ploro 
tari)e  coumissum,  an  vitiis  carentem 
40  ludit  imago 

vaiia,  quae  porta  fu^cus  eburua 
somniuni  ducit?  mcliusne  fluctua 
Ire  per  longos  fuit^  an  recentls 
carpere  florea? 

45  giquis  infamem  mihi  nnnc  iuvencum 
dedat  iratae,  laeeiare  ferro  et 
frangere  enitar  modo  moltom  amati 
eomna  monstri. 

inpndena  liqni  patrios  penates, 
60  inpndena  Orcom  moror.  o  deorum 
giquis  haee  audifli  ntinam  inter  errem 

nuda  leoues. 

autequam  turpis  macies  decentki 
occupet  nialas,  tencraeque  sucus 
55   defluat  praedae,  specioßa  quacro 
pascere  tigris. 

vilis  Europc,  pater  nrguet  absens: 
quid  mori  cesaas?  potes  hac  ab  oruo 


CARMINUM  LIU.  Iii.  27.  28. 

pendulum  zona  bene  te  seeata  e- 
60  lidere  coUum. 

sive  te  rupes  et  acuta  Icto 

saxa  delectant,  age  te  proeellae 

crede  veloci,  uisi  erile  mavis 
carpere  pensum 

65  regins  sangaifli  dominaeque  tradi 
barbarae  paelex.'  aderat  querenti 
perfidum  ridens  Venus  et  remiflso 
filina  arca. 

mox  iiW  Uisit  satis,  'abstineto' 
10   dixit  'iraruni  calitlacque  rixae, 
cum  tibi  iuvisus  laceranda  reddet 
comua  taunis. 

uicor  invieti  levis  esse  nescisl 
mitte  singultus,  bene  fem  magnam 
n  disce  fortunam:  toa  seetus  orbis 
nomina  dncet' 


xxvm. 

Festo  quid  potius  die 
Neptuni  faciamV  prome  rcconditimi| 
Lyde,  strenua  Caeciibumy 
munitaeque  adhibe  vim  sapientiae. 

5  indinare  meridiem 

sentisi  ae  velati  stet  Tolueris  dies 

pareis  deripere  borreo 

cessantem  Bibuli  cousulis  ampboram. 

nos  cantabimus  invicem 
10  NeptuDum  et  viridis  Nereidum  comas: 
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tu  durra  rednes  lyra 

Latonam  et  celeria  Bpicula  Oynthiaey 

smnmo  cannine  quae  Gnidon 
fulgentisque  tenet  Gyeladas  et  Paphon 

15   iunctis  Visit  oloribiis. 

dicetur  merita  Nox  quoquc  uciüa. 


XXIX. 

Tyrrhena  regum  progenies,  tibi 
non  ante  yerso  lene  merum  cado 
cum  flore,  Maecenas,  rosarum  et 
pressa  tuis  balanus  capUlia 

5  iamdudum  apud  me  est  eripe  te  morae, 

nc  Semper  udum  Tibur  et  Aesulae 

declive  contempleris  arvum  et 
Telegoiii  iuga  parricidae. 

fastidiosam  deserc  copiam  et 
10  molem  propiuquam  nubibus  ariluiä: 
omitte  mirari  beatae 
famum  et  opes  strepitumque  Romae. 

plerumqiie  giatae  divitibus  yices 
mnndaequc  parvo  sub  lare  pauperum 
15  cenae  sine  anlaeis  et  OBtro 
Bollicitam  explicuere  frontem. 

iam  darus  ocoiiltiiiu  Aiidroniediie  pater 
ostendit  igneiii,  iam  procyuu  furit 
et  Stella  vesani  lemii« 
20  sole  dies  referente  siccos; 

'  iam  pastor  umbras  eum  grege  languido 
riTumque  fessuB  quaerit  et  horridi 


GARMIMUIC  LIB.  m.  29. 


dumeta  Silvaui,  earetque 
ripa  yagis  taciturna  veutU. 

25  ta  eiyitatem  quis  deceat  Status 
eonuB  et  urbi  soUioitus  times 
quid  Seres  et  regnata  Oyro  • 
Baetra  pare&t  Tanaisque  diseoTS. 

pnidens  futuri  temporis  exitum 

30   caliirinosa  noctc  prcmit  deus, 
ridetqiie  si  mortalis  ultra 
fas  trepidat.  quod  adeBt  memeuto 

eonponere  aequua:  cetera  flumiiii» 
ritu  feruntur^  nunc  medio  alveo 
3i»  cum  paee  delabentis  Etruscmn 
in  mare,  nunc  lapides  adesos 

stirpisque  raptas  et  pecus  et  domoB 
TolventiB  nna,  non  sine  montium 
clamore  Tidnaeque  silvae, 

40  cum  fera  diluvies  quietos 

inritat  aranis.  ille  j)otens  sui 
laetusqiie  de*ret,  cui  licet  in  diem 
dixisse  Sixi:'  cras  vel  atra 
nube  polum  pater  ocoupato 

Tel  sole  pnio;  non  tarnen  inritum 
quodeomque  retro  est  efficiet  neque 
diffinget  infectumque  reddet 
quod  fugiens  semel  bora  vexit 

Fortlina,  saevo  laeta  negotio  et 
M  ludum  insolentem  ludere  pertiuax, 
transmutat  ineertos  honores, 
nunc  mihi,  nunc  alii  benigna. 
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laiido  nianentem:  si  cclcres  quatit 
peiiuas,  rcHiirno  (luae  dedit  et  ruea 
55    virtute  mc  involvo  i)rol)ani»iiie 
pauperiem  sine  dote  quaero. 

non  est  meuni,  si  niufdat  Afrieia 
nuüua  proceUifly  ad  miseraa  preces 
decurrere  et  votis  pacisoi, 
60  ne  Cypriae  Tyriaeque  meroes 

addant  avaro  divitias  mari: 
dum  me  biremis  praesidio  scaphae 
tutam  per  Aeg&eos  tamultus  ^ 
ttnda  ferat  geminiuqae  Pollux. 


XXX. 

Exegi  monumentum  aere  pereimiiis 
regalique  situ  pyramidum  altiug, 
quod  non  imber  edax,  non  aquilo  inpotens 
posdit  dirucrc  aut  iuuumcrabilis 

6   annonim  series  et  fuira  temporum. 
non  omnis  moriar,  multaciuc  pars  mei 
vitabit  Lil)itiuain:  usqiie  e^o  pnstora 
crescam  laude  recenS|  dum  CapitoUum 

seandet  cum  taeita  virp:iiic  i)ontifex. 
10    dicar,  (\\\'<\  violens  ubstrcpit  Autidus 
et  qua  pauper  aquae  Daunus  a^resüum 
regnayit  populornm  ex  humili  potens» 

princepa  Aeolium  earmen  ad  Italog 
deduxisfle  modns.  sume  superbiam 
15  quaeattam  meritia  et  mihi  Delphica 
lauro  dnge  volena,  Melpomeney  comamf 


b'i  dum.  tum.    (»4  unda  ferat.  aura  feret. 


Q.  HOßATU  FLACCI 

CARMINUM 

LIBER  QUARTUS. 
I. 

Intennissa,  Venus,  diu 

run»uK  bella  iiioves?  j)arce  precor,  precor. 

non  Biini  qualis  erani  bonae 

sub  regno  Ciuarae..  desinei  duloimn 

5  mater  saeva  cupidinum, 

drea  liuitra  decem  flectere  mollibua 

iam  durum  imperiis;  abi 

quo  blandae  iuTeuum  te  roToeant  preoes. 

tempestiTins  in  domum 
10  Paulli  purpureis  ales  oloribus 

comissabero  Maximi, 

si  torrere  iccur  quaeris  idoneum: 

namque  et  nobilis  et  decens 
et  pro  Bol Ileitis  noa  tacitus  reis 
lö  et  centum  puer  artium 
Ute  Signa  feret  militiae  tuaei 

et  quandoque  pofeentior 
largi  muneribus  riserit  aemulii 
Albanos  prope  te  laeus 
^  ponet  mannoream  sub  trabe  citrea. 
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illic  plurima  nari))ns 

cluces  tura,  lyraque  et  Berecyutia 

delectabere  tibia 

mixtis  owrminibus  non  sine  fistula; 

25  illic  bis  pueri  die 

numen  cum  teneris  yirig^nibttB  taum 

laudantes  pede  candido 

in  morem  Salium  ter  qnatient  bumum. 

nie  nec  iVniina  ncv  ])ucr 
30   iam,  nee  8i»os  aiiimi  credula  mutui, 
nec  certnre  iuvat  mero, 
nec  viucire  uovis  tempora  floribiui. 

sed  cur,  beu,  Ligurinp,  cur 
manat  rara  meaa  lacrima  per  genaB? 
35  cur  facunda  panim  decoro 

inter  rerba  cadit  lingua  ailentio? 

nocturnis  0go  somniis 

iam  eaptnm  teneo,  iam  rolacrem  sequor 

te  per  gramina  Martii 
40   campi,  te  per  a^uaSi  dure,  volubilis. 


IL 

Piudarum  quisquis  studet  aemulari, 
ille  ceratis  ope  Daedalea 
nititur  penniS;  vitreo  datums 
nomina  ponto. 

5  monte  decarrens  yelut  amnis,  imbres 

quem  super  notas  aluere  ripas; 


2  ille  Peerlk.  luie. 
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fenret  inracnsusquc  mit  profuudo 

Piuiliirus  ore, 

laurea  douaiulus  Apollinari, 
10    Hpii  |yer  audac'is  nova  dithyrambo» 
verba  de?olYit  numerisque  fertur 
lege  solatis, 

860  deo8  regesve  canit^  deonim 
sanguineni,  per  qaos  eecidere  iu8ta 
15  morte  Gentauri,  cecidit  tremendae 
flamma  cbimaerae, 

si\e  quos  Eka  (loimim  rediicit 
])alina  caelestis  pu^ilemve  e([uumve 
(lic'it  et  rentuin  potiore  fiiguU 
21)  munere  douat, 

tiebili  sponsae  iuvenemye  raptum 
ploraty  et  viris  animumque  moresque 
anreos  edadt  in  astra  nigroque 
invidet  Oreo. 

25  malta  Dircaenm  levat  aura  cycnmny 
tendit,  Antonia  quotiens  in  alto» 

mibiiun  tractus:  ego  apis  Matiiiae 
more  modoquC; 

grata  cm  pcnti^  t]i\iiia  per  lal)t>rem, 
30   ]iliirimuni  circa  neimis  uvidique 
Tiburis  ripas  operosa  pairus 
carmina  fingo. 

condnet  maiore  poeta  pledro 
Caesarem,  quandoqoe  trahet  ferocis 


33  coacinet  Lacbm.  concioes. 

Lim,  Boimütti. 
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»  per  gacrnm  cHvum  meiita  deeoruB 

fronde  Sygambros: 

quo  nihil  maiiis  meliusvc  tcrris 
fata  (lon.ivere  boiiifiue  divi 
nec  dabuut,  qimmvis  redeant  iu  auriim 
40  tempora  priscum: 

eoneinet  laetosqve  dies  et  urbis 
publicum  iadum  super  inpetrato 
foitis  Augoflti  reditu  fommque 
litibua  orbum. 

«  tum  meae,  si  quid  loquor  «idiendum, 

vocis  accedet  bona  pars,  et  *o  sol 
pnicher,  o  laudaudo'  cauam  recepto 
Cacsare  felix. 

tuque,  dum  procedis,  io  Triumphe, 
50  non  semel  dieemus  Triumphe^^ 
eivitas  omnis,  dabimusque  divis 
tum  benignifl. 

te  deoem  tauri  totidamque  Taoeae> 
me  tener  solvet  vitulus,  relieta 
55  matre  (lui  largis  iuToneidt  berbis 

in  mea  vota, 

fronte  curvatos  imitatus  i^nis 
tertium  lunae  referentis  ortuni, 
qua  notam  duxit  niveus  viderii 
CO  cetera  falvus. 


4  t  concinet  Lachm.  eoncincs. 
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HL 

Quem  tu,  Melpomene,  semel 
nascentem  placido  lumiiie  viderifl, 
illiim  non  labor  IsthmiiiB 
Clarabit  pugilem,  non  eqnos  inpig«r 

6  curru  dueet  Achaieo 

victorem,  neque  res  belliea  Delns 

omatum  foliis  duoem, 

qnod  regnm  tamidas  contaderit  minaa» 

ostendet  Oäpitolio: 
10  sed  qnae  Tibor  aquae  fertile  piaeflnnnt 
et  spissae  nemorum  eomae 
Üngent  Aeolio  carmine  nobilem. 

Romae,  principis  iirbium, 
(lignatur  suboles  inter  amabilis 
15   vatiim  ponere  nie  diorog, 

et  iam  deute  miuus  mordeor  iuvido. 

0  testudinis  aureac 

dulcem  quae  strepitiuu,  Pieh|  temperas, 
o  miitis  quoqne  piscibus 
ao  donatora  cyeni,  si  libeat,  sonnm, 

totnm  mnneris  hoe  tui  est 

qnod  monstror  digito  praeterenntinm 

Romanae  fidieen  lyrae: 

qnod  Spiro  et  placeo,  si  plaeeo,  tnom  est. 


IV. 


Qualem  ministruiu  fulminis  alitem, 
cui  rex  deorum  regnum  in  avis  vagas 
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permisit  expertuB  fidelem 
luppiter  in  Oanymede  ßxvo, 

5   olim  iiiveiitas  et  patrius  vi^or 
niflo  lahoniiii  pntji^^lit  inscium, 
verni(iue  iani  iiiiiiliis  rcmotis 
insolitoä  docueie  uisus 

venti  paventem,  mox  in  ovUia 
10  demisit  hostoiii  vividus  impetUB, 
nimc  in  reluctantis  draoones 
egit  amor  dapis  atque  pugnae; 

qualemve  laetis  caprea  pascuis 
Intenta  fulvae  matris  ab  nbere 

15    non  ante  depulsum  leoiiem 
deute  uoYo  peritiiia  vidit; 

viderc  Ixaetis  l»ülla  sab  Al])ibus 
Drusuin  •rcroiitem  Viiidelici  Iquibus 
mos  uude  deductus  per  omne 
20  tempufl  Amazonu^  Becuri 

dextras  obarmet,  quaerere  distulii 
nec  seire  fas  est  omnia]  et  diu 
lateque  Tictrices  catenrae 
consiliis  ittvenis  revietae 

35   öensere  fpiitl  mens  rite,  quid  indoles 
nutrita  f;ni>lis  sub  pcnctralibus 
pos^et.  <piid  Augfusti  patenius 
in  pueros  auimus  Keroneä. 


15  non  ante,  iam  lacte.  18  [  ]  durchaus  unecht;  durch 
die  Coigectur  von  Jani  et  ftlr  sed  schliesst  sich  et  diu  an  Ytnddici 
wohl  an. 
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forte8  creantur  fortibus  et  bonig; 
30   est  in  iuvencis,  est  in  e(iuis  patrum 
virtus,  ne([iic  inbellcni  fcroces 
progeueraut  aquilae  columbam: 

doctrina  sed  vim  promovet  insitaiUy 
rectique  cultus  pectora  roborant; 
35  utcumque  defecere  moresy 
dedeeorant  bene  nata  culpae. 

qnid  debeas,  o  Roma,  NeronibuB, 

te«tis  Metaiirum  flumen  et  Hasdrubal 

ilevictiiH  et  jmlcher  fiipiiis 
40   ille  dies  Latin  teuebris, 

qni  primus  alnia  risit  adorea, 
dirus  per  urbis  Afer  ut  Italas 
ceu  flaroma  per  tao^Ias  vel  eurus 
per  Sicalas  equitavit  undag. 

45  post  hoc  secundis  uaqae  laboribus 
Romana  pubes  creviti  et  inpio 
vastata  Poenorum  tumultu 
fana  deos  babuere  rectog, 

(lixitqne  tandem  pcifidiiH  Hannibal 
i>0  *cerv'i,  luponini  praeda  rapacium, 
seotamnr  nitro  (pius  opiinus 
fallere  et  eft'ugere  e»t  thumphus. 

gens,  qiiae  ercmata  fortis  ab  Ilio 
iactata  Xusci»  aequoribns  saora 
55  natosque  matmrosque  patres 
pertulit  Ansomas  ad  urbis, 

doris  ut  ilex  tonsa  bipennibus 
mgrae  ferad  frondis  in  Algido, 
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per  damna,  ])er  caedis,  ab  ipso 
m  ducit  opes  auimumque  ferro. 

non  hydra  secto  corpore  firmior 
vinei  dolentcm  erevit  in  Ilorculein, 
iiionstrumve  submigere  Colchi 
malus  Echiomaeve  Thebae. 

65  merses  profundo,  pulchrior  eminet; 
luctere,  malta  proruit  integmin 
cum  laude  victorem,  geretque 
proelia  eoniugibus  loquenda. 

Garthagini  iam  non  c^o  nuntios 

70   mittiuii  Sliperbos:  occiditj  oeiidit 
spes  oninis  et  fortuiia  imstri 
uomiuLB  Hasdrubale  iuterempto. 

nil  Cbuuliac  non  perficiunt  manus, 
quas  et  bcui^no  numine  luppiter 
76  defendit  et  curae  sagaces 
expediunt  per  acuta  belli.' 


V. 

Divis  orte  bonis,  optime  Romulae 

custos  dentis,  abes  iam  niniium  diu: 
maturuiu  reditum  poUicitub  patrum 
»aucto  cuncilioi  redi. 

*    liiceni  redde  tuae,  dux  hone,  ])atriae: 
instar  vcris  enim  voltus  ubi  tuus 
adt'nlsit  populo,  gratior  it  dies 
et  soles  melius  nitent. 


65  eminet.  erenit  und  exiet. 
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ut  matcr  mvenem,  quem  notus  mvido 
10  flatu  Carpathii  trans  maris  aeqaont 
cunctantem  spatio  longius  annno 
duld  distinet  a  domo, 

votis  ominibusqoe  ot  predbuB  vocat, 
cun  o  nec  faeiem  fitore  dimoret; 

15    f5ic  (lesidcriis  icta  lidulibus 
quacrit  patria  Caesarem. 

tutus  bos  ctenim  j)rata  peranil)ulnt. 
uutrit  rura  Ceres  almaque  FaustitaSi 
pacatum  volitant  per  mare  navitae, 
20  colpari  metuit  fideB, 

nullis  poUuitur  casta  domus  8tu])ri% 
mos  et  lex  macalosmn  edomuit  nefosy 
laadantnr  nmili  prole  puerperae, 
culpam  poena  premit  eomes. 

2ö   quis  Parthum  paveat.  ((uis  g:eli(lum  Scythen, 
qnis  rierinania  quos  borrida  parturit 
fotiiSj  iiicolumi  Caesare?  quis  ferae 
bellum  curet  Hiberiae? 

oondit  quisque  diem  eollibug  in  wob, 
80  et  Titem  viduas  ducit  ad  arbores; 
hinc  ad  vina  redit  laetus  et  alteris 
te  metauB  adbibet  deum. 

te  mnlta  preee,  te  prosequitur  mero 
defuso  pateris,  et  laribus  tuum 

35   miscet  luuncii,  nti  Graeeia  Castoris 
et  magui  memor  llurculis. 


17  prata  Faber.  rura. 
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M(>uga^^  0  utiiiani,  dux  boue,  ferias 
praestes  Uesperiae'  dicimus  integro 
deci  mane  die,  dielmus  uvidi, 
40  eum  8ol  Oceano  subest 


VI. 

Dive,  qwcm  proles  Niobcji  niaL-iiae 
viiulit'ciu  lin^^uixe  Tityos(jne  raptor 
sensit  et  Troiae  prope  victor  altae 
Pbthiuä  Acliillc^, 

6   coteria  maior,  tibi  miles  inpar, 
tiliiis  qimmvis  Thetidis  marinae 
Dardanas  turris  quateret  tremenda 
cuspide  pngnaz. 

nie,  mordaci  Tclut  icta  ferro 
10"  pinus  aut  inpulsa  cupressus  euro, 
procidit  !atc  posuitque  Collum  in 
pulvere  Teuero. 

illo  n<m  inelusus  eqiio  Minervae 
Sacra  mentito  male  feriato.s 
t6   Troas  et  lactam  Priami  cboreis 
falleret  aulaiU; 

sed  palam  captis  gravisy  heu  nefas  heu, 
nescios  fari  pueros  Achivis 
ureret  flammis,  etiam  latentem 
29  matris  in  alvo, 

ni  tuis  flexDB  Venerisque  irralae 
vocibus  (liviim  patt  r  adniiisset 
rebus  Aencae  putiorc  ductos 
alite  muros. 
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25  doetor  argotae  fidicen  Thaliae, 

PhoebC;  qui  Xantlio  lavis  amne  enm», 
Dauniae  defende  decuö  Camenae, 
levis  A^^vieu. 

spiritum  Plioebus  mihi,  Phoelms  artein 
30    cannini-^  ii(»menqnc  dedit  i»oetae. 
virginum  primae  puerique  claris 
patribus  orti^ 

Deliae  tatela  deae,  fogads 
lyncas  et  cervos  eobibentis  areu, 
35  Lesbitim  servate  pedem  meiqae 
pollicis  ictum, 

rite  Latonae  puenini  caiientes, 
Titc  cresccntoni  i'aco  Noetiliuani, 
prosperam  frugum  celeremquc  proüos 
40  volvere  mensis. 

nupta  iam  diees  'ego  dis  amicuin, 
saeciilo  festas  referente  luces, 
reddidi  carmen  docilis  modonun 
▼atis  Horati.' 


VII. 

Diffiigere  nives,  redeuut  iam  gramiua  campis 
arixu-ihusque  eoniae ; 
nuitat  terra  ^  ices,  et  decresceutia  ripa» 
fluuüna  praetereimt; 

^  Gratia  cmn  nympbb  geminisque  sororibud  audet 
ducere  nada  cboros. 

inmortalia  ne  speres  monet  anmis  et  almum 
qtiae  rapit  hora  diem. 
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frigora  miteseimt  zephyris,  ver  proterit  aestas 
10  interitura  simiil 

pomifer  auttunnmi  frugos  effaderity  et  moz 

bruma  recurrit  iners. 

daiima  tanieu  celeres  reparaut  caelestia  lunae; 
1108  iibi  decidinms 
ih   quo  pater  Aeneas,  quo  dives  TuUus  et  Aucus, 
pulris  et  umbra  sumus. 

quis  Bcit  an  adiciaut  hodiemae  craatiiia  sumnae 
tempora  di  superi? 

cuncta  mani»  avidas  fugient  heredk»,  amko 
20  quae  dederis  animo. 

cnm  semel  oceideris  et  de  te  splendida  Miuos 

fcc'crit  arlntria, 

UHU,  Toiciuatc,  genus,  nou  te  facundia,  non  te 
restituet  pietas. 

25   iuferuis  uequc  euim  tenebris  Diana  pudicuiu 
liberat  Hippolytuni, 

neo  Lctliaca  valet  Theseus  abnimpere  caro 
Tincula  Piritlioo. 


VIII. 
Unecht, 

Düuareiu  j»ateras  iriataque  coniinudus, 
Ceusuriuc,  lucis  aera  s()dalil)us. 
donarem  ti-ipodas,  jiraeuiia  fortiuui 
Graioruni,  ne(iue  tu  pessima  uumenim 
6   fcrres,  divite  me  seilicet  artium 

quas  aut  Parrhasius  protulit  aut  Seopasi 

bic  saxo,  Hquidis  ille  eoloribns 

soUers  nanc  hominem  ponerCi  nimo  demn. 
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sed  non  hacc  mihi        iiec  tibi  talium 
10   res  est  aut  auimus  dcliciarum  ejrens. 
gaudes  earminibus;  camiina  possumu» 
donare  et  pretium  dicere  muuerifl. 

non  indsa  notis  marmora  ])iiblici8; 
per  quae  Bpiritus  et  rite  redit  bonis  * 

15  post  mortem  ducibus,  non  celera  fugae 
reieetaeque  letrorsum  Haanibali»  minae^ 
non  inoendia  Carthaginis  inpiae, 
eins  qiii  domita  nomen  ab  Afriea 
lucratuH  rediit,  clariiis  indicant 

20   laudes  ciiiam  Calabrar  Picrides.  neque 
si  chartac  sileant  (iiiod  l)ene  feceria, 
merccdem  tuleris.  quid  forct  lliae 
Mavoiiis(iuc  i)uer,  si  taciturnitaa 
obstaret  meritis  invida  Romuli? 

25   ereptum  StygÜB  fhictibu»  Aeacnm 
virtoB  et  favor  et  lingoa  potentium 
vatum  divitibus  conseerat  insulia. 
dignnm  laude  Tirom  Mosa  retat  mori, 
eaelo  Mosa  beat  sie  loris  intereet 

90  optatui  epulig  inpiger  Hercules, 
darum  Tyndaridae  sidus  ab  infimis 
quassas  cri])iunt  aequoribiis  ratis, 
oriiatuö  viridi  tenipora  pampino 
Liber  vota  bouoH  dueit  ad  exitus. 


IX. 

Ne  forte  credaa  interitura  quae 
longe  sonantem  natns  ad  Aufidum 
non  ante  volgatas  per  artio 
rerba  loquor  aoeianda  cbordis; 

non,  si  priores  Maeonius  tenet 

sedes  Homerus,  Pindaricae  lateut 
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Ccae(iuc  et  Alcaci  minaces 
Stesicliurique  graves  camenac; 

nee  si<iui(l  olim  lusit  Anacreon, 
10   (lelevit  aetas;  spirat  adlnic  amor 
vivuntque  conmiasi  calores 
Aeoliae  fidibus  puellae. 

non  sola  comptos  anit  adnlteri 
crinis  et  aunim  vestibus  inUtam 
16  mirata  rei;alisque  cultus 
et  comites  Halene  Lacaena; 

priimisve  Teiiccr  tola  Cvdonio 
(lirexit  arcu;  non  Hcnici  Ilios 
vexata;  imn  puirnavit  inirons 
20   Idomcueus  Stheueluäve  solus 

dieenda  musis  procHa;  non  ferox 
Hector  vel  acer  Deiphobus  grayia 
excepit  ictus  pro  pudieis 
coniugibua  pueriaque  primus. 

25  vixere  fortes  ante  Agamemnona 
multi:  sed  omnes  illaeranabilea 

urfTuentur  ipmotiqne  lon;ra 
uocte,  carciit  qiiia  vate  sacro. 

paidliiiu  8ci)iiltae  distut  inertiae 
30   celata  virtus.    non  e*^o  te  meis 
cliartii?  inornatum  silcbo, 
totve  tuo8  patiar  labores 

inpune,  Lollii  carpere  lividas 
obliviones.  est  animus  tibi 
36  rerumque  prudens  et  seeandis 
temporibua  dubiisque  rectus, 
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Yindex  ararae  frandls  et  abstinena 
dncentis  ad  sc  cuiicta  pecuiiiae, 
consiilqiie  n*»ii  nmm  aniii; 
40  sed  quoticus  boims  atque  iidus 

iudex  lionestiini  [iraetulit  utili, 
reieeit  alto  dona  nocentium 
Toltu,  per  obstantis  caterras 
explicuit  Biia  victor  arma. 

4&  non  posddentem  molta  vocayerifl 
recte  beatum;  reetios  oecapat 
nomen  beati,  qui  deornm 
mnneribus  sapienter  uti 

diinimque  callot  ])aiiperiein  pati 
50   i)eiiisqiie  leto  Hurritiimi  timet, 
non  ille  pn>  Ciu-'i^  amieis 
aut  patria  tiuiidus  perire. 


IX  ^ 

Ne  forte  credas  mteritura,  quae 
longe  Bonantem  natuB  ad  Aufidum 
non  ante  volgatas  per  artes 
Terba  loquor  socianda  cliordis, 

5  non.  si  pri(»re8  Maertuiiis  teuet  • 
sctles  Iloiiierus,  Pindaricao  latont 
Ceac(pie  et  Alcaei  minaccs 
Stesichorique  gravea  camenae; 

nee  siquid  olim  lusit  Anaerecnii 
10  delevit  aetas;  spirat  adhnc  amor 
vivuntque  commiBBi  calores 
Aeoiiae  fidibtu  puellae. 
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25  vixere  fortes  ante  A^ramemnona 

multi;  sed  omncs  ilhicrimabiles 

urgueiitur  ignotique  longa 

nocte;  careut  quia  vate  sacro. 

f 

paullum  Bepiiltac  dis^tat  inrniae 
30   celata  virtiis.  non  ego  tc  meis 
chartis  inorimhim  silebo, 
totve  tuos  patiar  labores 

impime,  LolH|  earpete  lividas 
obliviones.  est  animus  tibi 

» 
• 

37  lindex  avarae  fraudis  et  abstineoB 

38  dnoentiB  ad  se  cunota  pecuniae 

35  rerumque  pnidens  et  secundiB 

36  temporibi»  dubiisque  rectus. 

45   non  possidentem  multa  vocaveris 
recte  beatum;  rcctius  occupat 
nomen  beati,  qiii  deonim 
muneribus  sapienter  utl 

duramciue  callet  pauperiem  pati 
5ü  peittsque  leto  flagitium  timet| 
non  ille  pro  cariB  amicis 
aut  patria  timidua  perire. 


X. 

0  cnidelis  adbuc  et  Veneiis  muneribiis  poleiw, 
inaperala  tnae  eam  veniet  poena  toperlriaei 


2  poena  Withof.  pluma. 
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et,  (luae  nunc  umcris  involitcant,  deciderint  coniae, 
nunc  et  qui  color  est  puiüccae  tiore  prior  rosae, 

5   mutatus,  Ligurine,  in  facicm  vcrterit  hispidam, 
dic68  'hea'y  quotiens  te  speculo  videria  aUenim^ 
'quae  mens  est  hodie,  cur  eadem  non  pneio  fuity 
Tel  enr  his  animis  incolumes  non  redeimt  geaae?* 


XI. 

Est  mihi  nonum  supeiantU  annam 
plenns  Albani  cadusi  est  in  horto, 
Pbylli,  nectendis  apiom  coronis, 
est  hederae  vis 

5    multa,  qua  crinis  relijrata  fulsreB; 
ridet  ar^'-cnto  domus,  ara  castis 
vincta  verbenis  avet  iumolato 
spargier  aguo; 

rnncta  festinat  nianus,  liuc  et  illue 
lü    cursitaut  niixtac  pueris  puellae;  , 
sordidum  flammae  trepidant  rotantes 
yertice  fumuin. 

ttt  tarnen  nori»  quibns  adTooeris 
gandüs,  idus  tibi  sunt  agendae, 
15  qni  dies  mensem  Veneris  marinae 
findit  aprilem, 

iure  sollemnis  mihi  sanetiorque 
paene  natali  proprio,  quod  ex  hac 
luee  Maecena«  memi  adflaentis 

an  ordinat  annos. 

Telephum,  quem  tu  ]ictis,  occupavit 
nou  tuae  sortis  iuveuem  puella 
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(livcB  et  lasciva  tenetque  grata 

compcde  viuctum. 

25    tcrrct  ainbusturi  riiaethon  avariui 

8|)cs,  et  exeiiiplum  gra\  e  praebet  ales 
Pe^'asus  terrciium  equitem  gravatus 
Belleropliontem, 

Semper  ut  te  digna  aequare  et  ultra 
90  quam  licet  sperare  nefas  putaudo 
disparem  vites.  age  iam  meorum 
finis  amorum 

(noii  cnim  posthac  alia  calebo 
foniiiia),  coiuliKcc  mo(lo>4,  auianda 
3ö    \'Ke  (1U08  reiltias:  miimentur  atrae 
carmiiie  curae. 


XI". 

Est  mihi  nonum  superantis  aimum 
plenus  Albani  cadus,  est  in  horto, 
Phylli»  Bectendis  apium  covonis^ 
est  bederae  Tis 

5   imilta,  i\ui\  crines  reli<rata  fulfres; 
ridet  ar^;:euto  {loimis,  ara  castis 
vincta  verbeniH  avet  immolato 
spargier  aguo. 

21   Telei)hum,  (luem  tu  petis,  occupavit 
nOQ  tuae  sortis  iuveiiem  puella 
dires  et  lasciva  tenetque  grata 
compede  vinctum. 

25  terret  ambustus  Pbaetbon  ayarus 
spes  et  ezemplum  graTe  praebet  ales 


GARMINUM  LIB.  IV.  Ii*»,  12. 

PcpisuB  terreuum  eiiuitem  ^jravatus 
Bellero]>lioutem. 

13   ut  tarnen  noris  quibiis  advoceris 
gaudiis,  idiis  tibi  sunt  a*;eudae, 
qui  dies  meusem  Veneria  mariuae 
findit  Aprilem. 

17  iure  sollemniB  mihi  sanctiorque 

paene  natali  proprio,  quod  ex  bao  « 
luce  Maecenas  meug  adflaentoB 
ordiuat  annoa. 


xn. 

lam  Teris  comites,  quae  mare  temperant, 
inpellunt  animae  lintea  Tbraciae; 

iani  iieo  i)rata  ri^rent,  uec  tluvii  ötrepiuit 
Hibeniii  nivc  turgidi. 

5    nidiiin  inuiit  Ityn  flebiliter  geiueub 
infelix  avis  et  Cecropiae  domus 
aeterniini  opproliriimi,  quod  male  barbaraö 
regum  est  ulta  libidiues. 

dicimt  iu  tenero  gramine  pinguium 
10   cuHtodos  ovium  carmina  fistula 

delectantque  deum  eni  pecus  et  nigri 
coUes  Arcadiae  placent. 

addiixere  sitim  tempora,  Vergili. 
sed  presaum  Galibus  duoere  Idberam 
u  si  gestis,  inyenum  nobilium  clienB, 
nardo  yina  mmberis. 

nardi  pamis  onyx  eliciet  cadom, 

qui  nunc  Sulpiciiö  accubat  horreiö, 

LüHRfl,  Iloratius. 
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$pe8  donare  novas  UugnB  amaiaque 
20  cürarom  eluere  ef&oax. 

ad  (|uac  si  propcnis  ^'audia,  cum  tua 
velox  nierce  veui:  nou  ego  tc  mci?» 
iumuucm  iiieditor  tinguere  poculis, 
plena  dives  ut  in  domo. 

25  verum  pone  moras  et  Studium  lucri^ 
nigronunque  memor  dinn  licet  ignium 
misee  stoltitiam  oonsiliis  brevem: 
dulce  eet  desipere  in  loco. 

XIII. 

Audivcre,  Lyce,  di  mea  vota,  di 
audivcro,  Lyce:  üa  anus,  et  tamea 
vis  foniiosji  videri, 
ludisque  et  bibia  inpudeu», 

0   et  eantu  tremulo  pota  Cupidiuem 
lentum  Bollicitas.  illo  virentis  et 
doctae  psallere  Chiae 
pulchris  excubat  in  genis. 

inporttmus  enim  transvolat  aridas 
10  quercoB  et  reAigit  te,  quia  luridi 
dentes  te,  quia  rugae 
turpaut  et  capitis  nives. 

iiec  Coae  rcferunt  iaiii  tibi  purpurac 
nee  cari  lapidcs  tcmpora  quae  semel 
15   nodis  condita  fnath 
inclusit  volucria  dies. 

quo  fugit  Venus,  heui  quove  color?  deoens 
quo  motua?  quid  habe«  illius,  illiusi 
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quuc  s])irabat  amores, 
20   quae  lue  siupuerat  mihi, 

felix  post  Cinamm,  iiotaque  et  artiuiii 
gratanim  faeien?  sed  Cioarae  brevem 
annos  fata  tlederiint, 
servatura  diu  parem 

25  conüciü  vetulae  temporibus  Lycen, 
poBsent  ut  iuvenes  visef e  fervidi 
multo  non  sine  risu 
düapflam  in  cinerea  facem. 


XIY. 

Quae  eura  patmm  quaeve  Quiritimii 
plenig  hononmi  muneribus  tuas, 

Aufrüste,  virtutes  iu  aevum 
per  titulo8  memoresquc  fastos 

5   aeternet,  o  qua  sol  habitabilis 
inlustrat  oras  maxime  luincipum? 
quem  legis  expertes  Latinae 
Vindeiici  didicere  nu])ery 

quid  B^Iarte  posses.  milite  nam  tuo 
10  Dru8U8  Genaunos,  inplacidum  genu% 
Breunoscpie  veloeia  et  ards 
Alpibus  inpositas  tremendis 

deiecit  aeer  plus  vice  nmpliei. 
malor  Neronum  mox  grave  proeliuni 
15  conmiBit  inmanisque  Raetos 
auspieüs  pepulit  seeundisi 

spectandus  in  certamine  Martio 
devota  morti  pectora  liberal 
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quantis  fotigaret  rniniSi 
TU        indomitas  prope  qualia  ondas 

exercct  austcr,  pleuidum  elioro 
scindoutc  imbb,  iiipiger  iKtfstiuui 
vexare  tiirmas  et  frementcm 
mittere  equum  inedios  per  iguia. 

35  Bie  tauriforniis  volvitur  AuiiduSt 
qui  regna  Dauni  praefluit  Appuli, 
cum  saerit  horrendamque  eultis 
diluTiem  meditatur  agris, 

ut  barbarorum  Claudius  aijmina 
so   fcrrata  vasto  diniit  inpctn 

primosque  et  cxtreinos  nietendo 
»travit  humum. 

te  coj)ias,  tc  consilium  et  tuos 
pracbcnte  divos.  uam  tibi  quo  die 

36  portuB  Alexandrea  supplex 
et  yaouam  patefecit  aulami 

fortuna  lustro  prospera  tertio 
belli  seeundos  reddidit  exitus; 
laudemque  et  optatum  peiaetis 

40  imperiis  dccus  adrogavit« 

tc  Cuntnber  iiou  ante  domabilis 
Medusqiic  et  Indus,  te  i>rc»fugub  bcythes 
niiratur,  o  tutela  praesens 
Italiae  domiuaeque  Komae. 

45.  te  fontium  qui  celat  origines 

Nilusqne  et  Ister,  te  rapidus  Tigris, 
te  belttOBus  qui  remotis 
obstrepit  Oceanus  Britannis, 


CARHINUM  LIB.  IV.  U.  15. 


te  non  paventis  fiinera  Galliae 
50    dunieque  tellus  umlit  Hibcriac, 
te  cacdc  praiidentes  Sygambri 
conpositis  veuerantur  armis. 


XV. 

Phoebue  yol entern  proelia  me  loqui 
Tietas  .et  urbis  increpnlt  lyra, 
ne  parva  TTrrbenum  per  aequor 
vela  darem.  tna,  Caesar,  aetas 

5  fruges  et  agris  rettuUt  uberis, 
et  Signa  nostro  restituit  lovi 
derepta  Partlionim  snperbis 
postibuS;  et  vacuuni  tlucllis 

lanum  Quirini  claimit  et  (Uilinem 
10   rectum  evairanti  freua  licentiae 
iniccit  einovitque  oiilpa«« 
et  veteres  revocavit  artU, 

per  qnas  Latinnm  nomen  et  Italae 
ereyere  vires  famaque  et  imperi 
15  porreeta  maieetas  ad  ortus 
Sölls  ab  Hespeiio  cabili. 

cnstode  remm  Gaesare  non  foror 
civilis  aut  vis  exiget  otium, 
non  ira,  quac  procudit  ensis 
30  et  miseras  inimieat  urbis. 

non  qni  profuiuluin  I)auiil)ium  bibunt 
edii  ta  nimpent  Iiilia,  iu»n  Getae, 
non  Beies  infidive  Persae, 
non  Tanain  prope  flumen  orti. 
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25  nosque  et  profestui  lueibug  et  sacris 
inter  iocosi  munera  Liberi, 

cum  prole  matronisquc  nostris 
rite  deoä  prius  adprecati, 

virtute  functas  niorc  j)atr!iin  iluec:* 
;w   Lydis  rcinixto  carraine  ühm 
Troiamque  et  Anr]ii>;cn  et  nliuao 
progcniem  Yeaeriä  cauemus. 


Q.  HOEATn  FLACCI 


CARMEN  SAECULARE. 

Fhoebe  sflyarainque  potens  Diatiay 

lucidum  eaeli  dccu»,  o  colendi 
»cmpcr  et  culti,  date  quae  precaiiiur- 
tempore  sacro, 

5   quo  Sibyllini  monuere  versus 
vitigines  leetas  puerosque  castos 
disy  qnibiis  Septem  plaeoere  coUea, 
dieere  eaimeiL 

alme  Sol  cunra  nitido  diem  qni 
10  promis  et  celas  aliusque  et  idem 
nasceriH,  possis  mhil  urbe  Roma 

visere  niaius. 

rite  m.aturo><  apcrirc  partus 
Iciü^,  Ilithyia,  tuere  matres, 
u»  Hivo  tu  Lucina  probas  Tocari 
seu  Genitalis: 

diyfty  prodttcas  sabolem,  patramqae 
proeperea  decreta  auper  iu«:andi8 
feminia  proliaque  novae  feraci 
M  lege  maiita, 

eertna  nndenos  dedena  per  aimoa 

Orbis  ut  cantus  referatque  ludos 
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ter  die  claro  totiensque  grata 
nocte  frequentis. 

25  vosque  veraces  eedniase,  parcae, 

qnod  semel  dicttim  est  stabilisque  rerum 
terminus  servet,  bona  iam  peraetis 

iungite  fata. 

fortilis  fnipim  perorisque  tellus 
30    s]ncea  douvi  Ccrerein  coroua; 
niitriant  fctits  et  aquae  Baiubres 
et  lovis  aurae. 

condito  mitis  plaeidusque  telo 
Bupplices  audi  pueros,  Apollo; 

85  sidenim  regina  bicornis  audi 

•    Luna  puellas« 

Roma  m  vestnnn  est  opus,  Iliaeque 
litns  Etrusfiim  tenuerc  tiuinao, 
iuMsji  pars  tnutarc  laris  et  ui'bciu 
40   8o«)pite  üursu, 

ciii  per  ardentem  sine  fraude  Troiam 
castus  Aeneas  patriae  superstes 
libemm  munivit  iter  daturuB 
plura  relictis: 

45  diy  probos  mores  docilis  iaventaoi 
diy  senectutis  plaeidae  quietem 
Romulae  genti  dato  remque  prolemque 

et  decu8  omuej 

(juac(iue  vos  bobus  veiicratur  albis 
60    rlarns  Anchisae  Vcuerisqiic  smisriiis, 
in])ctrct.  bcllante  prior,  iaoentem 
lenis  in  bostem. 


GAHMEN  SAECCMKE. 

iam  mari  tcna<iuc  inaniis  potentis 
MeduH  Albanasque  timet  securis; 
55   iani  Sc}'thae  responsa  petunt,  superbi 
nuper,  et  IndL 

iam  Fides  et  Fax  et  Honos  Pudorqoe 
priscus  et  neglecta  redire  Virtos 
imdety  adparetque  beata  pleno 
6A  Copia  corniL 

aagur  et  fnlgente  decoms  area 

Phoebus  acceptiisque  novem  camenis, 

(lui  salutari  Icvat  arte  fessos 
corporis  artus, 

tö    si  Palntinas  vidot  aoqnu?*  aras, 
remque  liomanam  Latiumque  felix 
alteram  in  lastmm  meKasque  semper 
piorogat  aerom. 

qnaeqne  Aventinnm  tenet  Algidnmqne, 
70  quindecim  Diana  preees  Tirorum 
enrat  et  votis  puerorum  amioas 

adplicat  auris. 

haec  lovem  sentire  deogqne  ninctos 
spem  bonam  oertamque  donium  reporto, 
75   dootus  et  Phocbi  cborus  et  Dianae 
dicere  laudes. 


Q.  IIOKATII  FLACCl 

E  P  O  D  0  N 

LIBBR. 
L 

Ibi8  Liburnis  inter  alta  nariam, 

amice,  pro])u<;:naeu1a, 

parattts  omne  Caesaris  ])ericuluni 

Hiibire.  Maeccna»,  tuo. 
h    quid  1108?  qinl)U8  tc  vita  si  »upcratite 

iucuiida,  m  contra,  jrravis. 

iitrnmiio  itissi  por«*equcTnur  utium, 

non  dulce.  iii  tocum  gimul, 

an  huno  laborem.  mente  laturi  decet 
10  qua  ferro  non  mollis  viros? 

feremuB  et  te  rel  per  Alpiom  iuga 

inlioflpitalem  et  Caucaaum» 

Tel  oecidentis  naqae  ad  ultimum  i^nnm 

forti  sequemur  peetore. 
15   ronres  tmim  labore  quid  iurem  meo 

inl)cllis  no  firmus  paruni. 

comes  minore  mm  fiitiinis  in  metu, 

qui  maior  aWntis  liabet; 

ut  arlsidons  inphiniiliiis  pullis  avi» 
20  serpcntium  adlapsus  timet 

mn^fi  relictia,  non,  ut  adsit,  auxili 

latnra  plus  praesentibuB. 

libenter  hoc  et  omne  militabitnr 

bellum  in  tuae  apem  gratiae, 
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25   noii  ut  iiivcncis  inligata  pluribus 

aratra  nitantur  iiica, 

pecusve  Calabris  ante  sidus  fcnidum 

Lucana  mutet  pascuis, 

neque  ut  supini  villa  candeus  Tusculi 
30  Circaea  tangat  moenia. 

satiR  Hupcrque  me  benignitas  tua 

ditavit:  band  paravero 

qaod  aat  aTanu  ut  Chremes  terra  premam, 

diseinctiu  aut  perdam  nepos. 


n. 

*  Beatus  illc  qni  [)rociil  negotii», 

ut  prisca  gcns  niortaliiun, 

patenia  rura  bobus  exercet  suis 

aointus  omni  fenore, 
5  neqae  excitatnr  classico  miles  truci, 

neque  borret  iratum  mare; 

foramque  yitat  et  snperba  civiuin 

potentiorum  limina. 

ergo  aut  adulta  yitium  propa^ne 
W  altas  TTiaritat  populos, 

aut  in  rcdiu'ta  valle  miigicntium 

pro8j)ectat  errantis  greges, 

inutilisve  talc-e  ramOB  amputaus 

foHn'ores  inscrit, 
15  aut  prcssa  puris  meUa  condit  am])koriä; 

aut  tondet  iufinnas  ovis: 

Tel  cum  decorum  nritibus  pomis  eaput 

Autamnus  agiis  extulit, 

ut  gandet  insitiTa  deeerpens  pyra^ 
20  eertantem  et  uvani  purpurae. 


29  supini  B.  supernt. 
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qua  muneretur  te,  Priape,  et  te,  pater 
Silvane,  tutor  fitiitrai. 

lil)ot  iacere  modo  sub  antiqua  üice, 

modo  in  tcnaci  grrnniinc. 
25    labniitiir  altis  iiitorim  ripis  aquae, 

queruntur  in  silvis  aves, 

frondcsquc  lyiiipliis  obstrcjmnt  manantibus 

son)iin>;  ((Mod  iiivitct  levi^i. 

at  cum  tonantis  aniius  liibernus  lovia 
31)   imbris  iiivi>iquc  conparat, 

aut  trudit  aoris  hmc  et  hinc  multa  oane 

apros  in  obHtantis  piagas, 

aot  amite  Icvi  rara  tendit  retia, 

turdis  edacibus  dolos, 
35  pavidumque  leporem  et  advenam  laqueo  grnem 

iacunda  eaptat  piaemia. 

quis  non  malarum,  quas  amor  enras  habet, 

haee  inter  obliviscitur? 

quid  si  pudica  mulier  in  partem  invet 
40  domum  atque  dulcis  Hberos, 

Sabina  ((ualis  aut  perusta  solibus 

pernicis  uxor  Ai)puli? 

sacrum  et  vetustis  cxstruat  lignis  focum 

lassi  sub  adventuin  viri, 
4ö   elaudcuBcpie  textis  cratibus  laetum  pecus 

di«tenta  siceet  ubpra, 

et  borna  dulci  vina  promens  dolio 

dapes  inemptas  adparet? 

non  me  Luerlna  inverint  conckylia 
50  magisve  rbombus  aat  scaH, 

si  quo8  Kols  intonata  fluctibus 

hiems  ad  hoc  vertat  mare. 

non  Afra  avis  descendat  in  ventrem  menni> 

non  attagen  lonicns 
55  iucandioT  quam  lecta  de  pinguiasimiB 


37  frondesque  MitrkL  fontesque.    39  quid  si  Hanpt.  quod 


EPODOK  LIH£&.  2.  3. 


Oliva  nium  arbonim, 

aiit  herbu  lajjatlii  juata  amautU  et  gravi 

nialvae  saliil)rc.s  corjiori, 

vel  airna  festis  eaesa  teiminalibuSy 
60   vel  hacdiis  ere|)tuH  lupo. 

bas  inter  epulas  iit  iuvat  pastas  ovis 

vidcre  ])rop6rantifl  domum, 

Tidere  fcssos  vomcrem  myeraum  boTes 

collo  trabentifi  langiiido, 
6S  positosque  veraas,  ditis  ezamen  domas, 

cireum  renidentis  laris.' 

baec  ubi  locutus  fencmtor  Alfios, 

iam  iam  ftttnm  rastieus, 

omnem  redegit  idibus  pocuniam, 
TO  qiiaerit  calendis  ponere. 


III. 

Pareiitis  olim  siqiiis  iiipia  iiiauu 

senile  j^uttur  freirerit, 

e»lit  ciciifis  nliiim  uoeeutiub. 

o  dura  messDruiii  iiia  I 
5    (luid  lioc  veneni  saevit  in  praccordiis ? 

uuni  viperiiius  bis  eruor 

incoctns  lierbis  nie  fcfellit,  an  mala» 

Canidia  tractavit  dapcs? 

lit  Argonautas  praeter  omnis  candidum 
10  Hedea  mirata  est  ducem, 

igttota  tauris  inligaturum  iuga 

peranxit  boe  lasonem; 

boc  delibutis  ulta  donis  paelicem 

serpente  fugit  alite. 
15  nee  tantus  umquam  sideram  ingedit  vapor 

sitioulosae  Appuliac, 

nec  munus  umeris  efficacis  licrculis 

inarsit  aestuosius. 
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at  si  quid  amqoam  tale  eoneapiveriB, 
2t»  iocose  Maecenas,  preeor 

manum  puella  savio  opponat  ttiO| 
extrema  et  in  sponda  cubet 


IV. 

Liijiis  et  a^iiis  quuiita  :5t)rtito  obtij^t 

teciuii  mihi  disoonUii  est, 

liiberieis  iierimto  fimibiui  latus 

et  crura  dura  compcde. 
5  licet  sttperbuB  ambules  pecunia, 

fortuua  non  mutat  genus. 

videsno;  sacnun  metiente  te  viam 

cum  bis  trium  ulnarum  to^ 

ut  ora  vertat  huc  et  buc  euntium 
10   liberrima  indigriiatio? 

*s('('tiis  tla^^  Uis  hie  triuraviralibus 

praeconis  ml  fastidiuin 

arat  Falerni  mille  fmuli  iugera 

et  Ap()iaiu  inaimis  terit; 

sctlilibusquo  maguu»  iii  primis  eques 

Otlioue  coutempto  sedet. 

quid  attinct  tot  ora  navium  gravi 

rostrata  duci  poudete 

contra  latrones  atqne  servilem  manum, 
2^t  hoc*  hoc  tribuno  militum?' 

V. 

'At  o  (leoruni  (iuid(iuid  in  caelo  regit 
ti'rruH  et  himianiini  jremia, 
(luid  löte  fort  tumultusV  et  (piid  omuiuui 
Volt  US  in  uiiuiii  mc  triices? 
5  per  Uberos  te,  si  vocata  partubus 


8  tfiom  C.  Barth,  ter. 


JBPUDON  L1B£K.  4.  5. 


Lucilla  vciiö  adfuit, 

per  hoc  inanc  purpurae  decus  precor, 

per  inprobaturum  haec  lovein, 

quid  ut  noverca  me  iütuerü  aut  uti 
lü    petita  ferro  belua'r** 

ut  hacc  trcnicnti  questus  ore  constitit 

insi^ibuü  i-aptia  puer, 

inpube  corpu«,  quäle  posset  inpia 

nKtllire  Thraciim  pectora, 
13  Canidia  brevibus  inpUcata  viperis 

crinis  et  ineomptuiii  capat 

iubet  Mpnlcris  caprifioos  erntas, 

iubet  capieflsas  ümebris  . 

et  oncta  turpis  ova  ranae  sangmiie 
20  plomainque  noctumae  stri^s 

herbasque,  quas  lolcos  atque  Hibttria 

ndttit  venenorum  ferax, 

et  ossa  al)  ore  rapta  ieiunac  c«iuis 

fiammis  aduri  Colchicis. 
2&   at  cxpedita  Sa^iia,  per  totam  domum 

«pargens  Avenialis  a(|uas, 

horret  capillin  ut  mariniis  asperU 

echinus  aut  Laureu«  a])er. 

abacta  nulla  Veia  conscieutia 
3u   ligonibus  duris  humum 

exhauriebat  ingemeiu  iaboribuSy 

quo  poBset  infossus  puer 

longo  die  bis  terque  mutatae  dapia 

inemori  spectaeulo, 
35  cum  promineiet  ore  quantum  exstant  aqua 

Buspensa  mento  oorpora; 

euucta  uti  medulla  et  aridum  ieeur 

amoria  eaaet  poculnm, 

interminato  cum  aemel  fixae  cibo 
40  mtabuiaaent  pupulae. 


2b  Laurcus  N.  Ileiiuius.  curreus. 
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non  defuisse  mascalae  libidims 
ArimiAensem  Foliam 

et  otiosa  credklit  Neapolis 

et  omue  vicimnu  o])i)i(lum, 
45   quae  sidera  excantatu  voce  Thessala 

luuamque  caelo  deripit. 

hic  inrcöectuin  saeva  deute  livido 

Canidia  rodens  pollicem 

quid  <li\it  mit  (luid  tacuit?  'o  rebus  meis 
50  non  infidelea  arbitrae, 

Kox  et  Diana»  quae  silentium  tt0Ef  * 

arcana  cum  fiunt  sacra, 

nunc  nunc  adeete,  nunc  in  hostilia  domoB 

iiam  atque  numen  vertite. 
ft5  fonnidolosis  dum  latent  sUvia  ferae 

dulci  Hopore  lan^uidae, 

senciii,  quod  oiniics  rideaut,  adulterum 

latrent  Subiiranac  caues 

nard<»  peruiH  tum,  quäle  nou  perfectius 
60   meae  laborariut  maiiuB. 

quid  accldit  V  cur  dira  barbarae  minua 

venena  Medeae  valciit? 

quibus  Buperbam  fugit  ulta  paelicem, 

magni  Creontis  filiam, 
65  cum'palla,  tabo  munus  imbutum,  no?am 

incendic  nuptam  abstulit 

atqai  nee  herba  nee  latens  in  asperis 

raUix  fefcllit  nie  b>ci8. 

indormit  wncün  oiiuuuui  cubilibuä 
70    oblivione  jjaclicuni. 

a!  a!  .solutuH  aiuimlat  veuelicae 

scieutioris  carmiue. 

non  usitatis,  Vare,  potionibus, 

0  multa  fleturum  caput, 
75  ad  me  recurres,  nec  Tocata  mens  tua 

Marsis  redibit  vocibuB. 

maius  parabo,  mains  infundam  tibi 
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fastidienti  poculiira, 

priusque  eaclum  sidet  inferius  man 
b(»    tellure  porrccta  super, 

quam  non  ainore  sie  meo  flaues  uti 

bitumen  atris  ignibus.* 

8ub  haec  puer  iam  non  ut  ante  molUbu» 

lenirc  verbis  inpiaS; 

sed  dubiiis  unde  ramperet  siientiuni 

miflit  Thyesteas  preces. 

Venena  maga  non  h»  nefaaque,  non  Talent 

oonrertere  humanam  Tieem. 

diria  a|^m  tos:  dira  deteatatio 
90  nnlla  expiatur  Tictima. 

quin;  ubi  perire  iuBSttS  exspiravcro, 

noctnrnuB  oeeurram  furor^ 

petamque  voltus  umbra  curvis  unguibus, 

quae  vis  tleorum  est  maniuni, 
jö    et  iuquietis  ailsideiis  praecordiis 

pavore  somnoii  auferam. 

vos  turba  vicatim  biuc  et  bmc  saxis  peteiid 

coutundet  obscaenas  anus. 

pogt  insepulta  membra  differeut  lupi 
100   et  Esquilinae  alites, 

ueque  boc  parentes  beu  mihi  superstitei 

effiigerit  speetaculum.' 


VL 

Quid  inmerentis  hospites  Texas  canis 
ig^aTns  adTersnm  lüpos? 
quin  hue  inanis,  si  potes,  Tertia  minas? 
et  me  remonumm  pete. 
5  nam  qualls  aut  Ifolossus  aut  fulvus  Lacon, 
amica  Tis  pa^^toribus, 
agam  per  altas  aure  sublata  niTiS; 


niBi^a  non  Haupt,  mogica. 
Lrhrü.  liointiaa. 
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quaeciuiKiuc  praecedct  fera. 

tu  cum  tiinenda  voce  conplesti  nemus, 
10   proiectum  odoraris  eibuni. 

cave,  cave:  narnque  in  malos  aspeniiim» 

parata  tollo  cornua, 

qualis  Lycambae  spretua  inMo  gener, 

aat  acer  hostis  Bupalo. 
15  an     quis  atro  dente  me  petiwity 

inuUuB  ttt  flebo  puer? 


vn. 

Quo,  quo  scelesti  nütis?  aut  cur  dexteris 

aptantur  enses  conditi? 

I»ariiuuie  canipis  at(|uc  Ncptuno  super 

fusum  est  Latini  sanpruinis? 
5    non  ut  superbas  invidae  Carthagiui^ 

Bomanus  arcis  urerct, 

mtaotOB  aut  Britaunus  ut  descenderet 

Sacra  catenatui  via, 

sed  ut  aecandum  vota  Parthomm  sna 
10  Urbs  luiec  periret  dextera. 

neque  bic  lupis  mos  nec  fuit  leonibus 

numquam  nisi  ift  dispar  feris. 

fuTorne  eaecos  an  lapit  vis  acrior 

an  culpa?  responsom  date. 
15    tacent,  et  albus  ora  pallor  inficit 

mentesquo  peirulsae  stupent. 

sie  est:  acerba  fata  Koniauv)8  agunt 

seelusque  fratcrnae  neeis, 

ut  inmerentis  tiuxit  in  terram  Remi 
20  sacer  nepotibus  cruor. 


Yill.  ' 

Bogaie  longo  putidam  te  saeculo 
viris  quid  enervet  meas? 
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cum  Sit  tibi  dens  ater  et  rngis  vettts 

frontem  senectus  exaret, 
5  hietque  turpis  inter  aridan  nat» 

podex  yelat  cradae  bovis? 

sed  ineitat  me  pectus  et  raamraae  patres, 

equina  quales  ubera, 

venterque  mollis  et  femar  tomeiitibus 
to  exile  suris  additum. 

esto  beata,  foniis  atqne  Imagines 

ducant  Mumphales  tuuiDy 

nec  sit  marita  (|uae  rotundioribus 

oniista  bacis  ambiilet. 
15    (juiil  (iuotl  lihclli  stoici  iuter  sencos 

iaccre  pulvilldH  anuvntV 

inliterati  iium  minus  ncrri  rigeut? 

mag'isve  langriiet  fasciiiiim '? 

qnod  ut  siiperbo  jM<»v<u  e8  ab  iugumey 
20  ore  adlaborandum  et>t  tibi. 


Qnando  repostum  Gaeeubum  ad  festas  dapes 

Victore  laetns  Caesare 

tecum  8ttb  alta  (sie  lovi  gratum)  domo, 

beate  HaeeenaSi  bibam? 
5  sonante  mixtum  tibüs  eamen  lyra, 

bae  Dorium,  illis  barbaram: 

ut  Buper,  aetus  emn  freto  Neptunios 

dnx  fii^t  Qstis  navibns, 

minatus  urbi  vincla^  qiiae  detraxerat 
10    servis  aniicus  perfidis. 

Romanns  eben  (posteri  negabitis) 

emancipatus  feminae 

fcrt  Valium  et  ai-ma  milefi  et  spadouibus 

servire  rugoöis  potest. 


IS  magisre  Guietus.  minasve.  Fehlt  etwas  nach  V.  H  ? 
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lö    interquc  si^ua  turpe  militaria 

8ol  adsi)ieit  conopium. 

adhuc  frciTientis  verterunt  hin  mille  equos 

Galli  eanentes  Caesaiom, 

hoBtüiumque  navium  portu  latent 
20  puppcs  sinistrorBum  dtae. 

io  Triumphey  tu  niornris  aurOM 

ounruB  et  intactas  bove«? 

io  Triumplie,  nee  lugorthino  parem 

hello  reportasti  duoem, 
»  neque  AfHcanum,  eui  saper  Garthaginem 

^irtu»  sepulcrura  condidit 

terra  maii»iue  victus  hosti^  punico 

lugnl)re  luutahit  8ag:uni. 

aut  ille  ceiitum  nobilem  Cretam  urbibus 
au    ventis  iturius  inm  sui?*, 

exercitatas  aut  petit  Syrtis  noto, 

aut  fertur  ineerto  maru 

capaciores  adfer  huc^  puer,  soyphos 

et  Ohia  vina  aut  Lesbia, 
95       Tel  quod  fluentem  nauseam  ooeroeat 
metire  nobts  Oaecabam. 

curam  metomqne  Caesaris  renim  iavat 

dulci  Lyaeo  solTere. 


X. 

Mala  aoluta  uavis  exit  alite 
ferens  olentem  Maeviuiu. 
ut  borridiB  utnmuiuc  vcrberea  latuSi 
auBter,  memento  fluctibus. 
5  niger  rudentis  ewrm  inverso  maii 
fractosque  remog  diflferat. 
iittorgat  aquilo,  quantua  altis  montibut 
frangit  tremeatb  iliecs. 


35.  36  Paerft. 
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nec  sidiis?  atra  nocte  amicum  adpareat, 

lu    qua  triRtiP  Orion  cadit; 

quietioro  ncc  feratur  aequore 
quam  Graia  victorum  manus, 
cum  Pallas  usta  vertit  iiam  ab  Ilio 
in  inpiam  Aiaeis  ratem. 

i&  o  quantiis  instot  navitis  sudor  tuis 
tibique  pallor  lateii% 
et  illa  non  TiriKs  eiolatio, 
preoeB  et  ayemini  ad  loyem, 
loning  ndo  emn  remugiens  sinud 

2»   noto  cariiiam  ruperit. 

opima  quod  si  praeda  curvo  litore 
porrecta  merg-og  iuveris, 
libidinosus  inmolabitnr  caper 
et  agna  Tempestatibufi. 


XI. 

Petti,  nibil  me  eieat  antea  iaval 
eeribeire  venieoloe  amore  pereussum  gravi, 
amore,  qui  me  praeter  omms  expetit 
mollibuB  in  paeris  ant  in  puellifl  urere. 

i    hic  tertiuö  december,  ex  quo  destiti 
Inacbia  furere,  silvig  honorem  decutit. 
heu  me,  per  urbcm,  iiani  pudet  tanti  mali, 
fabula  qiianta  fiii !  convivionim  ut  paenitet, 
in  qui»  amantem  et  lan^uor  et  giieutium 

10  arguit  et  latere  petitua  imo  Spiritus, 
'contrane  lucrum  nil  valere  eandidam 
panperia  ingeiiiam'  querebar  adplorans  tibi, 
dmiil  ealentis  inTerecundmi  dens 
fervidiore  mero  aicana  promoiat  loeo. 

15  'quod  ri  meis  inaeetaet  praeeordiis 

libera  bflis,  at  baee  ingrata  Tentis  dividat 
fomenta  volnus  nil  malum  leTantia, 
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desinet  inparibtis  oertare  summotut  podor.' 
ubi  haec  sevenis  te  fNilam  lAudaTenm, 

20   iussus  al)ire  tioiuuin  ferebar  iiicerto  pede 
ad  iion  aiuicos  heu  inilii  ]»o8ti8  et  heu 
limiiia  dura,  (luibus  lumbos  et  infregri  latuji. 
nunc  irloriautis  quandibet  niulierculani 
vinccrc  niollitie  amor  Lycisci  nie  tenet; 

2&  unde  expedire  nou  amicorum  queaut 
libera  consilia  nee  contumeliae  srravei, 
aed  aliuB  ardor  aut  puellae  candi<lae 
aut  teretis  pueri  longam  lenodantis  oonam. 


XII. 

Quill  tibi  vin,  uiulier  nisrris  dignissima  barrisV 

munera  quid  niilii.  qnidvc  tabellas 

mitti.-^  nee  firuu»  iuveui  ueque  naris  obesaeV 

namque  sairacius  uuus  »»doror, 
5   polypus  au  gravis  hirsutis  cubct  hircus  in  aliS) 

quam  canis  acer  ubi  latoat  aus. 

qui  8udor  vietas  et  quam  malus  undiqtto  membris 

crescit  odor,  cum  pene  soluto 

indomitam  properait  rabiem  sedaroy  neqae  Uli 
10  iam  manet  umida  creta  eolorque 

stereore  fueatus  croeodili,  iamque  Bubando 

tenta  oubilia  teetaqoe  rumpit; 

Tel  mea  cum  saeris  agitat  fastidia  verbis: 

*Inachia  lan;rue8  minus  ac  nie; 
15   Inaobiani  ter  noctc  potes,  mihi  somper  ad  uuum 

mollis  opus,  pereat  male  quae  te 

Lcsbia  quaercnti  tauniui  nionstravit  iuertcm, 

cum  mihi  Cous  adenset  Amvntas, 

cuius  in  indomito  constantior  inguine  nervaa 
20  quam  nova  i  (dlibus  arbor  inhaeret. 

muricibus  Tyriis  iteratae  rellera  lanae 

cui  properabantur?  tibi  aempe, 
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ne  foret  acqualig  inter  conviva,  mgis  qaem 
dilig:eret  midier  sua  qoam  te. 
29  0  ego  Bon  felix;  quam  tn  fugis  ut  paTet  acris 
agna  lupos  capreaeque  leones/ 


xin. 

Horrida  tcmpcstas  paelum  rontraxit,  et  imbres 
nivescjue  deducunt  lovem:  mnu*  mare  nunc  siluae 
Threieio  nquilone  sonaut:  ra])iamnf*,  amioe, 
oocapioueiu  de  die,  diimquc  virent  j^enua 

5  et  decet,  obducta  solvatur  fronte  seneetus. 
tu  Tina  Torquato  move  consule  preasa  meo. 
cetera  mitte  loqui:  deus  haec  fortasse  benigna 
reducet  in  sedcm  vice,  nunc  et  Achaemenio 
perfundi  nardo  iuvat  et  fide  Gyllenea 

tu  levare  diris  pectora  sollicitudinibusy 

nobilis  ut  grandi  ceeinit  Centanrns  alanmo: 
'inviete  mortalis  dea  nate  paer  Thetide, 
te  manet  Assaraei  telluSi  quam  irigida  tardi 
findunt  Scamandri  Ikomiia,  lubrieus  et  Simois; 

15  mide  tibi  reditnm  eerto  snbtemine  parcae 
rupere,  nec  mater  domum  caemla  te  revebet. 
illio  omue  malum  vino  cantuquc  levato, 
defoi-mis  aegriniouiae  dulcil)us  adloqulis. 


XIV. 

MoUis  incitia  cur  t:iutam  diffuderit  imis 
oblivioncm  seiisibus, 
poeula  Lctliacoä  ut  si  ducentia  somnos 
arente  fauce  traxerimi 
5  candide  Maeeenas,  occidis  saepe  rogando: 
deus  deus  nam  mc  vetat 
ineeptoB,  olim  promissum  earmen,  iambos 


13  tardi  M.  parvi.  Peerlk.  wollte  pari. 
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Ad  umbilicum  adducere. 

non  aliter  Samio  dicunt  arsisae  Bathyllo 
10  Anacreonta  Tteium, 

qvA  persaepe  eava  testudine  flevit  aüiorem 

non  elaboratnm  ad  pedem. 

nreri»  ipse  miser:  quo  01  non  pulchrior  i^is 

aecendit  ohsessam  Ilion, 
1&   graude  Sorte  tiia;  ine  libertina  neque  uno 

contenta  Piiryne  macerat. 


XV. 

Ilox  erat  et  oaelo  fnlgebat  Inna  sereno 
inter  minora  ndera, 

cum  tu  magnorum  numen  laeeura  deorum 
in  yerba  iurabas  mea, 
ft  artitts  Rtqiie  hedera  pwcra  adstringitur  ilex 
lentis  atlhaerens  bracchiis, 
dum  pecori  lupus   . 


 et  nautis  infestus  Orion 

JO   turbarit  hibernum  marc, 

intonsosque  agitarit  Apollinis  aura  eapillos, 

fore  hune  amorem  mutuum. 

0  dolitura  mea  multum  virtute  Neaera: 

nam  si  quid  in  Flaeco  yiri  est» 
\b  non  feret  adsiduas  potior!  te  dare  noetis, 

et  quaeret  iratus  parem: 

neo  semel  offensae  cedet  constantia  forniae, 

si  certus  inti-arit  dolor. 

et  tu,  quieunique  es  felicior  atque  meo  nunc 
20   snperbug  incedis  malo, 

sis  pecore  et  niulta  ilives  tellure  licebit, 

tibique  Pactolus  ituat. 


1  Ueberfiefemng  dum  pecori  kpos  et  sautis  infestns  Orion  tari»irit 
Uberniun  nuure.  ' 
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nee  te  Pythagonie  Mlaiit  «rcana  renati, 
fonnaque  yincag  Kirea, 

25   eben  translatos  alio  raaerebis  aiuores: 
a8t  ego  vieis8im  risero. 


XVI. 

Altera  iam  teritur  belüg'  dvilibus  aetas, 

BiiU  et  ip6a  Roma  yiribua  niit 

quam  neqne  fimtimi  valaerant  perdere  Maro! 

minaeis  aat  Etrosca  Ponenae  manu«, 
5  aemula  nee  virtiu  Gapuae  nee  Spartaeus  acer 

noTiaque  rebus  infidelis  Allobrox, 

nee  fera  caerulfo  domnit  Germania  pube 

jiarentibusque  abominatiis  Hannibal, 

inpia  jienlemiis  ilevoti  sanfruiiiis  aetas, 
10   feri^?(|ue  rursiis  occiipahitur  soluni. 

barbarus  lieu  cineres  insistet  vietor  et  urbem 

eque«  souante  verberabit  ung:nla, 

quaeque  carent  ventis  et  solibiis  ossa  Quirini 

(nefas  andere)  dissipabit  insolens. 
15   ferte  quod  cxpcdiat  communitcr  aiit  meiior  pars 

malis  carere  quo  velit  laboribus. 

nnlla  sit  Iiac  potior  sententia,  Phocaeorum 

Telut  profugit  cxseerata  eivitas 

agroi  atque  laris  pätrios  babitandaque  fana 
20  apris  reliquit  et  lapadbus  lapis, 

ire  pedes  quoenmque  ferent»  qnoenmqne  per  nndas 

notus  Toeabit  aat  protemis  Afrlewu 

sie  plaeet  an  melina  quis  habet  suadere?  eeeunda 

ratem  ooeupare  quid  moramur  alite? 
25  sed  inremos  in  haee:  simal  imis  saxa  renarint 

Tadis  levata,  ne  redire  tM  nefas; 

neu  conveiBa  domum  pigeat  dare  Hntea,  qnando 

Paduä  Matina  laverit  cacumiua, 


15  ferte.  forte.  16  quo  velit.  quaeritis. 
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in  mm  sen  eelsw  procurrerit  Appemumuiy 
30  noTaqoe  monstra  iunxerit  libidine 

DÜins  amor,  iaret  «t  tigris  suMdm  eerm 

adnlteretinr  et  eoHiinba  miluo, 

erednia  nee  ravo»  timeant  annenta  leoue», 

ametque  gaha  levis  liireus  aoquora. 
35   liaec  et  quae  potenint  reditus  absciudere  dalcis 

Camus  oniiiis  exsecrata  civiras,  ^ 

aut  i)ars  iiidofili  nioHor  prrepre;  mollis  et  exspes 

inominata  i>er]»riinat  culHiia. 

vos,  quibns  est  virtus.  mulie))rem  toUite  luctum 
40   Etrusca  ])raeter  et  volate  litora. 

nog  manet  Oceaini<«  oircumva^^us:  anra,  beata 

petamus  arra  diTites  et  insulas, 

reddit  ubi  Cererem  tellus  inarata  quotaonis 

et  inpatata  floret  luque  rinea, 
45  genninat  et  numqoam  fialleiitis  termes  olivae» 

aoamque  pnlla  ficus  ornat  arborem, 

mella  oava  manant  ex  ilioe,  montibus  altis 

levis  crepante  lympha  desilit  pede. 

nulla  nocent  pecori  contagia,  nullius  astri 
50  gregem  aestnosa  torret  inpotentia. 

illic  iniussae  veniunt  ad  muletra  capellae, 

refertque  teuta  ;.qex  amieiis  ubera; 

nee  yespertiims  cimnnp'emit  ursiifi  ovile, 

neque  intumcscit  alla  viperi»  buimi». 
55   pluraqnc  fclices  inirabiniiir:  ut  neque  largis 

aquoiius  eurus  arva  radat  imbribiis. 

pinpruia  nec  siccis  iirantnr  fseniina  glaebiSi 

iitninique  rege  temperantc  caeiituui. 

non  buc  Argoo  contendit  rem  ige  pinus, 
OD  neque  inpudica  Colcbis  intuUt  pedem; 

non  buc  Sidonii  tonenmt  coraua  nautaei 

laboriosa  nec  cohois  ülixci. 

luppiter  illa  piae  secreTit  litora  genti, 

49.  50  neben  gewttbtiUch  ftU  61.  62  (Unter  Ulixei). 
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iit  inquinavit  acre  tenij)us  aureiim. 
6ö    dira  debine  ferro  dnravit  »aeoula.  quorum 
pUs  seciiuda,  vate  me,  datur  fuga. 


xvn. 

lam  iam  cfficaei  do  manus  scieiitiac, 
supplex  et  oro  re^na  per  Proserjjinae, 
per  et  Dianae  uou  moveiulu  iiumina, 
per  atque  libros  carrainuni  valeutium 

5   refixa  eaelo  dcvoeare  sidera, 

Canidiai  parce  vocibus  tandem  sacris, 
eitumque  retro  solve,  soh  o  turbinem. 
movit  nepotem  Telephus  Kereium 
in  quem  soperbiu  ordinarat  agmina 

10  Hysorum  et  in  quem  tda  acuta  toiserat. 
unsere  matres  Diae  addietum  feris 
alitibus  atque  canibuB  homicidam  Hectorem, 
postquam  relictis  moenibus  rex  procidit 
beu  pervioacis  ad  pedeH  Acbillei. 

Ib   .sctosa  duriij  cxnere  pcllibus 
laboriosi  remi{?cs  l'lixei 
volente  Circa  niembra :  tune  mens  et  sonus 
relapsus  atque  notus  iu  voltus  bouor. 
dedi  satis  superqne  poenarum  tibi, 

20  amata  nautis  multum  et  institoribuB. 
fugit  iurentaa,  et  verecundus  color 
reliquit  ora  pelle  amicta  lurida, 
tuis  capillus  albus  est  odoribus,  * 
nulluni  a  labore  me  reelinat  otium; 

25  uignet  diem  nox  et  dies  noctem,  neque  est 
levare  tenta  spiritu  praeeordia. 
er^ro  nc^atum  viiicor  iit  credam  miser; 
Sabella  poetu8  increpare  canniua, 
eaputque  Marsa  dissilire  neiiia. 

30  quid  amplius  vis?  o  marc,  o  terra;  ardeo 
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qnAntnm  neque  atro  delibnlnB  Hercules 
Neesi  oruore  nec  Sicana  fervida 
farens  in  Aetna  flamma;  tua,  donec  clnis 
iniurio«;is  aridus  veutis  ferar, 

35   calet  venenis  officina  Colchici»? 

quae  ünis  aut  qiiod  me  manet  Stipendium? 
efFare;  iussas  cimi  fide  poenas  luamy 
paratus  expiare,  seu  poposocris 
centum  iavencos,  sivc  mendaci  lyra 

40  voles  sonari,  tu  pudica,  tu  proba 
perambulabis  astra  Bidus  aareum. 
infamis  Helenae  Gagtor  offensos  vice, 
fratarqne  m^gm  Oastorisi  victi  prece 
adempta  vati  reddidere  lumina: 

45  et  tu,  potee  nam,  tolvt  me  dementia^ 
o  nec  paternis  obsoleta  Bordibus, 
neqae  in  sepnlcriB  pauperum  prudens  anna 
novendialis  dissipare  pulveres. 
•tibi  hogpitale  peetus  et  purae  manus, 

50   tiiusquc  venter  Paotiimeius,  et  tuo 
cniore  rubres  ob^tetrix  pannos  lavit, 
utcuraqiie  fortis  exsilis  i)uerpera. 
'quid  obseratis  auribns  fundis  preces? 
non  saxa  mulis  sunliora  navitis 

55    Xeptunns  alto  tundit  bibcriius  salo, 
inultus  ut  tu  riseris  Cotvttia 
volgata,  gacnim  liberi  CupidiniB, 
et  £8quilini  pontifex  venefici 
inpane  ut  urbem  nomine  inpleria  meo? 

60  quid  proderat  ditaaoe  Paelignas  anus, 
velocittSTe  miscuiase  toxicum? 
sed  tardioia  fata  te  votis  manent ; 
ingrata  mioero  vita  dueenda  est  in  hac, 
noYiB  nt  ttoque  suppetao  laboribno. 

65  optat  qmetem  Pelopis  infidi  pater, 
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egens  benignae  Tantalus  semper  dapid, 
optat  Prometheus  obligatus  aliti, 
optat  supremo  colloeare  Sisyphus 
in  monte  saxiiiu:  seil  vetant  le^^cd  lovis. 

70   Toles  modo  altis  desilire  turribus, 
modo  ense  pectus  Korico  rec1uder6| 
froBtraqiie  yinela  guttun  nectes  tuo 
&8tidioM  trwtis  aegrimonia. 
veotabor  taneris  tuno  ego  iDimids  eq^Wf 

75  meaeque  tem  cedet  insolentiae. 
an  qua«  morm  eereas  ima^^iue«»; 
ut  ip^e  iu»8ti  euriosu.s,  et  polo 
deripere  lunam  vocibus  possim  meid, 
poödini  crematos  exeitare  mortuos, 

W         desiderique  temperare  ptuula, 
plorem  artU  in  te  uii  ageutis  exitua  '?' 


Q,  HORATU  FLACCI 

S  AHR  AßUM 

LIBER  rniMus. 

1. 

Qu!  fit,  Maecenaft,  ut  nemo,  quam  «ibi  sortem 
seu  ratio  dcdcrit  seii  foi-s  obiecerit,  illa 
contentiiH  vivat,  laudet  diversa  He([uenti8? 
'o  fortunati  inercatores'  gravis  aimis 

:»    iniles  ait  nuilto  iain  fraftu«  membra  labore. 
contra  mercator,  navim  iactivntibuH  austris, 
*militia  est  potior*  quid  enim?  concurritur:  horae 
momento  cita  mors  venit  aut  viotoria  laeta,' 
agrioolam  laudat  iuris  l^ganiqtie  peritiu, 

10  sab  galli  cantom  consultor  ubi  ostia  piilsat 

iU6|  datis  vadibus  qui  rare  extractus  in  orbem  est» 
solos  felids  Tivesitis  clamat  in  nrbe. 
cetera  de  genere  hoe^  adeo  sunt  mutta,  loquacem 
delassare  valent  Fahium.  ne  te  morer,  audi 

15    quo  rem  deducam.  hI  (juis  deus  'en  ep)'  dieat 
'iam  faciani  quod  volti«:  eris  tu,  (lui  modo  miles, 
nicrcator;  tu,  consultus  modo,  rusticus:  hinc  vos, 
voH  binc  nuitatis  dineedite  partibus.  eia. 
quid  statis?'  nolint.  atqui  licet  esse  beatis. 

20  quid  causae  est,  merito  quin  iiiig  luppiter  ambas 
iratus  buceas  inflet  neqne  se  foro  posthac 
tarn  facilem  dieat^  votis  ut  praebeat  aurem? 
praeterea,  ne  sie  ut  qui  ioeularia  ridens 
percunam:  quamquam  ridentem  dicere  verum 
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25   quid  vetat?  ut  juieris  olim  dant  cnistula  blaudi 
doctores,  elementa  veliut  iit  discere  prima: 
sed  tarnen  amoto  «luaeramiis  seria  ludo. 
ille  gravem  daro  terram  qui  vertit  arairo, 
perfidua  hic  iDBopo,  milM  naataeque  per  onme 

30  audacet  luure  qni  eummty  hae  mente  laborem 
me  fem,  senes  «t  in  otia  tnta  raoedant, 
aiant,  cum  ribi  aut  eongeeta  cibaria:  tieat 
panrola  (nam  exemplo  est)  nagni  fomiiea  laboc» 
ore  trahit  qiodesmque  poteü  atqne  »ddit  aeervo 

35  quem  Btrnit,  hand  i;?nara  ac  non  inmuta  futim. 
({luie,  simul  inversum  eontristat  aquarius  anuum, 
non  usquani  prorcpit  et  illis  utitur  ante 
quaetiitis  sapiens,  c?im  te  neque  fervidus  aestus 
demoveat  hicro,  necjue  Iiiems,  ignis,  mare,  ferruiOi 

4u  nil  obstet  tibi,  dum  ne  Bit  te  ditior  alter, 
quid  iuvat  iamensum  te  argeuti  pondua  et  anri 
furtim  defossa  timidiiiB  deponm  tena? 
'qaody  ai  conmianafli  vilem  redigatur  ad  9mm* 
at  ni  it  fit,  qaid  habet  pulcbri  construetus  aeervas? 

45  milia  fromenti  tua  triverit  am  oentum, 

non  taua  boc  capiet  yenter  plus  ao  meua:  ut  ai 
retienlnm  pania  Tenalie  inter  onnsto 
forte  vehas  uniero,  iiihilo  plus  aocipias  quam 
((ui  nil  portarit.  vcl  die  quid  roferat  intra 

ou   uaturae  finis  viventi,  iugrera  ciiitiiin  an 

mille  aret?  *at  suave  est  ex  niairiK»  tollere  acervo.' 
dum  ex  parvo  nobis  tantnndeni  haurire  relinqiiaa, 
cur  tua  plus  laudes  cuineris  granaria  nostris? 
ut  tibi  si  Sit  opus  liquidi  non  amplius  nnm 

55  vel  cyatho,  et  dicas  'magno  de  flanuBe  malim 
quam  ex  boc  fontieolo  tantundem  aumere.'  eo  fit, 
plenior  ut  ai  qooa  delectet  oc^ia  iuato, 
cum  ripa  ainiul  avolaoa  ferat  Aufidua 
at  qni  tantdi  a^et  (juanto  est  opus,  is  neque  limo 

GO  turbatam  hanrit  aquam,  neque  vitam  amittit  iu  undis. 
at  bona  pars  hominum  deecpta  cupidiue  falso 
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'nil  satis  eit'  iaquit,  'qota  tanü  quantum  habou  ttt.* 
quid  faeias  illi?  inbeM  miBernm  eese,  Ubeiitor 
quatentts  id  facit:  ut  quidam  memoratur  Atbenia 

65   8ordidu8  ac  dives,  populi  oontemnere  voces 
sie  8ulitii8,  *populu8  nie  sibilat,  at  mihi  plaüdo 
ipse  donü,  simul  ac  niimmos  eoutemplor  iu  area.* 
Tantalus  a  labris  sitieiH  fug^ientia  captat 
flumina  —  quid  rides  V  mutato  nomine  de  te 

7ü  fabula  narratur:  congeätis  undique  aaocis 
indonnis  inhians,  et  tamqaam  parcere  sacris 
eogeris  aut  pictit  tarnquam  gaudere  tabellig. 
iieseis  quo  yaleat  iiitiiimii8|  quem  praebeat  umub? 
pams  ematur,  oVn,  yini  sextariusi  adde 

75  quis  bttmana  tibi  doleat  natura  negatis. 

an  vigUare  metn  exanimem,  noetesqne  dieaque 
formidare  malos  fnrea,  Ineendla,  seiroe, 
ne  tc  conpilent  fugientes,  hoc  iuvat?  horum 
Semper  cgo  optarim  paiiperrinius  esse  bonorum. 

öu   at  »i  condoluit  temptatum  frigore  corpus, 
aut  alius  casus  lecto  te  adtixit,  habcs  qui 
adsideat,  fomcnta  paret,  medicum  ro^et,  ut  te 
Buaoitet  ac  nntis  reddat  carisque  propinquia? 
non  u\or  salvum  te  volt^  non  filins;  omnes 

85  vicini  odenmty  noti,  pueri  atque  puellae. 
miraris,  com  tu  argento  post  omnia  ponaa, 
81  nemo  praestet  quem  non  merearis  amorem? 
at  si  eognat08|  nnllo  natura  labore 
quo0  tibi  daty  retinere  velM  senrareque  amlcosy 

«K)   iiifelix  operam  i>erda8,  ut  si  «piis  asellum 
in  campo  doccat  parenleni  runvro  froiiis? 
dcni<(iic  sit  finis  quacrendi,  niniquo  halieas  plus, 
paupiMieni  nietiias  minus,  et  Hiiire  laborem 
incipias  parto  (juod  avcbas;  iic  facias  quod 
Ummidius  quidam.  non  longa  est  fabula.  dives 
ut  metiretur  nummos,  ita  sordidus  ut  ae 
non  umquam  senro  melius  vestiret,  ad  uaque 
supremum  tempns  ne  se  penuria  Tictus 
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opprimeret  metuebat  at  hunc  üherta  sacari 

lOü   divisit  medium,  fortissima  Tyndaridarura. 

'quid  mi  igitar  soades?  ut  vivam  Naevimi  Mit  sie 
Qt  Nomentanus?'  peigu  pognantift- secnm 
Irontibiu  «dTerns  eosponere.  non  ego  aramm 
cum  reto  le  fieri,  vappam  inbee  ae  «ebnloiienL 

105  eat  inter  Tanaia  qtiiddam  soeeramqoe  Viselti: 
est  modus  in  reb«s,  mnt  cert!  denique  fine«, 
quo»  ultra  eitraque  iiequit  cnnsistcre  rectum, 
illuc  uude  al)ii  reileo,  qui  nemo,  ut  avarii.s, 
an  i)r<)bet  ac  potius  laudet  (ii\er8a  se(|ucuti8, 

tio    quodque  aliena  eapella  gerat  distentius  über, 
tabeseat,  neque  se  inaiori  pauperiorum 
turbae  comparet,  hunc  atque  hunc  8U])erard  laboret. 
sie  featiiiaiiti  Bemper  loeupietior  obstat, 
utf  com  oaiceribus  missos  rapit  ungida  eonrns, 

ii&  instat  equis  auriga  suos  vineentibusy  illom 
piaeteritum  tenmens  extremos  inter  euntem. 
inde  fit  ut  laro  qui  se  rizisse  beatum 
dieat  et  exaeto  contentus  tempore  Tita  * 
cedat^  nti  conviva  satur,  reperire  queatnus. 

120   iaiu  satis  est.  nc  nie  (Jrigpini  scrinia.  lippi 
conpilasBe  putc»,  vcrbum  uou  amplius  addam. 


II. 

Ambubaianm  ooUo^a,  pbamacopolae, 
mendid,  mimae,  balatnmes,  boo  geaus  omne 
maestum  ae  sollicitmn  est  cantoris  morte  TigeUL 
quippe  benignus  erat  contra  bic,  ne  ptodigus  esse 

5  dieatur  metaens,  inopi  dare  nolit  amioo, 
frigus  quo  dliramqne  fSnmeni  propellere  possit. 
Imnc  si  percontcris,  avi.  cur  atque  parentis 
praeelaram  in^rmta  string-at  malus  iujLcluvio  rem, 
omuia  couductis  coemcns  o]»sonia  nummis, 

10  sordidus  atque  animi  quod  parvi  nolit  baberi, 

11 
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respondet.  laiiflatur  ab  hin,  ciilpatur  ab  illis. 
Fufidius  vappac  famam  timet  ac  nebulnnis 

dives  agris,  divcs  pomtis  in  feiiore  iiummis: 
quinas  bic  capiti  mercedes  ex^ecat,  atque 

15  quanto  perditior  qoisqiie  est,  tanto  acrins  ingiiei; 
nomiiia  Mctatur,  modo  sompta  Teste  virili, 
sab  patribus  dum  tironum.  'mazmie'  (piis  non 
*Iappiter  exdmBuU,  aimul  atqae  andifit  'at  in  se 
pro  quaeata  Bumptum  fiidt  bic' 

90  quam  ribi  non  Bit  amieos,  ita  nt  pater  ille,  Terenti 
ftibnla  quem  nuBenun  gnato  vixisse  fugato 
indneit  non  te  peius  eraoiaTerit  atque  bic 
si  quis  nunc  quaerat  *quo  res  baec  pertinet?*  illue: 
dum  vitant  stulti  vitia,  in  eontraria  eurrnnt. 

25    Malthimis  tiinici«  deniissis  ambulat;  est  qui 
inguen  ad  o))seaemmi  subductis  iisque  faeetu». 
pastillos  Rufillus  olet,  Gargouius  hiiviim. 
nil  medium  est.  sunt  qui  nolint  tetigisnc  mm  illas 
quarum  siiltsnta  talos  tegat  instita  veste: 

30   contra  alias  nullam  nisi  olenti  in  fnrnice  stautem. 
quidam  uotus  homo  cum  exiret  fornire,  'macte 
virtute  esto'  iuquit  sententia  dia  Catonis: 
*nam  aimul  ac  Tenae  inflavit  taetra  libido, 
buc  invenes  aequum  est  descendere,  non  alienas 

96   permolerc  uxores.*  'nolim  laudarier  inquit 
'sie  me'  mirator  cunni  Cupienniiis  albi. 
audire  est  operae  pretium,  procedere  reete 
qui  moecbis  rem  voltis,  ut  omni  parte  laboient, 
ntque  illis  multo  comipta  dolore  voluptas 

40  atque  baec  rara  cadat  dura  inter  saepe  periola. 
bie  se  praecipitem  tecto  dedit;  ille  flagelUs 
ad  mortem  caesus;  fugiens  bie  decidit  acrem 
praedonum  in  turbam;  dedit  bic  pro  corpore  nmnmoe; 
hnnc  penninxerunt  calones;  quin  etiam  illud 

13  Haupt     Auä  urs  p.  421.       'i^  moechis  rem  M.  mo€chos  non. 
M.  weist  Auf  die  Vers^:  des  EoDius  bei  dem  Scbol. 
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4:>    accidit,  ut  ciiidam  testis  caudamque  galiicera 
demetcrct  fcrrum.  'iure*  omncB :  Galba  negabat 
tiitior  at  <|iianto  nierx  est  in  clnssc  secunda, 
libertiuaruni  dico:  Sallustius  in  qua» 
non  minas  insanit  quam  c|ui  moechatur.  at  hic 

10  qua  res,  qua  ratio  suaderet,  quaqoe  modeste 
munifieo  esee  licet,  veUet  bonns  atque  benignus 
esse,  daret  quantam  satis  esset,  nee  sibi  danmo 
dedecorique  foret  verum  hoe  se  ampleotitor  uno, 
hoc  amat  et  laudat,  'matronam  nuUam  ego  tango/ 

66  ut  qnofidam  Manaens,  amator  Originis  ille, 
qui  patrium  mimae  donat  fundumque  laremque, 
*nil  fncrit  nii'  iiuniit  'cum  uxoribus  umquam  alieniH.' 
verum  est  cuui  mimis,  est  cum  meretricibuB;  unde 
fama  maluiii  jrraviuB  quam  res  trahit.  an  tibi  abuude 

&i    persnnam  witiH  est,  uon  illud,  <juidquid  ubique 
officit,  evitare  V  boiiam  deperdcre  famam, 
rem  patris  oblimare,  malum  est  ubicuraque.  quid  inter 
est  in  matrona,  aneilla  peeoesne  togata? 
Villius  in  FMista  Sullae  gener,  hoc  miser  uno 

65  nomine  deceptus,  poenas  dedit  usque  superque 
quam  satis  est,  pugnis  caesus  ferroque  petitus, 
exclusns  fore,  cum  Longarenus  foret  intus, 
huic  gi  mntoni's  verbis  mala  tanta  videnti 
dicciet  hixvc  auimus  'quid  >n«  tibi?  nuin(|uid  c^o  a  te 

Tu    magiio  pro^atiim  deposeo  coiisule  cunnum 
velatumque  Mtola,  mea  cum  conferbuit  iraV' 
quid  responderct?  'mafrno  patrc  natu  puella  est/ 
at  quanto  meliora  monet  pu^xnantiaque  istis 
dives  opis  natura  suae,  tu  si  modo  rccte 

75  dispensare  velis  ac  non  fiigienda  petendis 
inmiseere.  tuo  vitio  rerumne  laboree, 
nil  referre  putas?  quare,  ne  paeniteat  te 
desine  matronas  sectarier,  unde  laboris 
plus  banrire  mali  est  quam  ex  re  decerpere  fhictus. 

80  nec  magis  hme,  inter  niveos  yindisque  lapillos 

sit  licet,  hoc,  Cerinthe,  tuo  tenenim  est  feraur  aut  eraa 
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ie6tia8  ;  -atque  etüun  maUns  pemepe  logmlM  est 
adde  hue  qaod  meroem  Bine  foeis  gestal;  aperte 
qiiod  venale  habet  ostendit;  nee  siquid  bonesli  est 

S5    iactat  haln-tque  jiahim,  «iiiucrit  quo  turj)ia  celot. 
rei;ibu8  bic  moa  est,  iibi  e{\nos  inercantur;  operloa 
inspiciunt,  ne  si  facie»,  iit  saepc,  ikuora 
molli  fulta  pedc  est.  eiuptorem  iiuiucat  liiantein. 
qiiod  pulchrac  clunes,  breve  quod  caput,  ardua  cervbu 

SO  hoc  Uli  recte:  ue  corporis  optima  Lyneei  • 
eontemplere  oeulis,  Hypsaea  caeoior  illa 
qtuia  mala  stmt  speotes.  'o  erusi  o  bracehiar  yemm 
depugis,  nasttta»  brevi  latere  ae  pede  longo  est 
matronae  praeter  ftidem  ail  eemere  poiais; 

1»  cetera,  ni  Oatia  est,  demissa  veste  t^eatis. 
si  iaterdicta  petes,  Tallo  eireamdata  (iiam  te 
boc  facit  insaniifn)  multae  tibi  tum  offieieat  res. 
eustodcs,  Icftica,  ciiiilloiu's.  parasitae, 
ad  talos  stola  dciuissa  et  eircuindata  palla, 

tOO   pluriina^  (piae  iuvideant  pure  adparere  tibi  rem. 
altera,  uil  obstat;  Cois  tibi  paeue  videre  est 
ut  nudam,  ue  erure  malo,  ne  sit  pede  turpi; 
mctiri  pogsis  oculo  latus,  an  tibi  mavis 
insidias  fieri  pretiumqae  aveUier  ante 

m  quam  mercem  ostendi?  'Iqrarem  venator  ut  alta 
in  nive  sectetur,  positum  sie  tangere  nolit* 
caataty  et  adponit  'meus  est  amor  huie  similis:  nam 
transvolat  in  medio  posita  et  fugi^tia  eaptaC 
hiscine  yersieuHs  speras  tibi  posse  dolores 

HO   atquo  aestus  curasque  gravis  e  pectore  tolli? 
nonue,  eupitlinibus  statuat  natura  niodum  quem, 
quid  hitura,  silii  quid  sit  dolitura  neiratuiu, 
quaerere  plus  jinxlcst  et  inane  abseiudcrc  soldoV 
num,  til)i  cnm  faucis  urit  sitis,  aurea  quaeris 

Uh   pocula?  num  esurieus  fastidis  omnia  praeter 

pavonem  rbombumqae?  tument  übi  eum  inn^uinai  nnttt  n 
aneilla  aut  Tema  est  praesto  pner,  Impetus  in  quem 
oontintto  fiat,  malis  tentigine  mmpi? 
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non  ego :  namqiie  paral)ilem  amo  Veiierem  facilemque. 

120    illam  *post  paullo;  sed  pliiris:  si  exierit  vii' 

GalliS;  hanc  Fhilodemus  ait  sibi  quae  neqne  magno 
stet  pretio  neqne  cnnetelur,  cum  est  iussa  venire. 
Candida  reeftaqne  sit;  mnnda  haotenns  ut  neque  longn 
nee  magis  alba  TeLit  quam  dat  natnra  yideri. 

125  liaee  nbi  sappOBoit  dextro  eojpus  mihi  laeTom^ 
Ilia  et  £geria  est;  do  nemen  quodlibet  ilU, 
nee  Tereor  ne,  dum  fntao,  to  mn  recnrrat, 
ianua  frangatur,  latret  eaid«,  vndiqne  magno 
pulsa  domus  strepitu  resonet,  vepallida  lecto 

130    desiliat  iniilier,  miseram  sc  conscia  clamct, 

cruribus  haec  metuat,  doli  deprensa,  egomet  mi. 
disoincta  tiinica  fugiendum  est  ac  pede  nudo, 
ne  nnrnmi  i)ereant  aut  pu^  aut  deiiique  fama. 
deprendi  miaerum  est:  Fabio  vel  iudice  vincam. 


UL 

Omniboa  boe  Titinm  eet  eaatoribua,  inter  amieos 
nt  nnnqnam  indiucaat  aaimum  canlare  rogati, 
ininsai  nnrnqnam  desiatant  Sardua  babebal 

nie  Tigrellin«  boc.  Oaesar^  qiii  cogcre  posset, 
5   ii'i  peteret  per  ainicitiam  patris  atquc  suam,  non 
quicquain  proficeret;  si  conlibuisset,  ab  ovo 
usque  ad  mala  citaret  Mo  bacchae',  modo  suiuiua 
voce,  modo  hac,  resonat  quae  chordis  quattuor  ima. 
nil  aequale  homini  fuit  illi:  saepe  velut  qui 
10  currebat  fi^giens  hostem,  pcrsaepe  velut  qui 
Innonia  saora  fenret;  babebat  aaepe  ducentos, 
saepe  deoem  servoa;  modo  reges  atque  tetrarcbaa, 
onmia  magna  loquena,  modo  'nt  mihi  menaa  tripaa  tt 
eoneba  mlia  pari  et  toga  quae  defendere  frigua 
15  quamviB  erana  queatf  deeiea  centena  dediaaea 
bnic  parco,  paneia  eontento,  quinque  diebna 
nil  erat  in  loenlis;  noctis  vigilabat  ad  ipsum 
mane,  diem  totum  stertebat;  uil  fuit  unquam 
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sie  inpar  sibi.  nunc  aliqiüs  dieat  mihi  *quid  tu? 

20    nuUanc  liabes  vitia?'  immo  aio:  et  fortassc  niinora. 
Maenius  absenteni  Novium  cum  carperet,  Mieua  tu 
quidam  ait,  'iirnnras  te  au  ut  ignotum  dare  nobia 
verba  ])utasV'  'ej^omet  mi  ig'uoBCo'  Maenius  inquit. 
stultus  et  in])r<>bus  hic  amor  est  di^nusque  notari. 

25   cum  toa  pervideas  ocuHh  mala  lippuK  inunotis^ 
eur  in  amicorum  vitiis  tarn  cernis  acutum 
quam  aut  aquila  aut  serpens  Epidaurios?  at  tibi  eontra 
evenit,  inquirant  vitia  ut  taa  rannis  et  illu 
iracundior  est  paullo,  minus  aptua  aeutta 

31»  naribuB  honim  hominum;  rideri  pesait  eo  quod 
nutloiiiB  tonso  toga  deflnit  et  male  laxns 
in  pede  oalceua  haeret:  at  eit  bonus,  nt  melior  ^ir 
non  alioB  quisquam,  at  tibi  amiens»  at  ing^enium  ingens 
ineulto^  latet  hoc  sab  eorpore.  deniqne  te  ipsum 

36  eonoute,  numqöa  tibi  vitionim  inseverit  olim 
natura  aut  etiam^consuetudo  mala:  namque 
neglectis  urenda  filix  innascitur  agris. 
illuc  })raevLMtamur,  aiuatorenj  quod  aniicae 
turpia  deci]>iunt  eaecum  vitia,  aut  etiani  ipsa  haec 

40   delecümt,  veluti  Balbinum  polyj)ux  Haguae. 
vellem  in  amicitia  sie  crrarenius.  et  isti 
errori  nomen  virtus  posuisset  honestuin. 
at  pater  ut  g-nati.  sie  nos  debemus  aniiei 
siquod  sit  Vitium  non  fagtidire.  straboneni 

45   adpellat  paetum  pater,  'et  ])u11nni,  male  patrua 
fd  eni  filius  est,  ut  abortivus  fuit  olim 
Sisyphus;  hnno  varnm  distortis  cmribus,  illam 
balbutit  Bcaurum,  pravis  fultum  male  talis. 
paidus  hie  vivit:  fhigi  dieatur.  ineptos 

50  et  laetantior  bie  paullo  est:  condnnns  amicii 
postalat  ut  Yideatur.  at  est  trueulentior  atque 
plus  aequo  Uber:  simplex  fortisque  habeatur. 
ealdior  est:  aeris  inter  nuneretur.  opinor, 
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baec  res  et  iun^it,  iunctoe  et  serrat  amicos. 
55   at  no8  virtutes  ipeaa  inTerdmus  atque 

aiBeenun  cupimus  vas  incmstare.  probmi  quia 
nobiBcum  Tivit,  multum  demiania  homo  ille: 
tardo  et  eo^omen  pitigni  damiu.  bie  ftigtt  oWiaia 
inaidiaa  nnlHipie  raalo  lata»  obdit  apertum, 
60   cum  gern»  boe  inter  Yitae  Teifiemtir,  tibi  aeria 
invidia  atiiiie  vijrent  nbi  crimina:  pro  henc  f^ano 
ac  non  incaiito  fictum  astutnmi|ne  vocaiuus. 
simplip.ior        et  e.^t  (jualem  mc  8ae])o  libcnter 
o^»tiil<  I  III  aUi.  Maecenns,  iii  i^rte  Icpronteni 

65    aut  taeitam  iu])cnat  ijunvis  sernKiiie:  molestus, 
commani  sensa  plane  caret^  iuquimu.s.  clicu 
quam  temere  in  nosmet  legem  BaucimuK  iniquami 
Bam  yitiis  nemo  ame  naseitur:  (>|>tiniu0  ille  eaty 
qui  minimis  urgaetur.  amioiu  dulda,  ot  aeqmim  est, 

70  cum  mea  coupenset  vitiis  bona,  plaribus  bim, 
81  modo  plara  mibi  bona  sunt,  inelinet,  amari 
61  Yolet:  bae  lege  in  tratina  ponetnr  eadem. 

ne  tuberibiiH  proprii»  ofTendat  amicnm 
])<»j;tul;U.  iyiiiosoct  verrucis  illius:  aoqimTn  est 

75    jxM'catis  vo!>5;ii>i  posreuU  iii  rcddore  rurmis. 
dcuiqne,  cjn  iTi  nu-  pxcidi  ]H*iiiuir,  \itmiii  irae, 
cotora  item  lUMpituiit  Htultis  Itaerontia,  cur  non 
jumderibus  niodulisqiic  suis  ratio  utitur.  ac  reu 
nt  (piaeque  est  ita  suppliciis  delicta  coercotv 

90  siquig  eum  scrvuin.  patinam  qni  tolloro  iussos 
8eme809  piscis  tepidnmque  lij^  iei-it  ius, 
in  craee  suffigat,  Labeone  insanior  inter 
sanos  dicatur.  quanto  boc  fariomua  atque 
maius  peecatum  estl  paullum  deliquit  amicna 

a»  (quod  nisi  eoncedas,  babeare  influavis):  aeerbos 
odisti  ot  fu'/\n  ut  Rnsonem  debitor  aeris^ 
.[Iii  üisi,  ciun  tristes  iniscro  venerc  oalendae, 
mereedein  mit  nummü«  uudü  uudc  extrieat,  amuraji 

68  Ueberiieieroog  ohne  Partikel.  B.  schob  ac  ein,  Haupt  et 
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I)(»rre€to  iugulo  historias  (.'uijtivus  ut  audit. 
90   eonminxit  lectum  potus  mensave  eatillum 
Euandri  mauibus  tritum  deie^'it:  ob  hanc  rem, 
aut  pogitum  ante  mea  quia  pullura  in  parte  oatiu 
sustiilit  esiiriens,  minus  hoc  iiieundus  amicns 
8it  mihi  ?  quid  faoiam,  si  furtum  leeerit,  aut  si 
96  prodiderit  eonmicMa  iide  sponsuiiive  negarit? 
quiB  pari«  asM  fere  plaeuit  peoeata,  Isborant, 
enm  ventam  ad  verum  est:  senflvs  moresqne  repugnant, 
atqae  ipsa  uliUtaa,  iuati  prope  mater  et  aeqaL 
com  proiepeenmt  priuis  animalia  terrii, 

100  matmn  et  torpe  peous,  glandem  atque  enUlia  propter 
imgiiibas  et  pugnis,  dein  fuatibas^  atque  ita  porro 
pugnabaat  armis  qtiae  post  fiibricaverat  usug; 
donee  verba,  quibus  voces  sensusque  notarent, 
nominaque  inyenere:  dehinc  absisterc  hello, 

106   oppida  coeperuut  munire,  et  poiierc  leges, 
ne  qui^*  für  esset,  neu  latro,  neu  (juis  adultcr. 
nam  fuit  ante  Heleiiam  cunnuü  taeterrima  belli 
causa;  sed  i^niotis  perienmt  raortibus  illi, 
quos  Venpreni  inccrtam  rai)ieute8  more  fenuimi 

110   \nribus  edirinr  caedebat  ut  in  gre^  taarUB. 
iura  invcnta  metu  iniusti  fateare  neeesse  est, 
tem])nra  si  fastosque  velis  evolvere  mondi. 
nec  natura  poteBt  iusto  sccernei»  iBiqaun, 
dividit  ut  bona  diversis,  fugiend»  petendis, 

U5  nee  vincet  ratio  hoe,  tantuBdem  nt  peooet  idernqne 
qui  teneree  Gaulis  aUeni  fregerit  boiti 
et  qui  noetumus  saera  divum  legerit  adrit 
regula,  peeeatis  quae  poenas  imroget  aequas, 
ne  seutiea  dlgniim  borribili  seetore  flagello. 

120  nam  ot  fenila  eaedas  meritum  maiora  subire 
yerbera  non  vereor,  cum  dicas  esse  paris  re« 
furta  latroeinüs  et  ma^is  parva  mineris 
felce  reeisuntm  simili  te,  si  tibi  regnum 
permittant  homines.  si  dives,  qui  sapiens  est, 

t»  et  sutor  bonus  et  solus  formoaus  et  est  rex, 
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cur  optes  qaod  bab«?  'non  noiti  qaid  pAter*  inquit 
^Chrysippus  dieat  sapiens  erepidas  m\n  amqwm 
nec  floleiui  fedt:  mitor  tenen  est  mpi«!»/  «fei? 

*ut  quamvis  tacet  Hennogrenes,  cantor  tarnen  atque 
t30    optimus  est  modulator;  ut  Alfcmm  vafer,  omni 
abiecto  instrumento  artig  clausiuiuc  ta>)orna, 
tonsor  erat;  sapiens  operis  sie  optiraus  omnis 
est  opifex  solns,  sie  rex.'  velinnt  tibi  barbam 
Uftfleivi  piieri;  quos  tu  nisi  fuste  coerces» 
las   nigaeris  tarba  ciTemn  te  staute^  miserqoe 
TomperiB  et  latras,  magiMMnim  maxime  regom. 
ne  longnm  laeiara:  dum  ta  qnadiaate  Uratiim 
res  ibiB  neque  te  qnia^pum  säpator  ineptam 
piaeter  Crispiiiini  teotebUnr,  et  ndbi  dulees 
140  Ignoseent,  siquid  peeoaro  tliiltiiB,  amlei, 
inque  vicem  illoriim  patiar  delicta  libenter, 
privatusque  ma^s  vivam  te  rege  beatus. 

IV. 

Eiipolis  atque  CnitinuH  Aristophaiicwiiie  poctae 
atque  alii  quonim  comoe<lia  prisca  virorum  est, 
giquis  erat  dignus  dewribi,  quod  malus  ac  für, 
quod  moeehus  foret  aut  sicarius  aut  aiioqui 

b  famofiusy  muita  cum  libertate  notabant. 
binc  omnis  pendet  LucUius,  bosce  secutus, 
mutatu  tantum  pedibtis  numeriaque.  facetiUy 
enranetae  narisy  diunu  eonpönere  TeniiiSy 
com  ilaeret  lutalentua  erat  quod  tollere  Teiles. 

iO  nam  fnit  boc  vitiosus:  in  boia  saepe  ducentosi 
at  magnum,  TefBus  dietabat  stans  pede  in  nno; 
garrnlufl  atque  pigcr  scribendi  ferre  laborem, 
scribendi  rcetc;  naiii  ut  iiiultum,  nil  moror.  ecca 
Crispinus  nummo  me  provocat :  aceipe,  si  vis, 

15   accipiam  tabulas:  detur  uobis  locus,  hora, 

8  steht  gewöhnlich  hinter  nt  magnnm  —  10.       14  boibbio  B. 
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custodet;  Tideamus  uter  plus  seribMe  pont' 
di  bene  feoeniitt  iuopis  me  quodque  pugUli 
finxerant  animi,  raro  et  perpauoa  loqaeiitift: 

at  tu  conclusa»  bircmiB  follibus  auras, 

20    usquc  laboniiitis  dum  fcrruni  molliiit  i^^^nis, 
nt  mavis.  iniitare.   beatuB  Fannius  ultro 
delatis  cai)si8  et  iniapne,  cum  mea  nemo 
scripta  le^;at  volgo  rocitare  timeiitis  ob  lianc  rem 
qiiod  sunt  quos  geuus  koc  minime  iuvat,  utpote  ploria 

2&  culpari  di^os.  quemvis  media  elige  turba: 
aut  ab  ayaritia  aut  misera  ambitioiie  labonU. 
bic  nuptamm  inaaitit  amoribus,  Me  paerornm; 
bunc  capit  ai^genti  aplendor;  stupet  AlbiuB  aere ; 
bic  mtttat  mereis  stiiig;ente  a  aole  ad  eum  quo 

30  vespertina  tepet  regio,  quin  per  mala  praeeepe  ' 
fertur  uti  pulvis  colleotus  turbine.  nequid 
summa  de])or(lat  niotuens  aut  ampliet  ut  rem: 
omne«  Iii  nietuunt  versus,  ödere  ]>oetas. 
'foeuum  liabet  in  cornu,  lonj^c  fuirc :  dummodo  risum 

Zb    exrutiat  nibi,  non  liic  euiqinnn  p:\n-et  nniieo; 
et  (]iinil('umque  semel  cbartis  inleverit,  omnis 
geatiet  a  fumo  redeuntis  scire  lacuque, 
et  pueroB  et  anus.'  agedum,  pauca  aectpe  eontra. 
primum  ego  me  illorum,  dederim  quibus  esse  poetis, 

40  excerpam  numero:  neque  enim  coneludere  versum 
dixeria  esse  satis;  neque  siqui  scribat  uH  nos 
sermoni  i)ropiora,  putes  bunc  esse  poetam. 
Ingenium  eui  sit,  cu!  mens  divinior  atque  oe 
ma^na  souaturum,  des  nominis  huius  honorem. 

45    idcireo  qiiidaui  eomoedia  necne  pocnia 
psaet  quaesiverc,  quod  acer  Spiritus  ac  vis 
nee  vcrbis  nee  rebus  inest,  nisi  quod  pedc  eerto 
differt  8ernu)ui  sernio  nicrus.  'at  pater  ardens 
saevity  quod  meretrice  nepos  insauus  amica 

50  Rlius  uxorem  grandi  cum  dote  reeuset» 

ebriuB  et,  magnum  quod  dedccus,  ampulet  ante 
noctem  eum  facibus/  numquid  Pomponius  istis 
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audiret  leriora,  pater  m  viTeret?  ergo 

iion  satis  est  puris  versum  per8('ril)ore  verl)i.s, 

55    quem  8i  dissolvas,  quivis  stomachetur  eodem 
quo  personatus  pacto  pater.  Iiis,  ejsro  quae  nunCy 
olim  quae  scripHit  Lueilius,  eripias  si 
tempora  certa  modosque  et  quod  prius  ordine  v^ybum  est 
posterius  facias,  praoponens  ultima  primis; 

60  non,  ut  8i  solvas  'poetquam  Discordia  taetra 
belli  ferrattw  posftb  portasqve  refregit,' 
ioTemas  etiam  diaieeii  nMmbra  poetee. 
hactenns  baee :  alias  instam  dt  neeae  poema. 
nunc  Ulad  tantum  quaeram,  meritone  ü\n  dt 

66  8U8])ectiim  genas  hoe  scribendi.  Suleins  acer 
ambulat  et  Ca])riuB,  rauei  male  cumquo  libelUs, 
magnus  uterque  timor  latronibus:  at  })cne  si  quis 
et  vivat  ])uris  nianibus,  contenuiat  utrumque. 
ut  sis  tu  flimiliß  Cacli  l^irrique  latronum, 

70   non  ego  sum  Capri  iieque  Sulci:  cur  uietuas  me? 
nnlla  taberna  meos  baboat  neque  pila  libeUos, 
quis  manus  insudet  volgi  Hermopremflqae  Ufelli* 
nee  recHo  eniqnam  nisi  amioi%  idqae  ooaistas^ 
non  ubiyis  eoramve  qnilnulibet.  in  medio  qui 

n  scripta  foro  recitent  snnt  mnlti  qnique  laTantes: 
snare  loeus  Tod  resonat  eondusns.  inania 
boc  iuYat,  baud  illnd  qaaerentis,  nnm  sine  seoitty 
tempore  num  faciaiit  alicuo.  Maedere  gaudeB* 
inquit,  'et  hoc  8tudi<>  jnavos  faeis.'  unde  petitum 

80   hoc  in  me  iaeis?  est  auctor  (juin  denique  eorum 
vixi  cum  (juibimV  absentem  qui  rodit  amicuniy 
qui  nou  defendit  alio  culpante,  solutos 
qui  eaptat  risus  iiominum  famamque  dicaeisr 
fingere  qui  non  risa  potest,  conmissa  taoere 

85  qui  nequü,  bic  niger  est,  huno  tu,  Bomanei  eaveto. 
saepe  tribus  leetis  videas  eenare  quatemos, 
e  quibus  unus  amet  quayis  adspeigere  cunetos 


79  piavM.  prsm. 
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praeter  eum  qui  praebet  aqaam;  pott  htme  quoque  potos, 
condita  cum  verax  aperit  praecordia  Liber. 

90   hic  tilti  coiiiiö  et  iirbanus  liberque  videtur, 
infesto  mgris:  ego  si  risi,  qiiod  ineptus 
paHtillos  Rufillus  olet,  (rarponiiw  hircnm, 
lividug  et  inordax  videor  tibi?  mentio  siqua 
de  Capitolini  furtis  iniecta  Petilli 

96   te  cornm  fiierit|  defenda«  ut  tau«  est  moe: 
'me  Gapilolmiis  connefcore  uns  amieoqoe 
a  puero  est,  eausaqne  inea  pemnlt»  rogstos 
feeit,  et  ineoliimia  laeior  quod  vMt  in  urbe; 
sed  tarnen  adniror  quo  paoto  indiotnm  illnd 

100  fugerit.'  bic  nigra«  snena  lolllginia,  haee  eit 
aeriigo  mera:  quod  vitium  procul  afore  chartis, 
atqiie  animo  priiis,  ut  si^iuid  promittere  de  me 
po88um  aliud  vero.  proniittn.  liherius  si 
dixero  quid,  si  forte  iocosiut«,  hoc  mihi  iurin 

105    cum  venia  dabis.  insuevit  pater  optiraus  hoc  me, 
ut  fiigerem  exetnplis  Fitionim  quaeque  notando. 
eum  me  hortaretar,  paroe  frugal  iter  atqtte 
viverem  uti  eonlentna  eo  quod  mi  ipee  paiaaset, 
*nonne  videe,  Albi  nt  male  TiyiA  fiüua,  nlque 

110  Barua  urope?  magnum  doenmentvm,  ne  patriam  rem 
perdere  quis  velit:'  a  turpi  meretrieis  amore 
cum  deterrerety  ^Scetaai  dMmiUs  eis:' 
ne  sequerer  moechag,  eoneessa  cum  Venere  uti 
poBsem,  Meprensi  n«Mi  bclla  est  fania  Treboni' 

115    aiebat:  'sajiiens,  vitatu  (|uid<iuc  |»etitu 

sit  melius,  causas  reddet  tibi,  mi  satis  est,  ei 
traditum  ab  antiqui«  morcm  servare  tuamque, 
dum  custodis  egea^  vitam  famamque  tuen 
incolumem  poseum:  mnul  ac  durarerit  aetas 

120  membra  animnmque  tuum,  nabis  eine  eortiee.'  sie  me 
formabat  pueram  dietioi  et  eire  iubebat 
ut  faeerem  quid,  'babes  aaetorem,  quo  ftwiaa  boe,' 
unum  ex  iudidbna  eeleetis  obidebat, 
dve  yetabat,  'an  boe  inboneatum  et  inutüe  facta 
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123    uecue  sit,  addubites.  dag^ret  rumore  lualo  cum 
liic  atque  ille?*  avidoa  vicinum  funus  ut  aegro« 
exanimat  mortisque  mehi  sibi  parcere  cog;it, 
sie  teneros  animos  aliena  opprobria  Baopo 
absterrent  vitiis.  ex  hoc  ego  ttams  al)  iIIIb, 

lao  pemidem  qvaeonmqve  ferunt,  mediocribus  et  qm 
ignofiea»  Titiis  teneor.  fortassiB  et  istmc 
laigiter  abstalerit  loBga  «etas,  Uber  amicaBy 
eoBsilium  proprium«  neque  eBim,  cum  leetolut  aut  me 
portieus  exeepit,  desum  .mibL  *reetins  hoo  est 

133   hoc  faciens  rivam  melins.  «c  dulci»  amicifi 

oecurram.  hoc  «piidam  non  belle:  numquid  eg:o  illi 
inprudcns  olim  faciam  simile?'  baec  e^o  mecum 
conpressis  a^rito  labris;  u])i  quid  datur  oti, 
inludo  cbartis.  hoc  est  inediocn)>ns  illi8 

140  ex  \iim  UBum;  cui  si  coBoedere  mU&, 
multa  poetarom  Tcniet  maBUS,  auxilio  quae 
sit  Biihi  (Bam  niulto  plures  sumus)  ac  velutt  te 
lodaei  cogemus  in  baBC  ooBcedere  tarbam. 


V. 

Egressum  magBa  me  aeeepit  Arida  Roma 

boBpitio  modico :  rhetor  comc8  Heliodorus, 
Graecormn  hni^rc  di»cti8siiinis:  inde  Forum  Appi, 
ditVertuiii  nauti.s,  caiiponihus  Ht([ue  nialijjuis. 

ö   hoc  iter  ignavi  divisimus,  altius  ac  uns 

])raecincti8  unum :  miuus  est  gravis  Ai)i)i.a  tardis. 
hie  ego  ]>ropter  aquam,  quod  erat  deternma;  veatri 
iBdico  bellum,  eeuantis  band  auimo  aequo 
exspeetaus  coBiites.  iam  uox  iuducere  terris 

10  umbraa  et  caelo  diffimdere  sign^a  parabat. 
tum  pueri  uantiSi  pueris  coBYieia  Bautae 
iBgerere.  'huo  adpelle.  trecentos  iBseris.  ohe 
iam  satis  est/  dum  aes  exigitur,  dum  mula  ligatur, 
tota  abft  bora.  mali  euHces  rnnaeque  palnstres 

16   avertunt  somnos.  a1>sfiutciii  ut  cantat  auiicam 
uiulta  prolutus  vappa  uautd  atque  viator 
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oertatinii  tandem  fessus  dormire  vifttor 
ineipit,  ac  missae  [»aHtum  retinacula  muliie 
nauta  piger  laxo  religat  stortitqae  supinus. 

20  iamqae  die«  admt,  nil  cum  proeedeze  ÜBtrem 
sentimus;  donee  cerebrosus  prosilit  unus 
ac  mulae  naataeque  caput  lumboflque  «aligno 
fuflte  dolat.  quarta  vix  demam  exponimur  hoia. 
Oia  numusque  tua  laviiniis»  Feronia,  lympba. 
milia  tum  pransi  tria  repimus  atque  subÜDUB 
inpositum  saxis  late  eandentibtts  Anxar. 
huc  venturus  erat  Maeceitks  optimus  atque 
Cocceius,  missi  ma^^nis  de  rebus  utcrque 
lepiti,  avereos  soliti  conponere  amicos. 

30    Wie  oculis  ejro  ni«j:ra  mcis  collyria  lippus 
inlinere.   interea  MaeeenaH  advenit  atque 
Cocceius  Cai)itoque  simul  Fouteius,  ad  ungueni 
factus  homo;  Antoni  non  ut  ma^is  alter  amicus. 
Fundos  Aufidio  Luöco  praetore  libenter 

35  liiKiuimus,  insani  ridentes  praemia  scribae, 

praetextam  et  latum  clavum  prunaeque  batilium, 
in  Mamarrarum  lassi  deinde  urbe  manemuBi 
Morena  praebente  domum,  Gapitone  culinam. 
postera  lux  oritur  multo  gratiflmma:  namque 

40  Flotius  et  Yariofl  SinueBsae  Veiigiliiuque 
ooeurranty  animae  quales  neque  candidiores 
terra  tulit  nerpio  ({im  me  sit  deTinetior  alter. 
0  qui  Gonplexus  et  gaudia  quanta  fueniut! 
nil  ego  contulerim  iueundo  sanos  amico. 

45   proxima  C^ampano  ponti  (juac  yiHula,  tectum 
praebuit,  et  pamclii  »iuue  debeiit  ligiia  sulernque. 
Inno  muli  Capuae  clitcllas  tempore  ponunt. 
lusum  it  Maeccnas,  dorraituni  ep»  Vcrgiüusque: 
namque  pila  inimicum  et  ludere  crudis. 

50    hinc  noH  Cocccii  rceipit  plenissima  villa, 

quae  »uper  est  Caudi  caupouas.  nunc  mihi  paucis 
Sarmenti  scurrac  puguam  Messique  Cicirri, 
mvuuk,  yelim  memores  et  quo  patre  natus  uterque 
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contulcrit  litis.  Messi  rlanim  g:enus  Osei; 

05    Sarmcuti  domiiia  oxstat:  ab  Iiis  maioribus  orti 
ad  pugnam  venere.  prior  Sarmentus  'equi  te 
esse  feri  similem  dico.'  ridemus,  et  ipse 
MessioB  'aoeipio/  caput  et  niovct.  'o  tua  eonia 
ni  foret  exaeelo  frons'  inquit,  *qiiid  faoere«,  cum 

60  ae  inatiltis  minitariB?'  at  Uli  foeda  deatrix 
aetosam  laevi  frontem  turpaverat  oris. 
Campanura  in  morlrani,  in  fadem  permulla  iooatue, 
pastorem  saltaret  uti  Cyclopa  rogabat; 
nil  illi  larva  aut  tragicis  opus  esse  cotbumis. 

65    miilta  Cicirnis  ad  baec.  doiiasset  ianmc  catcnara 
ex  voto  Laribiis,  (iiiaereliat :  scriba  (|uod  esset, 
nilo  deterius  dominae  ins  esse:  rogabat 
deuique  cur  unu|uam  fugisset,  cui  satis  una 
farris  libra  foret,  gracili  bIc  tamqiie  [)usillo. 

70  prorsus  iucunde  eenam  prodndmus  illam. 

tendimas  hinc  reeta  Beneventiim ;  ubi  sedulus  hospee 
paene  maeroa  anit  dum  turdos  yenutt  in  igni. 
nam  vaga  per  veterem  dilapec  flamma  eulinam 
Volcano  summuui  pro[)erabat  lambere  tectum. 

75  convivas  aridos  eenam  serroeque  timentis 

tiuii  rapcre  iiU\nQ  omnis  restin^nicrc  velle  vidercs. 
incipit  ex  ilb>  montis  Appulia  iiotos 
osteutarc  mihi,  quos  torret  Atabuhis  et  qium 
numquam  crepHf^mus,  nisi  nos  vicina  Trivici 

80   vilLa  recepisset,  lacrimoHo  nun  sine  fiiinOy 
udoB  cum  foHis  ramos  iirente  Camino, 
hic  ego  mendacem  stultissimus  usque  puellam 
ad  mediam  noctem  exspeoto:  somnus  tarnen  aufert 
intentnm  Venen tum  inmundo  somnia  visu 

8ft  nocturnam  vestem  maculant  ventrernque  supinum. 
quattaor  bine  rapimur  viginÜ  ei  milia  raedis, 
mansuri  oppidulo,  quod  yerau  dieere  non  est» 
ßignis  perfacile  est.  venit  ▼ilissinia  rerum 
bic  a(iii!i ;  ntnl  panis  longe  pidcherrimu«,  ultra 

90   callidus  ut  soleat  umeris  portare  viator: 
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nam  Ganusi  lapidosus,  aquae  nom  ditior  unia 
qoi  loens  a  forti  Diomede  est  oonditns  oli». 
flentiboB  hmc  Yariiia  dlacedit  iDaeahia  amieia. 
i&de  RuboB  fesai  peiremmnai  atpote  longom 

95  carpentea  Her  et  faetum  eotraptiaa  imbri. 
poatera  tempeelaa  melioTi  via  peior  ad  iut|oe 
Bari  moenia  piseoai.  dein  Gnatia  lympbia 
iratis  exstructa  dedit  riMusque  ioeosque, 
dum  flamma  sine  tum  liquoseere  limine  sacro 

100    pcrsuadere  cupit.  credat  ludaeiis  A]>clla, 

11011         namque  deos  didici  seourum  agere  aeviuii} 
nec  hiquid  miri  faciat  natura,  deos  id 
tristis  ex  alt/>  eaeli  demittere  tecto, 
Brundisium  iougae  fini»  oltartaeque  viaeque. 


VI, 

Non  quia,  Maeoenas,  Lydonun  quidquid  EtniiCOft 
ineoluit  finisi  nemo  generosior  est  te^ 
nec  quod  avu»  tibi  materans  fuit  atqne  patenms, 
ollm  qiu  magnia  legionibna  imperitarent, 

5  ut  plerique  eolenty  naao  euspendia  aduneo 
ignatoa,  ut  nie  libertino  patre  natanu 
enm  referre  negas  quali  nt  quisque  parente 
natus,  dum  ingenuuB;  persoades  boc  tibi  TeTe, 
ante  potestatem  Tulli  atque  i^obile  regnum 

10   multos  saepe  viros  nullis  raaioribus  ortos 
et  vixisse  probos  amplis  et  lioiioribus  auetos: 
contra  Laevinum,  Valeri  frenus,  unde  Superbus 
Tarquiiiiiis  re^^^no  pulsus  fu^it,  uuius  assis 
iion  nmcpiam  pretio  pluris  lieuisso,  notaiite 

15   iu»li(  t  (pio  nosti,  populo,  qui  stiiltus  honorea 
saepe  dat  indipiis  et  famae  servit  ineptus, 
qui  stupet  in  titulis  et  imii^nibus.  quid  oportet 
BOS  ^aeere  a  volgo  lonpre  longeque  rcmotoa? 
namque  esto,  populua  Laevino  mallet  honoiem 

20  quam  Deoio  maadaie  noTo,  censorque  moTeret 
Appius,  ingenuo  li  non  easem  patre  natoa: 
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▼el  meritOy  qttoniam  in  propria  non  pelle  quieHeoil 
sed  fülgente  trahit  eooBtrietos  gloria  ciumi 
noa  miiKig  ignotos  generosis.  quo  tilii,  TiUi, 

»  eomere  depoeitnm  oUnim  fierique  tribuno? 
invidia  aderevit;  private  quae  minor  esset 
nam  nt  quisque  insanus  ni^s  medium  inpediit  cnis 
pellibus  et  latum  demisit  pectore  claviim, 
audit  conti  IHK)  'quis  homo  liic  aut  quo  patre  uatufl?' 

30    ut  öiqui  aoLTotet  quo  morbt)  Barrus.  haben 
ut  cupiat  forniosus.  cat  quacumque.  puoUia 
iniciat  curam  quacrendi  siugula,  quali 
Bit  fade,  sura,  quali  pode^  dente,  capillo; 
sie  qoi  promittit,  civis,  urbem  sibi  curaei 

35  imperiam  fore  et  Italiam,  delubra  deorum, 

quo  patre  sit  natos,  num  ignota  matre  inboaestuB, 
omnis  mortalis  eurare  et  quaerere  eogit 
'tune,  Syri,  Damae,  aut  Dionysi  filius,  audes 
deicere  e  saxo  eiris  aut  tradere  Oadmo? 

40  at  "Novius  collega  ;rradu  post  me  scdet  uno: 

nainquc  est  ille,  jiattr  »^uod  erat  nieus.'   'hoc  tibi  Pauli 
et  Messalla  videris?  at  Inr.  si  plustra  diicenta 
concurrantque  foro  tria  funcra,  magna  sonabit 
<'ornua  quod  vincatque  tubas:  saltem  teiict  hoc  n08.* 

4S   nunc  ad  me  rcdeo  libertiuo  patre  uatum, 
quem  rodunt  omnefl  libertino  patre  natum, 
nunc  quia  sum  tibi,  ^[aecena8|  couvictor,  at  olim 
quod  mihi  pareret  legio  Bomana  tribuno. 
dissimUe  hoe  illiest;  quia  non,  ut  forsit  honorem 

50  iure  mibi  invideat  quiyis,  ita  te  quoque  amicum, 
praesertim  cautum  dignos  adsumere,  prara 
ambftione  proeult  felicem  dicere  non  boe 
me  possim,  casu  quod  te  sortitus  amicum: 
nuUa  etcnim  milii  te  fors  obtulit;  optiuiuö  olim 

55   Vergilius,  poat  hunc  Variiis  dixere  quid  essem. 
ut  veni  coram,  singultim  pauca  locutus 
(infans  namque  pudor  prohibebat  plura  profarii 
non  ego  me  claro  natum  patre,  nou  ego  cireum 

Lnat.B«nllw.  ^2 
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me  Sfttnreiaiio  Teolari  nira  cab«ll0| 
60  sed  quQd  eram  oarro.  rMpondes»  nt  ixm  M  moi, 
pauca:  abeo:  et  reroeas  nono  post  menee  mbesque 
€■96  in  amiconmi  niimero.  magnam  boc  ego  duco, 
quod  placui  tibi,  qui  turpi  fleeerois  bonestum, 
non  patre  praeelaro,  sed  yita  et  peetore  poro. 

65  atqui  si  vitii»  mediocribus  ac  mea  paucis 
meiulosii  est  natura,  alioqui  recta,  vclut  si 
egrepo  inspersos  reprendas  corpore  naevos, 

si  neipie  avaritiam  iieque  sordis  nee  mala  Imim 

obiciet  vcre  qiiisqiiam  mihi,  [nirm  et  insous, 
70   ut  me  collaudein,  si  et  vivo  carus  amicis, 

causa  fuit  patcr  Iiis,  (pii  macro  pau]HT  airello 

noloit  in  Flavi  ludum  mc  mittere,  magni 

quo  paeri  magnis  e  centurionibus  orti, 

laevo  suspensi  loeulos  tabulamque  lacertOi 
16  ibaat  octonis  referentes  idibus  aera; 

led  pueram  est  ausus  Romain  portare,  docendum 

artig  qua«  doceat  quivis  eques  atque  Senator 

semet  pnignatos.  Testern  senrosque  seqaentisi 

in  magno  nt  popuio,  siqui  Tidisset,  avita 
86  ex  re  praeberi  sumptus  mibi  erederet  illos. 

ipse  mihi  eustos  incorruptissimus  omnis 

eireum  doetores  aderat  quid  multa?  pudieum, 

qui  primus  virtutis  bonos,  serravit  ab  omni 

non  solum  facto,  verum  oppro])rio  quoque  turpi; 
85   nee  timuit,  sibi  ne  vitio  quis  verteret,  ulim 

gi  praee«)  parvas  aut,  nt  fuit  ipse,  coactor 

mercedes  secpiercr;  ueque  ego  essem  questus:  at  hoc  nunc 

laus  illi  debetur  et  a  mc  irratia  niaior. 

nil  me  paeniteat  snnum  patris  huius:  eoque 
90   non,  ut  ma^rna  d«)l<>  factum  nejrat  esse  «juo  pars, 

quod  non  ingcnuos  habeat  clarosque  parcnteSi 

sie  me  defendam.  longa  mea  discrepat  istis 

et  vox  et  ratio,  nam  si  natura  iuberet 

a  eertis  annis  aevum  remeare  peraetmUi 

66  atqne  alios  legere>  ad  fastnm  qnosenmqne  parentb 
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optaiet  ribi  quisque,  mds  eonte&tnB  honestos 
&scibaB  et  sellls  noUem  mihi  Bumere,  demens 
indieio  Yolgi^  sanus  fortaaae  tao,  quod 

null  ein  onus  haud  umquam  solitus  portarc  molestum. 

100    nam  mihi  continuo  maior  qiiaerenda  foret  res 
atque  salutinidi  plures;  ducendus  et  uniis 
et  comes  alter,  uti  ne  solus  rmve  peregreve 
exirem;  plures  calones  at(iue  caballi 
pascendi;  ducenda  petorrita.  nuno  mihi  ourto 

105  ire  lieet  mulo  vel  n  übet  osqae  Tarentami 

mantiea  eui  lumbos  onere  uleeret  atqae  eqiies  annoB 
obidet  nemo  Bordis  mihi  quae  tibi,  TUli, 
cum  Tiburte  via  praetoiem  quinque  seqUontar 
te  pneri,  lasanam  portantes  oenophorumque. 

110  hoe  ego  commodioB  quam  tii,  praeolare  Senator, 
milibus  atque  aliis  vivo,  qnacumque  Hbido  est, 
ineed«)  suliis;  percontor  quanti  olus  ae  t'ar; 
fallaceiii  circum  vc8pertiuuuM[ue  [)ereiTo 
saepe  forum;  adsisto  divinis;  inde  donmni  me 

115    ad  porri  et  ciceris  referu  lapiniqtie  catiiunn. 
eena  miniBtratur  pueris  tribus,  et  Ia])is  albus 
pocula  eum  eyatho  duo  Buatinetf  adstat  echinmi 
viliB,  eam  patcra  gattuB,  Campana  supoUcx. 
deinde  eo  dormitum,  non  BollidtaBy  mihi  quod  Gras 

130  Bingendam  Bit  mane,  obeunduB  Ifareya,  qm  se 
Toltum  fem  negat  Koviornm  poBse  minoiiB. 
ad  quartam  iaeeo:  post  baue  yagor  aat  ego  leoto 
aut  seripto  quod  me  tacitmn  inret.  ungaor  oHto, 
non  quo  fraudatis  iuiiuindus  Natta  bicernis. 

125   ast  ubi  me  fes^um  sol  acrior  irc  lavatura 
admonuit,  fujrio  campum  lusuuKjue  tri^oneni. 
pransus  nou  avide,  (piaiituui  iutcrpellet  inani 
ventre  diem  durare,  domesticus  otior.   hacc  est 
Tita  Bolutorum  misera  ambitione  gravique; 

lao  bis  me  eoneolor  Yicturam  BaaviiiB  ac  si 

quaeetor  vnm  pater  atque  meuB  patmusque  fbifleet. 
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VII. 

ProBoripfi  Begis  Bapili  pos  atque  yeneniim 
bybiida  quo  paeto  dt  Perdus  oltus,  opiiior 
omnibtiB  et  lippis  nolam  et  toiiBoribiu  esse. 
PeraiuB  bic  permagna  negotia  dives  babebat 

»  ClaasomeniBy  etiam  litis  com  Bege  molestas, 

durus  honio  atque  odio  qui  posaet  vincere  Regem, 
confiilcns  tuinidusque,  adco  Hcrinonis  ainari, 
Siscniias,  liarros  iit  eqnis  pracciirrcret  albis. 
moliri  exitium  posttiuam  nihil  inter  utruiuqiie 

10   convcnit.  hoc  etenim  sunt  onines  iure  inolcsti, 
quo  fortes,  quibus  adversum  bellum  iiu'idit.  inter 
Hoctora  Priami<len,  animosum  atquc  inter  Achillem 
ira  fuit  CApitalis,  ut  ultima  divideret  mors, 
non  aliani  ob  caugam  nisi  quod  virtus  in  utroqae 
Bumma  fuit:  duo  si  discordia  vexet  inertin, 
ant  si  disparibua  bellum  incidat,  ut  Diomedi 
cum  hjdo  GlaucOy  diacedat  pigrior,  ultro 
muneribtt«  missiB.  Bruto  praetore  tenente 
ditem  Adam,  Bapili  et  Perm  par  pugnat  uti  non 

to  conpodtmn  meltua  cum  Bitbo  Baccbiua.  in  iua 
aeree  proeunrunt,  magnum  speetaeulum  uterque. 
PersiuB  exponit  eauaam;  ridetur  ab  omni 
eonventu;  laudat  Brntum  laudatque  cobortem, 
aolem  Asiae  Brutum  adpellat  stellasque  sahibris 

25    adpellat  comites,  excepto  liege;  c«nem  illum, 
invi^uni  aijricoli?}  sidus,  venisse;  ruebat 
flumen  ut  hibcrnuni,  iVitiir  ({uo  rara  securis. 
tum  Pracncstiuus  salso  multoquc  fluenti 
expressa  arbusto  re^erit  comicia,  durus 

30   vindemiator  et  invictus,  oui  saepe  viator 
cessisset  map^na  coupellans  voc^  cuculum. 
at  Graeeua,  poatquam  est  Xtalo  perfuaua  aceto, 


9  noliii  edtiuB.  ad  Regem  redeo. 
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Persius  exclamat  *pcr  niagnos,  Brüte,  deos  te 
oro,  qiii  reges  consueris  tollere,  cur  non 
35   bunc  Regem  iugnlas?  operum  boc,  mihi  crede,  tuorum  est' 


vni. 

Olim  truneus  eram  ficulnus,  inutile  lignum, 
cum  faber,  inoertus  scammim  faeeretne  Pnapuin, 
malait  esse  deum.  dens  inde  ego,  fomm  aTiumqiie 
maxmut  fonnido:  nun  furee  dextra  coercet 
ft  obBcaenoque  raber  pometiu  ab  ini^ine  palosi 
ast  ütportmiaa  yolueris  In  vertioe  arando 
terret  fixa  yetatque  novis  considere  in  bortis. 
bne  priuB  angnstis  eieeta  eadayera  cellis 
conseryuB  yiK  portanda  loeabat  in  arca; 

10  boc  miserae  plebi  stabat  oommnne  sepuleram, 
Pantolabo  seurrae  Nomentanoque  nepoü. 
mille  pedes  in  fronte,  trecentos  (*i])pu8  in  agnim 
lue  dahat;  hereden  monumcntum  ne  sequeretur. 
nunc  licet  E.squilii^<  hahitare  salubribus  at(iuc 

15    aggere  in  aprico  spatiari  (pia  modo  trif?tes 
albis  infornieni  spectabant  ossibns  a^aum; 
cum  milii  non  tantiun  furcsqiie  ferae(iue  suetae 
hunc  vexarc  locnni  curac  sunt  atcjuc  labori, 
quantum  carminibus  ([iiae  vcrsant  atquc  vcncuis 

20   humanes  animos:  has  nnllo  perdere  ponsum 
nec  probibere  modo,  simnl  ac  vaga  luna  decomm 
protulit  08,  ([uin  ossa  legant  herbasque  nocenlis. 
vidi  egomet  nigra  saocinctam  yadere  palla 
Ganidiam,  pedibn«  nudis  passoque  capillo, 

»  oum  Sagana  maiore  nlulantem.  pallor  ntrasqne 
fecerat  bornndaa  adspeeta.  sealpere  terram 
nngnibna  et  pallam  diyeUere  mordieus  agnam 
eoepenint:  enior  in  foasam  confusosi  nt  inde 


15  quaB.  qoo. 
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manis  elicerent  luiiiiias  respoiisa  daturds. 

30  laaea  et  effigies  erat,  altera  eerea:  iiiaior 
laneai  quRo  pociiis  conpesecret  iuferiorem; 
oerea  gapplieiter  stabat  senriiibus  utque 
iam  peritura  modis.  Heeaten  Tocat  altera,  saevam 
altera  Tisiphonen.  serpentes  atque  videree 

36  infemas  errare  canis,  lunamqae  robentem, 
ne  foret  bis  testis,  poet  magna  lateie  sepalera. 
mentior  at  uquid,  merdis  caput  iaquiner  albis 
eorvcMrum,  atque  in  me  Tenial  miotmn  atqne  caoatmii 
luUus,  et  fragilis  Pediatia,  furque  Voramis. 

40   gingula  quid  memoreiU;  quo  pacto  alterna  loquentes 
umbrae  cum  Sagana  rcsonarint  triste  et  acutum, 
utquc  lupi  barliaiii  variae  cum  flcnte  colubrae 
abdideriut  furtim  terriö,  et  inui^^iue  cerea 
largior  arserit  iguis,  et  ut  uou  testis  inultus 

45    obrnerim  voces  Furianim  et  facta  duaiuinV 
uam  dis])lo><:i  sonat  quantum  vesica,  i>ej)e«li 
diffissa  nate  licus:  at  illae  ciUTere  in  urbem. 
Cauidiae  deutig,  altum  Saganae  caliendrum 
excidere,  atque  berbaa  atque  ineantatii  lacerti« 

30  Tiucula,  cum  magno  risuque  iocoque  videree. 


IX. 

Ibam  forte  yia  saora,  sieut  mens  est  moe, 
needo  quid  meditans  nogarum,  totus  in  Ulis, 
aoourrit  quidam  notus  mihi  nomine  tantum, 
arreptaque  manu  'quid  agis,  dulciggime  rerum?* 
6  *8uaviter,  ut  nunc  est'  inquam  ,  'et  cupio  omnia  quae  vis/ 
cum  adsectiiretur,  'num  ([uid  \isV'  occupo.  at  illo 
'noris  nos'  inquit;  'docti  smuus.*    hic  ego  'iiluris 
hoc*  inquam  'mihi  eris.'    miscrc  discodere  (|uaerena, 
ire  modo  ocius,  interdum  consisterei  in  aurem 
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to  dieere  nesdo  quid  pue^o,  cum  sudor  ad  in»o« 
muaret  talo«.  'o  te,  Bobme,  cerebri 
felicem'  aiebem  tndtn»,  «um  quidUbet  iUe 
garrirct,  vicoB,  »rliem  Isndant.  ut  üli^ 
nil  respondebam,  'misere  em/ä^  inqidt  «litte: 
15  iaradudum  video:  »ed  nil  agis:  ugque  te»ebo,; 

prosequar  hinc  quo  nunc  iter  est  tiW  'ml  opM  ert  te 
cireuma!.'! :  quendam  volo  viserc  non  tlM  ««tm:  ^ 
tran»  Tiberim  longe  cubat  is,  i.rope  Caewns  hortoe.  ^ 
•nil  habeo  quod  agam  et  non  suni  iiiger:  usque  seqiMrte. 
W  demitto  «iriculM,  ut  iniquae  meutis  asellu«, 
eom  gnmM  iono  subiit  onus,  iucipit  ille 
'm  iMSue  me  boti,  non  Vigeum  pluris  amioum, 
non  Varium  fwsiee:  mun  qui»  me  seribere  pluns 
But  oittne  poe»t  verem?  qnia  memb»  movere 
25  moUiug?  invideat  quod  et  Hermogenes  ego  cmto. 
intcrpellaudi  low»  Wc  er»t:  'est  tibi  mater 
eo^^nati,  quU  tc  salvo  eet  opn.?'  W  nühi  qu-q«-- 
omniB  conposui;  'fcliees! 
confice:  naniquo  ii.stat  fatuni  mibi  tmte,  Saöelia 
30  anod  puoro  .  «  '  iiut  divina  mota  anoB  nma:  _ 
bune  neque  dira  vcueua,  nec  hosticu»  auferet  enm, 
nee  latenrai  dolor  aut  tu8««.  nec  tarda  podagra: 
«anüne  hunc  quandn  consumct  cumque:  loquacia. 
A  sapiat,  vitet,  simul  a^ue  adoleverit  acta«. 
»  ventm  eiat  ad  Veetae,  qnarta  ian>  parte  d.e, 
praeterita,  et  e««i  tune  respendere  vadato 
icbcbaf  quod  ni  feetaset,  perderc  litem. 

aut  valeo  ftarc  aut  noTi  dvilia  mia: 

«  et  propcro  quo  «cW  'aubine  «an  *ud  »^^l^^ 
■tcne  rcUnquam  an  rcu>.     me,  sodee.  "»J»^ 
et  praeocdcrc  cnopif.  c^'o,  nt  contendwe  dnnm  eet 
cum  Victore,  «cq»or.   'MaeccnaB  l""-"«*»  *T"J 
hine  repetit:  'paucorun.  honüuum  et  raent»  bene  eanae. 

4t  nemo  dexteriu»  fortuna  est  usus.,  baberes 
magnnm  adiutoiem,  poswt  qui  ferre  secundas, 
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hone  hominein  vcllcs  si  traderc.   diBpereuiiy  ni 

iommoflses  omnls/  *non  isto  viYitur  illie 

quo  ta  rere  modo:  domus  bac  nec  piirior  olla  eet, 

M  nee  nuLg^  bis  aliena  malis;  nil  mi  offidt  nnqiuuii 
dittor  lue  ant  est  quia  doetior;  est  loeus  uni 
4Niiqiie  saus.*  'magnnm  nanu,  vix  eredibiW  'atqoi 
sie  habet'  'aoeendis  qnare  onpiam  magis  flli 
proximus  esse/   'velis  tantummodo:  quae  tua  virtua, 

K   expugnabis;  et  est  qui  vinci  possit,  eoque 

diffieilis  aditus  primos  habet/   'band  niilii  deero: 
iiiuueribus  servos  comimpam;  non,  In  »die  si 
ex('1n?5iis  ftioro,  desistani ;  tempern  (iiuicraiii ; 
occurram  in  trivliB*,  dcducam.    nil  sine  magno 

M  vita  labore  dedit  mortalibnB/   haeo  dum  agit,  eeoe 
Filsens  Aristius  oeounit,  mild  carus  et  illom 
qui  pulcbre  nosset.  oongiBtimiia.  'unde  veiiiB?'  et 
*qao  tendis?'  rogat  et  respondet  yellere  ooepti 
et  ptensm  manu  lentissima  braccbuiy  nutans, 

65  distorquens  oonlos,  ut  me  eriperet  male  Balaoa 
ridens  dissimulare;  meum  iecur  urere  bilis. 
'certc  noscio  quid  secreto  velle  loqui  te 
aiebas  met^um/    'meniini  beno,  sed  nicliori 
teinpocc  dicnin :  liodie  tricosiina  sabbata:  vin  tu 

70   curti^i  Indacis  t>it]M'dcre V'  'nnlla  mihi*  iiiquam 
'rellig^io  est/    'at  mi:  sum  paullo  iuiirmiory  unus 
multorum.  ignosces:  alia»  loquar/   hundne  solem 
tarn  nigrnm  surrexe  mihi!  fu^it  inprobns  ac  me 
Bub  cultro  linquit.  casu  yenit  olivius  Uli 

7»  adTenarius  et  *quo  tu  tnrpissime?'  magna 
inclamat  voce,  et  'lieet  antestari?'  ego  Tero 
adpono  auricnlam.  rapit  in  ins:  clamor  utrimquey 
nndique  concoraus.  de  me  seryayit  Apollo. 
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•        Luciii,  quam  sis  mendosus,  teste  Catone 
(lefensore  tno  pervincam,  qni  male  factOB 
emeadaxe  parat  versus,  hoc  lenius  illc, 
quo  melior  vir  et  est  long:e  subtilior  iUo, 
t        qtd  moltuiB  puer  et  loris  et  funibus  udis 
exbortatusy  ut  esset  opem  qui  fem  poetis 
antiqniB  poeaet  eontra  fiEUBtidia  nostnt, 
graminaticoram  eqnitnm  doetiBsimus.  ut  redeam  iUue. 
Nempe  ineonporito  dizi  pede  currere  yernis 
Luciii.   quis  tarn  Lncili  fautor  inepte  est, 
ut  noii  hoc  fateatur?  at  idem,  quod  sale  multo 
urhcm  dcfricuit,  charta  laudatur  eadeiii. 
5   nee  tarnen  hoc  trihuens  dederim  qiio(|iie  cetera:  nam  sie 
et  Laberi  inimos  ut  pnh'hm  poemata  mirer. 
ergo  uou  satis  est  risu  diducere  rictum 
auditoris:  et  est  quaedam  tarnen  hic  quoque  virtus: 
est  brevitate  opus,  ut  eunrat  sententia,  neu  se 
10  inpediat  verbis  iassas  onerantibus  auris; 
et  sermoiie  opus  est  modo  tristi,  saepe  ioooso, 
defendente  Ticem  modo  rbetoris  atqne  poetai, 
interdnm  urbaui,  parcentis  viribus  atque 
extenuautifl  eas  eonsulto.  ridieulnm  acri 
15   fortius  et  melius  ma^nas  plcniuKiue  secat  res. 
illi,  scripta  (juilms  comoedia  prisoa  viris  est, 
hoc  stabant,  hoc  sunt  imitaudi:  quos  ncMnie  pulcher 
Hermogcues  umquam  le^rit,  noque  simius  isto. 
nil  praeter  Calvum  et  doctiis  cantare  CatuUum. 
20  'at  maguum  fecit  quod  verbis  Graeca  Latinis 
miscuit.'    0  seri  studionim,  quine  putetis 
difficile  et  mimm,  Rhodio  quod  Pitholeonti 
contigit?  'at  senno  lingua  condnnus  utraque 
Buayiori  ut  Cbio  nota  si  eommixta  Faleroi  est.' 


1 — S  ind.  fehlen  in  einem  TLeii  der  liandschrit'tcn  und  werden  von 
den  Schol.  nicht  erklärt 
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25  cum  renua  facia»,  te  ipsum  pereoutor,  an  et  cum 
dura  tibi  pera^enda  rei  sit  causa  Petilli? 
scilicet  oblitoB  patnaeque  ])atnsc]ue  Latini» 
com  Pediua  causas  ezaadet  Poplioola  atqae 
Corvimis,  patriia  mtennifloere  petita 

30  Tcrba  forig  malia,  Oaniuniii  more  bilingiiifl? 

atque  ^  cum  Graecoa  iacerem,  natu«  mare  dtira^ 
venicalofli  vettiit  me  tali  voce  Qniriiiuf, 
post  mediam  noctem  Tisua,  cum  aoBuua  yera, 
'in  silyam  non  tigna  feraa  iauuiius  ac  si 

35   niafrnas  Graecorum  malis  inplere  catervas.* 

tin;:idiis  Aljunus  iugulat  dum  Memnonn  duiiique 
definjrit  Rheni  luteum  caput,  haec  cgo  ludo, 
quae  ik  (|iic  in  aede  soncnt  certiuitia  iudice  Tarpa, 
nec  redeuut  itcrum  atque  iteruui  spectanda  tUeatris. 

40   ar^ruta  meretricc  potes  Davoquc  Cliremeta 
eludente  senem  comis  garrire  li))ollo8 
unus  vivorum,  Fundani;  Polio  re^nun 
facta  canit  pcde  ter  i)ercuBäo;  forte  epos  acer 
ut  nemo  Yarius  ducit;  molle  atque  facetnm 
Yergilio  adnaerunt  gaudeutcs  nue  cameuae: 
hoc  erat,  experto  frustra  Varrone  Atacino 
atque  quibusdam  aliia  melius  quod  Bcril»ere  possem, 
inventore  minor;  neque  ego  illi  detrahere  amim 
haerentem  oapiti  cum  multa  laude  coronam. 

BO  at  dixi  fluere  hunc  lutulentum,  saq>e  ferentem 
plura  qnidem  tollenda  relinquendis.  age,  quacdo, 
tu  nihil  in  magno  doctus  reprendis  Homere? 
nil  oomts  tragici  mutat  LuciUus  Atti; 
non  ridet  versus  Enni  ^^ravitate  minores, 

55   (Ulli  de  sc  loquitur  non  ut  maiorc  reprensis? 
(liiid  vetat  et  nonmet  Lueili  scripta  le^rentis 
(piacrerC;  num  illius,  num  renmi  dura  uegarit 
versiculos  natura  magis  factos  et  euntis 
mollius,  ac  siquis  pcdibus  quid  claudcrc  ncnis, 

60   lioc  tantum  contcntus,  amet  .scripsissc  ducentos 
ante  cibum  versus,  totidem  ceuatus,  Etrusci 
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quäle  fiiit  Cassi  rapido  ferventius  amni 

iii^enium,  cai)sis  ciucm  fania  est  esse  libristiue 
aiubustum  i)ropriis.  fuerit  Lucilius,  iuquam, 

65    comis  et  urbanus,  fuerit  limatior  idem 

quam  rudis  et  Graecis  intacti  carrainis  auctor 
quamque  poetarum  seniorum  turba:  sed  ülO; 
Bi  foret  hoc  nostrum  fato  dilatug  in  aeTum^ 
detereret  sibi  nmlta,  iceeideret  omno  quod  ultra 

70   perfectum  teherMor,  et  in  venu  &ei6ndo 
saepe  caput  flcaberet,  vitos  et  roderet  unguis, 
saepe  stilum  yertas,  iterum  quae  dig^na  legi  sint 
aoripturus,  neque  te  ut  miretur  turba  laboreg, 
contentus  paucis  lectoribus.  an  tua  demens 

75    vilibu»  in  ludis  dictari  carmina  malis? 

non  e^o:  nam  satis  est  etiuileni  mihi  plaudere,  ut  audax 
coiitcnii)ti!^  alÜH  explosa  Arbuscula  dixit. 
mcn  moveat  eiiiiex  Pantilins,  aut  ernoiet  quod 
vellicet  absontem  Demetrius^  aut  quod  ineptus 

80   Fannius  Hermogenis  laedat  conviva  Tigelli? 
PlotiuS;  ei  Varius,  Maocenas,  Yeigiliiuiquey 
Valgius,  et  probet  haee  Oetavius  optimus  atque 
Fuseus,  et  baee  tttinaia  Yiaeoram  butdet  uterque; 
ambitione  relegata  te  dieere  poMuniy 
8»   Polio,  te,  Messallay  tuo  cum  fratre,  simulque 
TOS,  Bibule  et  Serrig  simul  Ms  te,  eandide  Fumi, 
conpluris  aliog,  doctos  ego  quos  et  aniicos 
pnidens  ])raetereo:  quibus  haee,  sunt  qualiacumque, 
arridere  vt  liin,  dolitunis,  si  placeant  8j)e 
90    deterius  nostra.  Demetri,  teque,  Tigelli, 
diacipularum  inter  iubeo  plorare  cathedras. 
i  puer  atque  meo  citus  haee  subschbe  libello. 
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Sunt  quibiis  in  »atira  videor  niniis  acer  et  ultra 
legem  tendore  ojms;  sine  norvis  altcM'a  quidquid 
conposui  ]y,\r^  rs^c  |iutat  siuüliiiciue  meorum 
millc  die  versus  detluci  posse.  Trebati. 

5  quid  faciam  praescribe.  'quieaeas.'  ne  faciam,  inquis^ 
omnino  versus?  'aio/  peream  male;  si  non 
Optimum  erat:  Tenim  nequeo  dormire.  *ter  uncti 
tnmsnanto  Tiberim,  somno  quibuB  eet  opus  alto, 
inriguumque  mero  sub  noctem  corpus  habento. 

10  aut  si  tantus  amor  seribendi  te  rapit,  aude 
Caesaris  invicti  res  dicere,  multa  laborum 
praeniia  latmiis.'  cnpidum,  pater  optinie,  vires 
deficiunt :  neque  enim  (piivis  liorrcntia  pilis 
a^niina  nee  fraeta  pereiinfi^^  euHi>itlo  Oallo«i^ 

15    aut  lalieutis  equo  desciüiir  volnera  Partlii. 
'attamen  et  iustum  potoras  et  8crii)ere  forteni, 
Scipiadam  ut  sapicnn  Lucilius.'  haud  mihi  deero, 
cum  res  ipsa  feret:  nisi  dextro  tempore,  Flaoei 
yerba  per  atteutam  non  ibunt  Caesaris  auremi 

20  eui  male  si  palpere,  recalcitrat  undique  tutus. 
'quanto  rectius  boc  quam  tristi  laedere  yersa 
Pantolabum  scurram  Nomentanumqne  nepotem, 
cum  sibi  quisque  timet,  quam  quam  est  intactnSi  et  odit' 
quid  faciam?  saltat  Milouius,  ut  semel  icto 
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»  aeoeasit  ferror  eapiti  numenisque  laoernis; 
Gastor  gaadet  equifl,  ovo  prognatus  eodem 
pugnis:  quot  eapitum  vivimti  totidem  studiomm 
milia.  me  pedibus  deleetat  claudere  verba 
Ludli  ritn,  nostrum  melioris  utroque. 

30    illc  velut  tiili-s  arrana  sodalibus  olim 

credebat  libris,  iicque  si  male  cesserat  lisquam 
decurreus  alio,  iieque     l)enc:  ciiio  tit  ut  omnis 
votiva  patcat  veluti  descripta  tabella 
vita  scni».  sequor  hiinc^  Lucaiui»  an  Appulus  anceps: 

35  nam  Yenusinus  arat  finem  sub  utrumquc  eolonus, 
miflsus  ad  hoc,  pulsis,  vetug  est  ut  fama,  SabelUs, 
quo  ne  per  yacuum  Romano  incurreret  hostis, 
siye  quod  Appula  gens  seu  quod  Lnoania  bellum 
incuteret  violenta.  sed  hic  stilus  haud  petet  ultro 

4S  quemquam  anlmantem  et  me  veluti  custodiet  ensis 
Tagina  tectus:  quem  cur  destringere  eoner 
tutus  ab  infcstiH  latrouibus  ?  o  pater  et  rex 
luppitcr,  ut  i»ercat  i)()bituiii  robiiciue  telum, 
HOC  (Hiisquam  noceat  cuj»idu  mihi  pacis!  at  ille, 

45    qui  ine  coniniorit  (melius  non  t;iii^cre,  clamoj, 
flebit  et  insignis  tota  eaiitabitur  iirbc. 
Cervius  iratiis  leges  minitatur  ot  urnam, 
Canidia  Albuti  qiiibuB  est  inimica  vcnenum, 
grande  malum  Turius,  siquid  se  iudice  certes. 

M  ut  quo  quisque  valet  suspectos  terreat,  utque 
Imperet  boc  natura  potens,  sie  eollige  mecum. 
dente  lupus,  comu  taurua  petit,  unde  nisi  intus 
monstratum?  Scaevae  Tivacem  erede  nepoti 
matrcm;  lül  faciet  »celerift  pia  dextra;  iiimirum 

55   ut  ncque  calcc  Inj  ms  quemquam  neque  deute  petit  bog 
8cd  mala  tullct  anum  vitiato  melle  cicuta. 
iie  longum  facijim:  neu  me  traB(iuilla  souectus 
exspectat,  seu  mors  atiis  circumvolat  alis, 
divesi  inops,  Bomae  seu  fors  ita  iusserit  exsul. 
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60  quisquis  erit  Titae  aeribam  color.  'o  puer  ot  sis 
Vitalis  metuo  et  maionim  nequw  amieus 
fri^ore  te  feriat.'  quid?  cum  est  LucHius  anmis 
j  rimus  in  hunc  operis  conponere  canmi»  mojrem. 

detrahere  et  pcUem,  nitidus  ([ua  quisque  per  om 

65   ccdorct,  introrsum  turpis,  num  Laelius  et  qni 
duxit  ab  opprossa  nieritum  Carthapno  nomen, 
ingenio  offensi  aut  lacso  doliiere  Metello 
fomosisque  Lupo  cooperto  versibus?  at(iui 
primores  popuU  arripuit  populum(iuc  tributira, 

70  seUicet  nni  aequus  virtuti  atque  eius  amicis. 

quin  ubi  ae  a  volgo  et  scaena  in  secreta  remorant 
virtus  Scipiadac  et  mitis  sapicntia  Laeli, 
nugari  cum  ülo  et  discincti  ludere,  donec 
decoqueretar  olus,  floUti.  quidquid  sum  egfh  qrtamvi» 

75  infra  Lucili  oensum  ingeniumque,  tarnen  me 
cum  magnia  vixiase  invita  fiitcbitur  uaque 
invidia,  et  fra^H  quaerenß  inlidere  dentem, 
ofFendet  solido,  nisi  quid  tu,  docte  Trebati, 
dissentis.  'eqnidem  nihil  bin©  diffingere  poBSum. 

80   8cd  tauien  ut  monitus  caveas,  ne  forte  nq^ti 
incutiat  tibi  quid  sanctaruni  inscitia  legum. 
gi  mala  condidcrit  in  (picni  <iuis  earmina,  iufl  est 
iudieiumque/  csto,  siquis  mala:  sed  bona  siquis 
iudice  condiderit  laudatus  Caesare?  siquis 

65   opprobriis  dignum  latraverit,  integer  ipse? 
*8olTentttT  risu  tabulae,  tu  missus  abibis.' 


n. 

Quae  virtuB  et  quanta.  boni,  Bit  Tivere  parvo 
(nee  meu»  bie  sermo  est,  sed  quac  iik  (  cpit  Ofellus 
Tusticus,  abnormis  sapiens  crassaque  Minerva) 
discite,  non  inter  lancis  mensasque  nitentis, 
5  cum  stupet  insanis  acies  fulgoribus  et  cum 
adcliniö  falsis  animuB  meliora  recttsat,  ^  ^ 
verum  hic  inpransi  mecom  disquirite.  *cur  boe? 
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dicam,  si  potero.  male  verum  ezaminat  omnig 
comiptiis  index.  leporem  sectatus  eqnove 

10    la88U8  ab  incloniito  vcl  cimi  Romana  fati;:at 
militia  adauetum  graecari  neu  pila  velox, 

inolliter  austeruin  stiwli'o  fallcnte  laborem, 
seil  tc  disciis  a^it  ipetc  cedentem  acra  discoj, 
cum  iabor  extuderit  fastidia,  siceus,  inanis 

15   sperne  cibum  vilem,  nisi  Hymettia  roella  Falemo 
ne  biberis  diluta.  forig  eet  promug,  et  atrum 
defendeng  pigeig  hiemat  mare:  eum  gale  panig 
latraatem  gtomachum  bene  lernet  unde  pittag  aut 
qui  partum?  non  in  earo  nidore  voluptag 

20  sitmma,  ged  in  te  ipgo  egi  tu  pulmentaria  quaere 
sudando:  pingiiem  vitiis  albiiinquc  ncque  ostrca 
nec  scarus  aut  poterit  peregriiia  iuvare  la«r(>iö. 
vix  tarnen  cripiam,  posito  pavoiic  vdis  (juiu 
hoc  i)Otius  ([uaiii  irallina  tergcre  pahitiini, 

25   corruptu»  vanis  rerum;  qiüa  veneat  auro 
rara  avig  et  picta  pandat  spcetacula  cauda: 
tamquam  ad  rem  attineat  quicquam.  num  Tegoerig  igta 
quam  laudaa  pluma?  eoeto  num  adegt  honor  idem? 
carne  tamen,  quamvig  digtat  nihil,  bac  ma^g,  illa 

39^  cur  delectarig  multo  minug?  an  fernere?  atqui 

90  inparibug  formig  deceptnm  te  patet:  eato. 
unde  datum  gendS)  lupus  hie  Tiberinug  an  Alto 
captus  biet,  pontisnc  iiitcr  iactatiis  au  aiiini.s 
Ostia  sub  Tust'i?  laudas,  iusane,  trilibreni 
mulluiu,  in  sinpila  quem  minuas  jjulnionta  nccesse  est. 

35    (liicit  to  H])eciet<,  video.    (pio  [»ertinet  ergo 
proceros  odissc  bipos?  quia  seilicct  illis 
maiorem  natura  modum  dedit,  bis  breve  pondug. 
idunua  raro  gtomachua  volgaria  temnit. 
'porrectum  magno  magnum  gpectare  catino 

40  TeUem'  ait  Harpyüa  fpila  digna  rapadbug.  at  vog 

10  sf.  cum.  20'  Dass  hier  ein  Vers  fohlo  sah  M.  Er  versuchte 
(lelector;  pulchri  (^uid  habet  luiiouius  ales.  Ich  habe  es  etwas  anders 
versucht. 
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praospntcs,  austri.  coqiiite  horum  obsonia  quamquam 
putet  aper  rhouibunque  recens,  rnalü  copia  quando 
aognim  solUoitat  stomaclianif  com  rapula  plenu» 
atque  acidas  mavolt  inulas.  neodum  omiiia  abaota 

45  pauperies  epulis  regum:  nam  vilibus  oris 

lugrisque      oleis  hodie  locus,  haud  ita  pridem 
Galloiii  praeconiB  erat  adpensere  menaa 
infamlB.  quid?  tum  rliombos  minus  aequora  alebant? 
ttttus  erat  rhombus,  tutoque  ciconia  nido^ 

W   doiiec  vos  auctor  doeuit  praetoriiis.  er«ro 
siquiH  nuue  inorp^s  su;i\is  ftlixcrit  assos, 
parebit  pravi  docilis  Komaim  iiivcntns. 
sordidus  a  tonui  viciii  distal)it,  Ofello 
iudice.   uam  t'rustra  Vitium  vitaveris  Ulud, 

56  si  te  alio  piavam  detorseris.  Avidienus, 
ctti  canig  ex  vero  duetum  cognomen  adhaeret, 
quinquennis  oleas  est  et  siWestria  corna, 
ac  nisi  mutatum  parcit  defundere  vinum,  et 
cuius  odorem  olei  nequeas  perfenre,  lioebit 

60  ille  repotia  natalis  aliosve  dierum 

festos  albatuB  celebret,  comu  ipse  bilibri 

CÄulibus  iustillat.  vctoris  non  ])ar('UH  aceti. 

quali  iiritur  victn  siipitMis  »itotiir,  et  b<»nini 

iitnmi  iniitabitiirV  bac  ur^uct  bipus,  ba(^  ciiiiis,  aiuut. 

65    niuiidus  crit.  qua  non  offcndat  sordibuH,  atque 
in  nciitram  partem  cultus  miscr.   bie  neque  servis, 
Albuti  senis  exemplo,  dura  muuia  didit 
saevus  erit;  nec  sie  ut  sim])le\  Naevius  onotam 
convivis  praebobit  aquam:  Vitium  boe  quoqne  magaum. 

70  aecipe  nune,  rictus  tenuis  quae  quantaque  seoum 
adferat  in  primis  yaleas  bene.  nam  yariae  res 
ut  noceant  bomini,  credas,  memor  Ulius  68ca6| 
quae  simplox  oliro  tibi  sederit:  at  siroul  aflsas 
niiscueris  elixa,  simul  concbvlia  turdis, 

75    dub  ia  sc  in  biloni  vcrtent,  stoniaobo(jue  tumultum 
lenta  fcret  pituita.    vidcs  ut  pallidum  (»mnis 
ceua  desurgat  dubia?  quiu  corpus  oniistum 
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bestcrnis  vitiis  aiiiimim  qumiue  prae^ravat  una 
atque  adfiirit  liuino  divinac  partieulam  aurae. 
80    alter,  ubi  dicto  citius  curata  sopori 

mcmbra  dedit,  ve^etus  praencripte  ad  mimia  rargit 
hic  tarnen  ad  hmüus  poterit  transeorrere  qnotdam; 
nve  diem  festum  rfUeas  adrezerit  annua, 
Ben  reereare  toIM  teniuitam  eorpuB,  nbique 

85  aeeedent  anni,  et  traetaii  molUiis  aetas 

inbeeilla  rolet:  tibt  quidnam  accedet  ad  fstuiit 
quam  puer  et  Talidus  praesiimig,  moUitiem,  seu 
dura  valetudo  iiiciderit,  scu  tarda  senectus? 
rancidum  apruiu  aiitiqui  laudalmnt,  nun  quia  nasus 

1*0    illis  null  US  erat,  sed,  credo,  bac  mente,  quod  hospes 
tardius  advcniens  vitiatuni  cnnmiodius  quam 
integrum  edax  dominus  consumeret.   hos  utinam  inter 
heroas  natum  teilus  me  prima  tuliwet 
das  aliquid  famae,  qaae  carmine  gratior  aurem 

Ufr  oceupet  homanam?  grandee  rbombi  patinaeque 
grande  fenint  una  com  danmo  dedecna:  adde 
irätom  patninm^  vieinos,  te  tibi  irnquam 
et  frnstra  mortis  cupidom,  cum  deerit  egenti 
aK,  laquei  pretium.   *inre*  inquit  'Trausius  istis 

100    iurgatur  ver])i>i:  ejro  vccti^^alia  mafrna 

divitiasque  haben  tribus  nni])Ias  rp.£ribu8/  eriro 
qurid  snperat  n^n  est  nieliuB  (juo  insunicre  ])088iB? 
cur  e^ct  iudi|rnus  ({uisquani,  te  divite?  quare 
templa  ruunt  antiqua  deumV  cur,  in])robe,  earae 

100  non  aliquid  patriae  tanto  emetiris  acerro? 
oni  niminun  recte  tibi  »cmper  erunt  res, 
0  magnus  posthac  inimieis  ritaa.  uteme 
ad  easus  dubios  fidet  sibi  eertins?  bie  qni 
*  pluribns  adsoerit  mentem  eorpusqne  saperbimii 

110  an  qui  eontentus  parro  mentaensque  faturi 
in  pace,  ut  sapiens,  aptarit  idonea  bello? 
quo  magis  bis  credas,  jmer  bunc  eg:o  i)arvu8  Ofellum 
interna  oi)ibuf?  nori  non  hitius  usum 
quam  nunc  accisis.    videas  metato  iii  agello 
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1»  eom  pecore  et  gnatis  foiiem  mercede  colommi, 

'non  e^o  narranteiii  *teiiiere  edi  luce  profeeta 

quicqiuim  praeter  olus  fnmosae  cum  pede  peraae. 

ac  mihi  seu  lonpim  post  teiMiiii!^  venerat  liospes, 

give  operum  vacu»»  ^rraturf  ronvivn  i)er  inilirem 
120  vicinus,  benc  erat  nm  piscihim  urbe  petitis, 

sed  pullo  atque  haeilo.   tum  pensillH  uva  seoondas 

et  nux  ornabat  mensas  cum  duplioe  iicu. 

poet  hoc  ladns  erat  eu1p:i  ])otare  magistra; 

ao  Yenerata  CereBi  ita  ciümo  soigeret  alto, 
m  ezplicuit  Tino  oontraetae  aeria  frontis. 

saeviat  atque  novoe  moveat  Fortona  tamaltiis; 

quantom  lüne  inmiiiaet?  quanto  aut  ego  paroiiu  ant  tob, 

0  pueri;  nituistis,  ut  hue  noTns  ineola  Tenit? 

nam  propriae  telhiri»  erum  natura  neqtie  illum 
lao   nee  me  nec  (piemquam  statuit:  nos  expulit  ille; 

illum  aut  nequities  aut  vafri  inscitia  iuris, 

poütrenuuii  expellet  certe  vivacior  licres. 

nunc  ager  Umbreni  sub  nomine,  nuper  Ofelli 

dictuSi  erit  nulli  proprius,  sed  cedit  in  usum 
t»  nunc  mihi,  nimc  alü.  quocirea  TiTite  fortesi 

fortiaque  adTersia  oppoaite  pectora  rehus/ 


lU. 

'Si  raro  eeribes,  ut  toto  non  quater  anno 

membranam  poscas,  scriptorum  quaeque  retexens, 

iratus  tibi  quod  vini  somnique  beui^^uus 

nil  diguum  sermoue  cauas,  (juid  fiet?  at  ipdia 
6  Saturnalibus  huc  fugisti  sobrius.  ergo 

die  ali(niid  dignuni  promissif?.    iucipe.    uil  est. 

culpautur  fi-ustra  calami,  inmeritusque  laborat 

iratis  natus  paries  äh  atque  poetis. 

atqui  ToltuB  erat  multa  et  praeclara  minantis, 
10  oi  Tacnum  tepido  cepisset  Tillula  tecto. 

quoTSum  pertinuit  stipare  Platona  Menandro? 

Enpolin^  Arehilochum,  eomites  eduoere  tantosV 
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invidiam  placare  paras  virtute  relicta? 
conteinnere,  miser.    vitanda  est  injiroba  Sireu 

15    (lesidia,  ant  qiii(i(iin(l  vita  meliore  parasti 

poAeudum  aequo  animo.'   di  te,  Damasippe,  deaeque 
Temm  ob  eonsiliam  doneat  tonaore.  sed  onde 
tarn  beiie  me  noiti?  'postquam  onmis  res  mea  lanum 
ad  mediam  fraeta  etX,  alieoa  negotia  enro, 

10  ezciusiis  propriis.  olim  nam  quaeiere  amabamy 
quo  vafer  üle  pedea  laraset  Sisyphns  aere, 
qmd  flculptum  infobre,  quid  fosmn  dariug  oaset; 
ca11idu8  hnic  signo  ponebam  mÜla  eentum; 
hortos  egregiasque  domos  mercarier  uniis 

25   cum  lucro  noram;  iinde  frequontia  Mercuriale 
inposuerc  mihi  copniomen  compita.'  novi, 
et  rairor  morhi  purgatuin  tc  illius.  'atqui 
emovit  veterem  mire  uovus,  ut  solet,  in  cor 
traiecto  lateris  miseri  capitisvc  dolore; 

30  ut  lethargicuB  hie,  cum  fit  pugil  et  medicum  urgaet'  . 
dum  ne  quid  ounile  huie,  eeto  nt  übet  'o  bone,  ne  te 
frostrere:  inoaiiiB  et  tu  stoltiqoe  prope  omnes, 
nquid  Sterttnius  veri  erepat,  aade  ego  mura 
deocripei  doeilis  praecepta  baec»  tempore  qao  me 

95  solatoB  inmit  oapientem  paaeere  barbam 
atque  a  Fabricio  non  tristem  ponte  reverti. 
nam,  male  re  gesta,  cum  vellem  mittere  opcrto 
me  capite  in  flumen,  dexter  stctit  et  "cave  faxis 
te  (juicquam  indigiiiiin:  ])udor"  iinjiiit  "te  malus  augit, 

40    insunos        iutcr  vercare  insaiins  li;iberi. 

primum  nam  inquiram  quid  sit  t'ureic:  hoc  ai  erit  in 
oolo,  nil  verbi,  perca»  quin  fortiter,  addam. 
quem  mahi  stultitia  et  quemcumque  inscitia  Ten 
eaecnm  agit,  inoanum  Chrysippi  portieus  et  grex 

45  autumat  baee  popoloo»  baeo  magnoo  formula  legeo^ 
exeepto  tapiente,  tenet  nimc  aodpe»  quare 
deoipiant  omnea  aeque  ac  tu,  qui  tibi  nomen 
inaano  poooere.  velut  Silvia,  ubi  paamm 
palantis  error  certo  de  tramitc  pellit, 

13* 
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50   ille  sinistrorsiim,  hic  dextrorsnm  abit.  unus  Qtrique 
error,  sed  variis  illiulii  pariibus;  hoc  te 
crede  modo  insanum.  nibilo  ut  pa}>ientior  ille, 
qui  te  deridet,  cuiulani  trabat.    est  genug  iinum 
Htultitiae  nihiluni  inetuenda  timentis,  ut  iuni», 

55    ut  rupis  fluviosque  in  cainj)0  obj^tare  queratur: 
altemiu  et  luiic  raruni  et  niliilo  sapieutius  iiruis 
per  niedio8  tluvioBque  ruentis.   clamet  honesta 
mater,  amica  soror,  esn  cogiMrtis  pater,  axor 
*bio  fo88a  wt  ingensy  lue  rupcs  maxima:  senraf 

60  non  magis  audierit  quam  Futius  ebrius  olim, 
Olim  Uionam  edonaity  Oatienis  mille  doMiitig 
'materi  te  adpeUo'  elamantiboa»  hme  ego  volgos 

•   errori  sunflem  cuiLetum  inaanire  docebo. 
insanit  yeteree  statnaB  Damasippus  emendp: 

65  inte^r  est  mentis  Damanppi  ereditor?  esto: 
accipi  (^uod  numquam  reddiMi  mihi,  si  tibi  dieam; 
tone  faMumus  em  si  aeceperis?  an  magis  exeors 
reiecta  praeda,  quam  praesens  Mereurius  fert? 
scribc  deoeni  a  Nerio:  non  est  satis;  adde  Cieutae 

70    nodosi  tubulas  centum.  mille  adde  eateuas: 
ctVu^iet  tarnen  haee  Hcelcratus  viucula  Proteus, 
cum  rapies  in  iu8  malis  ridentem  alienis, 
tiet  aper,  modo  avis,  modo  »axuni  et,  cum  volct,  arbor. 
si  male  rem  p:erere  iusani  est,  contra  bene  saui, 

75   putidiu8  multo  cercbrum  est,  mihi  crede,  PerilU 
dictantis  quod  tu  numquam  resoribere  possis« 
audire  atque  togam  iübeo  conponere,  ^qoisquis 
ambitione  mala  aut  argenti  pallet  amore, 
quisquis  luxuria  tristire  saperstitioiie 

60  aut  alio  mentis  morbo  ealet:  bue  propius  ne, 
dum  doeeo  insanire  omnis,  tos  ordine  adite. 
danda  est  ellebori  molto  pars  maxima  awis: 
nescio  an  Antiojfam  ratio  illis  destinet  omaem. 


57  honesta  mater,  amica  soror.  l  eberlieterung  amk^a  mater,  ho- 
nesta soror.    65  eato.  Etwa  heas  tu? 
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heredes  Stäben  suniTnam  inridere  sepulcro, 

»    ni  sie  feeissent,  ghnliatonuii  dare  eentum 

damnati  populo  paria  atque  epuliim  arlMtrio  Arri, 
frnmenti  quantum  mettt  Afriea.  'sivc  e^o  prave, 
sea  recte  hoc  volui,  ne  sis  patnniB  mihi:'  eredo 
hoc  Stäben  pradentem  animam  Tidiase.  'quid  oigo 

90  sensit,  cum  eamHuun  pfttrinMnii  inscalpere  eaxe 
heredes  volnit?'  qaoad  vizit,  eredidit  intens 
pauperiem  Titinn  et  eaTit  nihil  aerins,  nt^  m 
forte  minus  locuples  uno  quadrante  pcrisset, 
i])sc  vidcretur  sibi  nequior.    omni>*  enim  res, 

96    virtus,  fama,  decus,  divina  humana(]ue  puU'liris 
divitüp  parent;  (juas  qui  constnixerit,  ille 
claru8  erit,  fortin,  iiistus.    'sapiensne?'  etiam,  et  rex 
et  quidquid  volet.    hoc,  veiuti  virtute  paratum, 
siperavit  ma^ae  laiidi  fore*  quid  Bimüe  isti 

100  Graecus  Aristippus?  qni  senros  proicere  aarum 
in  media  iossit  Libya,  qnia  tardios  irent 
propter  onus  seines,  uter  est  insanior  horum? 
nil  agit  exemplnm,  litem  quod  Ute  resolvit 
siqiiis  emat  eitharas,  emptas  conportet  in  nnnm, 

106   nec  studio  citharae  nec  miisae  deditus  ulli, 
si  scalpra  et  formas  non  sutor,  iiautica  vela 
aversus  mercaturis,  dclirus  et  ameiiH 
undi(iue  dicatur  merito.    (pii  di8crei>at  istis 
qui  numnios  aunimfinc  recondit,  ncsoiiis  uti 

tlO   conpositis  uietiicnsque  velut  coutiii^ere  sacrum? 
siqois  ad  in^entem  frumenti  Semper  acenrum 
porreotas  vigilet  cum  longo  fnste,  neque  illine 
andeat  esnriens  dominus  oontingere  granum, 
ae  potius  foliis  parcus  Tesoatur  amaris; 

its  n  pQSitis  intus  Chii  reteiisque  Falemi 

mille  cadis,  nihil  est,  tercentum  milihus,  aeie 
potet  acetum;  age,  si  et  stramentis  inenhet  udis 
octogiutii  aiinos  natus,  cui  stragula  vestis, 


U7  udis  Horkel.  uude-octoginta. 
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blattarulii  ao  tineariim  epulae,  putrescat  in  arca: 
120    niniirnni  iiiJ^ami«  paiu'is  videatur,  eo  quod 

maxima  pars  h«>minuni  morbo  iactatiir  e<>dem. 

filius  aut  etiam  haec  libertu»  ut  ebibat  heres, 

dis  inimice  senex,  eastodis?  ne  tibi  desit? 

qnantulttm  enim  Bomiiiae  ourtabit  quisqu«  dienun, 
i»  UDgam  si  eaulis  oleo  meliore  capatque 

eoeperis  Inpexa  foedum  porrigine?  qnare, 

si  quidvis  satiB  est,  periuias»  surripis,  anfen 

undiqae?  hm  sanus?  popalmn  si  oaedere  saxis 

incipias  servogque  tuo  quos  aere  ^mraris, 
lao   insaniim  tc  omues  pueri  clamciitiiue  puellae: 

cum  laquet»  uxorem  interimis  niatremque  veueno, 

incolumi  capite  es?  quid  enim?  ne(]ne  tu  boc  facia  Argis, 

uec  ferro  ut  demeiis  genctrieem  ix  iitlisi  Orestea. 

au  tu  reris  cum  occisa  iusaoisae  itarente, 
135  ao  non  ante  malis  dementem  actum  Furiis  quam 

in  matris  iu£^lo  ferrum  tepefedt  acutum? 

quin,  ex  quo  est  liabitus  male  tutae  mentis  Orestes, 
*  nil  sane  feeit,  quod  tu  reprendefc  possis: 

non  Fyladen  ferro  violare  ansusve  sororem  est 
140  Eleetram,  tantum  maledieit  utrique  Toeando 

baue  Furiam,  bune  alind^  iussit  quod  splendida  bilis« 

l)auper  Opimius  ar^^euti  positi  intus  et  auri 

qui  Veientanum  festis  potare  diebus 

Campana  solitus  trulla  vappamque  |)rofestij«, 
146   quondam  letbargo  jrrandi  est  (>i)])res8U8,  ut  berea 

iam  eircum  loeiUos  et  elavis  laetus  ovansque 

eurrerot.   buuc  medicus  multum  celer  atque  fidelis 

cxcitat  boe  paeto:  mensam  poni  iubet  atqne 

effundi  saecos  nummorum,  aeoedere  pluris 
150  ad  numerandum:  bominem  sie  erigit  addit  et  illud, 

'ni  tua  eustodis,  ayidus  iam  haec  aoferet  beres.' 

*men  vivo?'  *ut  vivas  igitur,  rigila.  boc  age.'  'quid  vis?' 

*deficient  inopem  venae  te,  ni  dbus  atque 

ingens  accedit  stomacbo  fultura  ruenti. 
155   tu  cessas?  agedum,  sumu  hoc  ptifsauarium  or^'zae.' 
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'qoanti  emptae?'*pa]To/  'qnaati  «go?' 'oetuambna/  ehmu 
quid  rafert,  morbo  an  furtii  peieamTe  rapinis?'  — 
'quisnam  i^tar  flanuB?*  qva  non  staltns.   'quid  avarug?* 
stultus  et  iusaiuis.   'quid,  siquis  non  sit  avarus, 

160    continuo  sauus?'  niiiuine.   '<  ur,  stoiee?*  dicam. 
non  est  cardiacus  (Craterum  dixisse  putato) 
hio  acg-er:  rocte  est  i^tur  8urg:et(}iK' V  negrabit. 

quod  latus  aut  renes  morbo  temi)tÄntur  acute, 
non  est  periurus  naqne  sordidus.   inmolet  aeqnia 

W  hie  pofeum  laribui.  Terum  ambitiosns  et  audax« 
nay^iel  Anttc^Tam.  quid  enim  differt,  barathroae 
dones  qnidqnid  babes  an  nomqaam  utare  paiatia? 
Serrios  Oppidiua  Gannsi  dno  praedia,  dires 
antiqno  oensn,  natas  divisBO  daobua 

170  fertnr  et  boe  morieas  pneris  dixisse  Toeatia 
iul  leituni  'poRtquam  te  talos,  Aule,  nucesque 
ferre  sinn  l;i\o,  di^iare  et  ludere  vidi, 
te,  Tiberi,  nunierare,  cavis  abscoudere  tristem, 
extimui,  ne  vos  a^X'ret  vesania  discors, 

175   tu  Nomentanuni,  tu  ne  seijuerere  Ciciitum. 
qnare  per  divos  oratus  uterque  penatia, 
ta  cave  ne  minnas,  tu  ne  malus  faeias  id 
qnod  satia  esse  pntat  pater  et  natura  eoeroet 
praeterea  ne  tos  titiliet  gloria,  iure 

180  inrando  obatrnigain  ambo:  uter  aedilis  fueritve 
restrum  praetor,  is  intestabilis  et  saoer  esto. 
in  cicere  atqne  foba  bona  tu  perdasque  lupinis, 
latus  ut  in  circo  spatiere  et  aenens  ut  stes, 
nudus  a.i:ris,  nudus  iminmis,  insaue,  paternis? 

1S5    seilicet  ut  |>lausus  (^uos  fort  Agrrippa  feras  tu, 
jiHtuta  ingenuuni  volpes  imitata  Iconera/  — 
ne  quis  bumaHse  velit  Aiacem,  Atiida,  vetas  cur? 
*rex  sum/    uil  ultra  quaero  plebeius.  *et  aequam 
rem  imperito,  ac  si  cui  videor  non  iustus,  inuito 

190  dicere  qnod  sentit  pennitto.'  maxime  regom, 


163  Haupt.  Er  ist  aus  Epist.  I,  0,  29. 
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di  tibi  denA  espta  olawem  deduoeie  Troia. 
eigo  eonsolere  et  mox  reepoadere  lieebit? 
'ooHMle.'  cor  Aiax  hmm  ab  AehiUe  Mcondiit 
puteseit,  totiens  aerratis  elanis  Aobivis? 

195  gaudeat  ut  populns  Priami  PriaMoaqiie  inbnmato, 
per  quem  tot  iiivenes  patrio  caraere  sepiilcro? 
'mille  oviiim  insRiins  morti  dedit,  inclutum  L'lixen 
et  Menelaum  unu  inci  um  se  occidere  clanians/ 
tu  cum  [)r()  vitula  statuis  dulcera  Aulide  natam 

200   ante  aras  Bparprisque  mola  caput,  inprobe,  salsa. 

reetiiiii  auinii  servasV  (luorsuni?  insanuö  qiiitl  euini  Aiax 
fec'it,  cum  stravit  ferro  pecus?  al)stiuuit  vim 
uxore  et  ^nato:  mala  multa  prccatus  Atridis 
non  ille  aut  Teucrum  aut  ipsum  violavit  UlixMi. 

206  'verum  0go  ut  faaerentis  advereo  iitore  oaTts 
eriperem  prudeuB  placavi  sanguine  divos.^ 
nempe  tuo,  furioBe.  'meo,  sed  non  fariom/  — • 
'qui  Speeles  alias  veri  eerebrique  tumuitii 
permixtas  eapiet,  eonmotus  babebitur,  atqne 

Sio  stultitlane  enret  nihilum  distabii  an  ira. 
Aiax  eum  inmeritos  oeeidit  destpit  agnos: 
eum  prudens  seelas  ob  titalos  admtttis  inanis, 
stas  animo,  et  purum  est  tIüo  tibi,  eum  tamidam  est  eor? 
siquis  lectica  nitidam  gestare  amet  aguam, 

316  buic  vestem,  ut  gnatae,  paret  andllas^  paret  aui'um; 
Rufam  aut  Posillam  adpellet  fortiquc  marito 
destinet  uxorcm,  intcrdieto  huie  omne  adimat  ius 
praetor,  et  ad  saiios  abeat  tutela  propinquos. 
quidV  !>iqui.s  jrnntain  pro  muta  (le\  ovet  ag-na, 

220   integer  est  aninii  ?  ue  dixcris.    ergo  ubi  prava 
stultitia,       summa  est  insania:  qui  seeleratuSy 
et  furiosus  crit:  <iuem  ve]nt  vitrea  fama, 
bunc  circumtouuit  gaudcua  ßelloua  cruentia.  — 
nnne  age  iuzuriam  et  Nomentanum  airipe  meoum: 

m  Yinoet  enim  stultos  ratio  insanire  nepotes. 


208  cerebriqae  Horkd.  Boel«ris(|ae. 
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hic  simul  aceepit  patrinioni  mille  taleata^ 
edicit,  piscator  uti,  jMinuirius.  auceps, 
uii^ruciitarius  ar  Tusci  turba  iiijMa  vii*i, 
cum  scurris  t'artor,  cum  Vclabro  omue  macellum 

230  mane  domum  veniant.   qui  cum  venerc  frequentM» 
verba  facit  leno:  'quidiiuid  mihi,  quidquid  et  boram 
eoique  domi  est,  id  erede  tuun  et  vel  mme  pete  T*el  cns*' 
aooipe  quid  eontra  iuTenis  rapoaderit  aequiM. 
iiive  Lucana  donnis  oereatus,  nt  aprum 

t»  oenem  ego,  tu  piscis  hiberno  ex  aequore  yerris. 
Seouls  ego,  iudignus  qui  tantum  posiddeam.  aufer. 
sume  tibi  deciens.   tibi  tantundem.    tibi  triplex, 
uiule  uxor  uiedia  currit  de  n(>cte  vocata/ 
filiu»  Aesopi  dctractam  ex  aure  Metellae, 

240    scilicct  ut  decicns  soliduui  abnorberet,  aceto 
diluit  iusignem  baca?ii :  «[ui  »anior  ae  si 
illud  ideal  ia  rapidum  Humen  iaceretve  cloacamV 
Quiuti  progenies  Arn,  par  nobile  fratrum, 
nequitia  et  nugio»  pravorum  et  amore  gemellumy 

245  laseinias  sotiti  inpento  prandere  eoemptaS) 

quonom  abeant?  iaiiiii  ereta,  an  carboae  notati? 
aedificare  casas,  ploetello  adiungere  mnris, 
ludere  par  inpar,  e<iuitare  in  arundiae  longa 
Bic[uem  delectet  barbatum,  amentia  verset. 

2ä«j   si  puerilius  Iiis  ratio  esse  eviucet  aniare, 

nee  quicfiuam  differre,  utrunine  in  pulvere,  trimus 
quäle  priuH,  ludas  opus,  an  nieretricis  amore 
soUicituö  plores  quaero,  faciasne  qu<id  olim 
rautatus  Polemo?  i)ona8  insigrnia  niorbi, 

256  fasciolasy  eubital,  focalia,  potua  ut  iüe 
dicitur  ex  ooUo  furtim  carpBiMe  eoronas, 
postquam  est  inpiaasi  eorreptua  voee  magistri? 
porrigia  iiato  paero  eum  poma,  leeusat 
'sume^^fitelle.'  negat  ai  non  dm,  optet  amalor 

260  ezclMB  qui  distati  agit  ubi  seouin^  eat  an  non, 
quo  reotturus  erat  non  arcessitus,  et  haeret 
isvigis  foribus?  'uc  nunc,  cum  me  vocat  uUro, 
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accedam?  an  pottus  meditor  finire  dolores? 
exeliisit;  revocat.  redeam?  non,  si  obseeret*  eooe 
W  seiTus  non  paullo  sapientior:  'o  ero,  quae  res 

nee  modnm  habet  neque  conBilium,  ratlone  modoqne 

tractari  non  Tolt.   in  amore  haec  sunt  mala,  bellum, 
pax  rureiim:  liaec  HU{\nt^  terapestatis  j»r(»pc  ritu 
mobilia  et  caeca  finita iitia  sorte  laboret 

JTO   rcddere  eerta  sibi,  iiiliilo  ]>1uö  explieet  ac  si 
insanire  paret  ccrta  latioiie  modoqiie/ 
quid?  cum  Piceuis  excerpeus  seiniiia  pomis 
graudes,  si  canieram  iiercusti  forte,  peue»  te  eaV 
quid?  cum  balba  feris  aunoHo  verba  palato, 

27$  aedificante  casa«  qni  sanier?  adde  eruorem 

Htnltitiae,  atque  Ignem  gladio  serutare  modo,  in  quem 
Hellade  percussa  Marius  eum  praeeiiHtat  ss^ 
eerritus  Äiit?  an  eonmotae  erimine  mentis 
absolres  bominem  et  sceleris  damnabls  eundem, 

280  ex  more  inponeas  non  nata  Tooabula  rebus? 
UbertinuB  erat)  qui  cirenm  compita  siccus 
lautis  mane  senex  manibns  eurrebat  et  'unum 
(quid  tarn  magnum?'  addens)  *unum  me  sorpite  morti: 
die  etenim  facile  eff  orabat;  »anus  utrisque 

285    auribus  atquc  (»culis:  menteu»,  nisi  litii:i()SU8, 

exciperet  domiium,  cum  vciHlcrct.    h<>c  quoque  volgus 
Chrjsippus  pouit  fecuuda  in  gente  Meneni. 
*Iuppiter,  ini^eutis  (|ui  das  adimisque  dc^lorcs,* 
mater  ait  ])ueri  mensis  iain  (piincpie  cubautis, 

290   'fri^cida  si  pueruni  (piartana  reliquerit,  illo 
mane  die,  (^uo  tu  indicis  ieiuuia,  nudus 
in  Tiberi  atabit'   casus  medicunve  levarit 
aegnim  ex  praecipiti:  mater  delira  necabit 
in  gelida  fixum  ripa,  febrimque  reducet. 

29S  quone  malo  mentem  coneussa?  timore  deorum.'^ 
baee  mihi  Stertinius,  sapientum  oo4ayttS|  amieo 
arma  dedit,  posthae  ne  conpellarer  inultns. 


276  in  ^uem  Fianke  inqnMn.     280  non  nsta  Horkel.  cogtM» 
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dixerit  inwiiuim  qiii  nie,  totidem  aiidiet  atque 
respieeie  iguoto  discet  pendentia  tergo/ 

a60  stoioe,  post  damnum  ne  yeadm  onuiia  plnris, 
quam  me  staltitiani,  quoniaiii  non  est  genns  iiniim, 
iüBBiiire  pntas?  ego  nam  videor  mihi  saniu. 
'quid?  oapat  alwdssmil  maailms  enm  portat  Agane 
gnati  infelids,  nfai  tarn  fmiosa  Tidetnr?* 

805  «tnitnm  me  fateor  (lieeat  eoneedere  rem) 

atque  etiam  insaniim :  tantiim  hoc  edigsere,  quo  me 
ae^otare  jnites  auimi  viti«».   "aceipe.  ])rimum 
aedificas,  hoc  est  longo«  iuütariw,  a)>  iino 
ad  summum  totus  moduli  l)ipcdiili8:  et  idem 

310   corpore  niaioreni  rides  Turbonis  in  armia 

spiritum  et  iacesgum:  (lui  ridiculuB  minus  illo? 
an  quodcumque  fadt  Maecenas,  te  quoqoe  vernm  *e0ty 
tantom  dissimilem,  et  tanto  certare  minorem? 
abeentie  ranae  pnllis  Titiüi  pede  prenifly 

31S  nnns  nbi  effiigit,  matri  denarrat,  ut  ingens 
belua  cognatos  eliserit  illa  nigare 
quantane,  nura  tantmn,  mfflang  ne,  magna  ftüsaet. 
'maior  dimidio/  'nnm  tantnm?'  cum  magis  atque 
BC  ma^n's  inflarct,  'uon,  si  te  ru[>eri8'  inquit, 

320   *|)ar  eris.'    haec  a  te  non  multinn  abludit  imago. 
adde  poeniata  nunc,  hoc  cnt,  oleum  adde  Camino; 
quae  si(juis  saims  fecit,  »auus  facis  et  tu. 
non  dico  horreudam  rabiem."   iam  desine.  'cultum 
maiorem  cenmi.'  teneas,  Damaeippe,  tnis  te. 

SM  'mille  puellanmii  puerorum  mille  furores.* 
0  maior  tandem  pareas  insane  minori. 


IV. 

ünde  et  quo  Catius?  *non  e«t  mihi  tempus  aventi 

ponere  m^rna  novi«  pracccptif»,  qualia  viucent 
Pythairoran  Anvtique  reuni  tloctumque  Phitona/ 
IxM'catnni  fateor,  cum  te  sie  tempore  hievo 
3  interpellarim.  sed  des  veuiam  bonus  oro. 


a  HOBATII  FLAOOl 


quodsi  interciderit  tibi  miiic  aliquid,  repetes  moXf 
bWo  est  natiirae  boe  sive  artis,  mini«  utroque. 
'quin  id  erat  curae,  quo  paeto  eoacta  tenerem, 
utpote  res  teaui»,  teaui  sermone  peraetet.' 

10  ede  liomiius  iMHiieii,  simul  et,  fiomaBW  an  hoepai. 
'ipea  menior  praeeqp4a  eanam,  eelabitur  auctor. 
longa  quibus  facies  otis  erit,  illa  memeato, 
nt  suei  melioriB  et  ut  magis  alba  rotondis, 
poaere:  namqne  marem  oobibent  ealloBa  ▼Hellnni» 

16  eaule  snburbano  qui  siccis  ere?it  in  a^s 
diileior:  inriguo  nihil  est  elutiuR  horto. 
si  vespertiiuis  subito  tc  oppresserit  hospes, 
ne  gallina  iiiaUim  rcsponget  dura  palato, 
d(»etu><  cris  vi>aui  uuisto  mernare  Falemo: 

30    hoc  teuerani  faeiet.  prateuj^ibus  o])tiraa  funj^i» 
natura  est,  aliis  malo  crcditur.  ille  salubris 
aestates  pera^rct,  (pii  nign»  praudin  uums 
finiet,  ante  graN  cin  quac  leg^erit  arboro  solem. 
Aufidius  forti  miacebat  mella  Falenio; 

25  mendose;  quoniam  vacuis  eonmittere  venia 
nil  nisi  lene  decet:  leni  piaeeordia  mulao 
prolueris  meUna.  si  dura  morabitur  alima, 
mituluB  et  viles  pellent  obstantia  condiae  f 
et  lapatbi  brevis  herba,  sed  albo  non  sine  Coo. 

30  lubrica  nascentes  iaplent  eonchyliä  Innae: 
sed  non  omne  niare  est  generosae  fertile  testae: 
murioe  Balano  melior  Luciina  peloris» 
ostrea  Circeiis,  Miseno  oriuntur  eebini, 
pectinibus  patulis  iactat  se  nudle  Tarentum. 

35   nec  sibi  cenarum  cjuivis  tenjcic  arro«i:et  artem, 
non  plins  cxacta  tenui  ratione  saporum. 
nec  sati^s  est  oara  piscin  avcrrcTe  niensa 
i^narum  (juiluis  enit  ins  a|)tius  et  quibus  assis 
languidus  in  culntum  iam  se  eonviva  reponet 

40  Umber  et  iligua  nutritus  giande  rotundas 


19  mnsto  B.  £8  aoU  ancb  haben  ed.  Witebotf.  IMS.  ouilo. 
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curvat  ai)er  laiiris  ( aniein  vitantis  inertem: 
Tiain  Laurons  malus  est,  iilvis  et  ;\nindine  pinguis. 
vinea  siibniittit  caprcas  iion  spTii]>or  cdulig. 
fecnndae  leporis  sapiens  sectabitur  ariiios. 

46  piscibus  atqie  avibus  qme  natura  et  foret  aetM, 
ante  meum  nulli  iMtnit  qnaesila  palatum. 
sunt  quorum  iBgvnhun  nova  tantam  cruitiila  pronit 
neqnaqnam  ntia  in  re  nna  ooniunm  earam; 
nt  slquis  solum  hot,  mala  ne  nnt  rinay  laboral, 

90  qnali  perfundat  piseis  aeeuros  oliro. 
Maggiea  st  caelo  fuppones  vina  sereno, 
nocturna  sicjuid  crassi  est  tenuabitur  aura, 
et  (leeedct  odor  nervis  inimicus:  at  illa 
intc^^Tuni  perdunt  lino  vitiata  saporem. 
SurrentiiiM  vafer  (jui  niiscct  faece  Falerna 
vina,  columbiuu  limum  benc  colli^it  ovo, 
quatenus  ima  petit  vohens  aliena  vitellus. 
tostis  marcentem  squUlis  recreabis  et  Afra 
potoran  Cochlea:  nam  lactnca  innatat  aeri 

4ie  poBt  Yinnm  stomacho;  pema  magis  ac  magis  hillis 
flagitat  inmoTsus  refidi  quin  omnia  malit 
quaecumque  inmundis  fenrent  adlata  popinis. 
est  operae  pretium  dupUeis  petnoseere  iuris 
naturam.  simplex  e  dulci  constat  olivo, 

65    (|uod  i)in^  miseere  nicro  nmriaquc  decebit 
non  alia  quam  ([ua  Hyzantia  ])utuit  orca. 
b(»c  ui>i  confusum  scctis  infprimit  herbig 
Corycioque  croeo  spai-suni  stetit,  insuper  addes 
pressa  Yeuafranae  quod  baca  remisit  oUvae. 

70  Picenis  cedunt  pomis  Tibnrtia  suco: 

nam  facie  praestant.  venueula  eonrenit  ollis: 
rectioB  Albanam  fomo  durayeris  uvam. 
hano  ego  com  malis,  ego  faecem  primus  et  allec, 
primus  et  iuTenior  ])ii)er  album  eum  sale  nigra 

75  incretum  puris  ciroumposuisse  eatillis. 

inmane  est  Vitium  darc  miüa  terna  naeello 
angustoque  vagos  piscis  ur^^uere  catiuo. 


206  a  HOEA-in  FLAOCI 


magna  movet  tlioiiiMho  iMtidis,  m  paar  mietia 
tractavH  aalieein  aaailnii^  dnm  teata  li^urrit, 
80  siTe  gravis  yelsri  erelerrae  liama  adhaaait 

vilibug  in  scopig,  in  mappig,  in  Bcobe  qoantiis 
consistit  sumptus?  ueglectis,  flagitium  ingens. 
ten  lapides  varios  lutulenta  rädere  palnia, 
et  Tvrias  darc  circuin  inlota  toralia  vestis, 

8(   oblitum  quanto  curani  8uiiii)tumque  minorem 
haee  haheuut,  tanto  reprendi  iugtius  illis 
quae  nisi  diviübua  netiueant  conüngere  menais?* 
docte  Catiy  per  amicitiam  divoaqne  rogatna 
daoere  me  anditmn  pergaa  quoouauiiia  memanto« 

90  aam  qnamvia  menuNri  refeeaa  mihi  paatora  aoneta, 
non  tarnen  interprea  taatondcm  iaToria.  adde 
Yoltom  habitnmqne  bomima,  quam  ta  Tidiaae  beatia 
non  magni  pendis,  quta  eontigit:  at  mihi  otira 
non  medioeris  ineat,  fontea  nt  adiva  remotos 

00  atque  haurire  queam  vitae  praecepta  beatae. 


V. 

Hoc  quoque,  TirCBia,  praeter  nan*ata  petenti 
regponde,  quibua  amissa«  reparare  queam  res 
artibus  atque  modis*  quid  rides?  'iaame  doloso 
non  aatia  eot  Ithacam  rerehi  patrioeque  penatia 

0  aapicere?'  o  nnlli  quiequam  mentite»  yides  nt 
nndua  inopaqae  donram  redeam,  te  vate;  neqne  illio 
ant  apotbeca  prodo  intaeta  eot  ant  peena.  atqni 
et  dpenno  et  virtuo,  nioi  com  re,  YOlor  alga  eet 
'quando  pauperiem  ndsaia  ambagiboa  boiresy 

10  accipc  qua  ratione  queas  diteeeere.  turdus 
sive  aliud  jjrivum  dabitur  tibi,  devolet  illuc, 
res  ubi  nia^nia  nitet,  douiino  sene:  didcia  poma 
et  «iiioseumque  feret  cultus  tibi  fundus  honores, 
autc  larem  jrustet  venerabilior  lare  dives: 

U  qui  quamvis  periurus  erit,  sine  gente,  cruentus 
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sanguiiie  fniteruo,  fii^tivus,  ne  tarnen  illi 
tu  comes  extcrior,  si  iM»8tulet,  ire  recuses/ 
utile  tegam  spurco  Daniae  latus?  haud  ita  Troiae 
me  g'cssi,  certans  seniper  inelioribus.  'erp^ 

10   pauper  eris/  foiiem  hoc  animuui  tolerarc  iubebo: 
et  quoadam  maiora  tuli.  tu  protinus  imde 
divitias  aeriaqae  niara  die  avgar  acervog. 
'dixi  equidem  et  dico.  eaptes  «Status  abique 
testamenta  aemmii  neu,  si  Tafer  nnas  et  alter 

»  inaidiatorem  praeroso  fagerit  hämo, 

ant  spem  deponas  ant  artem  inlusus  omittas. 
magna  minorve  foro  m  res  oertabitnr  olim, 
vivet  nter  locuples  sbie  gnatis,  inprobn%  nitro 
qui  meliorem  audax  vocet  in  ins,  illius  esto 

30    defeiisor:  famu  civem  causafnic  itri«tieiu 

speriie,  domi  8i  gniitun  erit  feniiidave  eoniunx. 
"Quinte"  puta,  aut  "Piibli"  (iraudent  praenomine  molies 
auriculae),  "tibi  nie  virtiis  tiia  fecit  amicnm: 
iu8  fknceps  novi,  causa»  defeudere  posgum: 

»  ettplet  quiyis  oculos  citias  mihi  (piani  te 

eontemptom  cassa  nnoe  paupcret:  hacc  mea  cura  est, 
nequid  tu  perdas,  neu  bis  ioous/'  ire  domom  atqne 
pellieulam  curare  inbe;  fi  cognitor  ipse» 
persta  atque  obdora,  sen  rubra  oaniGula  findet 

m  infantis  statuas,  seu  pingni  tentus  omaso 
Furius  bibemas  eana  nive  eouspuet  Alpis. 
"nonne  vides"  aliquis  cubito  stautem  prope  tangeng 
inquict,  *'ut  patien«,  ut  amicin  ajitus,  ut  acer?'* 
plures  adnabunt  tlumni,  et  cetaria  ercsocnt. 

45   gl  eui  praeterea  validus  male  filiuH  in  re 
praeclara  gublatuH  aletur,  ne  manifestum 
caclibig  obgequium  nudet  te,  Icniter  in  spem 
adrepe  ofüciogusy  ut  et  scribare  secundug 
heres  et,  siquis.easus  pnerum  egerit  Oreo, 

so  in  yacuum  yenias:  perraro  haec  alea  fallit. 
qni  testamentnm  tradet  tibi  cnmqne  legendnm, 
abnuere  et  tabulas  a  te  remoTere  memento. 
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sie  tarnen  at  Unis  rapias,  quid  prim»  seenndo 
cera  Teilt  yenu ;  «Am,  multirae  eoberet^ 

65  veloci  percurre  oculo.  plerumque  recoehus 
seriba  ex  quinqiieviro  corvum  dehidet  liianteiu, 
captatorque  dabit  risus  Nasica  CoraiK».' 

mim  fiiris  au  pnidens  liidis  nie  obscura  cancndo? 
*o  Tiaertiadc,  {jindquiil  ilicam  aut  erit  aiit  non: 
60   divinare  etenim  iiia^mis  mihi  donat  Apollo.' 
quid  tarnen  Uta  velit  sibi  fabula,  ai  licet,  ede. 
*t<-ni]>ore,  quo  iurenis  Partbia  horrendua,  ab  alto 
demissum  genus  Aenea,  tellure  marique 
magnuu  erit,  forti  nubet  procera  Coiano 

66  filia  Nasicae,  metuentb  reddere  aoldum. 

tum  gener  boc  foeiet:  tabulaa  eoeero  dabit  atque 
ut  legat  orabit;  muUum  Nasiea  uegatas 
accipiet  tandem  et  tacitua  1e^^  invenietque 
nil  sibi  legratum  praeter  i)U>rarc  snisijiie. 

70   illiid  ad  hacc  iiibeo:  mulier  si  forte  dolosa 
libert'  sve  scuem  delirum  tenii)eret,  illis 
acceda.s  .soeius;  lamles,  lauderis  ut  aV»seiis. 
.  adiuvat  lioc  quo(iue ;  «cd  vincit  lon;:e  jirius  ipsum 
oxpuiruare  caput.  scribet  mala  eai-mina  vecors: 

75  laudato,  seortator  erit :  cave  te  roget;  ultro 
Penelopam  facilig  potiori  tnule/  putasne, 
perduci  poterit  tarn  frugi  tamque  pudica, 
quam  nequiere  prod  recto  depellere  curau? 
*Tenit  enim  magnum  donandi  parca  iuventua, 

60  nec  tantum  Veneria  quantum  studioBa  eolinae. 
sie  tibi  Penelope  fru^  est:  quae  si  semel  uno 
de  sene  gnstarit  teenm  partita  lueellum, 
nt  canifl  a  corio  uum(Hiam  ab^terrebitur  unctn. 
me  Jjenc  quod  (iicaui  lartuni  est.  anu;*  iiiproba  Tkcbis 

85    ex  testaniento  sie  est  elata:  cadaver 

uiu  tum  oleo  larL'o  uudis  uiiieris  tulit  berea»  " 
Beilicet  elabi  si  posset  niurtua;  eredo, 
quod  uimium  iustiterat  viventi.  cautuH  adito, 
neu  desis  operae,  nere  inmoderatua  abundea; 
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M  difficUem  et  morosum  offendes  garrulus:  ulta 
noU  et  iam  sileas.  DaTus  tu»  comicua  atque 
stee  Cftpite  obetipo,  multam  similis  metaenti. 
obsequio  gitwsare;  rnone,  si  inerebait  aura, 
cautne  Qti  relet  eanun  oapot;  extrahe  turba 
oppogitia  umeris;  aurem  substringe  loqiiaci. 
inportuiiuH  amat  lauduri:  donec  'olie  iam!* 
-  ad  caelum  manibus  sublatis  dixerit,  urgue  et 
orescentem  tumidis  infla  sermonibus  utrem. 
cum  te  servitio  \on^o  eurnqiie  levarit, 

100   et  certum  Vielaus,  Quartae  eato  parti»  Ulixesi 
aadieriSi  beres,  'ergo  nuuo  Dama  sodaiis 
nusquam  est?  unde  mibi  tarn  fortem  tamque  fidelem?' 
apaige  aubi&de  et  ei  pauUam  potee  illaerinmre. 
gaadia  pertendee  voltu  celare.  sepnlerum 

105  permuMum  arbitrio  sine  sordibus  ezstrae.  funus 
e^regie  factum  landet  yioinla.  siqu» 
forte  eoberedum  senior  male  tuasiet,  buic  tu 
die,  ex  parte  tua  seu  fundi  sive  domus  sit 
emptor,  ^audentom  nummo  tc  uddicerc.  sod  mo 

HO   iniperioBa  trahit  Froserpina;  vive  valeque. 


VI. 

IIoc  erat  in  votig:  modus  agri  uon  ita  luagnuSy 
bortus  ubi  et  teoto  Ticinus  iugis  aquae  fons 
et  panllum  silvae  super  bis  foret  auctius  atque 
di  melius  fecere.  bene  est  nil  amplius  oro, 
5  Maia  nate,  nisi  ut  propria  baec  mibi  munera  faxis. 
si  neque  maiorem  fed  ratione  mala  rem, 
nee  sum  facturus  vitio  culpa ve  minorem, 
si  veneror  stultus  nibil  borum,  'o  si  an^^ulus  ille 
proximu8  accedat,  qui  nunc  dcnormat  agelluml 


\iO  ultra  noli  et  iam  sileas.  ultro  und  ultra  non  etiam  sileaa. 
oben  bei  der  Verschleifung  XXn.     104.  105  UebertteCerung  ilUcriinar. 
e»t  uod  prodentem  (für  perteades). 
LwnMli  Hontiiu. 
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10  0  n  arnam  «rgenti  fon  quae  mihi  monstret,  ut  illi, 
theaauro  invento  qni  mereeimariiui  agnam 
illum  ipBom  mereatiu  aravit,  dlTes  amioo 
Hereulel'  ei  quod  adeat  gnUrnn  iavat,  hao  preee  ta  oiq; 
pingue  peooB  dondno  facias  et  cetera  piaeter 

16  ingenium,  iitque  solee  cnstos  mihi  maximag  adsis. 
ergo  ubi  ine  in  montis  et  in  arcem  ex  urbe  removi, 
quid  priuö  inlustrem  »atiris  musaquc  pedestri? 
nee  mala  me  ambitio  perdit  nee  pliimbeus  auster 
autumnusque  gravis,  Libitinae  (iiuu'HtuH  acerbae. 
.20   Matiitine  pater,  seu  lanc  libentius  autlis, 

unde  homines  operuni  prinuis  vitaeque  labores 
instUttiint  (sie  dis  placitum),  tu  carminis  esto 
principium.  Bomae  spomoxem  me  rapis:  'eia, 
ae  prior  officio  quisqnam  reepondeat,  aigae.' 

»  sive  aquilo  radit  terras,  seu  bruma  niralem 
interiore  diem  gyro  trahit,  ire  neoeeae  est. 
postmodo  quod  mi  obsit  daie  certumque  loeuto 
luctandum  in  turha  et  facienda  inioria  tardie. 
'quid  tibi  yia»  insane,  et  quam  rem  agis  inproboa?*  urguet 

80  initis  precibue:  *ta  putsee  omne  quod  obstat, 
ad  Maeceuatem  memori  d  mente  recurras.* 
hoc  iuvat  et  melH  est,  non  inentiar.  at  simul  atras 
ventuni  est  ^«(iuilias,  alieua  nc^^otia  centum 
per  Caput  et  circa  saliunt  latus,  'ante  secundam 

96   RosciuH  (uabut  sibi  adesses  ad  Pnteal  cras. 
de  re  {'ommuui  scribae  mafrna  atcjue  nova  te 
orabant  hodie  meminissey,  Quinte,  reverti. 
inprimat  bis,  cura,  >faecena8  öigua  tabellis/ 
dixerig,  experiar;  *gi  via,  poteg'  addit  et  inatat. 

40  aeptimus  octavo  propior  iam  fngerit  annua, 
ex  quo  Maecenaa  me  coepit  habere  auomm 
in  numeroy  dumtazat  ad  hoc,  quem  tollere  raeda 
vdlet  iter  faciensi  et  eui  concredere  nugaa 


29  So  B.,  quam  rem  aas  CoQjectur.   Soust  scliwaiikt  die  Ueber- 
,  Htfenuig  swiscbea  quid  via  und  quid  tiU  via,  aadinit  wmtmmYm^, 
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hoc  geniUi  'hora  quota  est?  Thraez  estGalliiia  Syio  par? 
45  matatina  pamm  eautos  iam  fngora  mordent:' 

et  qaae  rimoBa  bene  deponuntur  in  anre. 

per  totnm  hoe  tempus  snbiectior  in  diem  et  hoiam 

iüvidiae  noeter.  ludoB  speetaverit  una, 

luserit  in  campo:  ^Fortuna«  filiu8'  'omne0. 
50  frigidiu  a  TOBtris  manat  per  eompita  mmor: 

quictimque  obvius  est,  me  eonsniit:  *o  bone  (nam  te 

scire,  deos  qiioniam  propius  contingis,  oportet), 

numquid  de  Dacis  audistiV  nil  equidem.  *ut  tu 

Semper  eris  derisor.'   at  üinnes  di  exa^^itcut  me, 
56    m  ((uicquain.  'quid?  militibus  proniiasa  Triqnetra 

praedia  Caesar,  an  est  Itala  tellure  daturusV 

iiirantem  me  scire  nihil  mirantur  ut  iinum 

scilicet  egregii  mortalem  alti(]ue  silentl. 

poj^tur  baec  inter  misero  lux,  non  sine  votis: 
60  o  ma,  quando  ego  te  aspieiam,  quandoque  lieebit 

nnndjpeternm  libris,  nunc  somno  et  inertibiis  horis 

dsHHbpllieitae  iacunda  oblivia  vitae? 

0  qiRlo  faba  Pythagorae  cognata  simnlqne 

ancta  satis  pingui  ponentur  olafleala  larda? 
05  0  noetes  eenaeque  detim,  quibug  ipoe  meiqne  • 

ante  larem  proprium  veseor  vemasque  procads 

pasco  libatis  dapibus,  cum,  nt  euique  Ubido  eet^ 

siccat  inaequalis  calice»  conviva  solutus 

lej;ibus  insanis,  seu  quis  capit  acria  fortis 
70   iMK'iila,  seu  raodicis  uvescit  laetius.  ergo 

permo  oritur,  non  de  villi«  domihugve  alicni^i, 

nee  male  necne  Lepos  saltet,  sed  ([nod  ma^i«  ad  nos 

pertinet  et  nescire  malnm  est  n*ritanui8,  utrumne 

divitiis  homiues  an  sint  virtute  beati, 
75  quidve  ad  amieitias,  usus  reetumney  trahat  nos, 

et  quae  sit  natara  boni  smnmnmqne  quid  eins. 

Cervius  haec  inter  vicinas  garrit  anilis 

ex  re  fabellas.  siquis  nam  laudat  Arelli 


59  porgitar  Laclim.  porditur. 
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BoUidtas  ignanis  opes,  sie  ineipit,  'olim 

80  ruBfieus  urbanum  murem  mtu  paiipere  fertur 
accepisse  eavo,  vetorem  Tetus  hospes  amieam, 
asper  et  attentus  quaesitis,  ut  tarnen  artum 
solyeret  bospitiis  animum.  quid  mnlta?  neque  ille 
sepositi  ciceris  nec  longae  invidit  ayenae, 

5*5    aridum  et  orc  ferens  acinuni  semesaqiie  lardi 
frusta  dedit,  cupiens  varia  fastidia  cena 
vincere  taugentis  male  siugula  dente  superbo, 
cum  pater  ipse  domus  palea  porrectiis  in  lionia 
esset  ador  loliumque,  dapis  meliora  relinquen?^. 

90   tandem  urbauus  ad  hunc  *'^quid  te  iuvat"  iuquit,  ''amicey 
praerupti  nemoris  patieutem  Ylvere  dorso? 
Tis  tu  komines  urbemque  feris  praeponere  silvis? 
carpe  viam,  milii  crede,  oomes;  terrestria  qaando 
mortalis  aniinas  yiYunt  'sortita,  neque  ulla  est 

90  aut  magno  aut  parvo  leti  fuga:  quo,  bone,  eiiea, 
dum  lieefcy  in  rebus  iucundis  Tire  beatus, 
yiye  memor,  quam  sis  aevi  breyis.^'  baee  ubi  dieta 
agresteni  i)epiilerc;  domo  levis  ezsilit:  inde 
ambo  pro[)08itnm  pera^^unt  iter,  nrbis  aTentes 

100  moenia  nocturni  snbrepere.  iamque  tenebat 
nox  medium  cacli  spatium,  cum  poiüt  uteniue 
in  loeuplete  domo  vestigia,  rubro  ubi  cocco 
tincta.  super  leetos  eanderet  vcstis  eburnos, 
multaque  de  ma^^ua  superessent  fercula  eena, 

105   quae  pnxMil  exstruetis  inerant  hesterna  cauistris. 
er^^-o  ubi  purpurea  j>orrectum  in  veste  locavit 
a^j^restem,  veluti  succinctus  cursitat  hospes, 
eontiuuatque  dapes,  nec  non  Tmllit^  ipsis 
fungitur  officüs,  praelambens  omne  quod  adfert 

110  ille  cubans  gaudet  mutata  sorte  bonisque 
rebus  agit  laetum  eouTiTam,  cum  subito  ingens 
Talyarom  strepitus  leetis  excussit  utrumque. 
cnrrere  per  totum  pavidi  eonolaye,  magisque 
exanimes  trepidare,  simul  domus  alta  Noloesis 

115  personuit  canibus.  tum  rusticus  *^baud  nübi  vita 
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VII, 

'lamdudum  au8cuIto  et  eupiens  tibi  dicera  servus 
pauca  reformido/  Davusne?  'ita,  Davusy  andeam 
maneiplmn  domino  et  frugl  quod  Bit  eatis,  boc  est, 
ut  Titale  pttteB.'  age,  libertate  decembri^ 
5  quando  ita  maiores  yoloeninty  utere»  naira. 
*par9  hominmn  ritüs  gaudet  eonstanter  et  iirgiiet 
proposituni,  pars  multa  natat,  modo  recta  capessens, 
interdum  pravis  obiioxia.  saepe  notatus 
cum  tribus  anellis,  niodo  lacva  Priscus  inani, 

10   vixit  inaequalis,  claviim  ut  mutaret  in  horas, 
aedibus  ex  magrnis  subito  sc  conderet,  unde 
mundior  exiret  vix  libertiiius  lidiieste, 
iam  moeehuB  Romac,  iani  mallet  doctus  Athen^ 
vivere,  Yertunmis  quotquot  sunt  natiia  iniquis. 

15  Bcurra  Volanerius,  postqvam  illi  in»ta  cberagra 
contudit  artieulos,  qoi  pro  se  tollcrct  atque 
mitteiet  in  phimum  talosi  mercede  diurna 
eondaetmn  parit;  quanto  constantior  isdem 
in  TitÜBy  taato  lerim  miser  ac  prior  ille, 

20  qui  iam  contento,  iam  laxo  fune  laborat/ 

non  dices  bodie  quorsum  baee  tarn  putida  tendant, 
fnreifer?  'ad  te,  inquam.'  quo  pacto,  pesfllme?  'landas 
fortunam  et  mores  antiquae  plebis,  et  idem, 
ßiquis  ad  illa  deus  subito  te  agat,  usque  recuses, 

2ö    aut  quia  non  sentis  (piod  clanias  rcctius  esse, 
aut  quia  non  firnius  rectum  defendis  et  haeres 
nequiquam  caeno  eupiens  evellere  plantam. 
ßomae  rus  optas,  abseutem  rusticus  urbem 
tollis  ad  astra  levis,  si  nusquam  es  forte  voeatus 

30   ad  cenam,  laudas  securum  olus  ac,  velut  usquam 
Tinetus  eafl|  ita  te  felicem  dicis  amasque 
quod  nusquam  tibi  sit  potandum.  iuaserit  ad  ae 
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Haeeeaat  ienim  «ab  lomiiia  prima  venire 
eonYiTam:  **nemoii  oleum  fert  odiu?  eoquis 
35  audit?"  eum  magno  blatenui  cbunore  fugisque. 
MnlTiuB  et  flenme  tibi  non  referenda  pieeati 

discedunt.  "etenim  fateor  me"  dixerit  ille 
"duci  venire  levein,  naRiim  iiidore  supiiior, 
inbeoilluR,  iner«,  siquid  vis,  adde,  popino. 

40   tu  cum  8i8  quod  e^(3  et  fortjujsis  uequior,  ultro 
insectere  velut  melior,  verbisquc  decoris 
obTolTftB  Vitium V"  quid,  si  me  stultior  ipso 
quingentiB  empto  draohmia  deprenderis?  auf  er 
me  Tolta  terrere;  manum  Btomacliumque  tenetOy 

45  dam  qaae  Grispini  doeuit  me  ianitor  edo. 
te  ooniunx  aliena  eapit,  meretrioula  Davam. 
peeeat  ater  noBtrum  eraoe  digoios?  aoria  abi  me 
natura  intendit,  sub  dara  nuda  Incema 
quaeeumque  excc})it  turgentis  verbera  oaudae, 

60  dunibus  aut  agitavit  equnni  laseiva  supinum, 
dimittit  neque  fainn>\iiii  utMjuo  soUicitum  ne 
ditior  aut  formae  meliori^^  meiat  eodem. 
tu  cum  proiectin  insi^niilni«.  anulo  equestri 
Romaiioquc  lialiitu.  jnoilis  cx  iudice  Dama 

55   tur|)i8,  odoratum  caput  ob^euraute  laeenia, 
non  es  quod  simulas?  metuena  induoeris  atque 
altercante  libidiuibus  tremis  oesa  paroie. 
quid  roferti  uri  viigis  ferroque  neoari 
auctoratuB  eaB,  an  turpi  olaumis  in  area, 

60  qao  te  demirit  peecati  conscia  erilia, 

contraetum  genibus  tangas  caput?  estne  marito 
matronae  peoeantia  in  ambo  insta  poCeetaa? 
in  corruptorem  vel  iustior.  illa  tarnen  se 
non  babitu  mutatve  loco,  peccatve  huperne, 

Ä         cum  te  formidet  mulier  neque  credat  amanti. 
ibis  Hub  furcam  j)ruden8,  dominoque  furenti 
committes  rem  omnem  et  vitam  et  cum  corpore  £amam. 


03^65  Kirchner  (qu.  Hör.  63). 
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evasti.  credo,  raetues  doctusque  eavebis: 
quaeres,  quando  iterum  paveas  iterumque  perir6 

70  pOBsiSi  o  totiens  servus.  quae  belua  ruptis, 
cum  seniel  effugit,  reddit  se  prava  eatenis? 
"non  mm  moechua''  ais;  nequeego,  hemlei  far,  ubi  taaa 
pnetoreo  sapiens  argentea.  tolle  perielum, 
lam  Ta^  prosiliet  frenis  natura  remotis. 

75  tune  mihi  dominnSy  rerum  imperils  hominuniqae 
tot  tantisqne  minore  qaem  ter  rindicta  quatcrquo 
inposita  haud  umquam  misera  formidine  privet? 
:idde  super,  dictis  (piod  uoii  leviiis  valciit:  nam^ 
sive  vicariiis  est  (lui  nervo  paret.  iiti  mos 

W   vester  ait,  seii  couBervus,  tibi  (piid  siun  ego?  nempe 
tu,  mihi  qui  imperitas,  aliis  servis  miser  atqae 
duceri»  ut  uervis  alienis  mobile  li^num. 
quisnam  i^^tur  UberV  sapiens,  sibi  qui  imperiosus, 
quem  neque  pau])eries  neque  mors  neque  vineula  terrent, 

SK  responsare  cupidinibus,  contemnere  honores 
fortisy  et  in  se  ipso  totus  teres  atque  rotundosi 
eztemi  neqoid  valeat  per  leye  morari, 
in  qnem  manea  mit  Semper  fortuna.  potesne 
ex  bis  nt  i)ropnum  qtdd  noscere?  quinque  talenta 

90  poscit  te  mulier,  yexat  foribusque  repulsum 
))erfimdit  gelida,  rursus  vocat.  eripe  turpi 
colla  Ingo,  "libor,  über  siiiii"  die  age.  nou  quis; 
ursruet  enim  domiiiuH  meutern  uou  leuin  et  aeris 
su])ie('tat  lasso  stimuloö  versatipie  uegautem. 

Ö5   vcl  cum  Pausiaca  torpes,  insauc,  tabella, 

((ui  peccas  minus  atxpie  ego,  cum  Fulvi  Kutubaeque 
aut  Plaeideiaui  contento  poi)lite  miror 
proelia  mbrica  picta  aut  carbone,  Telut  si 
re  yera  pugnent,  feriant,  vitentque  moventes 
100  arma  viri?  uequam  et  oessator  Darus:  at  ipse 
snbtilis  yeterum  index  et  eallidus  andis. 
nü  egOy  si  dneor  libo  fumante:  tibi  ingens 
yirtus  atqne  animns  eenis  responsat  opimis? 
obsequium  yentris  mihi  pemiciosius  est  enr? 
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106   tergo  plector  cnim.  qui  tu  impunitior  illa, 
cjuae  jtarvo  mm\  ncqucunt,  obsonia  captas? 
nempe  inamarescuat  epulae  sine  fine  peütaOi 
inlusiqae  pedes  Titiosam  fem  recusant 
corpus,  aa  hic  pec<?at,  sab  noetem  qui  pufir  wnm 

110  furtiva  matat  itri|pli?  qui  praedia  vendity 

nil  servile  gulae  parens  habet?  adde  quod  idem 
non  horam  tecum  esse  potes,  non  otia  leete 
ponere,  teque  ipsum  vitas  fogitims  et  erro, 
iam  Tino  qoaerens,  iam  somno  lailere  enram; 

tl5   fru8tra:.nam  comes  atra  premit  8e<iuiturque  fii^cem/ 

unde  mihi  lai»iileni  V  '(juorsum  est  opus?'  unde  ^agittas?  . 
'aut  insanit  lioiuo  aut  versuH  facit/  ocius  binc  te 
ni  rapis;  accedes  opera  a^o  noua  »Sabine. 

VIII. 

Ut  Na«idieni  iuvit  te  cena  beati? 
nam  mihi  convivam  quaerenti  dictus  here  ülic 
de  medio  potaro  die.  'sie  ut  mihi  numquam 
in  Tita  fuerit  melius.'  die,  si  gimve  non  est, 
&  qoae  prima  iratum  ventrem  plaeaverit  eeoa. 
'in  primis  Luoanus  aper:  leni  fuit  austro 
captus,  nt  aiebat  eenae  pater:  acria  dreum 
rapula,  lactuoae,  radices,  qualia  lassnm 
pervellunt  stomachuin,  siscr,  allec,  faecula  Coa. 

10   bis  ubi  sublatis  puer  alte  einetus  ucernani 
gausape  purpureo  mensam  perteröit,  et  alter 
8uble;:it  quudcMimcpie  iaceret  inutile  tpiodque 
ptisset  cenaiitiK  offenderc,  ut  Attica  vir^o 
cum  sacris  Cereris  procedit  fuscus  Hydaspes 

15   Caecuba  vina  ferens,  Alcon  Chium  maris  expers. 
hic  erus  "Albanum^  MaecenaS;  sive  Falemmn 
te  magis  adpositis  delectat,  habemus  utnimqae: 
diyitias  miseras!"  sed  quis  cenantibus  ona, 
Fnndani,  pulehre  foerit  tibi,  nosse  labero. 

30  'summus  ego,  et  prope  me  Visous  Thorinus,  et  infra, 
si  memini,  Varius,  com  SerriHo  Balatrone 
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YibidiiiB;  qua«  Maeoenas  adduxerat  umbias. 
Nomentani»  erat  saper  ipsam,  Porcius  infm, 
ridieulus  totas  sunnl  ab«orbere  plaoentas. 
25  Komentamis  ad  hoc,  <|iii,  8i([iiid  forte  lateret, 

indice  monstraret  digito:  nam  cetera  tiirba, 
no8,  inqnam,  eenamus  avis,  coiichylia,  piscis, 
longe  diösiinilem  iioto  celantia  sueum ; 
ut  vel  continiio  patuit,  cum  ])asseri8  atque 

30    ingustata  mihi  porrexenit  ilia  rhombi. 

post  hoc  mc  docuit  melimela  rubere  minorem 
ad  lunam  delecta :  quid  hf>c  intersit,  ab  ipso 
aadieris  melius,  tum  Vibidius  Balatroni 
'*no8  mn  damnose  bibimiui,  moriemur  inulti;'' 

3S  et  oaliees  poseit  maiorea.  yertere  pallor 
tum  parochi  fadem  iiil  de  metoentia  nt  aeris 
poteres;  vel  quod  maledleunt  liberins,  vel 
fervida  quod  aobtile  exmirdant  vina  palatam. 
invertunt  Allifanis  vinaria  tota 

40    VibiiliiiB  Balatroque,  secutis  omnibus;  imi 
convivae  lecti  nihil  um  nocuere  lagoenis. 
adfertur  gquillas  inter  mureua  uatantis 
in  patina  porrecta.  sub  hoc  enis  '*haec  gravida'^  inquit 
"capta  est,  deterior  post  partum  carne  futura. 

45  bis  mixtum  ius  est:  oleo,  quod  prima  Venafri 
pressit  ceUa;  garo  de  sucis  piseis  Hiberi; 
Tino  quinquenni,  verum  citra  mare  nato, 
dum  eoquitur  (eocto  Ohium  sie  eonyenit  ut  aon 
boe  magis  ullom  aliud);  pipere  albo,  non  sine  aceto 

50  qfiod  Metbymaaeam'  vitio  mutaTerit  uvam. 
erucas  viiidiSy  innlas  ego  primus  amaras 
monstravi  ine^quere;  inlotos  Curtillus  echinos, 
ut  melius  muria  quod  testa  mariua  remittat." 
interea  suspensa  gravis!  auh\ea  ruinas 

55   in  patinara  fecere,  tralieutia  ]>ulvcris  atri 
quantum  non  aquibi  Campaiiis  excitat  agris, 
nos  maius  veriti,  postquam  nihil  esse  pericli 
sensimus,  erigimur:  Kufus  posito  capite,  ut  si 
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filius  inmaturus  obisset;  üere.  quis  esset 

00  finiSi  ni  sapiens  sie  Nomentanus  amiciim 

tolleret  '*heU|  Fortnnay  qui«  est  erudelior  in  nos 
te  deus?  ut  Semper  gaudee  inladere  rebus 
homanis/'  Variiifl  mappa  oonpesoere  risom 
rix  poteiat  Balatro,  suspendens  omnia  naso^ 

65  "haec  est  eondieio  Tivendi"  lüebat,  *'eoqae 
respoujiura  tuo  num(iuam  est  par  faina  labori. 
tene,  ut  ego  uo(  ii>iar  laute,  torquerier  omni 
sollicitudine  districtuni,  \w  panis  aihistus, 
ne  male  condituni  ins  adixuiatur,  ut  omnes 

70   praet'iuc'ti  recte  pueri  comptique  in  iü  ist  reut? 
adde  hos  piaeterea  casus,  aulaea  ruaut  si, 
nt  modo,  si  patinam  pede  lapsus  fraugat  agaso. 
sed  ooniiTatoris  uti  ducis  ingenium  res 
advenae  nudare  solent,  eelare  seeandae.'' 

75  Kasidienus  ad  baeo  **tibi  di  quaeeumqne  pieoerie 
commoda  dent;  ita  Wr  boniw  es  eonTivaqoe  eomb 
et  soleas  poscii  tum  in  lecto  quoque  Tiderea 
stridere  seereta  divisos  aure  susutob.' 
nullos  bis  mallem  ludos  spectasse:  sed  illa 

8ü   redde  age  quae  deincej)»  risisti.  'Vibidius  dum 
Cluacrit  de  pueris,  uum  sit  quoque  fraeta  lagoena, 
quod  sibi  posecnti  non  dantur  pocula,  dumque 
ridetur  fictis  rerum,  Balatroue  secundo, 
Nasidiene,  redis  mutatae  frontis,  ut  arte 

85  emendaturua  fortunam.  deinde  seeuti 
masonomo  pueri  magno  discerpta  ferentes 
membra  gruisi  eparsi  aale  multo  non  sine  fairey 
pinguibus  et  fieis  pastum  iecur  anseris  albae» 
et  leporum  ayolsos»  nt  multo  auaTius»  annoBi 

90  quam  si  oum  lumbis  quis  edit  tum  pectore  adusto 
Tidimus  et  merulas  poni  et  sine  clune  palumbis, 
suavis  res,  si  non  cansas'narraret  earum  et 
naturas  dominus:  quem  uos  sie  fugimus  ulti 
ut  nibil  omnino  gustaremus,  vclut  illi^ 

95   Ganidia  adflasset,  peior  serpeutibun  Afris.' 
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Prima  dicte  mihi,  summa  dicende  cameiia, 
Bpectatum  satis  et  donatum  iam  rudo  quaeris, 
Maeeenaai  tterum  antiquo  me  ineludere  ludo. 
non  eadem  est  aetas,  non  mens.   VeianiuB,  armla 
5  Heiealis  ad  postem  fixis,  latet  abditoB  agro, 
ne  popnlum  extrema  totiena  exoret  arena. 
est  mihi  paigataiii  eiebro  qui  penonet  aurem 
*9o\Ye  senescentem  mature  saniui  equom,  ne 
peoeet  ad  extremum  ridendug  et  ilia  doeai' 
10  nunc  itaquc  et  versus  et  cetera  ludicra  pono: 

quid  Terum  atque  deceus;  curo  et  rogo  et  uiimis  in  hoc 

sura: 

condo  et  cnupouo  (jUHc  mox  depromerc  possim. 
ac  ne  forte  rogcs  quo  me  duce,  quo  lare  tuter: 
nullius  addictus  iurare  in  verba  magistri, 

15  quo  me  cumque  rapit  tempestas,  deferor  koepee. 
nunc  agiÜB  fio  et  mersor  civilibus  undiSi 
Tirtatis  verae  custos  rigidueque  Batelles, 
nune  in  Aristippi  fturtim  praeeepta  relabor 
et  mibi  rea,  non  me  rebus  subinngere  eonor* 

ID  nt  nox  longa  quibus  mentitnr  amioa,  diesqne 
longa  videtur  opus  debentibu%  ut  piger  annoB 
pupillis  quo»  dura  premit  enstodia  matrum, 
sie  mihi  tarda  Huunt  ingrataque  tcmpora  quae  spem 
conBiliuiiique  morantur  agendi  gnaviter  id  quod 
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25  aeqae  pauperibiu  piodeet,  locapletibas  aeque, 
aequo  neglectum  paeris  senibusque  nooebit 
restat  ut  bis  ego  me  ipse  regam  solerqne  eLementifl. 
non  poflBiB  oealo  quantum  oontendere  Lyneeus, 
non  tarnen  idctreo  contemnas  lippuB  Inungui; 

30  nec,  quia  desperes  iiiTicti  membra  GlyconUi 
nodosa  corpus  iioli«  prohibere  clieragra. 
est  quadaiii  prodire  teniis,  si  non  datiir  ultra, 
fervet  avaritia  niiscnxjiic  cupidine  pcctns: 
sunt  vcrba  et  voces  ([uilms  hunc  Icnire  dolorem 

S5   possis  et  ma^nani  in(»rbi  deponere  partem. 
laudis  amore  tumes:  sunt  certa  piaeula  quae  te 
ter  ])ure  lecto  poterunt  reoreare  libello. 
invidu8|  iracundusy  inen,  TinoBus,  amator:  ' 
nemo  adeo  feraB  est  ut  non  mitescere  poBsit, 

40  8i  modo  ealtarae  patientem  oommodet  anrem. 
virtuB  OBt  yitiun  fugere,  et  Bapientia  prima 
Btidtitla  eanuBBe.  vides,  quae  maxima  eredis 
OBse  mala,  exiguum  censiim  tur))ein({ue  repulsaniy 
quanto  devites  animi  cai»itis([ue  labore: 

45   inpiger  extremos  cunis  niercator  ad  Indog, 

per  mare  paupericin  fnirien«,  ])er  saxa,  j)er  ignis: 
no  eures  ea,  quae  stalte  miraris  et  optas, 
discere  et  aiulirc  et  nieliori  eredere  non  vis? 
qiÜB  circom  pagos  et  circum  compit^i  pugnax 

50  magna  coronari  <  (uitenmat  Olympia,  eui  spoB, 
cui*  Bit  condicio  diilcis  «ine  pulvere  pahniM^ 
▼iliuB  argentum  oBt  auro,  virtutibuB  ^mrum^!^ 
'o  civoB,  elTOB,  quaerenda  peeunia  primum  oiü; 
virtUB  poBt  nummoB:'  baee  lanus  Bnmii|l'l^  hno 

55  prodocety  baee  recinunt  iuyenes  dietata  BOiesque. 
laero  BUBpenBi  IocuIob  tabulamque  lacerto. 
eBt  animus  tibi,  sunt  mores,  est  lingrua  fidesque, 
sed  quadringentis  sex  Septem  niilia  desunt: 
plebs  cris.   at  pueri  ludentes  'rex  cris  aiuut, 

56  schien  schon  mehreren  unecht,  ans  Sat  I,  6, 74. 
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•0  'si  recte  facics/    (hic  murus  aeiicus  esto, 

nil  coiiHcire  nibi,  nulla  palleseerc  culpa. 
Roscia,  die  sodes,  nielior  lex  an  puerorum  est 
ncnia^  quae  regnum  recte  facientibus  offert, 
et  maribus  Curiis  et  decantata  Camillig? 

65  isne  tibi  meliug  «ladet  qui,  rem  faciaa,  jem, 
fli  possiBi  reete,  si  non,  qaoeumque  modo  rem, 
ut  propioB  Bpectes  lacrimoea  poemata  Pupi, 
an  qni  Fortunae  te  reeponflare  snperliae 
liberum  et  ereetum  pfaeeens  hoitatur  et  aptat? 

70  qnod  si  me  populns  Romaniis  forte  roget,  cur 
non  ut  p(n*ticibu8  sie  iudiciis  fruar  isdeni, 
nec  scquiir  aiit  fu^am  qiiac  diligit  ipse  vel  odit, 
olim  quod  volpes  ae^roto  cauta  leoni 
respondit  refeiani:  '(juiu  ine  vostiiria  tcrrcnt, 

75   omnia  te  adveiT?iim  spectantin,  mdla  retrorsuni.* 

bclua  multoruni  es  capituni.  na  in  quid  sequar  aut  quem? 
pars  homiaum  gcstit  couducere  publica;  sunt  qui 
emstig  et  pomis  viduas  venentur  avaras 
excipiantque  senee  quos  in  viTaria  mittant; 

M  multis  occulto  ereseit  rea  fenore.  verum 
esto  aliis  aUoB  rebus  stndiisqne  teneri: 
idem  eadem  posaunt  horam  durare  piobantes? 
'nulltts  in  erbe  sinus  Balis  praelueet  amoenis* 
si  dixit  diyefi,  lacns  et  mare  sentit  amorem 

85   festinantis  eri :  cui  ni  vitiosa  libido 

fecerit  auspiLium,  cras  fcrranienta  Tcanum 
tolletis,  fabri.  lectua  grcnialis  in  aula  est: 
nil  nit  osse  priuR,  melius  nil  raelibo  vita; 
81  non  est,  iurat  bene  solis  esse  luaritis. 

90  quo  teneam  voltus  mutantem  Protca  nodo? 
quid  pauper?  ride:  mutat  cenacula,  iectos, 
balnea,  tonsores,  conducto  navigio  aeque 
nauseat  ac  loeuples  quem  dueit  priva  triremis. 
si  enratus  inaequali  tonsore  capillos 

60.  61  von  ai  neie  facies  an  fOr  unecht  erklirt  ton  H. 


Digitized  by  Google 


222 


Q.  HOBATU  FLAOGl 


96   occiirro,  ridcs;  si  forte  subueula  pexac 

trita  subest  tunicae  vcl  si  to^^a  dissidet  inpar, 
rides.   quid,  mea  cum  pugnat  sententia  secom 
quod  petiit  spemit;  repetit  quod  nuper  omiiity 
aestuat  et  vitae  diBeonTenit  ordine  toto, 

100  diruity  aedificat,  .matat  qnadrata  lotandis? 

iiuaiiire  patas  Bollemnia  me  neqoe  rides, 
nee  medici  credis  nee  eanttoris  e^ere 
a  praetore  dati|  renim  tatela  mearam 
eum  m  et  prare  seetnm  stomaoberis  ob  nngaem 

105  de  te  pendentiBy  te  respicientis  amiei? 

ad  suminam,  sapiens  uno  minor  est  love,  dives, 
liber,  honoratns,  puleher,  rex  dciii(iue  regum, 
praecipue  sauu»,  uiäi  cum  pituita  molesta  est. 


n. 

Troiani  belli  Bcriptorem,  Siaxime  Lolli, 

dum  tu  declamas  Bomae,  Praeneste  rele^ : 

qoi  quid  sit  pulebmm,  quid  torpe,  quid  utile,  quid  non, 

planius  ao  melius  Chiyrippo  et  Gnuitore  dieit. 

5  cur  ita  erediderim,  niol  quid  te  detinet,  audi. 
fabula,  qua  Paridis  propter  nairatur  amorem 
Graeeia  Borbariae  lento  collisa  duello, 
stultorum  regum  et  populorum  eonttnet  aeBtni. 
Antenor  censet  belli  praecidere  causam. 

10   quid  Paris?  ut  salvus  regnet  vivatque  beatus, 
cogi  posse  negat.    Nestor  cuujxjnere  litis 
inter  Peliden  fcHtinat  et  inter  Atriden : 
bunc  anior,  ira  quidem  commuiüter  urit  utrumque. 
quidquid  delirant  rege«,  plectuntur  Ach i vi. 

15   seditione,  (bdis,  sceicrc  at<iue  libidine  et  ira 
Iliacos  intra  muros  peccatur  et  extra, 
rursus  quid  virtus  et  quid  sapientia  pooflit, 
utile  proposuit  nobis  exemplar  Ulixen, 
qui  domitor  Troiae  multomm  providus  urbiB 
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20  et  mores  hominmii  inspexit,  latumqne  per  aeqaor, 
tan  sibii  dum  toeüs  reditum  pamt^  Mpem  malta 
pertolit,  adyenis  remm  inmenabilis  imdls. 
Sirennm  Toees  et  Cireae  pocala  nosti: 
quae  si  com  eoeiie  Btaltus  onpidusqoe  bilriMef, 

25  8ub  domina  meretriee  fuigaet  turpis  et  exoors 
vixisset  canis  inmundus  vel  amica  luto  8ii8. 
no8  numerus  8umiis  et  friiges  consumere  nati, 
sponsi  Penelopac  nebulonoM,  Alcinoique 
in  cute  curanda  plus  aequo  npcrata  iuveiitus, 

30    cui  pulchnnn  fuit  in  uiedios  dorniire  dies  et 
ad  strepitum  cithai'ae  cesBantem  ducere  sonnuim. 
nt  iugulent  hominem,  surgunt  de  nocte  latronee: 
at  te  ipsnm  serves,  non  expergigceris?  atqui 
.d  noles  Bamu,  cnrres  hydropicus;  et  ni 

95  posces  ante  diem  libmm  cum  Inmmey  si  non 
intendes  animom  Btudiis  et  rebus  honest!«, 
invidia  vel  amore  vigil  torqnebere.  nam  cur 
qnae  laedunt  oculum  festinas  demere,  siquid 
CBt  animum,  differs  curandi  temims  in  annum? 

40   dimidium  facti  (nii  coe|nt  habet:  sapere  aude: 
incipe.  (jui  rectc  viveudi  proroorat  horaui, 
rusticuH  exspectat  dum  detlnat  airinis:  at  ille 
lal)itiir  et  labetur  in  onine  volubilis  aevum. 
quaeritur  argentum  pueriH(|ue  beata  crejindi» 

45  uxor  et  incultae  pacantur  vomere  silvae. 

quod  utß  est  cui  contingit,  nihil  amplius  optet 
non  domnr'ii^'fundus.  non  aeris  acervus  et  anri 
aegroto  domtei  deduxit  corpore  febris, 
non  animo  curas:  valeat  possessor  oportet, 

fio  si  eonportatis  rebus  bene  cogitat  nti. 

qui  cupit  aut  metuit,  iuvat  illum  sie  domus  et  res 
ut  Uppum  fdetae  tabulae,  fomenta  podagram, 
auriculas  citharae  collecta  sorde  dolentis. 
sincerum  est  nisi  va^;  quodcumquo  iufundis  acescit. 


31  cessantem  B.  cessatum. 
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55    ^i)emc  voluptates:  nocet  empta  dolore  voluptas» 
ßoroper  avarus  eget:  certum  voto  pete  tiuem. 
invidus  alterius  macreacit  rebus  opimis: 
invidia  Siculi  non  inTenere  tyranni 
malus  toimeatom..  qui  nou  moderabitur  irae, 

00  infectum  rolet  esae,  dolor  quod  suaaerit  ei  meoB, 
dum  poenaa  odio  per  Tim  festinat  inulto. 
iia  fnror  breris  est:  anlmum  rege;  qui  niei  paret, 
unperat:  bunc  frenis,  hune  tu  eonpeeee  oatena. 
fingit  equum  tenera  docilem  eenrioe  magister 
ire  Tiam  qua  monstret  eqnes:  renatieus,  ex  quo 
tempore  ceninam  i)ellem  latravit  in  aula, 
militat  in  silvi.-^  catulus,  nunc  adliihc  puro 
pectorc  vciba  puer,  nunc  tc  melioribus  offer. 
quo  somel  est  inibuta  recens,  serval)it  odorem 

70   testa  diu.  quod  si  cessas  aut  strenuus  auteis, 

nec  tardum  oppohor  uec  praecedeutibus  iosto. 


III. 

luU  Flore,  quibus  temrum  nulltet  oris 

Claudius  August!  prlTigiuiSy  scire  laboro. 

Thracane  tos  Hebrusque  niyali  compede  vinetus, 

an  freta  vidnas  inter  currentia  turris, 
5  an  pingues  Asiae  campi  collesque  morantur? 

quid  stttdiosa  cobors  opemm  struit?  hoe  quoque  curo 

quis  Hibi  res  gestas  Augusti  scribere  sumit? 

bella  quis  et  paccs  longuni  diffundit  in  acvuui? 

quid  Titius,  Romana  brcvi  venturus  in  ora? 
lo    Pindarici  fontis  qui  non  cx{)alluit  haustu8| 

fastidirc  lacus  et  rivos  ausus  :ii)ertos. 

ut  valct?  ut  mcniiuit  nostriV  tidibusne  Latinis 

Tbebanos  aptare  modos  atudet  auspiee  musa, 

an  tragica  dcsaevit  et  amjpuUatur  in  arte? 
15  quid  mibi  Gelsus  agit?  monitus  multutiique  monondui 

priratas  ut  quaerat  opes  et  tangere  vitet 
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scripta,  Palatinus  quaecumque  recepit  Apollo, 
ne,  ii  forte  suas  repetitam  yenerit  oHm 
grex  arium  piumas,  moreat  oomioiiU  mom 

30  furtivis  nadata  eoloribas.  ipM  quid  andes?. 
quae  dreumvolitas  agilia  thyma?  non  tibi  paimm 
in^^um,  non  incnltum  est  et  ttupiter  hirtum. 
sen  linguam  eanais  aeius,  seu  dvica  iura 
respondere  paras,  sea  eondis  amabile  oarmen, 

25  prima  feres  hederae  Tictricis  praemia:  quod  si 
fri^da  curarum  fomenta  relinquere  posses, 
quo  te  cuelestis  sapientia  duceret,  ires.- 
hoc  oj)us,  hoc  Studium  parvi  properemus  et  ampli, 
si  patriae  vohiinus,  si  nobis  vivere  cari. 

ao   debes  hoc  etiam  rescribere,  sit  tibi  curae 
qiiantae  couveniat  Munatiii«*.  an  male  sarta 
^ratia  nequiquam  coit  V  an  rescinditur  et  vos 
seu  calidug  sanguis  seu  rerum  inscitia  vezat 
indomita  cervice  feros?  ubicumqae  locorum 

35  TiyitLB,  indigni  fratemuni  rmnpefe  foedos, 
pasdtur  in  yestrum  feditam  yotiva  iurenoa. 


IV. 

Albi,  nostrorum  sermonum  camiide  iudex, 
quid  nunc  te  dicam  facere  in  rei^ionc  Pedana? 
ßcribere  quod  Cassi  Pannen.sis  opus<'ula  Yiu<^t, 
an  tacitum  BÜvas  inter  reptare  salubris, 

6  curant^  qoidquid  dignum  sapiente  bonoque  est? 
non  tu  corpus  eras  sine  pectore:  di  tibi  formam, 
di  tibi  divitias  dederunt  artemque  fruendi. 

*  quid  TOTeat  dulci  nutricula  maius  alunino, 
qui  sapere  et  fari  possit  quae  stfntiat,  et  cui 
10  gratia,  fama,  yaletudo  contingat  abunde, 

-  et  mundns  victus,  non  deficiente  crumena? 

32  aa,  dann  et.  UeberiieferuDg  et,  dann  «t  und  ac. 
hwMMM,  Honliai.  1^ 
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inter  spem  curanKiue,  timores  inter  et  in« 
omnem  crede  diem  tibi  (iiluxisse  supremum: 
grata  siiperveniet  quae  non  spcrabitur  hoia. 
15   me  pingiiem  et  nitidum  bene  curata  eute  vise»^ 
cum  ridere  volesi  fipicuri  de  gre^  porcum. 


V. 

Si  potee  Arebiaeis  oonviTa  reeumbere  leotis 
nee  modiea  oenare  timei  olut  omae  patella, 
aapremo  te  aole  domiy  Torqvate^  nuuiebo. 
yina  bibes  itemm  Taure  diifosa  paliutria 

5  inter  Mintarnas  Sinneesannmque  Petrinuro. 
si  melius  quid  habe»,  arcesse;  vel  imperium  fer. 
ianuliuluni  nplendet  focus  et  tibi  munda  supellex. 
mitte  levis  spes  et  certamina  divitiaruni 
et  Moschi  cAusam:  cras  nato  Caesare  festus 

10    dat  veniam  somnnnuiue  dies;  inpune  lieebit 
festivam  sermoue  beuigno  tendere  iioctem. 
quo  mihi  fortunam,  ai  non  concoditur  uti? 
parcus  ob  beredia  curam  nimiumque  Beverns 
adsidet  insano.  potarc  et  spargere  flores 

t6  indpiam  patiarqae  vel  inconsultus  baberi. 
quid  non  ebrietaa  deaignat?  operta  recludit, 
spes  iubet  esse  ratasi  ad  proelia  tradit  inertem, 
soUidtls  animis  onus  eximit,  addocet  artis. 
feeundi  calioes  quem  non  fecere  disertum? 

20   contracta  quem  non  in  paupertate  solntum? 
hacc  e^ro  procurare  et  idoneus  imperor  et  non 
invitus,  ne  turpe  toi-al,  ne  sordida  mappa 
coiTuget  naris,  ne  non  et  cantharus  et  lanx 
ostendat  tibi  te,  ne  fidos  inter  aniioos 

26    sit  qui  dicta  fora«  cl  im  in  et,  ut  coeat  par 
iungaturque  i)ari.   Hutram  tibi  Septiciumque 
et  nisi  cena  prior  potiorque  puella  Sabinum 
detinet  adsumam.  locus  est  et  pluribus  umbris: 
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sed  nimis  arta  premunt  olidae  convivia  caprae. 
"V)   tu  quotus  esse  velis  rescribe  et  rebus  omifins 
atria  seirantem  postioo  falle  clientem. 


VI. 

admiiari  prope  res  est  una,  Nninioi, 
eolaqae  quae  poesit  faeeve  et  flenrare  beatmn. 

bnne  solem  et  Stellas  et  decedentia  certis 

tempora  momentis  sunt  qui  foiniidiiie  iiuUa 
S   imbuti  spectent.  quid  censes  iimncra  ten'aeV 

quid  niaris  extremos  Arabaa  ditantis  et  Indos? 

ludicraquc  et  plausus  et  amici  dona  Quiritis? 

quo  spectanda  modo,  quo  sensu  credis  et  ore? 

qui  timet  bis  adversa,  fere  niiratur  eodem 
10  quo  eapiens  pacto:  pavor  est  utrobiqae  molestus; 

inpTOTisa  simul  Speeles  extemat  utrunique. 

gaudeat  an  doleat,  cupiat  metuatne^  quid  ad  rem, 

riy  qnidquid  vidit  melhis  pdusque  sua  spe, 

defizis  oeulis  animoqne  et  eerpore  torpet? 
t5  insani  sapiens  nomen  ferat^  aequus  iniqui, 

ultra  quam  satis  est  Tirtatem  si  petat  ipsam. 

i  nune,  argentam  et  marmor  vetus  aeraqne  et  artis 

suspice,  cum  ;::cnmiis  Tyrios  mirare  colores; 

gaude  quod  Hpectaut  oculi  te  millc  bMiueuteni; 
20   navus  mane  forum  et  vespcrtiiius  j)ete  tectum, 

ne  plus  fnimenti  dotalibus  enietat  jigris 

Mutus  et  (indi^num,  qui  sit  peioribus  ortus!) 

bic  tibi  sit  potius  quam  tu  mirabilig  illi. 

quidquid  sub  terra  est,  in  apricum  proferet  aetas, 
25  defodiet  condetque  nitentia.  eum  bene  notiim 

porticas  Agrippae  et  via  te  eonspezerit  Appi, 

ire  tarnen  restat  Noma  quo  devenit  et  Ancns. 

81  latus  ant  renes  morbo  temptantur  aeuto. 


7  qae  et  qaid.  11  exteruat  Jacobs,  exterret  undexercet.  22  qüi 
B.  quod. 

15* 
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quaere  fugam  morbi.  vis  recte  vivere  (quis  non?): 

30   fli  virtus  hoc  una  potest  dare,  fortis  omissis 
hoc  age  delieüs.  virtutem  verba  pntriH  et 
'  Incum  ligna:  caye  ne  portos  occupet  alter, 
ne  Cibyratiea,  ne  Bithyna  ncgotia  perdas; 
mille  tftlenta  rotundentar,  totidem  altera,  porre  et 

35  tertia  sacoedant,  et  qaae  pars  qnadxet  aeermm. 
fleilieet  uxorem  com  dote  fidemque  et  amieoe 
et  genus  et  formam  regina  Peotmia  dona^ 
ac  beae  niimmatnin  deeorat  Soadela  Yenusque. 
mandpiis  looaples  eget  aeris  Gappadocum  rex: 

40  ne  fberis  hic  ta.  chlamydes  Lucullus,  ut  aiunt, 
si  posset  centum  scenae  ])niebere  rogatus, 
*qui  ])os8ura  tot?'  ait:  'tarnen  et  quaeram  et  quot  habebo 
mittani.'   post  paullo  Hcnl)it  sibi  milia  quinqiie 
cHtse  domi  chlamvdum;  parteni  vel  toUeret  omnis. 

45    exilis  domus  est  ubi  n«tn  et  multa  supersuut 
et  dominum  fallunt  et  prosunt  fiiribus.  eraro 
si  res  sola  potest  facoi'e  et  servare  beatum, 
hoc  ])rimus  repetas  opus,  hoc  poBtremus  onüttaa. 
si  fortunatum  Speeles  et  gratia  praestat, 

80  niercemur  servnin  qni  dictet  nomma,  laevurn 
qui  fodioet  latus  et  cogat  Irans  pondera  deztram 
porrigere:  'hie  miütiim  in  Fabia  Talet,  iUa  Velina; 
cui  libet  hie  tuxa»  dabit  eripietqae  eamle 
eui  Tolet  inportnnns  ebor/  frater,  pater  adde; 

»  at  eniqne  est  aetas,  ita  quemque  faeetiis  adopta. 
81  bene  qni  eenat  bene  viTit,  Incet,  eamus 
quo  dueit  grula,  piscemur,  venemur,  ut  olim 
Garplius,  qui  mane  jdagras,  venabula,  servos, 
ditVertum  transire  forum  campumque  iubebat, 

60   unus  ut  e  multis  populo  spectante  rcferret 

emptum  mulus  aprum.  crudi  tumidiipic  lavemur, 
quid  deceat  quid  non  obliti,  Caerite  cera 
digni|  remigium  vitiosuoi  Ithacensis  Ulixi, 


50  campnmqae  B.  populunuiae.  S.  Commaotar. 
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eiii  potior  patiia  foh  interdiete  Toluptaa. 

€5   si,  Mimnermus  uti  cemiet,  sine  amore  ioeisque 

nil  est  iucimdum,  vivas  in  amore  iocisciue. 
vive,  vale.  siquid  novisti  rectius  istis, 
Candidus  imperti;  si  non,  Iiis  utere  mecum. 


vn. 

Quinqae  dies  tibi  poUicitus  me  rare  futurum, 
■eztilem  totum  mendax  desideror.  atqui, 
fli  me  Tivere  vis  saamn  reeCeqne  valentem, 
quam  mihi  das  aegro,  dabis  aegrotare  timenti, 

s  Maeeenas»  yenJam,  dum  fieus  piima  caloiqae 
designatorem  deoorat  lietoribi»  atris» 
dum  puen's  omnis  pater  et  matercula  pallet^ 
officiosiKiue  sedulitiis  et  opella  forensis 
adducit  febris  et  testamentii  resignat. 

10   quod  si  bruma  nivis  Albaiii«  inlinet  agris, 
ad  marc  descendet  vates  tiius  et  sibi  parcet 
contractusque  leget:  te,  dulcis  amiee,  reviset 
com  aepbyris,  si  concedes,  et  hirundine  prima, 
non  quo  more  pyris  vesci  Calaber  iubet  bospes 

15  tQ  me  fecisti  locapletem.  'vescere  sodes.' 

S>m  Mtit  est'  'at  tn  quantom  Tis  tolle.'  'benigne:* 
'non  inyisa  finret  poeris  munusonla  parris/ 
*tam  teneor  dono  quam  si  dimittar  onnstus/ 
'nt  übet:  baee  poieis  bodie  oomedenda  relinqnes.* 

20  prodigns  et  stnltos  donat  quae  spernit  et  odit: 
baee  seges  ingratos  tuUt  et  feret  omnibns  annis« 
vir  bonus  et  sapiens  dignis  ait  esse  parntns: 
nec  tarnen  igiiorat  (piid  distent  aeni  lupinis. 
dignum  praestabo  me  etiam  pro  laude  merentis. 

25   quod  si  me  nole.s  ustiuam  diseedere,  reddes 
forte  latus,  nigros  angusta  fronte  capillos, 
reddes  dulce  loqui,  reddes  ridere  deoorum  et 
inter  vina  fogam  Ginarae  maerere  protenae. 
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forte  per  anguBttm  teniuB  nitedala  rimam 

30  repsemt  in  comeram  firnmenti,  pastaque  ntmu 
ire  forae  pleno  tendebat  oorpore  frastra. 
cui  mustela  procul  *n  vis*  ait  'effugere  Istiao, 
macra  eavnm  repetes  artnm^  ({uem  macra  snfautL' 
hac  ego  si  eonpellor  inmgine,  cunota  resigno; 

35   uec  somiium  [)lebis  laudo  satur  altiliuiu,  nec 
otia  (livitiis  Arabiim  liberrimu  iiiuto. 
saepe  verecuiidum  laudasti.  rexqiie  paterque 
audisti  onmiii,  nec  vcrbo  [lareiiiH  absens: 
inspke  si  pt>.söiiiii  donata  reponere  laetus. 

4ü   baud  male  Telemaebus,  proles  patientis  lllixi, 
*non  est  aptus  equis  Ithace  locas,  at  ne<]ue  planis 
porrectus  Hpatüs  nee  multae  prodigus  berbae: 
Atride,  magis  apta  tibi  tiia  dona  relinquam.' 
parvum  parva  decent:  mihi  iam  non  regia  Roma, 

45  sed  Tacuum  Tibur  plaeet  ant  inbdie  TarentuBi. 
strenuus  et  fortis  causasqne  Phüippns  agen& 
elarus,  ab  offidls  octayam  oirciter  boram 
dum  redit  atqae  foro  niminm  distare  Carinas 
iam  grandiB  natu  queritur,  conspexit,  ut  aiunt, 

hO    adriLsiim  qutiiulam  vacua  tonst>ris  in  innbra 
cultello  proprios  piirgantem  leiiiter  un^^iiis. 
*I)e!netri'  ipuer  hic  non  laevc  iiissa  Pliilipjii 
aecipiebut),  nhi,  «luaore  et  refer,  inide  «lonio,  quiS| 
cuius  fortunai'.  (|un  sit  patrc  (piove  patrono.' 

55  it  redit  et  luu  rat«  Volteium  nomine  Menam, 
praeeonem,  tenui  eensu,  sine  erimine  natum, 
et  [)roperare  looo  et  cessare  et  quaerefe  et  uti, 
gaudentem  parrisque  sodalibns  et  lare  oerlo 
et  ludis  et  post  decisa  negotia  campo. 

€0  'scitari  libet  ex  ipso  qnodcumqne  refers:  die 
ad  cenam  veniat'  non  sane  eredere  Meaa, 
mirari  seeum  tacitus.  quid  raiilta?  'benigiie' 
respondet  'ncget  ille  mihi?'  'negnt  inprobus  et  te 


29  nitcdula  Ii.  volpecula. 
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neglegit  aut  horret/    Volteiiim  mane  Philippus 

tiö    vilia  vendentem  hinicato  scruta  popello 
'  (»ccupat  et  salvere  iiibet  j>rior.    ille  Phiiippo 
excusare  Uborem  et  mereennaria  viocla, 
qood  non  maae  domum  renisBet^  deoiqae  quod  boh 
providisset  Min.  'sie  ignoYiSBe  putato 

70  me  tibi,  ai  ceaM  hodie  mMmm/  'nt  Übet'-,  'eigo 
po8t  lionom  Tcnies:  mme  i,  ram  slreaviiB  aug«.' 
ut  yentam  ad  cenam  eit,  dieenda  tamda  loeatns 
tandem  donnitam  dimittitiir.  hie  uM  saepe 
ooeultiim  YisiiB  deeumie  iwwii  ad  hammiiy 

76  mane  cliens  et  iam  eertus  oonviva,  iubetur 
rurii  8uburbaiia  indictis  conies  Ire  Latiuis. 
inpositiiä  inannis  arvum  caelumque  Sabinum 
mm  cessat  laudare.    videt  ridetque  Philippus, 
et  sibi  dum  requieni,  dum  risus  undique  quaerit, 
dum  8ej)tem  donat  sestertia,  mutua  Beptem 
promittit;  perauadet  uti  mercetur  a<^eUum.  . 
mercatur.  ne  te  longis  amba^ibus  ultra 
quam  satis  est  moreri  ex  nitido  fit  rusticus  atque 
snlooa  et  vineta  crepat  mera,  praeparat  ulmos, 
inmoritor  studiig  et  amore  seneacit  habendi. 
Temm  uhi  oves  furto,  morbo  periere  capellae, 
spem  mentiita  Beges,  boB  est  eneetua  arando, 
olfensuB  damnig  media  de  noefte  oaballom 
arripit  iratu8(iue  Philippi  tendit  ad  aedis. 

^   quem  simul  aspexit  scabrum  intonsumque  FhilippuB, 
'duniB*  ait,  'Voltei,  uimis  attentusque  videris 
esse  mihi.*   'pol  me  miserum,  patnme,  vocare», 
si  velles'  inquit  'verum  miiii  ponere  nomen. 
(^uod  te  i)er  genium  dextraiiuiue  deosque  penatis 

Ä   obsecro  et  obtestor,  vitac  me  redde  priori.' 
qui  semel  aspexit  quautum  dimisga  petitis 
praestent,  mature  redeat  repetatque  lelieta. 
metiri  se  quemque  suo  modulo  ae  pede  verum  eet 


Q.  BOEATn  FLAOCl 


VIIL 

Celflo  gaudere  et  bene  rem  gerere  Albinorano 
mnta  rogata  refor,  comiti  scribaeque  Neronis. 
81  qnamt  quid  agam,  dio  miilta  et  pnlehm  miiumtem 
Time  nee  leete  nee  inaTiter:  haiiA  qnia  grando 

»  eontoderit  vitis  oleamye  momorderit  aeetusi 
nee  quia  longinquis  armentum  aegrotet  in  agris ; 
■ed  qnia  mente  minns  ▼alidnt  quam  corpore  toto 
nil  audire  velim,  nil  discere,  quod  levet  aegrura; 
tidis  offendar  medicis,  irascar  amicis, 

10   cur  me  funesto  properent  arcere  vetemo; 

quae  iiocuere  sequar,  fu^riam  quae  profore  credam^ 
Romae  Tibur  amem  ventosus,  Tihiire  Rnniam. 
po8t  liaec,  ut  valeat,  quo  j)acto  rem  gerat  et  le, 
ut  placeat  iuveni  percontare  utque  cohorti. 

15  si  dicet  'recte,'  primum  gaudere,  anbinde 
praeceptum  anrieulit  koe  instillare  memento: 
ut  ta  fortunam,  rio  nee  te,  Gelee»  feremwu 


IX. 

SeptimiuSy  Glandi,  nimiruni  intellegit  unus, 
quanti  me  facias.  nam  cum  roo^at  et  prece  cogit 
scilieet  ut  tibi  sc  laudare  et  tradere  coner, 

dignum  mente  domoque  legentis  honesta  Neron», 

5   munere  cum  fungi  propioris  censet  amici, 
quid  possim  videt  ac  novit  me  valdiua  ipso, 
multa  quidem  dixi,  cur  excueatiit  ablrem; 
sed  timui  mea  ne  finziaee  minora  pitarer, 
diseimulator  opis  propriae»  mihi  eommodt»  oni. 

if»  sie  ego,  maiorie  fugiens  opprobria  enlpae, 
frontii  ad  nrbanae  deeeendi  praemia.  qnod  ii 


4  Gmppe. 


Digitized  by  Google 


EPISTÜLARCM  LIB.  I.  8.  9.  10.  233 

r 

depontnm  huidas  ob  ftnüd  imsa  padaram, 
toribe  Uli  gregis  hmie  et  fortem  orede  bontnnqoa. 


X. 

IJrbis  amatorem  Fnscnm  salvere  iubemu» 
ruris  amatores.    liao  in  re  seilicet  nna 
multum  (liBsimileSy  at  cetera  pene  gemelli, 
fraternis  «nimiiw^uidquid  negat  alter  et  sAtee, 

5  adnuimiu  parüer  yetuli  notique  colombt. 
ta  nidma  Mrva%  ego  laudo  iuris  amoeni 
nvoß  et  miieeo  eiieamlita  saza  nemmqQe. 
quid  qnaeris?  yijo  et  regiM^,  sbaol  iata  reBqn 
qiiae  yos  ad  eadmii  effwtit  ramore  «eeimdoy 

10  i^tque  saoerdotia  fogithni«  liba  reeoso, 
pane  egeo  iam  mellitis  potiore  placentis. 
vivere  naturae  si  convcnienter  oportet 
ponendaeqiie  doino  quaerenda  est  area  primum^ 
novistine  locum  potiorem  rure  beato? 

15   ef^t  ubi  plu8  tepeant  hiemes,  ubi  gratior  aura 
leniat  et  rabiem  canis  et  momenta  Iconis, 
cum  semel  accepit  solem  fiiribiindii»  acutum? 
est  uT)i  divellat  gomnos  minus  invida  cura? 
deterius  Libycis  olet  aiit  nitet  herba  lapilli«'? 

»  purior  in  vidt  aqua  tendit  mmpere  plambum, 

quam  qnae  per  pimram  trepidat  cum  marmaie  riran? 
nempe  inter  yariae  nntritur  mlva  eolamnasy 
laadaturqne  domne  longos  quae  proapidt  agros. 
aatmam  expelUw  faroa^  tmneb  neqne  reearret 

»  et  mala  pemimpet  fartim  fiwtidia  yietrix. 
non  qui  Sidonio  c^ntendere  callidus  ostro 
nescit  Aquinatem  potantia  vellera  fucum, 
certius  aceipict  damnum  propiusve  mcdullis, 
quam  qui  non  poterit  vero  distinguere  falsura. 

30   quem  res  plus  nimio  delectavere  secundae, 
mutatae  quatient  siquid  mirabere,  pones 
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invitas.  fuge  nuiipw:  liool  sab  pwipere  leoto 
reges  et  ragum  Tita  pneounere  amieot. 
oenruB  eqaom  pugna  melior  oommimibiis  herbu 
a&  pellebAty  donee  minor  in  certamine  longo 

inploravit  opes  hominis  frenumque  ree«pit 
seil  ])08t(juam  victor  victo  discessit  alj  hoste, 
ütm  equiteiu  dorso,  non  frenum  depulit  ore. 
»ic  qui  pauperiem  veritut*  ])(>tiore  metallis 

40   libei*tate  caret,  dominum  vehit  inprobus  atque 
serviet  aeternum,  «juia  parvo  neseiet  uti. 
cui  non  conveniet  »ua  res,  ut  calceus  olim, 
si  pede  niaior  erit,  subvertet,  si  minor,  uret. 
laetUB  Sorte  tua  vives  sajnenter,  Arintii 

45  nec  me  dinultes  incastigatum,  nbi  plura 

eogere  qnam  satis  est  ac  non  ceasate  videbor. 
imperat  aut  semt  eolleota  peeunia  emqiiBy 
tortnm  digna  sequi  potilns  quam  daoero  limem. 
haec  tibi  dietabam  post  fannm  putie  Vacunae, 

50  excepto  quod  non  simul  etses  eetera  laetns. 

XL 

Quid  tibi  visa  Cbios,  Bullati,  notaque  Lesbos, 
quid  concinna  Samos,  (juid  Croesi  regia  bardis, 
Smyma  quid  et  Coloj)honV  maiora  minorane  fama? 
cunetane  prae  camj>o  et  Tiberino  tlumine  sordent, 

5    an  venit  in  votuni  Attalieis  ex  urbibus  una? 
an  Lebedum  laudas  odio  maris  atque  viarum'/ 
'scis  LebeduB  quid  git  Gabüs  desertior  atque 
Fidenis  vicus:  tarnen  illie  vireie  vellem, 
oblitusque  meomm,  obliTiscendus  et  iilis, 

to  Keptunnm  procul  e  terra  speetaie  fuientem/ 
sed  neque  qui  Capua  Romam  petit,  imbre  lutoque 


37  Victor  victo  hat  nach  Bentley  Kditio  Cadomeosis  t4bu.  victor 
Tfolens  und  violeiii  fietor. 
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adq>eniiBy  volet  in  eaupona  Tivere;  nee  qni 
frigiu  eolleg:it,  fornot  et  balnea  laudat 

ut  fortanatam  pleno  praestantia  vitam; 

15    ucc  si  tc  vali(lu8  iiictaveiit  auster  in  alto, 
idcirco  naveni  traus  Ae^aeuin  marc  vendas. 
incolumi  Rhodos  et  Mytilene  i)uli*lira  facit  quod 
paenula  Bolstitio,  cami)estre  nivalibus  auris, 
per  bruiiiam  Tiberis,  sextili  iiiense  caminus. 

2ü   dum  licet  ae  voltum  servat  Fortuua  benigrnumy 
Bomae  laudetur  Samog  et  Chios  et  Bhodoe  absent. 
ta  quameumiiiie  deiw  tibi  fortunaverit  benun 
grata  sume  manu,  neu  duleia  diffier  in  anmiBi; 
nt  quoeumque  looo  faeris  Tixlne  Ubealer 

25  te  dicas.  nam  ai  nHo  et  prodeatia  eaias, 
non  locus  efibsi  lale  maris  arbiter  anferti 
caelum,  non  animnm,  mutant  qni  trans  mare  cuimiit. 
streuua  non  exercet  inertia,  na^ibus  atque  ^ 
quadrigis  petiiauH  beiie  vImtc.  (juod  petU,  hic  est, 

3u   est  Ulubris,  aiümus  si  te  uou  detieit  aequus. 


Quid  tibi  visa  Cbioe,  Bullati,  notaque  Lesbos, 
quid  concinna  Samos,  (^uid  Croesi  regia  Sardis, 

Smyrna  quid  et  Colopbon?  maiora  miiioraue  fama? 

cunctane  prae  campo  et  Tibcriiio  flumiiic  sordeut 
6   an  venit  in  votuni  Attalicis  ex  urbibiis  una? 
6    an  Lebedura  laudas  odio  maris  atquo  viariim? 
17    incolumi  KhodoH  et  Mitylcne  pulchra  facit  quod 

paenula  solstitio,  camj)estre  nivalibus  auris, 

per  brumam  Tiberis,  scxtili  niense  caminus. 
22  tu  qnameumque  deuB  tibi  fortunaverit  buram 

grata  Bume  manu  neu  duleia  differ  in  annum; 

ut  quoeumque  loco  fueris  vixisse  libenter 
25  te  dicas  sapiens,  ratio  et  prudentia  curas, 

non  locus  et  ftasi  late  taaris  arbiter  aufert: 

25  aapiens.  nun  sl     26  et  fiui.  dfusi. 
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oaelnm,  non  Miminii  rnntuit  qoi  traas  mare  cairant 
strenua  not  exeroet  inertisy  nAvibus  atqiie 
quadrigis  petimns  beae  vivcre.  qnod  pel»  hie  est, 

30  est  Vlubrisi  animus  si  te  non  deficit  aequas. 


XTT. 

Fructibus  Agrippae  Siculis,  qnoB  colligis,  Icci, 
Bi  recte  frueris,  non  est  ut  copia  maior 
ab  love  donari  possit  tibi,  tolle  querellas: 
pauper  enim  non  est  cui  rerum  suppetit  usus. 

5   81  ventri  bene,  si  lateri  est  pedibusque  toM,  nil 
divitiae  potemnt  regales  addere  malus, 
si  forte  in  medio  positemni  abetemii»  berbie 
Tivis  et  nrtiea,  sie  vives  protinua  ot  te 
eonfeBtim  Üqmdiis  Fortnaae  liTos  imuuet» 

10  vel  jpiia  natoram  mutare  peennia  neeoiti 
vel  qnia  emcta  potaa  nna  Tirtnte  minora. 
mifamur,  ü  Demoerfti  pecns  edit  agelloa 
cultaque,  dum  percgre  est  animus  sine  corpore  velox 
cum  tu  inter  scabieni  taiitani  et  eontagia  lucri 

15    nil  parvum  8aj)ia8  et  adhuc  sublimia  eures, 

quae  niare  conpeseant  causae,  ({uid  temperet  annum, 
stell ae  sponte  sua  iussaene  vagentur  et  errent, 
quid  premat  obscunim  lunae,  quid  proferat  orbem, 
quid  velit  et  possit  rerum  concordia  discors, 

20   Empcdocles  an  Stertinium  deliret  acumen. 
venim  seu  piscis  seu  porrum  et  caepe  trucidas, 
utere  Pompcio  Grospho,  et,  siqnid  petet,  ultro 
defer:  nil  Grosphus  nisi  verum  orabit  et  acquum. 
▼ilis  amicomm  est  annona,  bonia  ubi  quid  deeat. 

25  ne  tarnen  ignores  quo  ait  Romana  loco  res, 
C^ntaber  Agrippae,  Cüaudi  virtate  Neronia 
Armenimi  ceddit;  ina  imperiamqae  Pbraates 
Gaeaaris  aoeepit  gcnibns  minor;  anrea  fruges 
Italiae  pleno  defnndit  Copia  comu. 
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XIU. 

Ut  proficiscentem  doctii  te  saepe  diuque, 
Aug^usto  reddeg  signata  Volumina,  Vini, 
81  validus,  si  laetus  erit,  si  deiiique  poscet; 
ne  studio  uostri  pecces,  odiumque  libellis 

5   sedulus  inportes  opera  vehemente  minister, 
si  te  forte  meae  gravis  uret  sarcina  cliartae, 
abicito  potius  quam  quo  ])erferre  iuberis 
clitellM  fenu  inpingas  Asinaeque  paternum 
cognomen  yertas  in  liaum  et  fabula  fias. 

10  Tiribus  nteris  per  cliroa,  fluminai  lamas. 
Tiotor  proporiti  simal  ae  perveneriB  Uluo, 
sie  pontoni  serrmbis  onus,  ne  forte  sub  ala 
ÜMidculam  portes  librorum  vt  nisticus  agnimit 
ut  vinoea  glomus  furÜTae  F^rrhia  lanae, 

ift  nt  cum  pilleolo  soleas  oonyira  tribalis. 
ne  volgo  narres  te  sudavisse  ferendo 
carmina  quae  possint  oculos  aurisque  morari 
Caeaaria,  oratus  multa  prece,  nitere  porro. 
yade,  vale:  cave  ne  titubes  maudataque  trau^as. 


XIV. 

VUice  silTarum  el  mibi  me  reddeatis  agelli, 
qnem  tu  faatidis  babitatum  quinque  fods  et 
quinque  bonoB  Bolitum  Yariam  dimittefe  patres, 
certemus,  spinas  animone       fortios  an  tu 

5   evellas  agro,  et  melior  sit  Horatins  an  res. 
me  quamvis  Lamiae  pietas  et  cura  moratur, 
fratrem  maerentis,  rai)to  de  t'ratre  dolentis 
insolabiliter,  tarnen  iötuc  mens  animusque 
fcrt  et  amat  spatiis  obstantia  runi])ere  claustra. 

10   iure  ego  viveutem,  tu  dicis  in  urbe  boatum. 
cui  placet  alteriusi  aua  nimirum  est  odio  sorg, 
stultus  uterque  looum  inmeritum  eausatur  inique: 


238 


HORATH  FLACCl 


in  ciili);i  est  animns,        so  mm  effiiirit  iiniquam. 
tu  inediiistinus  tacita  prcce  rura  petebas, 

15    nunc  iirbem  et  Indos  et  balnea  viliciis  optas: 
me  eonstare  mihi  scis  et  disecdcre  tristem, 
quandocumque  trahunt  invisa  negotia  Romam. 
non  eadem  nüramor:  eo  disconvenit  inter 
mecLue  et  te.  nam  quae  deserta  et  Inhospita  tesqna 

M  crediSy  amoena  Tocat  mecum  qui  sentit,  et  odit 
quae  ta  polchra  ptitas.  fornix  tibi  et  tmota  pepina 
inctttiaiit  urbis  desiderimn,  Video,  et  qnod 
angolttB  iflte  feret  piper  et  tos  oeitM  uva, 
neo  Yieioa  «übest  Tiniun  praebere  taberna 

25  quae  possit  tibi,  nec  meretrix  tibieina,  onius 
flid  strepitnin  sallas  terrae  gravis,  et  tarnen  ui^es 
iam  pridem  non  tacta  ligonibus  arva  bovenique 
diaiunctuiM  curas  et  strictis  frondibus  explcs. 
addit  opus  pigro  rivus,  si  decidit  imber, 
multa  mole  docenduR  aprico  parcere  prato. 
niine  age,  quid  nostnim  roncentuni  dividat,  audi. 
quem  tenues  dcciierc  toirae  nitidi(pie  oapilli, 
quem  sois  inmunem  Cinarae  placiiissc  rapaci, 

•  quem  bi))ulum  liquidi  media  de  luce  Falerni, 

35  eena  brevis  iuvat  et  prope  rivnm  somnus  in  herba. 
nec  lugissc  pudet,  sed  non  incidere  ludum. 
non  istio  obiiquo  oenlo  mea  commoda  quisquam 
Hmat,  non  odio  obsenro  monmque  venenat: 
rident  vicini  glaebas  et  saxa  moventem. 

40  cum  servis  nrbana  diaria  rodere  mavis? 
bomm  tu  in  nmnemm  voto  mis:  invidet  osmn 
lignomm  et  peeoris  tibi  ealo  aigatns  et  borti. 
optat  ephippia  bos  piger,  optat  arare  caballus. 
quam  seit  uterque,  libens,  censebo,  exerceat  artem. 


XIV".  ■ 

Vilice  silvanim  et  mihi  me  ^ed(^onti^^  a^relli, 
quem  tu  fastidis  babitatum  quinque  focia  et 


Digitized  by  Google 


SPIäTULA&UM  LIB.  L  14. 


quinque  bonos  solitum  Variam  dimitteie  jtatreö, 
certemus,  spinas  animono  ego  fortius  au  tu 

5  evellas  a^o  

6*  ....   et  melior  sit  lloratius  an  res. 
me  quamvis  Lamiao  pietas  et  cura  moratur 
fratrem  maerentia»  rupto  de  fratre  dolentis 
insolabüiter,  tarnen  ifltiic  mens  animiifqiie 
9  iert  et  amat  spatiis  obstantia  mmpere  elaiuCni. 

14  tu  mediastmiu  tacHa  preee  ram  petebas, 
nunc  nrbeoi  et  lados  et  balnea  yilieui  optas. 
non  eadem  miraninr,  eo  diwonyenit  inter 
meqne  et  te:  nam  qnae  deeerta  et  Inhospita  tesqaa 

20  crediB,  amoena  voeat  meomn  qiu  «entit,  et  odH 
quae  tu  pnlchra  putas.  fornix  tibi  et  uneta  popina 
incutiunt  urbis  ilesiderium,  viilco,  et  quod 
anguluH  iste  fcret  piper  et  tus  ocins  iiva, 
nee  vicina  «übest  vinnni  praeberc  taberna 

25    quae  pof^sit  tibi,  noc  rupretrix  tibirina,  ciüm 
ad  8trei)itiink  salian  terrae  gravis,  et  tarnen  arges 
iam  pridem  non  tacta  ligonihus  ar\'a  bovemqoe 

28   dimanetum  enrafl  et  strictis  frondibns  exples. 

16  me  conatare  mibi  ads  et  discedere  tristem, 
qnandoenm<iae  Irahmit  inTisa  negotia  Romam. 

32  qaem  tennes  deeuere  togae  nitidiqne  capilli, 
quem  scis  inmmiem  Ctnarae  plaeoisse  rapaei, 
quem  bibnlnm  liquidi  media  de  Inee  Falemi, 

35  eena  brevis  invat  et  prope  rivom  somnus  in  berba. 

37    non  istie  obliquo  oculo  mea  commoda  quisquam 
liniat,  iKMi  odio  obscuro  morsuque  venenat ; 
ridcnt  vioini  ^rlacbas  et  saxa  mt^venteni. 

40   cum  servi«  urbana  diaria  rodere  mavis? 

bonim  tu  in  numerum  vot^  ruis;  invidct  wniim 
lignorum  et  pecoris  tibi  calo  argutiis  et  horti. 
optat  ephippia  bos  piger,  optat  arare  caballns. 
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XV. 

Quae  8it  hieuis  Veliae,  4111  »d  caelum,  Yala,  Salerui, 
r  quaerere  ab  expertü  iain  mi  ent  opus,  est  opua  illud, 
qiiorum  hominum  regio  et  qualis  via.  uam  mihi  Baias 
Musa  supervacuas  Antonius  et  uiagis  illi.s 
me  facit  invisum,  gelitla  tum  perluor  unda 

6   per  medium  frigus.  sane  murteta  relinqui, 
dictaque  oeitaiitein  uierviB  eiidere  morbum 
Bulfora  contemni,  vicus  gendt,  iiiYidufl  aegriBi 
qui  ca])ut  et  stomaohum  supponere  foBtibas  andeat 
Giuamia  C^biosque  peluiit  et  fri^da  mnu 

to  mataaduB  loeua  «at  et  deyenoria  nota 

pmetengendiis  eqmia*  'quo  tendis?  non  mihi  Ciunaa 
est  iter  ant  Baiai*  laera  Btomaelioaia  babeaa 
dieet  eques,  certom  mtemi  iter.  edeie  perge, 
maior  ntmm  populum  fnunenti  oopia  pascat; 

15  eoUedoane  bibamt  imbris  puteosne  perennis 
iugis  aquae.  nam  vina  nihil  moror  illius  orae. 
rure  ineo  jiGSSum  quidvis  perferre  j)atique: 
ad  mare  eum  veni,  generosum  et  lene  requiro, 
quod  curas  abigat,  quod  cum  spe  divite  manet 

20    in  veuas  animumque  meum,  quod  ver))a  miuistret| 
quod  me  Lucanae  iuvenem  commendet  amicae. 
tractus  uter  pluris  lepores,  uter  educet  apros, 
utra  magiH  piscis  et  echiuos  aequora  oelent, 
pinguis  ut  inde  domum  poflsim  Phaeaxque  reyertt, 

25  Bcribere  te  nobis,  tibi  nos  aderedere  par  est 
MaenioSi  at  rebus  matemis  atque  patemis 
fortiter  absiimptis  urbantis  eoepit  baberi, 
scurra  vagnsy  non  qoi  certiun  praesaepe  teaeiet, 
inpransus  non  qai  ciTem  dignosoeret  hoste, 

30  quaelibet  in  quemvis  opprobria  fingere  saerosi  — 

pemicies  et  tempestas  barathmmque  naeelU,  — 
qoidquid  qnaesierat,  yentri  donarat  avaro, 


1'  Zusatz  des  Herausgebers.  4  magis.  tameu.  13  certum  u  s.  w. 
sed  equis  freDato  est  auhs  in  ore. 
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hie  iibi  nequitiae  fautoribus  et  timidis  nil 

aiit  paulliun  al>stulerat,  patinas  ceuabat  oniasif 

b    vilis  et  agninae,  tribus  nrsis  quod  satis  esset; 
öcilioet  ut  ventres  laiiina  cjimlente  nepotum 
diceret  iirendos  corrector  Bestius.  idem 
i|uidquul  erat  Biettis  praedM  maioriiy  M  omne 
vertei*at  in  fiimum  et  einereoSi  'non  bercule  miror 

0  aielmty  'bI  qui  oomedimt  bona,  onm  sit  obeto 
nil  va»Mm  tnrdo,  nil  Tolra  piüobrioB  amphi.' 
nimirum  bie  ego  mm,  nam  tuta  et  panrola  huido, 
cum  res  defidunt,  eatit  inter  vilia  fortis: 
Temm  ubi  quid  melius  eontingit  et  nnotiiis,  idem 

:»  vos  »apere  et  solo«  aio  bene  rivere,  quorum 
conspicitur  uitidis  fuiulata  pecuuia  villis. 


XVI. 

Ne  perconteris  fuiidus  mens,  optimc  Quinti, 
arro  jNiscat  erum  an  back  opulentet  olivae, 
pomisne  an  pratis  an  amicta  vitibus  nlmo, 
seribetur  tibi  fonna  loquaciter  et  situs  agri. 

5  eontinni  montes,  ni  dissodentur  opaea 

Talle,  sed  ot  veniens  dextrum  latus  aspiciat  sei, 
laemm  deeedens  enmi  fugiente  vaporet. 
temperiem  landes.  quid,  si  rubieunda  benignae 
eema  yepres  et  pnma  ferant?  si  querous  et  Hex 
lO   multa  frug:e  i)e(  iis,  multa  dominum  iuret  umbra? 
dieas  adductuni  propius  fnniderc  'I'nn-ntum. 
fons  etinm  rivo  dare  nouien  iduiu  us,  nt  nec 
fripdior  Thrae4ini  nec  pnrior  ambiat  liebrus, 
infirmo  capiti  fluit  utilit«,  utilis  alvo. 

6  hae  latebrac  dulces  et,  iam  si  credit,  amoenae, 
ineolumem  tibi  me  praestant  septembribus  boiis. 
tu  recte  vivisi  si  curas  esse  quod  audis. 
iactamuB  iam  pridem  onmis  te  Koma  beatum: 


7  deeedens  B.  discedent  and  descendeiu. 
Lsma,  HofftÜM. 


242 


Q.  HO&ATU  FLACCl 


sed  vereur  ne  cui  de  te  plus  quam  tibi  credas, 

20   neve  putes  alium  sapiente  bonoque  beatuiu, 
neu,  si  te  populu»  »auuiu  rectequo  valeutem 
dictitet,  occultam  febrem  sub  tempus  edendi 
dissimules,  doiiec  manibuH  tremor  incidat  uuctia. 
stultoruni  incurata  pudor  mahi8  uleera  celat 

76  siquis  bella  tibi  terra  pu^[iiata  mari((u6 
dicat  et  bis  verbis  vaooas  permulceat  «nrisi 
'tene  magis  salvum  popidtui  velit  an  populum  ta, 
senret  in  ambigao  qui  ooMidit  et  tibi  et  arbi 
luppiter/  AogoBti  landeB  agnoeoere  poeais: 

30  cur  pateris  sapiens  emendatnsqiie  voeari? 

respondesne  tao,  die  sodes»  nonine?  'nempe 
vir  bonns  et  pradens  did  ddector  ego  ac  ta.' 
qtil  dedit  hoe  hodie^  eras,  li  volet,  auferet,  nt  si 
detulerit  fascin  indi^o,  detrabet  Idero. 

35   'pone,  uicum  e^t'  inquit:  pono  tacitusque  recedo. 
ideni  si  clauiet  furcm,  ueget  esse  pudicuni, 
contendat  laqueo  Collum  pressisse  paternum, 
mordear  <>pi>robrii8  falsis  mutemque  colores? 
falsus  houor  iuvat  et  niendax  infamia  tcrret 

40  quem  nisi  nieudosum  et  medicandum?  vir  bonua  est  quis? 
*qui  consulta  patrum,  qui  leges  iamciuc  servat, 
quo  moltae  magnaeque  seoantur  iudice  lites, 
quo  res  sponsere  et  quo  eausae  teste  tenentor.' 
sed  Tidet  hone  omnis  domns  et  vicinia  tota 

45  introrsus  turpem,  speoioaum  pelle  decora. 
*nec  furtum  feci  nee  fiigi'  si  mihi  didt 
servuSy  'habes  pretiumi  loris  non  ureris*  aio* 
'non  hominem  oceidi.'  non  pasoes  in  emee  eorros. 
'sum  bonus  et  frugL'  renuit  negitatque  Sabellus.^ 

50  cautus  enim  metnit  foTeam  lupus  accipiterque 
suspectos  laqueos  et  opertum  miluus  hamum. 
oderunt  peccare  boiii  virtutis  amore. 
tu  nibil  admittes  in  te  formidiue  poenae: 


30  cor.  com.     35  tnstisqae 
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Sit  spes  iailendi)  miscebi»  sacra  profanis. 

55   nam  de  mille  fabae  modiis  cum  siirripiß  unimi, 
damniim  est,  nou  facinus,  mibi  pacto  lenius  isto. 
vir  bonos,  omne  forum  quem  spectat  et  omne  tribunal 
qnandocnmqüe  deos  vel  poreo  vel  bove  placat, 
'lane  patei^  clare,  eUure  cum  dixit  *  Apollo,' 

60  labra  moyet  metueiiB  audiri  *piüebni  Layema, 
da  mihi  follere,  da  iiuto  Banotoque  videri, 
noetem  peecatis  et  frandibus  obiee  inibem.' 
qai  melior  senro,  qui  Uberior  sit  avanui, 
in  trivils  fixnm  cum  se  demittit  ob  assem, 

66   non  Video,  nam  qui  cupiet,  metuet  quoque:  porro 
(jui  nietuens  vivet,  liber  mihi  non  crit  umquam. 
perdidit  anna,  locuni  virtutis  de«eruit,  (jui 
Semper  in  augrenda  festinat  et  obruitur  re. 

vendere  cum  j)()8si^4  captivuni,  occidere  noli: 

70         serviet  utiliter:  sine  pascat  durus  aretque, 

naviget  ac  mediis  biemet  mercator  in  undis, 
aimonae  prosit,  portet  frumenta  ])enusqiie. 
vir  bonus  et  sapieas  audebit  dioere  'Pentheu, 
rector  Tbebamm,  qoid  me  perferre  patique 

75  indignnm  eoges?^  fadimam  bona.'  'nempe  peeus,  rem» 
lectos,  aigentnm.  tollas  lieet'  *in  manids  et 
compedibns  saevo  te  sab  oustode  tenebo.' 
'ipse  dens,  simnl  atque  volam,  me  solvet*  opinor 
hoc  sentit,  'moriar.'  mors  ultima  linea  rcrum  est. 


xm 

Qnamvis,  Scaeva,  satis  per  te  tibi  eousulis,  et  seift 
qao  tandem  pacto  deeeat  maioribus  uti, 
disee,  doeendns  adbuc  quae  censet  amicoltis,  ut  si 
caecus  iter  momtnire  velit:  tarnen  aspice  si  quid 
5  et  nos  qnod  enres  proprimn  feeisse  loquamur. 
si  te  grata  qnies  et  primam  sonmus  in  boram 
deleetat,  si  te  pulvis  strepitusque  rotarum, 

16* 
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81  laedit  caupona,  Fcrentinum  ire  iuhebo. 
nam  neque  divitibus  coutinguut  ^audia  soVm. 

10  neo  vizit  male  qni  natus  moriensque  fefellit. 
8i  prodoMe  tm  paulloque  benignias  ipsum 
te  tnctaie  voles,  aooedes  siooiiB  ad  onetam. 
*tA  pranderet  dns  patienter,  regibns  nti 
noUet  AriBtippi».*  'si  sciret  regibns  vti, 
'  15  fiistidifet  oluB  qui  me  notat'  utriiu  horum  * 
verba  probes  et  fSfteta  doee,  Tel  ianior  audi 
cur  mt  Aristippi  potior  sententia.  namqne 
mordacem  eynicam  sie  eludebat  ut  ainnt, 
'öciirror  cgo  ipse  mihi,  populo  tu:  rectiu«  lioi-  et 

20  8plendidiu8  multo  est.  equus  ut  me  portet,  alat  rex, 
officium  facio:  tu  pOf*ois  vilia  renim, 
daute  minor,  (|uanivis  fers  te  nullius  egentem.' 
omnis  Aristippum  dccuit  eolor  et  Status  et  res, 
temptnntem  maiora,  fere  ])rae8entibu8  aequum. 

25   contra,  quem  duplici  panuo  patieutia  velat^ 
mirabor,  vitae  via  si  oonversa  decobit. 
alter  purpureum  non  exspectabit  amictaui, 
quidiibet  indutua  celeberrima  per  loea  vadet 
penM>iianiique  feiet  non  ineoneinnus  utramqoe: 

31»  alter  BGleti  textam  eane  pdos  et  angui 
Titabit  eblamydra,  morietur  fingore,  n  non 
rettulerie  pannum.  refer  et  sine  TiTat  ineptus. 
res  gerere>  et  eaptos  ostendere  ciTibus  hostis, 
attingit  solium  Iotib  et  eaelestia  temptat. 

35    principibus  jdacuisse  viris  non  ultima  laus  est. 
non  cuivis  honiiai  lontinglt  adire  Corintlium. 
sedit,  qui  timuit  ne  non  suceederct :  esto. 
quid?  qui  pervenit  fecitne  viriliter?  atqui 
liic  est,  uut  nusquam,  quoil  quaerimus.  liie  onus  horret, 

40    ut  parvis  aniinis  et  ])arvo  corpore  maius : 

hie  subit  et  perfert.  aut  virtus  noiueu  inaue  est, 
aut  decus  et  pretiam  recte  petit  experiens  Tir. 
ooram  rege  sua  de  paupertate  taeentes 
plus  poseente  ferent  distat  sumasne  pndenter 
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45   an  rapias:  atqui  reruni  eaput  hör  erat,  hic  fons. 
'indotata  mihi  gor<<r  est,  paupercula  mater, 
et  fundus  nec  vendibilis  nee  paseere  firmuB* 
qui  dicit,  clamat  'victiim  date.*  succinit  alter 
*et  mihi  dividuo  fiudetur  muum  quadra/ 

50  sed  tacitus  pasci  cd  posset  oomis,  haberet 
plus  dapis  et  rixae  multo  minus  invidiaeque. 
Bnmdinum  oomes  aut  Sonentum  doetiui  amoenum 
qva  qaeritnr  salebrag  et  aeerliiiiii  frii^  et  imhaSf  . 
ant  eistam  effiraotam  et  aubdueta  viatica  plorat, 

55  nota  refert  meretrieis  aeumina»  aaepe  eatellam 
8aepe  periiieelideni  raptam  sibi  flentis,  uti  mox 
nuUa  fides  dainiii«  verisqne  doloribu«  adsit 
nec  semel  inrinns  trlviis  attollere  curat 
fraeto  cnire  planum,  licet  illi  phirima  manet 

60   lacrima,  per  sanctum  iuratus  dicat  O^irim 
'creditc,  m»n  ludo:  frndelcH,  tollito  cliuKlum:* 
'quaere  pereghnuiii'  vicinia  rauca  reclamat 


XVU ' . 

1  OnamYiBi  Soaeva,  satis  per  te  tibi  eoiuaalia  et  stas, 

3  disee,  doeendus  adbuc  qnae  eenaet  amieoliMiy  ut  a 
caecufl  iter  Moastrare  Telit:  tamea  adspice  n  quid 

5  et  no8  qnod  eures  proprium  feeiSBe  loquamur« 
m  te  grata  qnies  et  primam  iomnuB  in  honun 
delectat,  si  te  pulvis  Htrepitusque  rotarum, 
si  laedit  caujmna,  Fercntinuni  Ire  jiibebo: 
nam  ne(|ue  di^  itibu!4  «••»ntingunt  gaudia  solis, 

10   nec  vixit  male  qui  natun  moriensque  fefellit. 
si  proilesse  tuis  pauUoque  benigniu«  ipsum 
te  tractaro  volen,  accedes  siccus  adunctum. 
*8i  pranderet  olus  patienter,  regibus  uti 
noHet  AriKtippus.'  *tt  Bciret  regibus  uti, 

15  faetidiret  olus  qui  me  notat*  utriua  herum 


1  et  itai.  et  adt. 
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verba  i)roi)e8  et  facta  doce,  vcl  iunior  audi 
cur  öit  Aristippi  potii>r  (?enteiitia.  nam(pie 
niordaeeni  cynicuui  sie  eludobat,  iit  aiuut, 
*8Curror  ego  ipse  mihi,  popiilo  tu:  rectius  hoc  et 

20  splendidius  nuilto  est  equus  ut  me  portet,  alat  res, 
officium  faeio;  tu  poseis  vilia  lemm^ 
dante  minor,  quamvis  fers  te  nullios  egentem*' 
onmia  Aristippimi  decuit  ooior  ot  statna  et  res, 
tentantem  malora,  fere  piaesentibna  aaqasin; 

SB  eontra  qaem  dupüd  panno  patientia  velat, 
miiabor  vitae  Tia  ri  oonTeraa  deoeblt 
alter  puipuream  iion  exspeetabit  amietmiiy 
qoidlibet  indatoa  eeleberrima  per  loca  Tidei 
personamque  feret  non  inconcinnus  utramqne: 

30   alter  Mileti  textam  cane  pejus  et  angrui 
vitabit  chh\my<leiu,  morietur  friirnre,  si  non 
rettulerifl  j)annum.  refer  et  sine  vivat  ineptus. 

3ü   noü  cuiyis  homini  contingit  adirc  Corinthum. 


XVIII. 

Si  bene  te  novi,  metueei  liberrime  Loili, 
scurnuitis  spedem  praebere,  profeBms  amieoni. 
ut  matrona  meretrici  dispar  erit  atque 
difloolory  infido  scurrae  distabit  amieos. 

5  est  buic  dlTerBum  vitio  vitiam  prope  maius, 
asperitaa  agrestis  et  inoondnna  graTisque, 
quae  se  oommendat  toiuMi  oute,  dentiboa  atris, 
dum  Yolt  libertas  did  mera  yeraque  virtfis. 
virtns  est  medium  vitionim  et  utriraque  reductum. 

10  alter  in  obsequium  jihis  jve(iuo  pronus,  et  imi 
derisor  leeti,  sie  nutuni  divitis  horret, 
sie  iterat  voces  et  verba  oadentia  tollit, 
ut  puerum  saevo  credas  dictata  ma^stro 
redderc  vcl  partis  mimum  traetare  secundas: 

15  alter  rixatur  de  lana  saepe  caprioa. 
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propugnat  nugis  armiliit:  'gdlicet  ut  non 
Sit  mihi  prima  fidet  et  rem  qnod  placet  ut  non 
aeriter  elatrem?  pretimn  aelas  altem  aordet' 
amblgitnr  quid  enim?  Caetor  aeiat  an  Dolicbos  plus; 

70   Brandiaitmi  Mlnaei  melius  via  dnoat  an  Appi. 
qnem  damnoea  Venus,  quem  praece|)8  alea  nudat, 
gloria  quem  supra  virig  et  vcstit  et  uiiguit, 
quem  teilet  argenti  sitis  inj)ortima  famesque, 
(luera  ]>auj)ertatis  i)U(lor  et  fuga,  dives  amicus, ' 

25   saej>e  defcni  vitiis  instruetior,  odit  et  liorret, 
aut,  si  non  odit,  rept  nc  veluti  pia  mater 
plus  quam  se  sapere  et  virtutibug  esse  priorem 
volt  et  ait  prope  vera:  *meae  (eontendere  noU) 
stultitiam  patimitnr  opes:  tibi  parvola  res  esL 

30  arta  deoet  sanom  eomitem  toga:  desine  meeom 
eertaie/  Eolrapelas  euieamqae  noeere  volebat^ 
vestimenta  dabat  preüosa:  *bea(iis  enim  iam 
eum  pnlebris  tunieis  somet  nova  consilia  et  spes, 
donniet  in  Incem,  seorto  postponet  bonestnm 

35   officium,  nummos  alienos  pascet,  ad  imum 

Thracx  orit  uut  olitoris  aget  lueiccile  cahallum.' 

72   non  aiipilla  tuiim  ieciu*  ulceret  ulla  nuerve 
intra  marmoreum  vcnerandi  limeu  amici, 
ne  dominus  uneri  pnichri  frrataeve  puellae 
muuere  te  caro  heet  aut  incommodus  an^at. 

37   arcanum  neque  tu  scrutaberis  illius  umquam^ 
comnusstmique  tegcs  et  vino  tortus  et  ira. 
nee  tua  laodabis  studia  ant  aliena  reprendes, 

40  neoi  cum  venari  volet  ille,  poemata  panges. 
^tia  sie  ffatrum  geminoram;  Ampbionis  atque 
Zethiy  dissiloity  donee  snspeeta  severe 
contieait  Ijrra.  firatemis  eesdsse  putator 
moribus  Ampbion:  tu  oede  potentis  amici 

45   lenibus  iinperiis,  quotiensque  eduoet  in  agros 
Aetolis  onerata  plagis  iumeiita  eauesque, 
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gur^  et  inbtnmuute  Senium  depone  eamenae, 

ceues  ut  i)aiiter  piilmenta  laboribus  empta; 
RomaniH  sollciiiiie  viris  opus,  utile  fauiae 
50    \itciequc  et  uieinbriB:  praesertim  c  um  valcaa  et 
vel  fursu  supcrnrc  canem  vel  viribus  a])rum 
possi«.  adele,  virilia  quod  speeiosius  anna 
non  est  qui  tractet:  seis  quo  elamore  eoronae 
proelia  sustineas  campestria;  deniquc  saevam 
&5  militam  puer  et  Cantabrica  bella  tiilisti 

sub  duce  qui  teinplis  Partbonim  sigua  refigit 
nimC|  et  siquid  abest  Italis  adiudicat  armis. 
ae  ne  te  retrabas  et  mezeosabUis  ttim, 
quamvis  nil  extia  numemm  feeiwe  modumque 
60        curasy  interdnm  nigariB  nire  paterno: 
partitar  lintris  exercitogi  Aetia  pugna 
te  duoe  'per  pnms  bosftili 
adversarifu  est  frater,  laei»  Hadria,  donee 
alterutram  velox  victoria  fronde  Coronet. 
b9    odeiuut  bilarem  tristes  tristeiiKiuo  iocosi, 
sedatuni  celere«,  ;i^;ileiii  ^uavuuique  remissi) 
potores  [bibuli  media  de  uoctc  Falerui 
oikrunt]  porrecta  nej;;autem  pocula,  quamvis 
noc'turnos  iures  te  formidare  tepores. 
«6   consentire  suis  studiis  qui  crcdiderit  te, 
fautor  utroque  tuum  laudabit  pollice  ludum. 
protinus  ut  moneam  (siquid  mouitoris  eges  tu), 
quid  de  quoque  viro  et  cui  dicas,  saepe  videto. 
percontatorem  fiigito:  nanu  gamilus  idem  est, 
70  nee  retinent  patulae  eonunissa  fideliter  aares, 
et  Hemel  emissam  volat  inievocabile  verbum. 
76  qualem  eommendes  etiam  atque  etiam  aspiee,  ne  moz 
ineutiant  aliena  tibi  peccata  pndorem. 
fallimur  et  quohdam  non  dignum  tradimus:  ergo 
quem  sua  culpa  premet,  deeeptus  omitte  tueri, 
f^O   ut  penitus  uotum  si  tempteut  crimina,  scrves 
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taterisque  tuo  fidenlem  pnesidio:  qui 
dente  Theonino  omn  dnamioditiir,  eeqnad 
ad  te  post  pMillo  ventum  pjarieala  flenüB? 
nam  tua  res  a^itar,  pariea  eam  proximos  aidet, 

85  et  neglecta  solent  ineendia  saniere  viris. 
dulcis  inexperds  ealtura  potentis  amici: 
expertus  metuit.  tu,  dum  tua  iiavis  in  alto  est, 
hoc  age,  ne  mnt^ita  retrorsum  te  ferat  aura. 

«4   deme  supercilio  nubeni:  plerumque  modestus 

95    occiipat  obscuri  specieni,  tacitiirnuK  acerbi. 
inter  cuncta  leges  et  percontabere  «loctot«, 
qua  ratioue  queas  traducere  leniter  aevuin, 
ne  te  Semper  inops  agitet  vezetque  oapido, 
ne  pavor  et  rerum  medioeriter  utilium  spes: 

100  virtutem  doctrina  parat  natorane  donet, 

quid  miBuat  ouras,  quid  te  tibi  reddat  anuenm, 
quid  pure  tranquillet,  bonos  an  dulee  Ittoetlum 
an  seeretum  iter  et  fidleatis  semita  yitae. 
me  quotieiw  refieit  geUdus  Digentia  rivus, 

105   quem  Mandela  bibit,  rugomis  fri^^oie  pagus, 
quid  sentire  putas,  quid  i  icdis,  amice,  precari? 
*8it  mibi  ((uod  nunc  est,  ctiam  minus,  et  mihi  vivam 
quod  supercst  acvi,  siciuid  supcrcsse  volunt  di: 
sit  bona  librorum  et  provinae  fiu^is  in  annuni 

HO   copia,  neu  fluitem  dubiae  spe  pcndulus  horae. 
sed  satis  est  orare  lovem  quae  ponit  et  aufert: 
det  vitain,  det  opes:  aeqiittm  mi  auimum  ipse  parabo 


XIX. 

Prisco  si  credis,  Maeeenas  docte,  Cratino, 
nulla  placere  diu  nee  vivere  oarmina  possunt, 

quae  scribuntur  aquac  potoribus.  ut  male  siccos 
a^'ripsit  Liber  satyris  fauuisque  puetas: 
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5  Tina  lyrae  dnloes  oloerant  nutne  oamenae: 
laudibuB  ar^itnr  yini  TinoBiis  Hmneros: 
Ennius  ipse  pater  nnmqnam  nisi  potus  ad  anna 
prosiluit  (licenda.  'forum  Putealque  Libonis 
mandaln»  siccis,  adimaiu  cantare  severis/ 
10   hoc  siiiml  edixi  et  non  cessavere  poetae 
iiocturnu  ccrtare  mero,  piitere  diumo. 
quid?  sifpiis  voUu  torvo  ferus  et  pedc  nudo 
exiguaeque  togao  siniulet  textore  Catonem, 
Tirtntemne  repraesentet  moresque  OatoniB? 
IS  rupit  Iarl)itam  Timagcnis  aemula  lingoa, 
dum  studet  orbanus  tenditque  disertus  haberi. 
deeipit  exemplar  vitiis  imitabUe.  quod  si 
pallerem  casu,  biberant  exsangae  emninum. 
0  imitatoresy  Beryam  peetu,  nt  mihi  eaepe 
10  bilem,  saepe  foonm  yestri  moTere  tamnltaBt 
libera  per  Tacmun  posui  Testigia  prmeeps, 
non  aliena  meo  pressf  pede.   qui  sibi  fidit, 
«lux  re^rit  cxamen.   Parios  eirt»  priiuus  iambos 
ostendi  Latio,  nnmeros  aiiiinoscjue  Hceutus 
25   Archiloclii,  non  rc«  et  asrentia  verba  Lycamben. 
ac  ne  nie  foliis  ideo  brcvioribus  oruea. 
quod  timui  iiiutare  modos  et  caminis  artem, 
tcmperat  Archilochi  nuisam  pede  mascula  SappUo, 
temperat  Alcaeus,  sed  rebus  et  ordine  dispar 
30  nee  soeerum  qaaerit  qaem  yernbiw  oblinat  atris, 
nee  sponsae  laquemn  f:\ni o^o  eannine  nectit 
bunc  ego  non  alii  dictum  priua  ore  Latino 
Tolgavi  fidieen.  iuvat  inmemorata  ferentem 
ingennis  oenlisque  le^  manibiuqne  teneri. 
85  scire  Telifl,  mea  cur  ingratos  oposcnla  lector 
landet  ametque  domi,  premat  extra  limen  iniquns: 
non  ego  yentosae  pl^is  onlhagia  yenor 
inpensis  cenamm  et  tritae  munere  vestts; 


5  lyrae.  fere.       lO  odixi  et.  edixi  imd  edixit     32  Ucberlififerung 
huuc  ego  non  alio  dictum  prius  ore  Latiuus  u.  Latiiii^ 


Digitized  by  Google 


EFI8TULARCM  LIB.  L  19.  20. 


251 


non  ego  nobilium  scriptorum  auditor  et  ultor 
40   gramniaticas  aiiil)ire  tribiig  et  piilpit»  dignor. 
hiuc  ülae  lacrimae.   spissis  indigiia  theatris 
Bcripta  pudet  recitare  et  luigig  addere  pondiifl' 
8i  dixi^  'rides'  ait  'et  lovis  anrilNHi  ista 
aervas:  fidis  enim  manare  poetioa  mella 
45  le  solum,  tibi  ptüeher/  ad  haee  ego  naribns  uti 
fonnido  et,  luetantis  aeuto  ne  aecer  imgui, 
'displioet  iste  locus'  elamoy  et  diladia  posoo. 
ludna  enim  genuit  trepidum  eertameii  et  irain> 
ira  trocia  inimieitias  et  funebre  bellum. 


XX. 

Vertumnum  laiiiimqiie,  Uber,  spectare  videris, 
Bcilicet  ut  j)i()steH  Sosionim  pumice  mundus. 
odisti  clavis  et  grata  sidlla  piidico, 
paucis  ostendi  gcmis  et  eommuuia  laudas, 
(  non  ita  nutritus.  fuge  quo  dcscendere  gestis. 
non  erit  emisso  reditus  tibi,  'quid  miser  egi? 
quid  Tolui?'  diees,  ubi  quid  te  laeeerit;  et  scIb 
in  breve  te  cogi,  cum  plenns  languet  amator. 
quod  si  non  odio  peocantiB  desipit  augur, 

10  carus  eria  Bomae,  doneo  te  deaeret  aetaa: 
oontrectatua  nbl  manibua  aordeecere  volgi 
coeperiS;  aut  tineaa  paaeea  taeiturnua  inertia 
ant  fii^ies  Uticam  aut  rinetna  mitten»  Uerdam. 
ri(lel>it  inonitor  non  exauditus,  ut  illc 

16   qui  male  parentem  in  rupis  protrusit  asellum 
iratus:  quis  enim  invitum  servare  laboret? 
hoc  quoque  te  manet,  nt  pueros  elemcuta  docentem 
occupet  extremis  in  vicia  balba  seiiectus. 
cum  tibi  sol  tci)idns  ])\ur'm  adnioverit  auria, 

9D  me  libertiuo  natum  patre^  et  in  tcnui  re, 
maiorea  pennaa  nido  cxtendisse  loqucris, 
ut  quantum  generi  demaa,  Tirtutibua  addaa; 
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me  primis  urbis  belli  plaenine  donique; 
corporis  eilgiii,  pf«Mtinun|  iolibiiB  aptam, 
25  insei  oelmiiiy  tarnen  nt  plMbills  eifleni. 

forte  memn  siqnlfl  te  pereontabitur  aeTmn, 

mc  qiiater  unilenos  sciat  inplevisse  (lecembris, 
coUe^am  Lcpiiluiu  quo  duxit  Lolliu8  anno. 


Q.  HORATH  FLAOCI 

EPISTÜLARÜM 

LIBER  SECUNDUS. 

L 

Cum  tot  .sustincas  et  tuiita  iiegotia  mluA, 
res  Itahisi  arniin  tuteris,  moribus  oraes, 
legibus  einendes,  in  publica  commoda  peccem, 
si  longo  seimoue  morer  tua  tcmpora,  Caesar. 

&  Romulus  et  I.iber  pater  et  cum  Castore  PoUuX| 
post  ingentia  facta  deomm  in  templa  reoepti, 
dam  terrfts  hominumque  eolmit  ^enus;  aspera  belU 
oonponuttt,  agroB  adsignant,  oppida  eondunt, 
ploraren  suis  non  respondere  fayoiem 

10  speratom  meritis.  dinun  qni  eontudit  hydram 
notaque  fotali  portenta  labore  snbegit, 
conperit  invidiam  supremo  fine  domari. 
urit  euiui  ful^'oic  «uo,  qui  pracprnnat  urtis 
infra  se  positas:  extinetu«  amabitur  idcni. 

15    praesenti  tibi  maturos  lar^imnr  bonores 
iurandasijue  tuinn  per  niinieu  poniiiins  araa, 
nil  oritunmi  alias,  uil  ortum  tale  latentes, 
sed  tuuR  bic  populus,  sapiens  et  iustus  in  uno 
te  nwtris  ducibus,  te  Grals  anteferendo, 

90  cetera  nequaquam  simüi  latione  modoqiie 
aestiniat,  et  nisi  quae  terris  aemota  suiaque 
temporibos  defiineta  yidet,  futidit  et  odit, 
sie  hniot  veternm,  nt  tabulaa  peoeare  retantit 
qnaB  bis  quinque  ?iri  sanxenmt,  foedera  regum 

95  Tel  Gabiis  vel  cum  rigidis  aeqoata  Sabinb, 
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pontifieum  libros,  annota  yolumiiia  yatom 
dietitet  Albano  musaa  in  monte  locutaa. 

si,  quia  Graioriim  sunt  nnticiuissima  quaeque 
scripta  vel  optima,  Romaiii  pensautnr  eadem 
30    scriptores  tnitina,  uoii  est  (juoil  multa  loquamur: 
uii  intra  est  olea,  iiil  extra  est  in  nuce  duri, 
venimus  ad  sumnmin  fortniiae,  pingimus  atque 
psallimus  et  luctamur  Achivis  doctius  imctis. 
si  meliora  dies,  ut  vina,  poemata  roddit» 
8(  flcire  yelim,  chartis  pretium  quotus  arroget  anniis. 
Bcriptor  abhine  annos  oentmn  qui  decidit,  inter 
perfectos  veteresque  referri  debet  an  inter 
vilis  atque  novos?  exeludat  iurgia  finia. 
'est  Vetos  atque  probus,  centum  qui  perfidt  annoa/ 
40  qaid?  qui  deperiit  minor  nno  meme  Tel  anno, 
inter  quos  referendus  erit?  veteresiie  poetas, 
an  quos  et  praesens  et  postera  respuat  aetas? 
'iste  (piidem  veteres  inter  ponetur  honeste, 
(pii  vel  meuse  brevi  vel  toto  est  iunior  anno.' 
45    utor  pcrmi8S(»,  eandacque  pilos  ut  equinac 

paullatini  vello  et  demo  unum,  demo  et  item  uiium, 
dum  cadat  elnsus  ratione  ruentis  aoervi 
qui  redit  in  fastos  et  virtutem  aestlmat  annis 
miiatnrque  niiiil  nisi  quod  Libitina  sacravit 
50  Ennius  et  sapiens  et  fords  et  alter  Homems^ 
ut  critiei  dicunt,  leviter  eunure  videtur 
quo  promissa  eadant  et  somnia  Pythagorea? 
Naevius  in  manlbus  non  est  et  mentibus  baeret 
paene  recens?  adeo  sanctuni  est  vetus  omne  iK>ema. 
65    anibigitur  (pioticns,  uter  utro  sit  prior,  aufert 

Paruvius  doeti  faniam  senis,  Aecius  alti: 
86*  (jiiaiitus  sit  Dosseiinns  edaeibus  in  parasitig 
dicitur,  Afrani  toira  convenisse  Menaudro, 
Piautus  ad  exeniplar  Siculi  properare  Epicbarmi, 
vincere  Gaecilius  g^ravitate,  Terentius  arte. 


56'  stebt  gevOhalieb  ab  173. 
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W   ho8  ediscit  et  hos  arto  stipata  theatro 

spectat  Roma  potens;  habet  hos  numeratque  poetas 
ad  nostrum  tempiis  Livi  scriptoris  ab  aevo. 
interdum  volpis  rectum  videt:  est  ubi  peceat 
si  veteres  ita  miratiir  laiidatqiic  poetas, 
iA  ut  nihil  auteferaty  nihil  illis  conparet,  errat, 
qui  quaedam  nimis  antlque,  qni  pleraque  dure 
dicere  credit  eos>  ignavc  mnlta  fatetur, 
et  sapit  et  meoum  fadt  et  lore  iadieat  aequo, 
non  equidem  inseetor  delendave  cannina  Livi 

70  eese  reor,  menüni  quae  plagosiim  mihi  pairo 
Orbilimn  dietare:  sed  emmidata  videri 
pnlehraqiie  et  exaetis  minimnm  distantia  miror. 
iiiter  ([uac  vcrbiim  emicuit  si  forte  decorum, 
si  versus  i>aullo  eoncinnior  uuuh  et  alter, 

75   iniuste  totum  ducit  veiulit(iuc  poerna. 

indi^or  quicquam  rc]»rciHHj  um  <|uia  crasse 
conpositum  inlepideve  i)utetur,  seil  «luia  nuper, 
nee  veniam  antiquis,  sed  honorem  et  jiraemia  posci. 
recte  necne  crocum  floresqne  perambulet  Attao 

so  fabttla  si  dubitem,  clament  pemsse  pudorem 
cancti  paene  patres,  ea  cum  reprendere  ooner 
quae  gravis  Aeeopus,  quae  doctas  Roscias  egit; 
yel  quia  nil  rectum,  nid  quod  placuit  sibi,  ducunt, 
vel  quia  turpe  putant  parere  minoribus,  et  quae 

86  inberbi  didicere,  senee  perdenda  ftiteri. 

lam  saliare  Numae  Carmen  qui  laudat,  et  illud, 
quod  meeum  ignorat,  solus  volt  scire  viduri, 
in^^ouiis  non  ille  favet  plau(lit(ine  se])ulti8, 
nostra  sed  in])iiirnat,  nos  no8tra(|iie  lividus  odit 

9U    quod  m  tarn  Oiaecis  novitas  invisa  fnissct 

quam  nobis,  quid  nunc  esset  vetus?  aut  (juid  baberet 
quod  iQgeret  tereretque  yiritim  publicus  usus? 
ut  pn'mum  positis  mi^ri  Graecia  bellis 
ooepit  et  in  lusum  fortuna  labier  aequa, 


60  qui-qui.  8i*Bi.    94  lusum.  Titiuin. 
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95  nime  athletanim  stadÜB,  nunc  anit  cquorum, 
marmoris  aut  eboris  fabros  tat  aeris  amaTit, 

suspeuilit  picta  voltum  inentemque  tnhella, 

nunc  tibicinihuH,  lumc  est  gavisa  trai^oeiiis; 

8iib  nutnce  puella  vclut  si  luderet  iiit'iins. 
1(0         quud  rapide  petiit.  mature  plena  reliquit. 

(piid  placet  aut  (xlio  est,  quod  non  inutabile  credas? 

hoc  paces  habuere  bonac  ventique  secimdi. 

Komae  duice  diu  fuil  et  sollenine  reclusa 

mane  domo  yigilare,  elienti  promere  iura, 
lor»  oauftos  iiominibus  reetts  expendere  nummoe, 

nudores  audire,  minori  dieere,  per  quae 

emeere  ree  posset,  minui  damnosa  libido. 

mutavit  mentem  populu»  leris  et  calet  uno 

»eriben^  ntudio;  pueri  patiesque  severi 
11  •   froiide  eoraas  vineti  ceuant  et  cannina  dictant. 

ipse  egO;  qui  nullog  nie  adfirmo  scrilxMC  versus, 

invenior  Partliis  uiondacior  et  prius  orto 

8ülc  viiril  calaraum  et  cliartas  et  sniiüa  posoo. 

iiaveni  a;;ere  i^marns  iiavis  tiinet;  ni»rotonuui  ue^ro 
115    uou  audct  \\m  qui  didieit  dare:  ({uod  ntedicorum  est 

promittunt  med i ei,  traotant  labrilia  fabri: 

Hcribimus  indooti  doctique  pocmata  paseim. 

hie  error  tamen  et  levis  haee  insania  quanta« 

virtatee  habeat  sie  rolUge.  vatis  avanis 
120  non  temeie  est  animos:  versus  amat,  boc  studet  unum, 

detrimenta,  fugas  servonutty  incendia  ridet, 

non  fraudem  soeio  puerove  incogitat  ullam 

pupillo,  \ivit  siliquis  et  i)an6  seenndo, 

militiac  quaiiKpiam  pi^or  et  inalufl,  utili.s  url)i. 
125    .si  das  hdc,  ])arvis  (iuo(jue  rebus  niaj^na  iuvari. 

(ts  tciieruui  l):»ll)>iin(ine  poeta  fiu'urat, 

torquet  ab  obscacuis  iam  lunu-  Heniiniulfus  aurem, 

iiHix  etiani  ])»'( tiis  praeccptis  fonuat  auiicis, 

aapcritatis  et  iuvidiac  corrector  et  iraei 
130  recte  facta  refert,  orientia  tempora  notis 

instruit  exemplis,  inopem  solatur  et  a^gmm. 


Digitized  by  Google 


EPISTÜLARÜM  LIB.  iL  1. 


castifl  cuiu  pueris  ignara  paella  mariti 

disceret  uiulc  j)rece8,  vatem  iii  mu8a  dedisset? 
})osL'it  opein  chorus  ot  praesentia  niimiua  sentit, 

Ksü    caelestis  iii])lorat  a(|uas  docta  ]>rccc  Idandus, 
avertit  morl)os,  nietueiida  j>en('iila  j)ellit, 
impetrat  et  paceni  et  lociiplctein  fni'ribus  auDUID. 
caniiine  di  superi  placantur,  eariiiine  manes. 
agricolae  pnscii  ^orte^«  parvoriuc  beati, 

140  Gondita  post  frumenta  leyantes  tempore  festo 
corpus  et  ipsum  animum  spe  finis  dura  ferentem 
cum  soeiis  operum  pueriB  et  coniuge  fida, 
Tellurem  poreo,  SilTanum  lacte  piabant, 
floribuB  et  vino  Genium  memorem  breris  aevi. 

145   Feseennma  per  hunc  inTenta  licentia  morem 
versibus  alternis  op])robria  nutica  fiidit, 
libertasciue  rccurre litis  accepta  per  annos 
l!i>it  a!iiaV)iliter,  donec  iaiu  sacvus  apiTtam 
in  rabiem  eoepit  vcrti  ioous  et  per  boiiestas 

löo    irc  dunios  injjuiie  luiiiax.  doluere  crueiito 
deute  laceHsiti,  fuit  intac-tis  (nioquc  cura 
eoiidiiiune  super  eommuui,  (piiu  etiaiii  lex 
])oeuaque  lata,  malo  qnae  nollet  oarmine  quemquam 
ilescribi.  vertere  modum,  formidine  fustis 

1&5   ad  beue  dioendum  deieetandumque  redaeti. 
Graecia  capta  femm  Tictorem  eepit  et  artis 
intulit  agresti  Latio.  uc  borridua  ille 
defiuxit  numerus  Satumius  et  grare  Tirus 
munditiac  pepulere:  sed  in  longum  tamen  aevum 

160  manserunt  bodteque  manent  vestigia  ruria. 
Perus  cniin  Graeeis  adniovit  aeumina  chartis, 
et  post  riiniea  beUa  (luietus  quaerere  eoepit, 
quid  Snpliocles  et  Tbespis  v\  Aeschvhis  utile  ferreut. 
tenii)tavit  ([uoque  iam  si  diirue  vertere  poöset, 

H>5    et  )d:i<  uiT  sibi  iiatma  sublimis  et  acer: 
uam  lipirat  tragieum  satis  ot  feliciter  audet, 


164  iam.  rem. 
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ged  turpem  putat  iiw 'ite  metuitquo  lituram. 
creditur,  ex  medio  ciiiia  res  ifcessit,  habere 
sudoris  minimum^  sed  habet  comoedia  tanto 

170  plus  oneris,  quauto  veniae  minus,  aspice»  Flautus 
quo  paeto  partis  tatetur  amantis  epbebi, 
ut  patris  attenti,  lenonis  ut  insidiosi, 
quam  non  adstrieto  pereurrat  pulpita  soeco. 

175  gestit  enim  nummum  in  locnloa  demlttere,  post  hoe 
securus  cailat  an  recto  stet  fabula  talo. 
i[imn  tulit  iu\  scacnaui  vciitoso  jrloria  curru, 
exanimat  leiitus  spectator,  scduhis  iutlat: 
sie  levc,  sie  ])arvum  est,  aiiiiuuin  (jiiod  laudU  avaruni 

180   subniit  aut  retieit.  valcat  res  liuliera,  si  nie 
palma  iu\:^ata  niacrum,  donata  rediicit  opiniuin. 
saepe  etiam  audacem  fujrat  hoc  terretque  poetam, 
quod  nuniero  pltires,  virtute  et  honore  minore», 
iiuloeti  stolidique  et  depugnare  parati 

185  si  discordet  eques,  media  inter  carmina  posennt 
aut  nrsum  aut  pugiles:  bis  nam  plebecula  gaudet 
yerum  equitis  quoque  iam  migraTit  ab  aure  voluptaa 
omnis  ad  incertos  oculos  et  gaudia  vana. 
quattuor  aut  pluris  anlaea  premuntur  in  horas, 

190  dum  fugiunt  eqnitum  tunnae  peditumque  catervae; 
mox  trahitur  manibus  regura  fortuna  retords, 
easeda  festinant,  i»ilenta,  petorrita,  naves, 
captivum  ijortatur  ebur,  eaptiva  Corintbus. 
si  forct  in  terris,  riderct  Dcniocritus,  scu 

t05    diversiiui  confusa  irenns  ]iaiit]iera  camelo 
sivo  elcphas  albiN  ^  <>l,:ri  coiiverteret  ora; 
spectaret  ])opiiluui  ludis  atteutius  ipsis 
ut  sibi  praebeutem  nimio  si>cctacula  plura; 
seriptores  autem  narrare  putaret  asello 

2iio  fabelUun  surdo.  nam  quae  pervincere  voces 
evalnere  sonum,  referunt  quem  nostra  tbeatra? 


173  quantos  ntDosseoDus  edaclbus  inparositis  ist  oben  nach  V.  5fr 
gwetxt. 
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Gar^^iuuiin  nm^Hrc  \niiea  iieuui.s  auf  mare  Tuucum, 
tanto  cum  strepitu  liuU  speetuntiir  et  artes 
di\ritiaeque  perefrrinae :  quibus  oblitiis  actor 

20Ö    cum  stetit  in  scaciia,  eoiieurrit  doxtera  laevae. 
dixit  adbuc  aliquid  V  nil  sane.  quid  placet  ergoV 
lana  Tarentino  violas  imitata  veaeno. 
ac  ne  forte  putes  me,  quac  focere  ipse  reensem, 
cum  reete  traetent  alü|  laudare  maligne; 

2ie  ille  per  eztenttmi  funera  mihi  poMC  videtar 
Ire  poeta,  menm  qui  peotua  inaniter  angit, 
inritaty  muleet,  üAm  terroribiis  inplet, 
ut  ma^us,  et  modo  me  Thebis,  modo  ponit  Athenis. 
yerum  age  et  his,  qui  w  leotori  erodere  malunt 

215    quam  s])ei'taton8  fastidia  ferro  superbi, 

curam  redde  brevem,  si  munun  Ai>olline  dij^uum 
vis  conplere  libris  et  vatibiis  addere  calrar, 
ut  gtudio  mniore  pctant  Hclicona  virenteni. 
multii  quidcni  nobis  faeimus  mala  Kaepe  poetae 

220   (ut  vineta  egomet  caedam  mea),  vnm  tibi  librum 
Bollicito  damuB  aut  fesso;  cum  laedimnr»  nnum 
nquis  amioorom  est  anans  reprendero  versnm; 
cum  loca  iam  redtata  rerolvimus  inrevocati; 
cum  lamentamur,  non  adparero  labores 

23S  nostroB  et  tenui  deduet»  poemata  €lo; 

eam  speramua  eo  rem  Tentoram  ut,  simul  atqoe 
oarmiiia  resderis  noB  iagm»  oommodus  ultro 
arcessas  et  ej^ere  vetes  et  scribere  cogas: 
sed  tarnen  ent  i)\)er<ni  pretium  cognoseere,  qualig 

230   aedituoö  babeat  belli  spectata  domiciue 
virtus,  indi^^no  non  (MUiimittenda  poetae. 
gratus  Alexandro  re^n  niafcno  fuit  ille 
Cboerilus,  ineultis  qui  versibus  et  male  natifi 
rettulit  acceptos,  rcpile  nomisma,  Pbilippos. 

235   aed  veluti  tractata  notam  labemque  rcniittunt 
atranienta,  fere  scriptoree  carmine  foedo 
aplendida  üaeta  linunt.  idem  rex  ille,  poema 
qui  tarn  ridiculum  tarn  care  prodigua  emit, 

17  ♦ 
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edii'tt»  \ctuit  iieiiuis  se  jiracter  A]tcllen 

240   pingeret  aut  aüiis  Iiy5<i])])o  (iueeiei  at^ra 
fortis  Alexandri  M»ltum  ginuilniitiii.  (luod  »i 
iudiciiim  nubtile  videndis  artil)us  ilhul 
ad  libros  et  ad  haec  miuiaratn  dona  vooares, 
Boeotum  in  orasso  inram  aere  natum. 

215  at  neque  dedeeorant  hia  de  se  iudicia  atque 
moneray  «^oae  multa  dantia  cum  laude  tulenmt, 
dilecti  tibi  Veigilius  Variuaiiue  poetae, 
nee  magis  expressi  voltus  per  aenea  signa, 
quam  per  vatis  opus  moree*  animique  Tirorom 

m  clarorum  adparent.  nee  seimoneB  ^  mallem 
repentis  per  bumum  quam  res  oonponere  geetas, 
terrarumque  sitiis  et  flnmina  dicere  et  arcis 
nioiiti])iis  iupositas  et  bar])!im  rcirnu.  tuisque 
anspiciis  totiira  confecta  duella  per  orbem, 

255   claustraque  oustodem  paois  eohibentia  lanuuii 
et  forniidatam  Parthis  te  ])nncipe  Komam, 
ßi  quautnm  ru])erom.  possem  (juo(|ue:  sed  iioriue  paniun 
camien  niaiestas  reeipit  tua,  nec  meus  aiidet 
rem  teinptare  {)udor  quam  vires  ferre  recusent 

2fio  seduHtas  autem,  atnlte  quem  diligit,  uiguet, 
prae('ii)ue  cum  se  numeris  commipndat  et  arte: 
diflcit  enim  citius  meminitque  übentiuB  illnd 
quod  quis  deridet  quam  qnod  probat  et  yeneratur. 
nil  moror  offieium  quod  me  gnmit;  ao  neque  fieto 

265  in  peius  roltu  proponi  cereus  usquam, 
nee  prare  fsotis  deeorari  venibus  opto, 
ne  rubeam  pingui  donatus  munere  et  una 
eum  Bcriptore  meo  capsia  porrectus  operta 
deferar  in  vicum  vendenteni  tns  et  odores 

270   et  piper  et  quidquid  chartis  amieitur  iueptis. 
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Flore,  bono  claroque  fidelis  amioe  Neroni, 
mquis  forte  Teilt  puerum  tibi  vendere  natum 
Tibure  Tel  Gabüs  et  tecum  sie  agat,  *bic  et 
Candidus  et  talos  a  vertice  pulcher  ad  iraog 

5    fiet  erit([ue  tuus  nummonim  inilibus»  octo, 
vema  niinisteriis  ad  nutus  aptns  erilig, 
litteriilis  Gniecis  imbutus:  idoneus  Jirti 
cuilibet  argilhi  ({iiidvis  iinitabitur  iida, 
quin  etiam  canet  indoctuni  sed  dulce  bibenti. 

10  multa  fidem  promissa  levant,  ubi  plenius  aequo 
laadat  Tenaüs  qoi  voit  extrudere  mercis: 
res  urgaet  me  nidla:  meo  sam  paaper  in  aere. 
nemo  boc  mangoniim  fftoeret  tibi:  non  temere  a  me 
quiTis  ferret  idem.  aemel  bie  oenaTit  et,  ut  fit, 

i&  in  Bcalis  latnit  metaens  pendentis  babenae.' 
sie  si  qnod  satis  est  si^ienti  dicat  aperte, 
des  nnmmosy  exeepta  nibil  te  si  fuga  laedit, 
ille  ferat  pretium  poenae  seounis,  opinor. 
prudens  cnii^ti  vitiosuui;  dicta  tibi  est  lex: 
innequeris  tarnen  hunc  et  litc  morarin  irnqua? 

20    dixi  me  pi^rum  protifiüceuti  tibi,  dixi 

talibuB  officiis  prope  maneum,  ne  inca  kucvuö 

iurgarcs  ad  te  quod  epiatubi  nulhi  rediret. 

quid  tum  profeoi,  mecum  faoientia  iura 

si  tarnen  attcni])tas?  (luereris  super  boo  etiam,  quod 

25  exspeetata  tibi  uon  mittam  carmina  mendax. 
Lueulli  mlles  eolleota  Tiatica  multis 
aemmnis,  lassus  dum  noctn  stertit,  ad  assem 
perdiderat:  posi  boe  Tebemens  Inpus,  et  dbi  et  bosti 
iratus  pariter,  ieiunis  dentibns  aoer, 

90  praesicUum  renale  loeo  daecit,  ut  aiunt, 
summe  munito  et  multaruni  divite  rerum. 
clarus  ob  id  faetuui  donis  ornatur  lionestis, 
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accipit  et  bis  dena  siii)er  scistcrtia  nummuin. 
forte  mh  hoc  tempus  castellum  cvertere  jiraetor 

35    nesc'io  (hkuI  rui»ieiis  iKutari  coepit  eundem 

verbis  ipiae  tiuiido  quuque  posseut  addere  meutern: 
'i,  bone,  (pio  virtus  tua  te  vocat,  i  pede  fausto. 
grandia  latiiruH  ineritonim  praeinia.  quid  stas?' 
p(»8t  Uaec  ilie  catus,  (^uantumvig  rusticus,  'ibit, 

•40  ibit  eo  quo  vis  qui  zonam  perdidit'  inquit. 
Bomae  natriri  mihi  oontigit  atque  doccri 
iratns  Grak  quantom  noooisset  Achilles, 
adiecero  bonae  panllo  plus  artis  Atfaenae» 
scilicet  ut  Yellem  ourro  dlgnosoere  ractom 

45  atque  inter  gÜTaa  Aeademi  quaerere  remin. 
dura  sed  emorere  loeo  me  tempoia  grato, 
civilisque  rüdem  belli  tulit  aestus  in  ama 
Caesaris  Augnisti  non  responsura  lae^rtis. 
unde  simul  i)rimuiii  me  dimiserc  rinli])pi, 

50   dccisis  humilem  pennis  inoj)emque  patenii 
et  laris  et  fundi,  paii])ertas  iiipiilit  niidax 
ut  verRus  facercm:  sed  «juod  mm  (iesit  habentein 
quae  potenmt  umquam  satis  expurgare  cieutae, 
ni  melius  dormire  putem  quam  scribere  versus? 

^5  singula  de  nobis  auni  praedautur  euntes; 
cripuere  iocos,  Yenerem,  convivia,  ludum ; 
tendunt  extorquero  poemata:  quid  faoiam  ?is? 
denique  uon  omnes  eadem  mirantur  amantque. 
earmine  tu  gaudes,  hie  deleetatur  iambis, 

<io  ilie  Bioneis  sermonibus  et  sale  nigro. 

tres  mihi  oonviyae  prope  dissentire  videntur, 
poBcentes  vario  multum  diversa  palato. 
quid  dem,  quid  non  dem?  renuis  quod  tu,  inbet  alter; 
quod  petis,  id  sane  est  invisum  acidumque  duobus. 

€5   praeter  cetera  me  Romaenc  ])oemata  ceuses 
seribere  ijosse  inter  tot  curaH  totque  laboresV 
bic  sponsum  vocat,  hie  auditum  scrijjta  relictis 
Omnibus  officÜR:  cubat  bic  in  colle  Quirini, 
hie.  extremo  in  Aventino,  viseudus  uterque; 
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TO  iutemdto  vides  band  sane  eommoda.  yemm 
pune  snnt  plateae,  nibil  ut  meditantibns  obstet, 
ncmpe  instat  calidiis  iniiHs  •renilis(|ue  redemptor. 
toniuct  nunc  lapideni  miuc  iiigeus  machiua  tiguuin, 
tristia  robustis  luctaiitur  fimcra  plaustris, 
7.1    hac  rabiosa  fngrit  rnnis,  hac  Uitiilenta  mit  sub: 
i  nunc  et  versus,  teciim  meditare  canoros. 
scriptorum  chorus  omnis  amat  neinus  et  fugit  urbis^ 
rite  cliens  Baocld  somno  gaudentis  et  umbra: 
tu  me  inter  Btrepitua  noctnmos  atque  dinrnos 
Tis  canere  et  contracta  sequi  vestigia  Tatum? 
ingeniiim,  aibi  quod  Taeuas  desumptit  Athenas 
et  studiis  annoa  Septem  dedit  insenuitqoe 
libris  et  etnis,  statoa  tadtorniuB  exit 
plerumque  et  risu  poputum  qaatit:  bie  ego  rerum 
S5  fluetibns  in  mediis  et  tempestatibus  urbis 

verhn  1\  rac  iiiotnra  snnuni  coneeterc  diguer? 
fiater  erat  Komae  consulti  rhetor,  uterque 
Si*  alteriiis  laudnm  sie  adniirator  ut  alter 
alterius  sci'iiione  meros  ;iii(lirct  lif>ii()rcs. 
Crassus  ut  hie  illi,  forct  huie  ut  iMiu  ius  illo. 
9u   qui  minus  argutos  vexat  furor  iste  poetasV 
eannina  conpono,  bic  elegos.  mirabile  visu 
caelatumque  noyem  rnusk  opus!  aspice  pdarnni, 
quanto  eum  fasta,  qnanto  motimine  dteum 
speetemuB  vaeuam  Romanis  vatibua  aedem: 
Vi9  mox  etiaiDy  si  forte  yaoas^  sequere  et  proeul  aadi, 
quid  ferat  et  qua  re  sib!  nectat  uterque  coronam. 
caedimnr  et  totidem  plagis  eonsomimus  hostem 
lento  Samnites  ad  lumina  prima  duello. 
discodi»  Alcaeus  puncto  illius;  ille  meo  quisV 
IW»   quis  uisi  Calliniaclius V  si  i)lus  adposeere  visua, 
fit  Mimuermud  et  optivo  cognomiue  crescit. 


70  haud  sane  Froelicb.  hmnane.    72  nempe  instat  Festinat. 
S7.  87*  eigftiuEt  von  Mein.  Ueberllefening  rhetor  nt  alter  aherius 
scrmone.    89  Crassus  B.  Gracchus. 
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molta  fero,  ut  placem  genag  üiritabile  Tatmn, 
cum  scribo  et  sapplex  popuH  snffinigia  capto: 

idem,  finitis  studü«  et  mente  recepta, 

105   obturem  patulas  iiipuue  legentibus  auris. 

ridentiir  m;ila  f[ui  conponunt  carmina;  verum 
gaiideiit  scribeiites  et  se  venenintur  et  nitro, 
si  tarcH'?,  laudant  (piidcjuid  scnp^t  rc  beati. 
at  qui  le^ritimum  eiipiet  feeisse  poenia, 

UO  cum  tabalis  ftülm»"^  ceusoris  sumet  honesti; 
audebity  qnafiemnqiie  partim  splendoris  habebunt 
et  sine  pondera  enmt  et  honore  indigna  ferentur» 
verba  moTere  loco,  qaamvis  invita  recedant 
et  versentar  adbuc  intra  peaetralia  Vestae; 

115  obscnrata  diu  popolo  bonos  eroet  atque 
proferet  in  lucem  spedoea  rocabnla  fenun, 
qnae  priads  memorata  Gatombus  atqoe  CetbegU 
niinc  Situs  infonnis  premit  et  deserta  yetustas; 
adsciscet  nova  quae  ^enitor  produxerit  usus. 

120    vemens  et  liqnidus  puroqiie  riiniillinnis  aiiini 
fundet  opcs  Latiumqiic  ))eabit  (iivitc  lin^ua. 
luMiriantia  conpescet,  ninüs  aspera  jsano 
levabit  cultu,  virtute  rarentia  tollet, 
ludentis  spocioni  dabit  et  tor(iuebitur  ut  (jui 

125   nunc  Sntyruin,  nunc  a^irrestem  Cyclopa  niovetur. 
praetulerim  scriptor  delirus  inersque  videri, 
dum  mea  delectent  mala  tue  vel  denicpie  fallant^ 
quam  saperc  et  ringi?  fuit  haud  ignobüis  Argis, 
qui  se  credebat  miros  audire  tragoedos 

130  in  yacuo  laetus  seasor  plausorque  theatro; 
cetera  qui  vitae  senraret  munla  recto 
more,  bonus  sane  vidnus,  amabilis  bospes, 
comis  in  uxorem,  poaaet  qui  ignosc^  senris 
et  signo  laeso  non  insanire  lagoenae» 

135  posaet  qui  rapem  et  puteum  vitare  patentem, 
bic  nbi  cog^natorum  opibns  curisque  refectus 
expulit  clleboro  morbum  bileinque  meraoo, 
et  redit  ad  »ese,  'pol  me  occidistiü,  auiiei, 
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non  servastw  ait,  'cui  sie  extorta  volaptas 

110  et  demptus  per  Tim  mcntis  gratissimiia  error/ 
nimimin  aapere  est  atnectiB  utile  nu^is, 
et  tempestiYttm  pneriB  conoedere  ladum» 
ao  non  yerba  sequi  fidibns  modulanda  La4iniB^ 
sed  yerae  nnmeroeque  modosque  edisoere  vitae. 

145  qnocirea  mecom  loquor  baec  tacittMqne  recordor: 
cd  tibi  nulla  sitim  finiret  copia  lympbae, 
narrarea  medleis:  quod  quanto  plura  parasti, 
tanto  pliira  cupis,  nulline  faterier  audes? 
si  volnus  tibi  monstrata  radico  vel  herl)a 

150   non  fierct  levins,  fu<;cres  radico  vel  herba 
proficiente  nihil  curarier:  audieras,  rni 
rem  di  donarcnt,  illi  decedere  jiravain 
stultitiani.  et  oiim  sin  nihilo  tMijiiontior  ox  (juo 
plenior  es,  tarnen  uteris  monitoribus  isdcmV 

m  at  si  divitiae  prudeatem  reddere  possent, 

si  cupidum  timidumque  minus  t<^,  nempe  ruberes» 
viveret  in  terns  te  Biquis  avarior  uno. 
si  proprium  est  quod  quis  libra  mereatug  et  aere  est, 
quaedam,  si  credis  eonsultia,  mancipat  nsus; 

160  qui  te  paseit  ag^r,  tuus  est,  et  yilieus  Orbi» 
cum  segetes  occat  tibi  mox  irumenta  daturas, 
te  dominum  sentit,  das  nummos,  accipis  uvam, 
pullos,  ova,  cadum  temeti.  nempe  modo  usus 
panllatim  mercaris  agrum,  fortagge  trecentis 

lü5    aut  etiam  sui>ra  nummorum  nülibus  eniiitum. 
quid  rofoit,  viva.s  numerato  nuper  an  olim? 
emptor  Arieini  quondani  Vcieiitis  et  arvi 
emptum  eenat  olus,  quamvis  aliter  putat;  emptis 
8ub  noctem  gelidam  lisrnis  ralefaotat  aenum: 

170   sed  vocat  usque  Huuni  qua  p(q)ulu8  adsita  certis 
limitibus  vicina  refigit  iurgia  tamquani 
sit  proprium  quiequam,  pnneto  quod  mobilis  borae 
nune  prece  nunc  pretio,  nunc  vi,  nunc  morte  suprema 
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pcrmutet  dominos  et  eedat  in  altera  iura. 

175    nir  qiiia  perpetmi^i  nnlli  datiir  mm  et  liero* 
heredeni  alterius  velut  unda  »upervenit  undam, 
r|uid  viei  prosunt  aut  horrea?  quidve  Calabris 
mltibu8  adieeti  Lueam,  m  metit  OrenK 
^nndia  eam  parfis  non  exorabilis  aurrtV 

iflD        gemmu,  mamr,  ebnr,  Tyirbena  mgilla,  tabellas» 
aigentoiiif  ve«l»  Ga6tiilo  murice  tinrtas, 
sant  qni  non  babennt,  eat  qni  non  enrat  liabm. 
eor  alter  ftatrum  oeware  et  ludere  et  nngnl 
jiraeferat  Herodis  palmetis  pin^iibug,  alter 

185  dfres  et  inportnnns  ad  mnbiani  Inels  ab  orto 
HÜvestrem  flanimifl  et  ferro  miti^ret  asnim, 
f»eit  Cieniu»,  natale  c<mie»  qui  temperat  n**trum, 
iiatiiiac  dcii8  humanae  ni(»rtalis,  in  muim 
(jiKuhjue  Caput  vrdtu  mutahilis,  alhiis  et  ater. 

lliü    utar  et  ex  modico  quantum  res  posrct  accrvn 

tollani  cp>,  nee  nietiiani  «piid  <lo  nie  iudiict  lit're», 
quod  non  plura  datis  invcnorit:  et  tanien  idcni 
scire  Tolam,  quantum  gimplex  hiiarisque  nepoti 
discrepct  et  quantum  diacordct  parcus  avaro. 

m  diKtat  eniin^  Bpaigaa  tua  prodigus  an  neque  sumptum 
invitus  faciaa  neque  plura  panure  labores, 
ac  petius,  puer  ut  feetls  quinquatribus  olim, 
exiguo  gratoque  froaris  tempore  raptim. 
pauperiee  inmunda  procul  precor  abrit:  ego  ntram 

201)  nave  ferar  magna  an  parra,  ferar  nnns  et  idem. 
non  agimnr  tumidis  Telis  aquilone  fleeundo, 
non  tarnen  adversiR  aetatem  dueimus  austria, 
virihuR,  injrenio,  specic,  virtute,  loeo,  re 
extrenü  pnniorma,  extremis  nsque  priores. 

2«*5    lum  es  avarus:  a)»i.  ([uid?  cetera  iam  simul  isto 
euni  vitiM  fii«^ere?  earct  tibi  peetus  inani 
ambitioneV  caret  mortis  formidine  et  ira? 


101  toUam  ego  nec.  toUam  nec.  199  precor  B.  domui  o.  anderes 
(8  Commeiitftr). 
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somuia,  terrores  magicos,  miracula,  »asras, 
iiocturnos  lemiires  porteiita(|ue  Thessala  rides? 

210   nataiis  ^rate  niimerasV  iguoseis  amieis? 
lenior  et  melior  fis  accedenta  senecta  ?  — 
quid  te  ezempta  levat  spinLs  de  ))lun})n8  una? 

vivere  si  recte  nesdif  decede  peritis. 
luBisti  flfttiSy  edigti  ntis  atque  bibisti: 

215  tempuB  abire  tibi  eet,  ne  potum  largitis  aequo 
rideat  et  pulaet  laseira  deoentius  aetas. 
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DE  ARTE  POETICA 

LUtEE. 

Humano  capiti  cervicem  pictor  eqtiinam 
lungere  Bi  Telit  et  Tarn»  indacere  fonnas, 
undique  collatis  membriB  ut  turpiter  atnim 

desinat  in  piscem  mulier  formoga  superne, 
5    spectivtuin  adniissi  risiiin  tencatis  amici? 

credite,  Pisones,  isti  tabiilae  forc  liljriiin 

pennisileiii,  cuiub  velut  aegri  somiiia  vaiiae 

fingentur  species,  ut  nee  pes  nee  capiit  uni 

reddatur  fonnac.  pictoribtis  atquc  poetis 
iO   quidlibet  audendi  semper  fuit  aequa  potestaa. 

gcimus,  et  hanc  vcniam  petimusque  damusque  Tidssim; 

sed  non  ut  placidis  coeant  inmitia,  non  ut 

serpentes  ayibua  geminentur,  tigribus  agni. 

inceptis  gravibuB  pleniinque  et  magna  professia 
15  purpttreusy  late  qui  splendeat,  unus  et  alter 

adsuttur  pannus,  cum  lucus  et  ara  Dianae 

et  proporantis  aquae  per  amoenos  ambitns  agrosy 

ant  flumen  Rbenum,  aut  plavins  describitnr  areuB. 

sed  nunc  non  erat  \m  locus,  et  fortasse  cupressum 
20    öcis  si miliare:  quid  bo«-,  si  fraiiis  enatat  exs])os 

navibus,  aerc  dato  qui  piu^ritur?  anipliora  coepit 

in^^titui:  cun*cnte  rota  cur  urceuB  cxit? 

dcnique  «it  (piidvis,  sini[dcx  dumtaxat  et  unum. 

maxima  pars  vatum,  ])ater  et  iuvene»  patre  digni, 
25  decipimur  Bpeeie  recti :  brevis  esse  laboro, 

obBCUTUB  fio;  sectantem  levia  nerri 


2  formas  6.  plumas. 
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deficiunt  animique:  professus  ^ndia  turg^et; 

scrpit  humi  tutus  nimiiim  timidusque  procellac;  *; 

qui  Tariare  cnpit  rem  j)rodig^ialiter  unam, 
3r>    dcliiliiiium  silvis  a(l])ingrit,  fluctibus  aprura.  *t» 

in  Vitium  diicit  ciilpae  fnga,  si  caret  arte. 

Aemilium  circa  liidum  faber  unus  et  unguis 

exprimet  et  mollis  imitabitur  aere  capillos,  ♦* 
33'   •» 

infelix  operis  summa,  quia  ponere  totum  ift 
35   ncsciet.  hunc  ego  me,  siquid  couponere  eurem, 

non  magis  esse  velim  quam  naso  vivere  pravo; 

spectandum  nigris  oculis  niprrocpie  eajnUo. 
I3<i   nec  sie  incipies,  ut  scriptor  cycliuR  olim, 

'fortunam  Priami  cantabo  et  nobile  bellum/  » 

quid  dignum  tanto  feret  hic  promissor  hiatu?  * 

parturiunt  montes,  nascetur  ridiculus  mus.  « 
140   quanto  rectius  hic  qui  nil  molitur  incpte. 


'die  mihi,  musa,  virum,  captae  post  moenia  Troiae 
qui  mores  hominum  multorum  vidit  et  iirbis/ 
non  fumum  ex  fulgore,  sed  ex  fumo  dare  lucem 
cogitat,  ut  speciosa  dehinc  miracula  promat.  -vu« 
145   Antiphaten  Scyllamque  et  cum  Cyclope  Charvbdin.  * 


nec  reditum  Diomedis  ab  interitu  Meleagri, 
nec  gemino  bellum  Troianum  orditur  ab  ovo: 
8cmi)er  ad  eveutum  fcstinat  et  in  medias  res  ♦ 
non  secus  ac  notas  auditorem  rapit,  et  quae 
150   desperat  tractata  nitescere  j)osse,  relinquit,  •> 
atque  ita  mentitur,  sie  veris  falsa  remiscet,  I»*ft 
primo  ne  medium,  medio  ne  discrepet  imum.  «'T 

38   sumite  raateriam  vestris,  qui  scribitis.  aequam 
viribus,  et  versate  diu,  quid  ferre  reru<«ent, 

40   quid  valeant  umeri.  cui  lecta  potenter  erit  res, 

nec  facundia  deserct  hunc  nec  luoidus  ordo.  > 
ordinis  haec  virtus  erit  et  venu«,  aut  cgo  fallor,  '  ^ 

ut  iam  nunc  dicat  iam  nunc  debcutia  dici, 

33'  etwa  alter  oder  ille  anfangend. 
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pleia*iiie  ditVrrat  et  praesens  in  tempus  omittat. 

•15   in  verbis  etiaia  tenuis  cautn.mjuc  sereudis, 

iioc  aniet,  Ikh-  spemat  promissi  carmwis  auctor. 
(lixeris  egrc^ic,  nutuni  si  callida  verbuni 
re<l(li(lent  innctura  novMiii.   <i  torTe  nccesse  est 
indieiis  monstrare  recentibus  a))(lita  renim, 

60  fingere  einctutis  non  exaudita  Ceth^s 

eontiiigety  dabitorqoe  licentia  snmpta  pudenter, 
et  nova  fietaque  naper  habebimt  verba  fidem,  gi 

52'  

Gnieoo  fönte  eadent,  pam  detorta.  quid  aiitem 
Oaedlio  Flantoqae  dabit  Bomaniu  ademptom 

55  VergUio  Yarioque?  ego  enr,  adqniiere  paaea 
si  pogsum,  invideor?  com  lingua  CSatonis  et  Enni 
sermonem  patrium  ditaverit  et  nova  reruin 
nomina  protwlerit.  Iieait  semperque  lieebit 
signatuni  juacseute  nota  procndere  nuninium. 

«0    nt  silvae  foliis  privos  niutautiii  in  annos, 

6t)'  ut  nova  sncorcscnnt  novus  et  decor  enitet  Ulis, 
prima  oadnnt,  ita  veibonim  vetus  interit  aetas, 
et  invenuni  ritn  Horent  modo  natn  vii^entque. 
d('l)cmuv  morti  nos  nostracjue:  sive  rcceptus 
terra  Neptunus  classis  aquUonibus  aroet, 

65  regifl  opus,  sterilisve  palus  prius  aptaque  remis 
vicinas  orbis  alit  et  grave  sentit  aratnun, 
8ea  cunnim  mutavit  iniqnum  fnigibus  amnis 
doctus  iter  melius:  mortalia  facta  peribant, 
nedmn  sermonmn  stet  bonos  et  gratia  yivax. 

70  mnlta  renasoentor  qnae  iam  eeddere^  eadentque 
quae  nnnc  sunt  in  bonoie  voeabulay  si  volet  usus, 
quem  penes  arbitrinm  est  et  ius  et  norma  loquendi. 
res  gestae  regumque.  daonmqne  et  tristia  bella 
(|U0  scribi  possent  iiumero,  moustravit  Hon  n  i  ns. 

75    versibus  inparitcr  iuuctis  querimouia  primuni, 

46  Hanmientein.  52'  Der  ScUnss  etwa  ant  st  59  nnmmaiit 
I.iiisinus.  iiomcn.  60  privos  B.  pnmoi.  60*  Henuisgeber.  65  palns 
prius  B.  diu  palus. 
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poflt  etiam  inclnsa  est  voti  mtentia  compos. 
qui»  tarnen  exi^os  elegos  emlterit  aoetor, 

<,'ramniatici  certant,  et  adhuc  sub  iudice  Iis  est. 
Archilochiiin  i)roi)rio  mbies  artnavit  iambo. 

8t»   hiinc  soeci  cepere  pedem  grandesquo  cothuriii, 
alterniB  aptum  semionibus  et  popularis 
vincenteni  strepitius  et  natnni  rebus  agendis. 
musa  dedit  tidibus  divos  puerusquü  deorum 
et  pugilem  vietoren)  et  eqaum  certamine  primum 

85  et  iuveniiiii  ciinw  et  libem  vina  referre. 
diseriptas  aervare  Tices  openimqiie  coloreB 
eor  ego  si  nequeo  ignoroque  poeta  salator? 
cur  neadre  pudens  piave  quam  diioere  malo? 
versibtui  exponi  tragiois  res  oomica  non  volt: 

90  indignatuT  item  privatia  ac  [trope  aoeeo 
dignis  carminibus  narrari  cena  Thyestae. 

singiila  quacqiie  locuin  teiicant  sortita  deccuteiii. 
intcrdum  tarnen  et  vocem  comoedia  tollit, 
iratus<iuc  Cliremes  tiiniido  deliti»,^at  ore; 

%    et  tragicu«  pleniinque  dolet  sernume  pcdcstri 
Telephiis  et  Polcn^i,  cum  paui)cr  et  exul  uterque 
proicit  ampuUas  et  scsquipedalia  verba» 
si  eurat  cor  spectantis  tetigiase  qnerella. 
non  aatia  eat  pulcbra  esse  poemata:  dulcia  sunto 

too  et  qnoeumqne  volent  animum  auditoris  agunto. 
ut  ridentibua  arrident,  ita  flentibua  adflent 
hamani  Toltns.  ai  via  me  flere,  dolendum  eat 
primum  ipsi  tibi:  tunc  tua  me  infortunia  laedent, 
Telepbe  vel  Peleu:  male  ai  mandata  loqueria, 

105   aut  dormitabo  auf  ridebo.  tristia  maentum 
voltum  verl)a  deceiit,  iratum  pleiia  nüuaniui, 
ludcntcni  lasciva,  scveruni  seria  dictu. 
fomiat  enini  natura  \mi\a  nos  intus  ad  (unneui 
fortunaruni  lialtitnni;  iuvat  aut  inpellit  ad  iraui, 

110  aut  ad  humum  macrore  gravi  de^lucit  et  angit; 
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])ogt  eifert  animi  motu»  interprete  liugua. 
si  dicentis  erunt  fortunis  absoiia  dieta. 
Romani  tollent  equitesqnc  ])atre8que  eju  hinnum. 
iiitererit  multuni  divusiie  l(«iiiatiir  an  lieros^ 

115    iiiaturusiie  senex  an  adhuc  florcnte  iuvciita 
f<Tvi(lu!«.  et  inatrona  ]>oten>  au  j^cdula  iiutriX| 
luerLiitoriR'  vairus  ciiltorne  vircntis  agelli, 
Colchus  au  Assyrius,  Thebis  nutritus  au  Argis. 
aut  famam  sequere  aut  sibi  eonyeuientia  ünge. 

120  Bcriptitr  Homereum  si  forte  reponis  AchiUem, 
inpiger,  iracunduni  inexorabiUs,  aoer 
iura  ueget  sibi  nata,  nihil  non  arroget  araus» 
Bit  Medea  ferox  iBTietaquei  flebilis  Ino, 
perfidus  Ixion,  lo  raga,  tristis  Greste«. 

125  »iquid  inexpertum  »caeiiae  conmittiB  et  andes 
personam  fonnare  noyanii  Benretnr  ad  imam 
qualifl  ab  ince])to  proeesfleirit,  et  sibi  conetet 
diffirile  est  proprie  conimunia  dicere;  tuque 
reetiiis  lUacuiii  carnien  deduci?»  in  actus, 

130    quam  si  proforres  iirnotn  indietaque  prinms. 
publica  Tuaterics  ])rivati  iuris  erit. 

nou  circa  \ilem  patuluuKjue  uioraberis  orbeui; 
nec  vcrbum  verbo  curabis  rcddere  tidun 
interpres,  uec  desilies  imitator  in  artuni, 

m       unde  pedem  proferre  pudor  vetet  aut  operis  lex. 

153  tu  quid  ego  et  popnlvB  mecom  deaideret  aadi: 
Bi  plausoris  eges  aalaea  manentiB  et  usque 

136  BeBsuri,  donec  cantor  *tob  plaadite'  dicat, 
aetatia  cmaBqae  notandi  Bant  tibi  morea, 
mobilibusqae  decor  matnris  danduB  et  anma. 
reddere  qui  Toces  iam  Bcit  pner  et  pede  eerto 
Bignat  hunram,  gestit  paribus  eoHodere  et  inun 

160  eoUi^rit  ac  ponit  temere  et  mutatur  in  boraa. 
inbcrl)us  iuvenis,  taudem  custode  remotOi 


11^^  equitesfiu*^  ]>;itri  s(^ue  IV  equites  pediiesquo.  Die  Verse  13b  bU 
tö2  sind  oben  hiuge&etzt  nach  V.  iL  üomereum  B.  bonoratum. 
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gaudet  equis  canibuBque  et  a])rici  gramine  campi, 
cereus  in  vitium  fiecti,  monitoribus  asper, 
utilium  tardus  provisor,  prodigiis  aeris, 

165   sublimis  cupidiisque  et  amata  relinquere  peniix. 
conversis  studiis  aetas  aniniusque  virilia 
quaerit  opes  et  amicitias,  inseirit  bonori, 
eomndäsM  earet  qaod  mox  mutare  Uboret 
multa  senem  drcumveniunt  incommoda,  yel  quod 

17ü  quaerit  et  mTeatis  miser  abstinet  ac  timet  ati, 
Tel  qnod  rea  omiiis  tumde  gelideqoe  miiiiatra^ 
dilaftor,  ape  lentus,  inen  pavidnaqne 
diffieilis,  qnemlns,  landator  temporis  aeti 
se  puero,  castigator*  ecoaorqae  mlnoniin. 

175        nmlta  fenmt  aani  Tenienlea  conuaoda  aeeum, 
multa  reoedentea  adfanimt:  ne  forte  eenitoa 
mandentur  iuveni  partes  pueroque  viriles. 
Semper  in  adiunctis  aevoque  moral)inuki  aptis. 
aut  agitiir  res  in  scaenis  aut  acta  refertur. 

ISO   scgniuB  iuritant  animos  demissa  per  aurem 

quam  quae  sunt  oculis  subiecta  fidelibus  et  quae 
i]>se  sibi  tradit  spectator.    non  tarnen  intus 
digna  geri  promes  in  scacnam,  multaque  tolles 
ex  oeuUa  quae  mox  narret  faeundia  praeeeii% 

m  ne  pueroa  eoram  populo  Medea  trucidet, 

aut  humana  palam  ooquat  exta  nefarius  AtreoSi 
aut  in  avem  Procne  Tertatur,  Oadmus  in  angueuL 
quodeumque  oatendia  mihi  aie,  ineredulua  odL 
nere  minor  neu  rit  qinnto  produetior  acta 

190  fabula  quae  poaei  Tolt  et  speotata  repont 
nec  deoa  tntenit,  nisi  dignua  Tindiee  nodua 
indderit:  neo  quarta  loqui  persona  laboret. 
actoris  partis  chorus  officiumque  virile 
defendat,  neu  quid  medius  intercinat  actus 

195   quod  non  proposito  eoiiducat  et  baereat  apte. 
ille  bonis  faveatque  et  cousilietur  amice. 


172  lentus.  pavidus  B.  loi^^.  avidus. 
Lkidu,  Hontiu. 


18 


274         j  0*  HOEATIt  FLACCI 


et  regat  imtois^  et  «met  pacare  tnmentis, 
ille  dapee  laudet  mensae  brevlsy  Ule  salnbrem 
iuatitiam  legesque  et  apertis  otia  portisi 

200  ille  tegat  oommina,  deoeque  preoetnr  et  oret 
ut  redeat  nÜBeris,  abeat  fortuna  superbis. 
tibia  non  ut  nunc  oriebaloo  Tineta  tnbaeqne 
aemula,  sed  tcnuis  simplexque  foramine  pauco 
adspirarc  et  adesse  chorin  erat  iitilis  atque 

*i05    nondum  spissa  nimis  conplere  sedilia  flatu: 
quo  sane  populus  numerabilis,  utpotc  parvus, 
et  fnigi  castusque  vereouiidusciue  coibat. 
postquam  coepit  agros  extendere  victor  et  urbis 
latior  amplecti  murus  vinoquo  diumo 

210  plaeari  Qeaius  festia  inpime  dieboB, 

aoeessit  numerisquo  modisque  licentia  maier. 

indoetua  quid  enim  eapeiet  liberque  labonun, 
ni8ticii8  urbaao  ooaftisitty  turpis  bonesto? 
sie  priaeae  motumque  et  luxnriem  addidit  arti 

315  tibieen  traiitque  yaguä  per  pulpita  reeten; 
116  etiam  fidibus  vooes  erevere  Mreris, 
et  tulit  cloquium  insolitum  facundia  i)raecepd, 
iiüliuiiique  sagax  rerum  et  divina  futiiri 
8ortile^8  non  discrcpiiit  sententia  Delphis. 

22«»    carmine  qui  trag-ico  vilcm  certavit  ob  bireuni, 
niox  ctiani  agrcstis  satvros  nudavit  et  af^per 
iiipoliuni  gravitate  iociini  temptavit  co  qiuid 
iulecobri^  erat  et  grata  novitate  morandus 
spectator  functusque  sacria  et  potue  et  exlex. 

225  verum  ita  rieoree;  ita  eommendare  dicaoia 
oonveniet  aatyrea,  ita  vertere  seria  ludo, 
ae  quieumque  deui,  quieumque  adbibebttur  beroe, 
regali  conspeetuB  in  auro  naper  et  ostroi 
migiet  in  obseuraa  bumUi  sermone  tabeniaa, 

230  aut,  dum  vitat  bumum,  nubis  et  inania  eaptet 
effutire  levis  indigna  tragoedia  yertua, 


212  und  213  Paldamus. 
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\\i  festif?  nmtrona  moveri  iiisga  diebus, 
intcicrit  siityris  ])aullum  j)iidibunda  protervis: 
non  cgo  inornata  et  dominantia  nomina  solum 

235    verbaquo,  Pisoncs,  Batyronim  scriptor  amabO) 
nec  sie  enitar  tragico  dift'erre  colori, 
iit  nihil  intersit  Davusne  loquatur  et  audax 
Pythias  enranclo  lacrata  Simone  talentum, 
an  euttos  famnlmqiie  dei  8ilemis  alumni. 

210  ex  nolo  fietnm  oarmen  Beqnar,  ot  sibi  qaxm 
speret  ideoi;  sndet  maltam  fnutraqne  laboret 
aiuiis  idem:  taatum  seiieB  ifmetaraque  pollet, 
tantnm  de  medio  samptiB  aocedit  honoris. 
sUtIb  dednoti  eayeant,  me  iudioe,  fkimi 

215   ne  velut  innati  triviis  ac  paene  forenses 

aut  nimiura  teneris  luven cntur  vereibus  umquani; 
aut  ininiinda  crepent  ignominiosaque  dicta: 
offenduntiir  enim  qiiibus  est  eqnus  et  pater  et  res,' 
nee,  siqiiid  fricti  oiceris  probat  et  niicis  emptor, 

250   aequis  acci})iiint  animis  donantve  Corona, 
gyllaba  longa  brevi  gubieeta  vooatur  iambus, 
pOB  cUas;  unde  etiam  trimetris  accrescere  iussit 
nomen  iambeia,  cum  Benos  redderet  ictus 
primuB  ad  extremom  similis  oibi:  non  ita  pridem^ 

255.  tardior  ut  paullo  giavioiqne  yeniiet  ad  auris, 
spondeos  stabOis  in  inra  patema  recepit 
eommodos  et  patiemi;  non  nt  de  sede  seoonda 
cederet  ant  quarta  soeialiter.  hie  et  in  Aeei 
nobilibus  trimetris  apparet  rarug,  et  Enni 

260   in  scÄCnani  niissos  cum  magno  pondere  versus 
aut  operae  celeris  nimium  curaque  earentis 
aut  ignoratae  premit  artis  crimine  turpi. 
non  quivis  videt  inmodulata  poemata  iudex, 
et  data  Romanis  venia  est  indigna  poetis. 

265  idciroone  Tager  Boribamque  lic^nter?  an  omni» 
TisnroB  peccata  putem  mea?  tntus  etintra 
gpem  yeniae  cautus  vitavi  denique  eulpam, 
non  laadem  menii.  tos  exsmpläria  Graeca 
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nocturna  versate  muni,  rerwite  dionm. 

270   at  vestri  proavi  Plautino«  et  numeros  et 
laudavere  aales,  nimium  patienter  utnimque, 
ne  dicam  stulte,  mirati,  si  modo  ego  et  voa 
scimus  inurbanum  lepido  seponere  dicto, 
legitininmque  sonum  digitis  callemus  et  aure. 

275   ignotiim  tragicae  ^eniis  inveiiisse  camenae 
dicitur  et  planstris  vexisse  poemata  Thespis 

qnae  canerent  «gerentque  pemncti  faecibuB  oou 
post  hunc  persona«  pallaeque  repertor  honestae 
Aeschylua  et  modiois  InstraYit  polpita  tignis 

m  et  doeuit  nuigniiiiKpie  loqni  nitiqiie  oothmio. 
snoeearit  vetiis  hu  oomoedisi  non  iioe  malta 
lande:  aed  in  Titinm  libertaa  exddit  el  Tim 
dignam  1^  regi:  lex  eat  aeeepta,  ohotoaqiie 
torpiter  obtieuit  anblato  iure  noeendi. 

285  nil  intemptalom  noatri  Uqnere  poefeae, 

nee  minimnm  meraere  deens  vestigia  Graeca 
ausi  deserere  et  celebrare  domestica  facta, 
vel  qui  praetextas  vel  qiii  docuere  togatas. 
nee  virtute  foret  clarisvc  potcutius  amüs 

290   quam  lingua  Latium,  hI  non  offenderet  unnm 
quemque  poetarum  limae  labor  et  mora.  vos,  o 
Pompiliiis  sanguifl,  Carmen  reprendite  quod  non. 
multa  dies  et  multa  litura  coercuit  atque 
praesectum  deoiena  non  castigayit  ad  nng^wuT 

29a  Ingenium  misera  qnia  fortunatioa  arte 
credit  et  excludit  aanoa  Helieone  poetaa 
DemoeritnBi  bona  para  non  nngoia  ponere  ema^ 
non  barbam,  leoreta  peltt  loea»  balnea  vHat 
nandaoetnr  «ihn  piednm  noomqoe  poetae^ 

ano  ai  tribna  Anti^yria  eapnt  inaaaabile  numqoam 
tonsori  Lioino  eomnuaerit.  o  ego  laema, 
qui  purgor  bilem  anb  remi  tempons  boram. 
non  alius  faccret  meliora  poemata.  verum 
nil  tanti  est.  ergo  fungar  vice  cotis,  acutum 

306  reddere  quae  fernim  valet,  exsors  ipsa  secandi^ 
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munu3  et  officium,  nil  scribens  ipse,  docebo, 
unde  parentur  opes,  quid  alat  fomietquo  poctam, 
quid  deceat,  quid  non,  quo  virtus,  quo  ferat  error« 

333  aut  prodesse  volunt,  aut  deleetare  poetae^ 
aut  simul  et  iucunda  et  idonea  dicere  vitae. 

335  quidquid  praccipies,  esto  brevisy  ut  cito  diota 
perdpiant  aniini  dodleB  tenean^ue  fidelee. 

omne  mperraeaiim  pleno  de  peetoia  manat 
fieta  Yolnptatis  eanaa  sint  proxima  yerisy 
ne  quodcumque  Tolet  poseaft  sibi  fabola  eredi, 

340  neu  praasae  Lamlae  TiTiiin  puemm  extralial  alro. 
centuriae  senlonim  agitaat  expertia  frugis; 
ceUi  praetereunt  austera  poeroata  Ramnes: 
omne  tulit  punctum  qui  miscuit  utile  Juki, 
lectorcm  delectando  pariterque  monendo. 

345   hie  nierct  acra  Uber  Sosiis,  hic  et  mare  transit 
et  longum  noto  seriptori  prorogat  aevuni. 

309  scrihendi  recto  wipere  ej?t  et  principium  et  fons. 

310  rem  tibi  Socraticae  poterunt  ostendere  cbartaej 
▼erbaque  provisam  rem  non  invita  sequentur« 
qui  dididt  patriae  qoid  debeat  et  quid  amicis, 

quo  nt  amore  parensy  quo  frater  amandoB  et  bospes, 

qaod  nt  eoneeripti,  qaod  iadieis  offidain,  qoae 
315  partes  in  bellum  büsbI  dneft,  flle  profecto 

leddere  peisonae  eeit  oonvenientia  eniqiie. 

reepioere  exemplar  vitae  mommqae  inbebo 

doetnm  Imitatoiem  et  Tivas  hine  dneere  Toees. 

interdum  spedoia  loeis  morataqae  reote 
320  fabula  nullius  veneris,  sine  pondere  et  arte, 

valdius  oblcctat  populum  meliusque  nutratur 

quam  versus  inopes  renim  nugaeque  canorae. 

Grais  ingenium,  Grais  dedit  ore  rotundo 

mnsa  loqui,  praeter  laudem  nullius  avaris. 
3S5   Romani  pueri  longis  rationibus  assem 

discunt  in  partis  centum  diduccrc.  Micat 

filimi  Albini,  si  de  quincunce  remota  est 

nnda,  quid  mpeiat?  poterat  dixiise'  'triens:'  'eo. 
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rem  ])oteri6  servarc  tuam.  rcdit  iincia,  quid  fit?* 

330   'semis.'  aiij  haec  animos  aerugo  et  rura  peculi 
cum  semel  imbucrit.  spcramiis  carmina  fingi 
popse  lineiulfi  cedro  et  levi  servanda  cii])resso? 

d47   sunt  delicta  tarnen  quibus  ignovisse  velimus: 

nam  neque  chorda  sonum  reddit  quem  volt  nutnos  et  mensy 
poBeentique  grarem  persaepe  lemittit  acutum, 

350  nee  Semper  feriet  quodcumqoe  minabitnr  arens. 
Teram  ubi  plara  nitent  in  caimine,  non  ego  paneu 
offendar  maenlis^  qnas  aut  ineurta  fndit, 
aut  bnmana  panim  eavit  natura,  quid  etgo  est? 
nt  seriptor  si  peocat  idem  librariua  uequey 

35^  quamvis  est  monitnsy  venia  eaiet^  ut  citbaroedns 
ridetur,  eborda  qui  Semper  ebeirat  eadem, 
sie  mihi,  qui  multum  c^sat,  fit  Choerilus  ille, 
quem  Ins  terve  boninii  cum  risu  niiror;  et  idem 
indigimr  (]uandoquc  l)onus  domiitat  Ilomerus. 

3tiü   venim  operi  longo  fas  est  obrepcre  somnum. 
ut  pictura  poesis:  erit  quae,  si  propius  stes, 
te  ca]>iat  mniris,  et  quaedam,  si  longius  abstes; 
liaec  amat  obscnrum,  volet  haec  sub  luce  videri, 
haec  placuit  semel,  haec  deciens  repetita  plaoebit, 

36»  iudicis  argntum  quae  non  formidat  aeumen; 
o  maior  iuvenum,  quamTis  et*  voce  patema 
fingeris  ad  rectum  et  per  te  sapis,  hoc  tibi  dictum 
tolle  memor,  certis  medium  et  tolerabile  rebus 
reete  ooneedi:  eonsultus  iuris  et  aetor 

370  causarum  mediocris  abest  Tirtute  diserti 
Messallae,  nee  seit  quantum  GaseelUus  Aulus, 
sed  tarnen  in  pretio  est:  mediooribns  esse  poetis 
non  bomines,  non  di,  non  concessere  eolnmnae. 
ut  gratas  inter  mensas  symphonia  discors 

3T5   et  crassum  unguentiim  et  Sardo  cum  melle  papaver 
offendunt,  poterat  duci  quia  cena  sine  istis, 


n:^?-nir,  sind  oben  biageaetst  nach  SOS.  364.  365  sonst  in  um- 
gekehrter  Ordnung. 
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sie  aiiimis  natum  inventiimque  poema  iuvandis, 
si  paulluni  suminu  deces.sit,  vergit  ad  imuni. 
ludere  qiii  nescit,  campestribus  abstinet  armis, 

3S0    iiidoctuscpic  pilac  discive  troehive  quiescit, 
ne  »pissae  risiiin  tollant  in])UHe  coronae: 
qid  nescit  versus,  tarnen  audet  tiugere.  quidni? 
Uber  et  iDgenuiUy  praesertün  oensug  eqaestrem 
summam  nummonim,  vitioque  remotus  ab  omni. 

385  tu  nihil  invita  dices  faoiesve  Minem: 

id  tibi  iadicilim  est,  ea  mens.  Biqnid  tarnen  olim 
soriiMertB,  in  Haed  descendat  iudioia  auris 
et  patris  et  noetras,  nonumque  prematur  in  annum, 
membranis  intus  pedtis:  delere  lieebit 

390  quod  non  edideris;  nescit  tox  missa  reverti. 
silvestris  homiiies  saccr  iuterpresque  deoniin 
caedibus  et  victu  foedo  deterruit  Orpheus, 
dictus  ob  lioc  lenire  tig^ris  rabidosque  leoues. 
dietus  et  Aniphion,  Thebunae  conditor  arcis, 

395  saxa  movere  sono  testudinis  et  preco  blanda 
ducere  quo  vellet.  fuit  haec  sapientia  quondam, 
publica  privatis  seeemerei  sacra  profanis, 
coneobitu  prohibere  vag:o,  dare  iura  maritisi 
oppida  moliri,  leges  incidere  ligno. 

400  sie  honor  et  nomen  divinis  ratibus  atque 
earminibns  venit.  post  hes  insignis  Homenis 
Tyrtaeusqne  maiis  animos  in  llartia  bella 
Tenibus  exaeuit:  dictae  per  earmina  sortes, 
et  yitae  monstrata  Tia  est,  et  gratia  regmn 

405   Pieriis  temptata  modis,  ludu8<pie  repertus, 
et  lougoruiii  operuni  liiiin;  uo  forte  pmlori 
git  tibi  mu8ii  lyrae  sollers  et  caiitor  Apollo, 
natura  fieret  laudabile  oarnicu  an  arte, 
([unesitum  est.  ego  uec  Studium  sine  divite  veua, 

410   uec  rudo  quid  possit  yideo  iugenlura:  alterius  sie 
altera  poscit  opem  res  et  coniurat  amice. 
qui  studet  optatam  cursa  contingero  metam, 
nittlta  tulit  fecitqne  puer,  sudavit  et  alsit^ 
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abstinuit  Venere  et  vino;  qui  Pythia  cantat 

415    tibicen,  didicit  prius  cxtimuitque  mairiHtrum. 
nec  satis  est  dixiHse  '02*0  mira  poemata  pango: 
occupet  extremum  stabies:  mihi  turpe  reliuqui, 
et  quod  non  didici  saue  nescire  fateri.' 
ut  praeco,  ad  mercis  turbam  qui  cogit  emendaSi 

m  adaentatora  iubet  ad  lucrum  ire  poeta 
diT6B  agria,  dives  poaitis  in  fenore  nommia. 
gi  Tero  est»  unctum  qui  yeote  ponere  pOBait, 
et  Bpondere  levi  pro  paoperei  et  eripere  artia 
litibua  imptioltum;  niirabori  ai  adet  inter 

42S  noaeere  mendaeem  verumque  beatua  amieom. 
ttt  aeu  donaria  aeu  quid  donaie  Tolea  cui, 
nolito  ad  vereua  tibi  faetos  dnoere  plennm 
lactitiae:  elaraabit  enim  *pulcbre,  bene,  recte/ 
palle8cet  super  bis,  ctiam  stillabit  amicis 

430   ex  oculis  roreni,  saliet,  tuudet  pede  terram. 
ut  qui  conducti  plorant  in  funere,  dicuut 
et  faciunt  prope  j)liira  doleutibus  ex  animo,  sie 
derisor  vero  plus  laudatore  movetur. 
rog:cH  dicuntur  multis  urguerc  eulullis 

435  et  torquere  mero  quem  perspeziaae  iaborant, 
an  ait  amicitia  dig'uus :  si  carmina  condes, 
numquam  te  fallant  animi  sab  volpe  latentea. 
Quintilio  aiquid  recitarea,  'eorrige  aodea 
boci*  aiebat  *et  boe.'  meliua  te  poaae  n^rea 

440  bis  terque  ezpertum  fruatra,  delere  iabebat 
et  male  fonnatoa  inendi  reddere  yeraua. 
ai  defendere  delictum  quam  rerteie  malleai 
nuUum  ultra  verbum  aut  operam  inaumebat  inanem, 
quin  sine  rivali  teque  et  tua  solus  amare». 

445    vir  bonus  et  ])riidcns  versus  repieiulot  iuertia, 
culpabit  duros,  incomptis  adliuet  atnim 
transverso  calamo  Signum,  ambitiosa  recidet 
omamenta,  parum  claris  lueem  dare  coget, 
argruet  ambigue  dietum,  mutanda  notabit. 

450  fiet  Ariatarchus:  non  dicet  'cur  ego  amicum 
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oflfeiidam  in  iiii^s?'  hae  iiuirae  seria  ducent 
in  mahl  clerisum  semel  excei>tumqiie  sinistre. 
ut  mala  ((iiem  Scabies  aut  morbus  r^ug  uiguet 
aut  fanaüeus  error  et  iraciiiula  Diana^ 

455  Tesanum  tetig^sse  timeiit  fugiuntque  poetam 
qui  sapiunt:  abtaut  pueii  ineautiqae  sequuntar. 
hic  dum  subliinis  versus  ructatur  et  errati 
si  veluti  merulis  iutentus  deeidit  auceps 
in  puteum  foTeamve^  lieet  'suoearrite'  longom 

460  elamet  Mo  eives/  non  sit  qui  tollere  curet. 
si  curet  (jiiis  opcm  ferre  et  demittere  funem, 
*qui  scis  an  prudens  huc  se  proiccerit  atque 
serv'ari  nolitV*  dicam,  Siculi(iue  poetae 
narrabo  interitiini.  dciis  inmortalis  liaberi 

465   dum  cupit  Emj)ed<)clcs,  ardcntem  frigidus  Aetnam 
insiliüt.  sit  ius  liceatque  ]>erire  poetis. 

invitum  qui  servat,  idcm  facit  occidcnti. 
nec  semel  hoo  feeit,  nee  si  retraetus  erit,  iam 
fiet  homo  et  ponet  £uno8ae  mortis  amorem. 

470  nee  satie  adparet  cur  yersus  fiietitet;  utrum 
minxerit  in  patrioe  eineres,  an  triste  bidental 
moverit  ineestos:  certe  fmi,  ae  velnt  ursiUi 
obieetoB  eayeae  valuit  si  frangere  dathrosi 
indoctum  doetumque  fngat  reeitator  aoerbuB; 

475  quem  vero  arripuit,  tenet  oceiditqne  legende, 
nou  missura  cuteui,  uibi  pleua  cruoriB,  birudo. 


467  Bibbeck. 


Ornck  Ton  J.  B.  HtMcamD  im  Ii«ipiif . 
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von 
K.  L  e  h  r  8. 

Vablen  hat  in  der  Zeitsohrift  für  das  Oesterreichische 
Gynuiasiahveseii  von  (iit\seiu  Jahre  187)  (erstes  Heft)  eine 
Abhaudluug  über  lloiatius  Brief  au  Augubtus  gegeben, 
wurm  er  gegen  Ribbeck  und  mich  in  allen  Punkten  die 
herkömmliche  Lesart  aufrecht  erhält.  Ribbeck  hat  darauf 
erwidert  (daselbst  4.  Hefti.  Der  Name  Vahlen  bewoc"  auch 
mich,  wie  ich  von  Zeit  zu  Zeit  gerne  thue,  wenn  nur  irgend 
eine  annehmbare  Gelegenheit  geboteu  wird,  zu  meiner 
eigenen  Belehrung  und  Nachprüfung  diesen  Aufsatit  durchaa- 
gCkbeu,  trot£  der  leider  auch  hier  gleich  in  dieAvgen  springen- 
den, doob  nun  einmal  fast  allgemeinen,  fUr  mich  erschreek- 
liehen  grossem  imd  gleichmassigen,  fitr  wiehtigstes  und  gleieh- 
gttltigstes  gleichmJtosigen,  WeitliMiigkeil.  Ich  kann  damit 
beginnen,  dass  Vahlen  an  einer  Stelle  einfiaeh  nnd  sicher  amüi 
Bedenken  zurttdcgewieaeii:  V.  100  im/nptamt  quoque  rern,  si 
digße  vettere  pesaet,  war  mir  das  rem  aastüssig:  —  wofür 
ein  Ersatz  iam  nale  lag.  Dies  war  eine  Unwissenheit  von 
mir.  Den  Latinismns  temptare  rem  $i  mit,  wenn  ich  so 
sagen  soll,  deliteseireudeui  weist  \  ab ieu  ausLiviusI,  57, 
3.  11,  35,  4.  nach.  — ^  An  allen  übrigen  Stellen  allerdings  habe 
ich  es  mit  \  ableus  Einwendungen  anders  befunden.  ~  Es 
bandelt  sich  zuerst  um  V.  55  und  die  folgenden,  weiche  in 
meinem  Texte  so  lauten: 

amMgftur  quotiens,  otor  ntro  sIt  prior,  antet 
PaGQviug  docti  fauiam  senis,  Accias  alci: 

quantuä       Ooääennuä  edaciim.s  in  iiarasitia 
tlieitur.  Atruiii  tot,M  conveui.^^e  Menandru. 
Plautus)  ad  txeiuplar  Siculi  properare  Epichariui, 
vincere  Caecilias  gravitate,  Terentius  arte. 

l* 
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Hier  ist  der  Vers  quaJüus  sit  Dossennus  edarihus  m  pnrasitt's 
von  mir  an  diese  Stelle  ^a-setzt  worden  aus  173,,  wo  er  ge- 
wöbnlich  stand  und  wo  er  mir  unmöglich  schien.  Hier  will 
ich  zuerst  noch  eine  Schwachheit  von  mir  gestehen  und  wie- 
der gnt  machen.  Ich  hälte  das  Komma  nicht  hinter  dici" 
tur  setzen  sollen,  sondern  hinter  jnurantiM,  Dass  Uber 
meinen  Freyel  hier.,  wekher  sogar  nnr  begangen  werden 
konnte,  indem  an  der  llbeneugenden  Kraft  einer  von  Bitsehl 
einst  unterstttsten  Meinung  ttber  Dossennos  geawdfelt  wurde, 
ein  grosser  Lftrm  sein  wttrde,  das  stellte  Idi  mir  lebhaft 
vor:  gleich  noch  das  Komma  hinter  paratitk,  dachte  ich, 
wird  die  Wildheit  zu  grausam  machen.  Beschwichtige 
lieber  zunachf^t  ein  klein  wenisr  durch  die  zwar  mattere, 
aber  doch  gewöhnliehe  Interpunktion.  Ich  hätte  es  nicht 
tbun  sollen.  Mein  Text  lautet  heute  mit  dem  Komraa 
hinter  parasiiis.  Weiteren  Einfiuss  auf  den  Sinn  hat  das  nicht. 

Wir  haben  also  nach  meinem  Texte  folgendes:  (Und 
kommen  wir  nun  von  den  so  hoch  erhobenen  Epikern  Enning, 
ja  NäviuSi  XU  den  Dramatikern,  der  Tragödie  und  der 
reichlicher  vertretenen  KoraOdie:)  so  oft  gestritten  wird, 
wer  von  den  beiden  der  vorzflgliehere  sei,  wird  als  Resultat 
dem  Pakuvius  vortngsweise  das  PMdikat  des  getehrtea, 
Aeeius  des  erhabenen  Dichters  beigelegt  Bei  der  KomOdle 
wird  selbst  ein  unbedeutender  und  veralteter  Dossennus 
mitgenannt,  um  wenigstens  lu  sagen,  wie  gross  er  (denn 
weiter  wagen  sie  sich  selbst  nicht)  in  <k'r  Schilderung  der 
gefrässigen  Parasiten  sei,  von  .\franiua  wird  oline  weiteres 
gesagt,  dass  er  dem  Menander  gleiclikomme,  von  Plautus. 
daKK  sein  rascher  Gang  seinem  Meister  Epichanu  sich  an- 
schliesse,  von  Cäcilins  und  TerentiuB  (welche  ähnlich  wie 
Pakuvius  und  AcciuK  zu  gegenseitiger  Abwägung  auifordem) 
dass  sie  beide  treftiich  sind,  nur  der  eine  her- 
vorragender tlber  den  andern  im  Puakt^  der  Innerlichkeit, 
der  andere  im  Punkte  der  Kunst  —  Kun  soll  mir  niemand 
sagen:  1)  dass  dies  in  mdnem  lateinischen  Texte  nicht 
stehe,  dass  dies  nicht  der  Sinn  sei,  der  sieh  bei  dem  Lesen 
durch  Ausdruck  und  Gedankengang  insinuire.  Und  2)  dass 
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gegen  diesen  Sinn  irgend  etwas  eingewendet  werden  könne, 
dass  dies  alles  nicht  grans  gut  und  befriedigend  sei,  das» 
da  nicht  gerade  ein  Dichter  wie  Dossennna  recht  am  Piatie 
seif  fiden,  wenn  es  hoch  kommt»  ein  Paar  späte  Zengnisse, 
die  nidit  einmal  seine  Diobtart  erkennen  lassen,  ein  Dasein 
erwirken*S  wie  sich  Vahlen  ansdrttckt,  oder  wie  ich  nach 
meiner  Art  eu  sprechen  sagen  mtlsste,  ein  Dichter,  von  dem 
nach  seiner  Beschaffenheit  und  Vergessenheit  oder  Ver- 
gessenswUrdigkeit  man  wirklicli  irlaubeii  könnte,  ihn  wenig- 
stens könnten  sie  doch  auf  sieh  beruhen  lassen.  Auf  alles, 
was' Vahlen  noch  eine  halbe  Seite  entlang  (S.  7)  gegensagt, 
kann  ich  mich  wirklieh  nicht  entschliessen  zu  erwidern. 
Es  soll  nicht  wolil  angehen,  uter  utro  blos  auf  Pakuvius 
und  Accius  zu  beziehen,  sondern  das  uter  utro  soll  nun 
immer  „Dichterpaare  erfordern,  deren  Vorzüge  gogen  ein- 
ander abgewogen  werden,"  welche  Dichterpaare  nun  eben 
seien  PakuYius  und  Acdns,  Afranius  und  —  Menander,  Plautus 
nnd  —  Epieharmusy  Gftcilius  und  Terentius.  Womit  denn 
der  Dosscnnus  abgewiesen  sei,  der  keinen  Gegenpart  habe. 
—  So  etwas  soll  irgend  eine  Verbindlichkeit  fQr  mich  oder 
irgend  einen  selbst&ndigen  Menschen  haben?  In  der  That 
möchte  ich  mir  erlauben,  dagegen  ein  Paar  Ausdrucke  her- 
zunehmen, die  in  Uibbecks  Erwiederung  vorkommen  von 
einen»  biHchcu  Schematolugic''  uud  von  der  „Apotheke  der 
Konservativen." 

Ich  hatte  bei  Einfügung  de^  Verses  (juantus  sU  J>osse?int/s 
t'fhwihi/s  in  parnsiiis  an  dicfse  Stelle  gesagt:  „Allerdings 
liegt  darin  das  stillschweigende  Bekenntniss,  dass  mir  die 
Beweise  von  der  Nichtexistenz  eines  früher  angenommenen 
alten  Komödiendichters  (Togatendichters)  nicht  ttberzeugend 
geworden.*^  Darttber  spricht  Vahlen  so:  „Lehrs  geht  dabei 
natürlich  von  der  Voranssetaung  aus,  dass  die  Beweisftlhrung, 
welche  den  Dossennus  als  Dichter  ans  der  Litteratur  entfernt 
hat,  nicht  stichhaltig  sei,  und  ist  geneigt,  in  demselben 
einen  wirklichen  KomOdiendichter,  insbesondere  einen' 
Dichter  der  Togata,  zu  erkennen.  Letzteres  hfttte  freilich 
seine  beste  Stutze  daran,  da^e»  es  Lehrs  gefallen  hat,  den 


Digitized  by  Google 


NACHTRAG  ZU  HOfiATIUS. 


Vers  hinter  &6  und  nicht  etwa  hinter  59  oder  58  einsn- 
lehnlten.  Denn  sonst  spricht  nichts  g;erade  fir  einen  To- 
gatendiditer  Dossennos  (Bitsehl  Pftrerga  6.  105)/' 

Wie  wftre  denn  das?  leh  hlUte  den  Vers  eben  so  gnt 
hinter  59  oder  58  sohreiben  kennen?  leh  hfttte  also  eben 
so  gut  sehreiben  können  den  schönen  Stil 

dicitur  Afrani  tog^i  conveniB.sc  Mcnandro, 
PliiutuB  ad  exemplar  biculi  properare  Epicbanui, 
quantns  alt  Donemiu  «dadbos  In  panuilii, 
Tineere  Cae«Uii|a  gw?itate»  Terentina  arte. 

Oder  auch: 

dicitur  Afrani  tocra  eonveniaie  H enandro, 
Plaotoa  ad  exemplar  Sicoli  properare  Epieharmi, 
vineere  Caedtiua  gravitate,  TerentiaB  arte, 
qoaatue  ait  Doaaeoaoa  edadboa  In  paraaitiak 

um  gar  von  der  Leiter  zu  fallen?  —  Also  nicht  weil  es 
mir  80  gefallen  hjit,  habe  ich  den  Vers  hinter  56  gestellt, 
sondern  weil  ich  das  vernünftige  zu  thun  hatte  und  nicht 
das  ginipclhiifte.  Stand  er  nun  aber  hinter  56,  so  hatte 
es  etwas  für  sich  —  nothwendig  ist  es  gar  nicht  —  dass 
er  ein  Togatendichter  ^^ewcsen,  und  dies  habe  ich,  ohne 
Aufheben  davon  zu  machen,  angedeutet,  indem  ich  nicht 
schrieb  „ein  Togatendichter",  sondern  ein  „Komödiendichter** 
und  bescheidentlich  in  Parenthese  hinzufügte  (Tomaten- 
dichter),  was  bedeutete:  etwa  vielleicht  Togatendichter. 

Ich  hatte  meinen  eben  auBgeschriebenen  Worten 
noch  hinzugefügt:  „Und  allerdings  der  Horazische  Vers 
scheint  mir  immer  wieder  darauf  führen  zu  müssen."  Näm- 
lich dass  es  einen  Dichter  Dossennus  gegeben.  Natlirlich 
musste  ich  meinen:  auch  der  Vers  selbst  dann,  wenn  man 
ihn  an  der  hergebrachten  Stelle  liest  Zu  dieser  Stelle 
haben  wir  also  nun  zu  kommen,  V.  170  ff.,  naeh  der  her- 
kömmlichen Art  so: 

aspicc,  Plautus 
quf»  pacto  partt'S  tufetiir  amantis  ephebi, 
ut  patris  attenti,  lenouis  ut  insidio^i, 
qnaatoa  ait  Doaaennaa  edaeilma  in  parasitis, 
qam  aon  adaMeto  peivunt  polpita  aoooo. 
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Weiu  Horas  sagt:  ,,8ieb,  wie  Plautni  die  Rolle  des  lietien- 

den  JttnglinfTS  durchführt,  wie  de«  knappen  Vaters,  wie 
des  8pitzbtibischen  Kupplers,"  so  werde  ich  es  nicht  als 
nothwendi^  behaupten,  dass  er  dies  „wie"  erkläre. 
Aber  wenn  er  es  erklärt,  wenn  er  hinzusetzt:  „mit 
welchem  Maiiirel  an  StralHieit  er  .sich  dabei  -rehen  lässt," 
dann  behaupte  ich,  ist  es  äusserst  anstössig  dieses  erste 
,,wie"  von  seinem  erklärenden  „wie^*  durch  eiaen  gaas 
anders  konstrairtea  Satst  getrennt  an  finden,  anders  kon- 
«truirten  und  noek  mehr,  in  enlg>ego^gea8trter  Riehluiig 
gedaahten  Sata.  Demi  dio  Uebertreibung  der  Poaaan- 
r«liaerai  bei  Dmtellaag  der  Paraaiten  fkWt  nieht  unter 
die  Naeb  Iftas igkeit,  niebt  unter  den  Ifangel  an  Straff- 
heit Die«  erkaimte  ieb  als  den  entacbeidenden  Grand, 
wanrai  nneh  der  Vers  bier  jedesmal  anf  das  empfindliebste 
^enirte:  und  ieh  konnte  ihn  hier  nieht  dulden.  Selbst 
dann  nicht,  wenn  ..man  elier  Grund  liUtte  (8.  8)  sich  zu  ver- 
wundern, dem  Scliiuarot/er  in  dieser  (iesellschaft  nicht  zu 
be^jegnen".  Daun  fol^rte  daraus  nur.  dasH,  wo  der  falsche 
Vers  steht,  ein  richtiger  verdränget  worden.  Aber  es  ^^ab  trar 
keine  Veranlassung,  in  dieser  Gesellschaft,  in  welcher  (i<K  h 
auch  die  merelriu:  fehlt ,  melir  sehen  zu  wollen  als  einige 
andeutende  Beispiele;  sapimU  aat*  Vahlen  kommt  zn  dem 
Reaaltat,  S.  8,  „dass  Dossennus  appcllativ  von  Plautus  aus- 
gesagt ist  in  d«r  Weise  wie  Ritschl  (Paieiga  XiV)  den  Oe* 
danken  wiedeigiebt:  qumUut  Fimtius  ipae »eurrünim Meurrit 
fmraMüit'dmerAgndU:  bei  weleber  Deotung  für  mich  wenig- 
stens jedes  Bedenken  lehwindet" 

Fnr  miek  hatte  das  alles  grosse  Bedenken.  Erstens  der 
Gedanke  selbst:  „ein  wie  grosser  Spassmaeber  Plautus  in 
der  Schilderung  der  ParasitenspasHuiacher  sei/*  Ich  verstand 
nicht,  wie  das  ein  Feliler  sei  und  nicht  vielmehr  ein  I.ob. 

Uebrigens  hatte  ich  mir  die  Sache  s(rhon  danmls  etwas 
verbessert,  in  einer  Art,  gegen  die  Kitsehl  gewiss  nichts 
haben  wird,  nämlich  dass  (fiinutus  Itus.smnus  doch  nicht 
heissen  werde:  ein  wie  grosser  Spassmacher:  .sondern  ein 
wie  übertriebener  Spassmaeber.   Womit  denn  der  Gedanke, 
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aWMW  dem  Zusammenhange  betrachtet,  am  guter  wird. 
Nur  entstand  mir  dabei  das  Bedenken  ob,  wenn  Dossennns 
den  ttbertriebenen  Spassnmcher  bedeutet,  denn  in  der  An* 
weadnng  tob  Doesennns  mnis  dieser  Begriff  ii^n,  ob  es 
niobt  antiKMig  zu  sagen:  ^uantus  DB$temuu  id.  Ich  be- 
haupte nicbt,  daes  das  nieht  gesagt  weiden  lUMne:  aber 
leb  behaupte,  dass  dies  ein  bereohtigtes  Bedeaken  let,  das 
OMui  Terlasgen  darf  gehoben  an  sehn. 

Zweitens  aber  hatte  fir  ndeb  aneh  grosses  Bedenken 
die  üerbeiftthrung  der  Deutung  selbst   Ich  las  bei  Ritsehl 
folgendes:  f,]llud  autem  fieri  tiullo  mudo  putcst,  ifiiod  plucuisse 
Mullero  video,    ut  „dorgennum**   Iloralimum  interprt*temur 
^jnanducum^'' :  quod  iUe  ut  facf^vH  motux  est  puto  „edncihus^*' 
epifhplo.  Atellanarum  persona  ludicra  ,,dorsermiis'*'  (haud  dubie 
a  dorsi  (fibln't'e  diclo)  noii  f.^t   hclhio   lurcare ,   sed  horiolus 
quidam^  de  quo  Munkius  exposuil  p.  36,    Jtuque  non  pecu- 
Harem  propruimque  dorMemä  mdolmn^  gua  is  ab  aliis  Atel- 
Imtantm  penomty  maeco,  pt^ifpä,  hieemß  dUtobml,  speetari  ah 
Haratio  credo,  sed  commtmem  omnium  scurriUtatem;  nec  ein^ 
eäaiem  Molam  poratitarum,  ted  eäaehm  pmwitmitm  Htm 
wurrilUaiBm  pbtrinUs  emm  9X9mp9i$  Flautinanm  JkMarum 
äbuirem  9x  ^mqtm  fama  ütnueetaHam  tUpt^  eatrimusHiiimtm 
«MR  edaeüate."  Und  als  ich  dies  las,  erschien  es  mir  doch 
sehr  bedenklich,  ob  Jene  Tier  scharf  gesbbiedenen  Atella&en* 
figuren  ohne  Unterschied  soUten  durch  efnander  angewendet 
werden  können,  blos  um  gröbste  Spassmacherei  auszudrucken : 
etwa:  „was  für  ein  grosser  Tantaleone  Plautus  in  der  Schil- 
derung der  gefrässigen  Parasiten  sei."    Der  Dossennus  ist 
bekanntlich  eigentlich  der  Gelclirte,   der  dottore,  (Münk 
S.  'M.  38).    Soviel  Uber  diese  Sache,  von  welcher  Ritsehl 
selbst  sagte  (S.XTTT).  dass  ersieh  ,,;7ro//^'///or/w/«"  Überzeugen 
Hess,  und  wobei  er  von  einem  Einwände  bemerkt,  man 
kOnne  ihm  ,,ah'quo  modo*'  begegnen. 

Der  nächste  Punkt,  den  wir  an  behandeln  haben,  betrilü 
die  Verse  63  ff.   Nach  der  herkömmlichen  Lesart 

interdum  volgus  rectum  videt,  est  abi  peCMBt 
si  veteres  ita  miratur  laacUtque  poetas, 
ut  nibU  aoteferat,  nihil  Ulis  comparet,  errat; 
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•i  qoaedam  nfhiis  antique,  si  plenu|m  dure 
dio«*e  credit  (oder  cedit)  eos,  tgDnve  multa  fatetOTt 
et  aapit  et  mecum  t'acit  et  love  iudicat  aequo. 

Hierttber  ngt  Vahlon  (S.  9  Amn.):  „Ich  ttrtite  mM 
gegen  BentleyB  cedit ,  aber  die  Abhi^^keit  dee  Urtheilm 
welehe  In  credit  aagedeutet  ist,  aebeiBt  mir  der  Saebe  tti- 
gcmowoa«  Warum  Lehn  Vera  66  ^ui  gumdem  —  fui 
pleraque  Statt  #i  iratf,  ist  mir  iraklar;  mir  Seheint  TSeUaeht 
die  genauere  Entspreclmnjr ,  in  welcher  die  beiden  Seiten 
des  allfi^eiiieineii  (ic<lauken8  (63)  interdum  iwlfjust  rpctum 
rifft't,  fsf  uhi  jwccat  im  folgenden  mit  spezieller  Anwendiiu^j: 
auf  ricn  «jrefrehenen  Fall  ausgeführt  werden ,  ein  dem  si 
i  cttf/r.s  (O  l )  koriespondirendes  si  quacäum  —  si  pieraque  (66) 
zu  fordern,  damit  rtthjns  <l;is  Subject  bleibt.'' 

Ich  hatte  so  geschrieben:  „V.  66  si  quaedam  nimis  niiti- 
f Ii«,  si  pleraque  durp  dieere  tredit  eoe  und  in  einigen  cedit. 
Mir  scheint  es  der  Sache  angemesseOf  warum  wird  man  sich 
selbst  sagen,  statt  des  n  su  schreiben  qui,  and  mit  eredä,** 
Was  meiner  Meinung  naeh  sieh  jeder  selbst  sagen  wttrde, 
war  folgendes.  Hotas  hatte  ausgeflihrt,  dass  das  Pnbliknm 
{veipu,  kie  itau  peptdm  V.  13),  indem  es  die  alten 
rOmisehen  Dichter  so  sehr  erhebe,  gans  firiscb  nrtheile,  und 
seist  hins«:  „Mag  es  immer  sein,  dass  das  Pnbliknm  mü- 
nnter  das  richtige  sieht,  so  giebt  es  doch  auch  FiUe,  in 
denen  es  fehlgeht*'  Und  da  schien  es  mir  nun  der  notwen- 
digsten Logik  ins  Gesicht  zu  schlagen,  wenn  er  fortfahren 
sollte:  entweder  so:  insofern  das  Tublikum  die  alten  Dichter 
nbeniiässig  bewundert,  irrt  es:  insofern  es  zugiebt  (oder 
auch:  glaubt),  dass  manches  äusserst  veraltet,  sehr  vieles 
hart,  vieles  matt  von  ihnen  gesagt  worden,  urtheiltesgesclieit.'* 

Oder  so:  ,,Mag  es  innner  sein,  dass  das  Publikum  mit- 
unter das  richtige  sieht,  so  giebt  es  doch  auch  Fälle,  in 
denen  es  fehlgeht.  Und  wenn  es  nun  (wie  ausgeführt)  die 
alten  Dichter  so  Uberniässig  erhebt,  so  gebt  es  fehL  Inso- 
fern es  aber  zugiebt  (oder  auch:  glaubt),  dass  u.  s.  w.,  nr^ 
theilt  es  gescheit/'  Aber  es  giebt  ja  das  eben  nicht  sn,  es 
ist  Ja  eben  des  Glaubens  nicht  Das  ist  ja  so  krass.  Und 


Digitized  by  Google 


10  NACHTRAG  ZU  HORATIDS. 

allerdings  hat  auch  Vahlen  etwas  davon  empfunden.  Er 
parapbrasirt  im  Texte  S.  9:  „Das  FubUkam  sieht  aller- 
dings manchmal  das  rechte,  aber  es  irrt  aaeb,  und  sein 
Urtheil  darf  nicht  herrsclien  wollen.  So  wosn  es  die  alten 
Diohter  Uber  alles  erbebt,  ist  es  im  Irrthnm ,  •  wenn  es  aber 
giaubt  (wie  andere  sagen),  dass  in  ibaea  einiges  allsn  ali* 
modiscb"  u.  s.  w.  Also  das  Publikum  wird  eingetbeilt 
1)  in  das  PabltkuD,  2)  in  andere.  ^  MH  meinem  Qui  beisst 
es  nun:  „Wer  bingegen  (abweiebend  vom  Publikum)  des 
Glaubens  ist  —  der  artheilt  gesebeii" 

Natürlich  habe  ich  auch  daran  gedacht,  ob  nicht  schon 
aiu'h  das  si  veteres  in  qni  reteres  zu  verwandeln  sei :  was 
auch  anginge:  aber  es  schien  nicht  nOthig,  auch  nicht  ein- 
nial  besser. 

lieber  cW//  und  credit  umss  ich  die  Subtilitäten  ab- 
weisen. Qui  ci'f'dit  beisst:  „wer  des  Glaubens  ist'':  redii'. 
„wer  zugiebt."  (Während  fatelur  auch  blos  gleich  profi- 
tetur  gesagt  werden  kann.)  Ich  hatte  nun  zu  raeinem  Ver- 
langen nach  dem  der  Sache  angemessenen ' yift  lässiger  Uber 
emlir  binxttgesetet :  „und  mit  credit,^'  Denn  unm^tglieb  sobien 
mir  oedül  nicht,  aber  er9dä  viel  einlseker.  Liest  man  emMf, 
so  k(tauite  man  auch  verstehen  wollen:  „wer  mSr  sogiebt,*' 
was  sieh  dann  bei  dem  mseum  famt  als  Cslsch  verstanden 
erwiese.  Allerdings  ist  es  aber  mOglieb  xn  versieben:  wer 
dagegen  wo  davon  die  Rede  kommt  sugiebt.  Doob  wie  ge- 
sagt :  „wer  dagegen  des  Glanbens  ist**  schien  mir  einfiidier 
und  der  natltriichere  Fortsehritt.  Aber  viel  streiten  werde 
ich  dar  Uber  wahrlich  nicht. 

Wir  kommen  zu  N'ers  99  ff.  Nach  herkömmlicher  Lesart ; 
Ut  primum  positis  nagari  Graecia  beilis 
ooepit  et  fai  vitioin  fortmui  bbier  seqoa. 
Diiiie  fttfaletamm  ttudiia,  Dnnc  srdt  eqaomm, 
mariDoris  aut  eboris  fabrof  snt  aeris  smaTit, 
soipendit  picta  ToltiiBi  mentemque  tabella, 
niini"  ti>>icinibuf».  nnne  Pst  pavipa  traeroedia. 
8ub  uutrice  jtuelhi  velut  si  luderet  intans, 
quod  cupido  prliit,  mature  plena  reliquit. 

leb  habe  vitiim  fUr  unmöglich  erklärt,  —  gesetst  habe 
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ich  dafür  lusurn  oder  auch  rcifuiem  vorgeschlagen,— -  und  den 
letzten  Vers  quod  cupi'de  u.  s.  w.,  den  iob  gleiehCaUe  (Hr 
anmöglich  hielt,  ausgeschieden. 

Hierüber  beisst  es  iS.  11):  ,,Zweinial  in  obigem  7a\- 
sammenbange  streiebt  oder  Terttiidert  Lebra  die  eine  Uftifie 
des  Gedankens,  am  die  andere,  die  docb  von  jener  niobt 
sa  trennen  iet,  anbertlbrt  steben  za  lassen.  Er  beaeiftigi 
den  Vers  (lOOj  fjuod  vupide  petät  and  bebilt  doeb  den  Yer- 
gleieh  mit  dem  spielenden  MUdeben  bei ,  and  er  verändert 
(94)  mtium  und  lässt  doeb  mtffori  unverändert  stehn.  Das 
erweckt  kein  gruasea  Zutraucu  gewiss  nicht,  wenn  dem 
so  ist. 

Wenn  ein  Kind,  ein  Kind  in  dem  Alter,  dass  es  noch 
unter  der  Wärterin  «teht,  in  naiver  Kindlichkeit  seine  Spiele 
treibt,  in  naivem  Lebensdrange  und  Lebendigkeit  stets  bc- 
Bobäftigt  von  einem  Spiele  zum  andern  Übergeht  —  so  kann 
dies  eine  doppelte  Beurtheilung  erfabren.  Tritt  ein  Gries- 
gran dazu,  so  wird  er  sieb  daran  ärgern:  „weleb  ein  an* 
ntttaes  Getreibe,  wird  er  sagen;  Sebläge  verdient  es:  kaam 
bat  es  ein  Spiel  leidensebaftlieb  ergrifiiDn,  gleteb  wieder  ist 
es  dessen  ttberdrttssig  und  giebt  es  auf!*'  Tritt  aber  aiebt 
ein  Griesgram  binso,  sondern  ein  freundlieber  Und  grasitaer 
Mann,  so  wird  er  sieb  des  anmuthigen  Natnrinstinktes  und 
der  Charis  erfreuen,  mit  wiichcr  dan  Kind  in  wechselnder 
Beschäftigunjr  seinem  Lel^cnsd ränge  Ausdiuck,  ja  erfind- 
sameu  Ausdnu-k  «:iebt.  Wer  nun  ein  solches  Naturkind 
nach  der  einen  AiiffasHun^  beschreibt,  kann  es  nicht  zu- 
gleich nach  der  andern  beschreiben.  Und  darum  kann  es 
sehr  vernlinfti^^  und  nothwendig  sein,  den  Vergleich  mit 
dem  spielenden  Mädchen  zwar  beizubehalten  und  den  Vers 
fuod  cupide  petüt  mature  pfena  reliquU  au  beseitigen. 

Und  Uber  mtgari  ist  jedenCalls  zu  sagen ,  dass  nugati 
selbst  in  seinem  gespannlestea  BegrüF  niebt  unter  allen 
Umständen  ein  viüim  ist:  ist  es  ja  doeb  dnbe  duHpere  m 
ioeo  und  kein  vUium:  und  desbalb  kann  es  mOgUeberweise 
ganz  unpassend  sein,  wenn  man  von  nuyari  gesprochen, 
dies  znglekh  als  »«fusn  an  beieiehnen. 
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Was  heiasi  denn  aber*woi  hier  nugari?  Was  heisst  es 
nach  VaUen?  Er  sagt  (S.  11):  „Als  Griechenland  naeh  Been- 
digung der  Kri^gsarbeit  dem  Klehtsdran  sieh  hhnugeben 
anfing  nnd  unter  des  Glttckee  Gunst  in  das  Laster  (des 
Nichtsthans)  hlneinxugleiten.^  —  Ist  das  nun  ein  gutes 
StVek  Inierpretationsarbeit?  tmgm^  heisst  Niehtsthnn  — 
imd  mit  dieser  Uebersetzung  wird  vou  Vahlen  hier  g:leich 
nnd  noch  weiter  fort  operirt  —  und  in  dan  Laster  des 
Nichtsthuns  gleitet  man  unter  Begünstigung  dos  Glttcks. 
Und  frjige  ich  mich,  was  bei  dieser  dem  Horaz  zugetrauten 
läppischen  Ausdrucksweise,  „ins  Nichtsthungcrathcn  unter 
Hr-i^llnsticrunir  desGlttcks"  man  sich  hinter  (lomSohleicr  etwa 
dunkel  könne  vorgestellt  haben,  so  wird  man  unter  dem 
Gltiok  wol  eben  den  Frieden  gemeint  haben,  denselben 
Frieden,  der  bald  darauf,  nach  Aufzfthlung  aller  seiner  üeb- 
liehen,  die  Kunst  für  alle  Folgeseit,  auch  fttr  die  Bttmer, 
b^llndeaden  Kunsterfindungen,  paeeg  bonae  genannt  wird. 
Ich  finde  bei  einer  splAeren  Gelegenheit  (S.  15)  recht 
sehOnen  Ausdruck  ttber  diese  schöne  Stelle:  „die  Daistetlung, 
sagt  Vahlen,  der  genialen  Leiehtigkeit,  mit  welcher  die 
Hellenen  in  raschem  Wechsel  Ton  einem  Knnstgetfuss  zum 
andern  fiogen.'*  Nor  dass  neben  ^^Kunstgenuss**  wenigstens 
dabei  stehen  sollte  „und  Kunstcrfindung.*'  —  Doch  was 
heisst  denn  nun  itui/uri/  Ks  kann  durchaus  nichts  anderes 
lieisHcn  als  res  ludicras  mjere.  rtaiCeiv ,  speziell  von  Kunst- 
besehäftiirnnir  ^^estigt,  und  ohne  alle  tadelnde  Nebenbe- 
deutung, Ubri^^ens  auch  nicht  einmal  aus  spezifisch  römischer 
Gesinnims^  von  Horaz  hier  so  iresagt,  sondern  wie  selbst 
der  Grieche  diese  idealen  Besehäftigiuiiren  im  Gegensatz 
gegen  die  dringenden  Geschäfte  des  realen  Lebens  als 
TtalCav  denken  kann.  Und  dasselbe  bedeutet  mein  hixi/s. 
Das  grieehische  Volk  iusit  amabUüer.  —  Mein  anderer  Vor- 
schlag Air  Vitium,  nftmlich  requium^  seil  aoeh  nieht  bestehen 
können,  weil  es  von  des  Horatius  Gedanken  sdion  gans 
abliege.  In  welche  Subtifitftten  werden  wir  denn  wieder 
gcAlhrt?  Es  sollte  etwas  dagegen  einzuwenden  seiB|  wenn 
man  su  lesen  bekfime  tU  primum  poHäi  auf  an  Omeda 
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keiäs  eoepU  et  in  otium  fortuna  labier  a«fiMi,  Und  ^  sollte 
das  sf)gar  nicht  das  allernattlrliobate  sein,  wenn  ntium  wki 
die  Unart  bfttte,  nicht  ins  Metram  zu  pmeii?  Ueber  die 
Naanee,  welche  dureh  repUem  fameiiikoinmt»  habe  kk  mieh 
erktiirt 

Noch  will  ich  Uber  eine  Stelle,  Qber  welche  ich  damale 
noch  yorgezogen  hatte  nilch  abwartend  zu  verhalten  ^  fttr 
mich  hier  feethalten«  daee  sie  nicht  gefördert  worden.  Die 
Stelle  V.  28  ff.:  welche  eo  fortzugeben  scheint:  Wenn  jene 
Bewundrer  der  altlateinischen  Litteiatui  deshalb,  weil  bei 
den  Griechen  eben  die  ältesten  Schriften  die  heuten  sind, 
die  römischen  Schriftsteller  auf  derselben  Wage  wägen, 
dann  haben  wir  nicht  viel  zu  reden.  Bei  so  bodenloser 
Behauptung  mag  man  eben  so  dreist  behaupten ,  die  Olive 
habe  nichts  hartes  innen,  die  Nuss  nichts  hartes  aussen, 
mag  man  in  Beziehung  auf  uns  und  Griechen  eben  so  dreist 
behaupten,  wir  seien  auf  den  Gipfel  des  Glücks  gekonimen, 
wir  malen  und  musizirea  and  verstehen  uns  besser  auf  das 
Ringen  als  die  stets  mit  ihren  nackten  Körpern  auf  dem 
Ringplatz  sieh  llheaden  Griechen.  —  Pas  Unauflösliche 
hiebei  liegt  in  dem  neniwiMs  od  Mimmwn  ßiriimae,  was  weder 
aus  Horazeiis  Anschauung  gesagt  sein  kann  nooh  etwas 
fttr  sich  hat  ans  der  Anschauung  jener  Altiateiiier  heraos 
gesagt  zu  sein.  Vahlen  gerttth  bei  seuer  Prftmisse  in  der 
Erklärung  von  nii  Istra  «üro,  mt  ewira  Bit  in  mtee  duri 
noch  obenein  in  offenliegende  Unlogik,  und  es  wäre 
doch  achluniii,  wenn  Horaz  gesagt  hätte:  da  können  sie 
eben  ho  gut  beliaupten:  und  ihnen  nun  etwas  iu  den  Mund 
legte,  was  ganz  uileuljar  etwas  anderes  ist.  „Der  Schluss 
schiesst  ja  durch  seinen  Komparativ  {doctius)  ganz  Uber  das 
Ziel  hinaus,  zerstr»rt  jede  I.ojrik,  die  doch  unanfechtbar 
sein  muBs,  wenn  man  einen  ad  absurdum  fuhren  will.'' 
Ribbeck. 

—  Ich  hielt  CS  für  möglich,  dass  jemand  seine  Auf- 
merksamkeit auf  die  Lesart  vemtnits  ad  mmmam  richte^ 
welche  dadurch,  dass  sie  zu  dem  non  eif  fiwd  pbirm  l^pi^ 
mur  so  gut  passt,  etwas  fesselndes  hat:  j^dvin  smd  wir 
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—  ohne  weiteres  —  zuui  Resultat  sfelangt,'^  und  dass  er 
dann  sich  mit  einer  Konjektur  an  Jortmae  versuche  (wozu 
ieh  einen  Weg  sehe,  loh  meinestheils  aber  nicht  mit 
tmmmm)  und  die  Verse  rette.  Sonst  werden  sie  wol  ver- 
fallen sein.  Aber  ausserdem  habe  ieh  aneh  bei  der  jetiigen 
Lektüre  des  Briefes  keinen  weiteren  Anlass  sn  einer  Yerdleh- 
tigung  geftmden.  Auch  in  den  mir  eben  so  wenig  wie  Vahlen 
Terdftohtigen  Versen  stimmeich  allerdings  in  der  Erkllmng  mit 
ibm  wiederholt  nicht  ttberein.  An  einer  Stelle,  wo  die  Er- 
kl&ning  einen  kleinen  Einfloss  anf  die  Erseheinung  des 
Textes  hat,  muss  ich  ihu  so^ar  an  Konservativität  uoch 
UbertreÖeii;  wenn  es  auch  nur  die  Erliultung  eiues  alther- 
gebrachten, nur  vereinzelt  ang:etasteteu  Kommas  gilt.  Da 
es  eine  Stelle  betrirtt  voll  trettlicher  Lebeiislnobachtung,  eine 
Stelle,  welche  ich  nicht  gern  durch  den  kleinsten  Fleck 
in^ichtc  entstellen  lassen,  so  will  ich  hier  für  das  alte 
Komma  ein  gutes  Wort  einlegen:  vielleicht  hilft  es  doch 
etwas.  Es  sind  jene  Verse,  in  denen  gesprochen  wird  von 
der  Zudi  inglichkeit,  welche  thörichter  Weise  (denn  sie  will 
das  ja  nicht  und  weiss  es  nicht,  aber  ihre  Natur  bringt  es 
mit  sich)  den,  welchen  sie  beronugt,  belAstigt,  im  h<k)hsten 
Grade  wenn  sie  (was  von  Horaa  vetlangt  wurde),  in  Form 
eines  metrischen  Kunstwerks  erscheinend,  die  Aufmerksam- 
keit  eines  gritaseren  Publikums  anf  sich  sieht:  da  die 
Mensehen  fttr  nichts -ein  schnelleres  und  willigeres  Gedfteht- 
niss  haben  als  fttr  den  Skandal  (sefs  ftlr  ein  Buch  sei's  fttr 
einen  Menschen):  Tiel  mehr  fttr  das  was  ihnen  Veranlassung 
zum  Skan<laliren  gegeben  hat,  als  was  sie  haben  gutheissen 
und  hochhalten  mUssen.    Vers  26 1: 

Sadnlltas  «utem  atolte«  qoem  dlUgit,  urguet. 
pracoipoe  «jim  ae  nvmerb  commendat  et  arte ; 
discii  enim  oitiiis  meminitqne  Hbentina  Slud 
qaod  qüis  deridet»  quam  qnod  probat  et  venerator. 

Statt  dessen  sollen  wir  so  leseu,  dass  wir  «/vAe  mit 
fireti  diUfU  verbinden, 

« 

SedoKtM  ntem»  stolie  quem  diUgit,  urgnet. 
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MuM  denn  alles  lahm  gelegt  werden?  Vahlen  ttbersetzt  es: 
„GMobäftigkeit,  wenn  sie  in  thOriobter  Weise  ihre  Verehrung 
darbringt/'  Muss  aus  einem  Satae  Ton  kraftvoller  Allge- 
meinheit, wie  Horaz  sie  so  sehr  liebt  nnd  sn  bilden 
▼ersteht,  nur  ein  Sats  gemacht  werden  ftlr  einen  Fall?  Man 
mag  der  eben  vorausgegangenen  Bescheidenheit  gegenüber 
{pudor  V.  259)  die  seduliias,  die  nun  gleich  als  das  Gegen- 
stück gegen  diese  bescheidene  Zurückhaltung  Personen  g:e- 
genttber  sieh  darstellt,  die  sich  zudrängende  und  vordrängende 
stdnlitns,  durch  Geschäftigkeit  mler  durch  Zudringlichkeit 
Ultersetzen,  —  was  einerlei  ist,  aber  Zudringliclikeit  ist 
besser  — ,  so  liegt  es  in  der  Natur  dieser  sedttUtas^  das»  sie 
thöricbt  wird  und  mit  ihrer  Thorheit  den,  welchen  sie  be- 
vorzugt, belästigt  und  blamirt. 

Es  ist  wol  eigentlich  schwer,  jetst,  da  ich  nach  zwei 
Jahren  som  ersten  Male  Veranlassung  fand  ein  Wort  in 
Horazsaehen  an  reden,  nicht  etwas  hinzuzufügen  ttber  den 
Eindruck  dessen,  was  seitdem  zum  Vorschein  gekommen, 
freilich  mttsste  ich  hinzusetzen  soweit  ich  es  gesehen  habe. 
Allein  Sokrates  sagte  von  Heraktit:  altes  was  ich  verstand 
ist  treflriich,  ich  glaube  auch  was  ich  uiclit  verstand.  Und 
schwerlich  hat  es  ein  Bedenken  zu  sa^^ou:  alles  was  ieh 
gesellen  ist  erstaunlich  oder  erheiternd,  ich  glaube  autli 
was  ich  nicht  gesehen.  Ks  bt-gann  mit  dem,  was  ein  Be- 
urtheiler,  keineswegs  ein  misswollender,  über  hiteycr  ritae 
sagte.  Meine  Bedenken  wUren  allerdings  gerech tfertitrt, 
wenn  man  erkläre  wie  gewöhnlich.  Allein  integer  vUue 
bedeute  „ein  sorgloser  liebender/'  Was  wlerUque  purus 
heisse  ward  nicht  gesagt.  Und  das  letzte  was  ich  vor 
Vahlens  Aufsatze  gesehen,  gleichüsUs  von  einem  nicht  miss- 
wollenden  Manne,  betraf  die  Stelle  in  der  Satire  7,  9: 
ud  Regem  redeo.  Es  sei  allerdings  wahr,  dass  Horaz  vom 
Kex  vorher  nicht  gesprochen,  dass  er  auch  im  folgenden  von 
■  ihm  nicht  besonders  spreche.  Indessen  ad  Regem  redeo  heisse : 
zum  Kex  werde  ich  zurückkehren,  und  wenn  dieses  deuuoeh 
in  dieser  lim  ganzen  3.')  \  ursc  haltenden)  Geschichte  nicht 
geschehen,  so  möge  der  lose  Konversationston  des  Aaek- 
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dotenei'züliler.s  dieses  entschuldigeD.  Auch  das  duaelbst  be- 
merkte sogleich  folgende  lin^^ethiim  der  neimseiligoft Pareo- 
tbese  von  Vers  10—1$  wird  der  Beachtung  niebt  imweith 
gehalten:  allein  es  sei  keine  solche  Purefttbese:  sondern  es 
beginne  dae  DigresaioB  hinter  Ad  JSegem  reäe^^  «nd  hAbes 
wir  naeb  Anleitung  des  VerfMem  eo  sn  ttberseksfin: 
,^uni  Rex  werde  iob  znrflekkeluren.  Nniehdem  Mde  aieb 
einmal  Teraneinigl  hatten  (denn  alle  greme  Krieigshelden» 
die  in  Btreit  geraAea,  meinen  dasselbe  Becbt  su  halten 
aftnkiseh  an  sein»  welches  aie  haben  tapfer  tu  sm)  war 
zwischen  Hektor  nnd  Aebill  tödtUcher  Hass,  blos  ^vcil  »ie 
beide  ^jleieh  grosse  Krie^rsheldeu  waren"  u.  g.  w.  Hier 
haben  wir  verujuthlich  aueli  losen  Conversationston,  näm- 
lich ganz  wie  Lanzelot  Gobbo.  Von  Achill  und  Uektor,  die 
sieb  veruneiniorten,  und  zwar  deshalb  veruneinigten  weil  sie 
zSnkisch  waren,  von  dem  Recht,  welches  ^noHHe  Helden 
haben,  tapfer  zu  sein:  im  Gang  und  im  Ausdruck,  z.  B. 
alle  grosse  Kriegshelden  omnes  quätus  adversum  bMlum 
meidü  (\gl  Vors  lü).  —  iCajin  man  ea  mir  ubel  nehmen, 
dass  ieh  in  solchen  Erfabrongen  —  und  so  ist  das  ganze 
gtnre  -r-  Anaeioben  der  ftussersteu  Rathlosigkeit  dem  Uber- 
lieferten Text  gegenüber  erhUdLe  und  gerade  eine  Bestie 
tlgnng  dessen  was  ieh  in  der  Vorrede  äugte:  es  bewigt 
sieh  doehl  Oder  aneb  darin,  was  aneh  immer  wieder  ge- 
schab, dass  man  an  ein  kleines  Gedicht,  ja  an  die  einielne 
Stelle,  den  einadnen  Vers  einen  Belagerungspark  heran- 
ftihr,  als  sollte  Faris  erobert  werden! 
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